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studio d - Hinweise zu Ihrem Deutschlehrwerk 


Liebe Deutschlernende, liebe Deutschlehrende, 


Sie blättern gerade im ersten der insgesamt drei Bände von studio d, Ihrem Lehrwerk für Deutsch 
als Fremdsprache (DaF) für Erwachsene ohne Vorkenntnisse. studio d orientiert sich engan den 
Niveaustufen Al bis Bl des Gemeinsamen europäischen Referenzrahmens und führt Sie zum Zerti- 
fikat Deutsch. studio d wird Sie beim Deutschlernen im Kurs und zu Hause begleiten. Das Kursbuch 
mit Übungsteil steht im Zentrum eines multimedialen Lehrwerkverbunds, den wir Ihnen hier kurz 
vorstellen möchten. 


Das Kursbuch und der Übungsteil studio d A1 

In Start auf Deutsch erhalten Sie einen ersten Einblick in die deutsche Sprache und das Leben in 
den deutschsprachigen Ländern. Das Kursbuch gliedert sich in zwölf Einheiten mit thematischer 
und grammatischer Progression. Der Übungsteil folgt unmittelbar nach jeder Kursbucheinheit 
und schließt mit einer Überblicksseite „Das kann ich auf Deutsch“. In transparenten Lernsequen- 
zen bietet studio d Ihnen Aufgaben und Übungen für alle Fertigkeiten (Hören, Lesen, Schreiben, 
Sprechen). Sie werden mit interessanten Themen und Texten in den Alltag der Menschen in den 
deutschsprachigen Ländern eingeführt und vergleichen ihn mit Ihren eigenen Lebenserfahrun- 
gen. Sie lernen entsprechend der Niveaustufe Al, in Alltagssituationen sprachlich zurechtzukom- 
men und einfache gesprochene und geschriebene Texte zu verstehen und zu schreiben. Die Erar- 
beitung grammatischer Strukturen ist an Themen und Sprachhandlungen gebunden, die Ihren 
kommunikativen Bedürfnissen entsprechen. Die Art der Präsentation und die Anordnung von 
Übungen soll entdeckendes Lernen fördern und Ihnen helfen, sprachliche Strukturen zu erken- 
nen, zu verstehen und anzuwenden. Die Lerntipps unterstützen Sie bei der Entwicklung individuel- 
ler Lernstrategien. In den drei Stationen finden Sie Materialien, mit denen Sie den Lernstoff aus 
den Einheiten wiederholen, vertiefen und erweitern können. 

Da viele von Ihnen die deutsche Sprache für berufliche Zwecke erlernen möchten, war es für uns 
besonders wichtig, Sie mittels unterschiedlicher Szenarien in die Berufswelt sprachlich einzufüh- 
ren und Ihnen Menschen mit interessanten Berufen vorzustellen. 

Auf der Audio-CD, die dem Buch beiliegt, finden Sie die Hörtexte des Übungsteils sowie die 
Phonetikübungen der Stationen. So können Sie auch zu Hause Ihr Hörverstehen und Ihre 
Aussprache trainieren. Im Anhang des Kursbuchs finden Sie außerdem eine Übersicht über die 
Al-Grammatik, eine alphabetische Wörterliste, die Transkripte der Hörtexte, die nicht im Kurs- 
buch abgedruckt sind, und einen Lösungsschlüssel. 
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Die Audio-CDs/-Kassetten 

Die separat erhältlichen Tonträger für den Kursraum enthalten alle Hörmaterialien des Kurs- und 
Übungsbuchs. Je mehr Sie mit den Hörmaterialien arbeiten, umso schneller werden Sie Deutsch 
verstehen, außerdem verbessern Sie auch Ihre Aussprache und Sprechfähigkeit. 


Das Video 

Der Spielfilm zum Deutschlernen kann im Unterricht oder zu Hause bearbeitet werden. Im Video 
lernen Sie eine Gruppe junger Leute im Umfeld von Studium, Job, Praktikum und Freizeit kennen. 
Die Übungen zum Video finden Sie in den Stationen. Weitere Übungen finden Sie auf der CD- 
ROM Unterrichtsvorbereitung interaktiv. 


Das Sprachtraining und die Lerner-CD-ROM 
Umfangreiche Materialien für alle, die noch intensiver im Unterricht oder zu Hause üben möchten. 


Das Vokabeltaschenbuch 
Hier finden Sie alle neuen Wörter in der Reihenfolge ihres ersten Auftretens. In den zweisprachi- 


gen Glossaren werden die neuen Wörter in Ihre Muttersprache übersetzt. 


Wir wünschen Ihnen viel Spaß und Erfolg beim Deutschlernen mit studio d! 


Inhalt 
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Deutsch sehen und hören 
erste Kontakte 
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Sprachhandlungen L F 


internationale Wörter auf 
Deutsch verstehen 
jemanden begrüßen 

sich und andere vorstellen 
nach Namen und Herkunft 
fragen 

buchstabieren 


ein Gespräch beginnen 

sich und andere vorstellen 
zählen 

etwas bestellen und bezahlen 
Telefonnummern nennen und 
verstehen 


nach Gegenständen fragen / 
Gegenstände benennen 
im Kurs: etwas nachfragen 


über Städte und Sehenswürdig- 
keiten sprechen 

über Länder und Sprachen 
sprechen 

die geografische Lage angeben 
eine Grafik auswerten 

einen Ich-Text schreiben 


eine Wohnung beschreiben 
über Personen und Sachen 
sprechen 


Berufsbilder: Lehrerin, Student; Themen und Texte; 


Termine und Verabredungen 
Pünktlichkeit interkulturell 


Texte: Meldebestätigung, 
Veranstaltungsangebote, 
Arztschild, Gedicht 


Wortfelder: Uhrzeiten, 
Wochentage, Tageszeiten 


Orientierung am Arbeitsplatz 
der Weg zur Arbeit 
die Stadt Leipzig/ Quiz online 


Texte: Stadtplan, Etagenplan, 
Terminkalender, Prospekt 


Wortfelder: Stadt, Verkehrs- 
mittel, Büro und Computer 


Zeitangaben machen 
Tagesabläufe beschreiben 
Termine machen und sich 
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sagen, wie Leute zur Arbeit 
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Person fragen 
Terminangaben (am Telefon) 
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Grammatik Aussprache 

das Alphabet Wortakzent in Namen 
Aussagesätze Wortakzent in Verben und in 
Fragesätze mit wie, woher, wo, was Zahlen 


Verben im Präsens Singular und 
Plural, das Verb sein 
Personalpronomen und Verben 


Nomen: Singular und Plural Wortakzente markieren 
Artikel: der, das, die / ein, eine Umlaute ä, ö, ühören und 
Verneinung: kein, keine sprechen 

Komposita: das Kursbuch 


Präteritum von sein 
W-Frage, Aussagesatz und 
Satzfrage 


Satzakzent in Frage- und 
Aussagesätzen 


Possessivartikel im Nominativ Konsonanten: ch 


Artikel im Akkusativ Wortakzent bei Komposita 
Adjektive im Satz etwas besonders betonen 
Graduierung mit zu (Kontrastakzent) 


»]bstevaluation: Wortschatz - Grammatik - Phonetik; Videostation 1 


Fragesätze mit Wann?, Von wann Konsonanten: d, bt, d/kh,g 
bis wann? Satzmelodie in Fragesätzen 
Präpositionen und Zeitangaben: 

am, um, von ... bis 

trennbare Verben 

Verneinung mit nicht 

Präteritum von haben 


Präpositionen: in, neben, unter, 
auf, vor, hinter, an, zwischen, bei 
und mit + Dativ 
Ordnungszahlen 


Konsonanten: f w und v 


Lernen lernen 


internationale Wörter in 
Texten finden 
Wörter sortieren 


mit einem Redemittelkasten 
arbeiten 

eine Grammatiktabelle 
ergänzen 


mit Wörterbüchern arbeiten 
Lernkarten schreiben 
Memotipps 

eine Regel selbst finden 


eine Regel ergänzen 
eine Grammatiktabelle 
erarbeiten 

Notizen machen 


Wortschatz systematisch: 
Wörter nach Oberbegriffen 
ordnen, Wörternetze machen, 
eine Lernkartei anlegen 


mit Rollenkarten arbeiten 
Übungszeitpläne 


ein Wortfeld erarbeiten 
Notizen machen im Kalender 
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Themen und Texte 
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Orientierung in der Stadt 
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Texte: Busplan, Stadtplan, Post- 
karte, Exkursionsprogramm 


Wortfelder: Tourismus, Kultur 
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über Berufe sprechen 
Tagesabläufe und Tätigkeiten 
beschreiben 

jemanden vorstellen (im Beruf) 
eine Statistik auswerten 


nach dem Weg fragen / den 
Weg beschreiben 

von einer Reise erzählen 
eine Postkarte schreiben 


Berufsbilder: Sekretärin, Automechaniker; Wörter - Spiele - Training; 


Urlaub in Deutschland 
der Donauradweg 
ein Fahrradunfall 


Texte: Fahrradkarte, Ferienkalen- 
der, Lied, Reportage mit Statistik 


Wortfelder: Ferien und Urlaub, 
Familie, Monatsnamen, Unfall 


auf dem Markt / im Supermarkt 
Essgewohnheiten 


Texte: Werbung, Zeitungsartikel, 
Haushaltstipp, Kochrezept 


Wortfelder: Lebensmittel 
einkaufen, Maße und Gewichte, 
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Mode 
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Körperteile benennen 
sagen, was man hat und was 
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Empfehlungen und An- 
weisungen geben 

einen Brief schreiben 


Modelltest „Start Deutsch 1“; 217 Grammatik; 229 Phonetik; 








Grammatik Aussprache 
Konsonanten: n, ngund nk 
Konsonanten: rund! 
E 
netik intensiv; Videostation 2 
lange und kurze Vokale 








Endungen: -g, en, «el 


matik und Phonetik intensiv; Videostation 3; eine Rallye durch studio d 





1 alphabetische Wörterliste; 245 unregelmäßige Verben; 247 Hörtexte 


Lernen lernen 
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Start auf Deutsch 


1 Deutsch sehen und hören 


Musik  Reichstag/Berlin Touristen 


Kurs ° Rhein-Main-Airport/ Frankfurt 


Cafeteria Oper Espresso Airbus 


B Wie heißen die Wörter in Ihrer Sprache? 


Was gehört zusammen? 





Büro 
Kaffee 


Euro 


[_) Abflug 
>” | Departures 


Supermarkt 


Computer 


Orchester 


Fa Ir 


ATWEN 
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NER 
wlan 
LOS ANGELES 
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PHOE 

Bent 

BU0A 

New vORK 
BOSTON 
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HEATHROR 
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Telefon 
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Bilder und Töne. 


Hier lernen Sie 


internationale Wörter auf Deutsch verstehen 
jemanden begrüßen 

sich und andere vorstellen 

nach Namen und Herkunft fragen 

das Alphabet und buchstabieren 

Wortakzent in Namen 





Hören Sie. Wo ist das? Was kennen Sie? Wörter in Ihrer Sprache? 


Das ist Bild ... 


El vier Sprecher. Wer kommt aus Deutschland? 


1.3 
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zehn \ Start auf Deutsch 


5 Hören Sie den Dialog. 
1.4 > 





2 Im Kurs 








= Guten Tag! Ich bin Frau Schiller. = Und wie heißen Sie? 
Ich bin Ihre Deutschlehrerin. 4 Mein Name ist Ana Sänchez. 


Wie ist Ihr Name? Ich komme aus Chile. 
+ Hallo, mein Name ist Gem Gül. = Und Sie? 
= Und woher kommen Sie? v Ichbin Alfiya Fedorowa 
* Ausder Türkei. aus Kasachstan. 
u Wie heißen Sie? = Und wer ist das? 
© Ich heiße Lena Borissowa. vw Das ist Herr Tang. 


Ich komme aus Russland. Fr kommt aus China. 


Fragen und Antworten. Hören Sie und sprechen Sie nach. 
Und Sie? Wie heißen Sie? Woher kommen Sie? 


Partnerinterview 
a) Fragen und notieren Sie. 


Wie heißen Sie? 


Kununnnnsnsnusnene een ern ER Tr T T nn 





Hören und lesen Sie. 


Herr Gül, wo wohnen Sie jetzt? 

Ich wohne in Frankfurt. 

Frau Sanchez, wo wohnen Sie? 

Auch in Frankfurt. 

Und Sie, Frau Borissowa, wo wohnen Sie? 
In Bad Vilbel. 

Wo wohnt Herr Tang? 

Er wohnt in Bad Homburg. 


»zas> 1 0 u 4% u 


Er/Sie kommt aus ... 








[6] Ordnen Sie zu. 


Wie ist Ihr Name? 1 a AusChile. 
Wo wohnen Sie? 2 b Ana Sanchez. 
Woher kommen Sie? 3 ce In Frankfurt. 


Personalangaben. Ordnen Sie eine Person aus Aufgabe 1 und 
Aufgabe 5 zu und ergänzen Sie. 


DE) enunnneemeanunsesmne R Dr neuen 
Woher? Aus Russland. Woher? Aus der Türkei. 
Wo? In Bad Vilbel. VE EEE EEE 
E N ze BE res 
Woher? Aus Kasachstan. Woher? Aus China. 
Wo? In Frankfurt. VE ee 





EJ Und Sie? Ergänzen Sie. 
Name? 


21: JRR ERIENEENEERSESEERODDTILUROEIEEASER 





Kasntnenenne ren Enno EEE EFT F EEE RE EEE EEE EEE er 


E Ergänzen Sie den Redemittelkasten mit den Wörtern aus Aufgabe 1 
und Aufgabe 5. 
aux 
* 
Begrüßung Name? Vorstellung Woher? es 


DIE EEE Er SEEN re PP SEELE LEDER LESDELE LIE EL ELERLILLIIITEITEITEEU UT EITIT 


EEE Eee ee rer ee er ee er rer 


„a # yosanag jne JueIg 





zwölf 


-..n..n....nm.sn. mn nn 1 PP ER EEBETEETEETEEBETETUT ET ET TETRERT HT ER E ER E TEE EFT ET TFT EFT CE 


-n.n.nn.2.Rn EP TERPRTETTFRTTEH TUT ETREOBE EHER BT EEE TEE TEE ET BOOTE TREE TH FT TFT TH TH TEE 


2] Abkürzungen. Was ist das? Ordnen Sie zı 


Transport/Auto 





TV/Computer 


.——.—.— nn. .  . ....n.„.„n..n..n......ne....... 


.-—......nmnm.....n..„....„.„......u... 


.-—.........„„nn........n.„.„„......,.,.. 


=... ... MER RER PTTRERTERTFTIIRTTRTT 


=-u_n. nn En EREERERTTERRTRPRRRRTRRRRTTRTnE 


.-—.-......„„.n.....„.....„.„..„...„.„.„.„......» 


-„-—..n......n..u „.....„.„.„.„.„....."u.0..s.„.... 


Hören Sie die Dialoge. Notieren Sie die N: 
1.9 





Spiel. Namen buchstabieren und notieren. 


Guten Tag, ich heiße Däubler-Amelin. 





Familiennamen 6 


in Deutschland - 
die Top 10. oe 0 Ä Schmin | 


Und bei Ihnen? 


Yilmaz! 


>) Ks) Fischer 


_ 


@ r Meier/Schulz@® 


. Schäfer ® 





&g Die Top 5 der Vornamen in Deutschland. Hören Sie die Namen. 
0 Welche Silbe ist betont? Ordnen Sie. 





uyazıaıp a yasınag Jne Queıg 


1.Silbe betont | 2. Silbe betont | 3. Silbe betont " Vmame 
———— Jungen 
Alexander 
Maximilian 
Paul 
Leon 
Lukas 


v"runo 


——— Mädchen 
Marie 
Sophie 
Maria 
Anna 
Laura 


N — 





Hören Sie noch einmal und sprechen Sie nach. 


1.10 


Welche Vornamen aus Deutschland, Österreich und der Schweiz kennen Sie? 


Vornamen international. Was sind Ihre Favoriten? 
f Internettipp 


5 www.kindername.de 


vierzehn ® Start auf Deutsch 


A Internationale Wörter 


Schnell lesen. Hier sind zehn Wörter. 


: . Lerntipp 
Zu welchen Texten passen sie? Ordnen Sie zu. 
A Be Texte verstehen - 
studieren #® Hobbys ® Musik " Universität ® Internationale 
Rhein-Main-Airport ® Familie © Skifahren ® Wörter suchen! 


Spanisch ® Frankfurt # Job" Oper ® 


1. Das ist Markus Bernstein. Herr Bern- 
stein ist 42 Jahre alt. Er wohnt mit seiner 
Familie in Kronberg. In 30 Minuten ister am 
Airport in Frankfurt. Er ist Pilot bei der Luft- 
hansa. Herr Bernstein mag seinen Job. Er 
fliegt einen Airbus A 320. Heute fliegt er 

von Frankfurt nach Madrid, von Madrid nach 
Frankfurt und dann Frankfurt-Budapest und 
zurück. Er spricht Englisch und Spanisch. 





2. Ralf Bürger ist Student an der Friedrich- 
Schiller-Universität in Jena. Das ist in Thürin- 
gen. Ralf studiert Deutsch und Interkulturelle 
Kommunikation. Er ist im 8. Semester. Seine 
Freundin Magda Sablewska studiert auch 
Deutsch, im 4. Semester. Magda ist aus Polen, 
aus Krakau. Ralf ist 26, Magda 23 Jahre alt. 
Magda spricht Polnisch, Deutsch und Russisch. 
Ralf spricht Englisch und ein bisschen Polnisch. 





3. Andrea Fiedler ist seit 1999 bei Siemens 
in München. Vorher war sie drei Jahre für 
Siemens Medical Dept. in Singapur. Sie ist 
Elektronikingenieurin, Spezialität: Medizin- 
technologie. Sie spricht Englisch, Franzö- 
sisch und ein bisschen Chinesisch. Sie wohnt 
in Erding bei München. Sie mag die Alpen. 
Ski fahren ist ihr Hobby — und ihr BMW! 





a. Milena Filipova ist 35. Sie lebt seit zehn 
Jahren in Wien. Sie ist Musikerin und kommt 
aus Nitra. Das ist in der Slowakei. Sie spielt 
Violine und gehört zum Ensemble der Wie- 
ner Staatsoper. Sie findet Wien fantastisch: 
die Stadt, die Menschen, die Restaurants, die 
Donau, die Atmosphäre im Sommer, die 
Cafes. Um 20 Uhr hat sie heute ein Konzert. 





Internationale Wörter verstehen. Wählen Sie einen Text aus Aufgabe 1 aus: 


Wie viele Wörter verstehen Sie? Notieren Sie. 







Markus Bernstein | Ralf Bürger / 
Magda Sablewska 


Andrea Fiedler Milena Filipova 





Student 





















Internationale Wörter - deutsche Wörter. Pr zu "EEE 


Eine Zeitungscollage im Kurs machen. 







UNTERNEHMEN 


Monopoly ums 


Ferien-Imperium 
KEIN SKLAVE DES DANCEFLOl TUlunter Druck: Wollen 


New Yorker Pr .oduzentenduc die u 
Oliver Stumm vom d Konzepte nenne ut Ups REN ELITODES DRAN 
über Clubs, Ibiza un ek: iegt. ut  Touristikkonzern übernehmen, 
Weiche piaten fanden Si fr die Cl nn um ihn dann zu zerschlagen? 
Platten von The Rapture und AR-E N 


KINO-C 








Frankfurt am Main - ein globaler Marktplatz 


Frankfurt am Main hat mit seinen 646 000 Ein- 
wohnern das Flair einer internationalen Mini- 
metropole. 26% der Einwohner kommen aus 
dem Ausland. Die Skyline ist ein Symbol für die 
Dynamik und die Internationalität der Stadt. 
Frankfurt ist mit seinen Banken und dem Rhein- 
Main-Airport, der Basis der Lufthansa, ein glo- 
baler Marktplatz. In Frankfurt ist die Heimat des 
Euro (€), die Europäische Zentralbank. Das Main- 
ufer ist ein Skaterparadies, dort gibt es auch das 
Deutsche Filmmuseum, das Deutsche Architek- 
turmuseum und das Jüdische Museum. 





y>as3jnag Jne 14elS 


uyazjun, 





Cafe d 


1 Treffen im Cafe 


Pe 
[er] 


sechzehn 





&) 1] a) Hören Sie die Gespräche. Worüber sprechen die Leute? Sammeln Sie Wörter. 


133 u 


b) Hören Sie die Gespräche noch einmal und lesen Sie mit. 





Hier lernen Sie 


» jemanden kennen lernen: ein Gespräch beginnen 
» sich und andere vorstellen 

» Zahlen von 1 bis 1000 

» etwas im Cafe bestellen und bezahlen 

» Telefonnummern verstehen 

» Fragesätze mit wie, woher, wo, was 

» Verben, Präsens Singular und Plural, sein 

» Wortakzent in Verben und in Zahlen 


c) Ordnen Sie die Gespräche den Fotos zu. 


d) Üben Sie im Kurs. 


1.8 


Samira: 
Katja: 
Samira: 
Katja: 
Samira: 
Katja: 
Samira: 


3.5 


Liu Mei: 
Marina: 
Liu Mei: 


Frau Schiller: 
Marina: 
Liu Mei: 
Frau Schiller: 
Marina: 
Liu Mei: 


Lena: 
Julian: 
Belal: 
Julian: 
Lena: 
Julian: 
Lena: 
Belal: 
Alida: 
Lena: 


Entschuldigung, ist hier noch frei? 

Ja klar, bitte. Sind Sie auch im Deutschkurs? 

Ja, im Kurs Al. Ich heiße Samira Sundaram. Ich komme aus Indien. 
Ich bin Katja Borowska aus Russland. 

Was trinken Sie? 

Ehmmm, Orangensaft. 

Zwei Orangensaft, bitte. 


Grüß dich, Julian, das sind Belal und Alida. 

Hi! Woher kommt ihr? 

Wir kommen aus Marokko, und du? Woher kommst du? 
Aus den USA. 

Was möchtest du trinken? 

Kaffee. 

Ja, ich auch! 

Ich auch! 

Ja, bitte! 

Vier Kaffee, bitte! 


Hallo, Marina! 

Tag, Liu-Mei! 

Marina, das ist Frau Schiller. Sie ist Deutschlehrerin. 
Frau Schiller, das ist Marina Älvarez. 

Guten Tag, Marina. Woher kommen Sie? 

Ich komme aus Argentinien, aus Rosario. 

Was möchten Sie trinken? 


Eistee! Sprache i ö 

Ei Prache im Cafe (I) 

ee ER Entschuldigung, ist hier noch frei? 
Was möchten Sie trinken? / 
Was möchtest du trinken? 
Kaffee oder Tee? 


Was nehmen/ trinken Sie? 
Zwei Kaffee, bitte! 


uyazgaıs 6, L Hayuı3 
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Ö 
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E2 
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achtzehn 


2 Wer? Woher? Dialoge trainieren 


Sammeln. Ergänzen Sie den Kasten. 


ar 
Begrüßung Vorstellung Name? Woher? Getränke ", 
Halle!........ | Ichheiße..... Wie.heißen Sie? Kaffee... 


Snnonnnnenenuen sen teren nennen nn ernennen nn nnnnnhehounununnennnnennnnne 


“unnnsennnunnnunnnunnunee Ben SREEIR EEE TE SER EEE EEE EEE EEEEEEEEET  EETT nn 


B Ergänzen Sie. Der Kasten aus Aufgabe 1 hilft. 
ü2 


1. = Hallo, ich bin Frau Schiller und wie heißen Sie? 





I see 
__ DRERRENNERNEREENEEeLESENEEREUESELENESNEENERENDEINENDLEEUNKEEENEDORTINERSECRENSENE- 
4 Hallo, Katja. 
BR nina EEE f 
4 Aus China. 
7.@ ? 


4 Tee, bitte. 


Hören Sie und sprechen Sie nach. 


1.12 


m] 14 Dialoge trainieren mit Namen im Kurs. 


Was möchtest du ...? 


Woher ...? 





Ich wohne in ... 
Aus ... 


Sammeln Sie Verben aus den Texten auf 
Seite 17. 


sind, heiße, komme ... 





G Verben und Endungen. Ergänzen Sie die Tabelle. 


16 


1.13 


va 


a EN 
ich Be CE nen eh enese 
nn ER RETTER wohn-st heiß-t 
DEE en ee heiß-t 
Be Be HERE :::- = SEE heiß-en 
Ir ET ia WE _ —neligisiiie 
en inansunsinene Wh 7 nee 


Hören Sie die Verben. Markieren Sie den Akzent [’kommen) 
in der Tabelle von Aufgabe 6 und sprechen Sie nach. 


Ergänzen Sie. 
arbeit-en 


du arbeit-est 
er/es/sie arbeit-et 


1. Woher komm 


. Wir wohn 





2 
3. Ertrink 
u, DIE DEI near 


5. Alida und Belal, was trink 


6. Frau Schiller arbeite 


Selbsttest. Fragen mit Was? Wo? Wie? Woher? 
Hier sind die Antworten. Stellen Sie die Fragen. 


1. 


Zwei Orangensaft, bitte. 


Aus Chile. 


ich bin 
du bist 
ee er/es/sie ist 


sein 
wir sind 


ihr seid 
sie/Sie sind 


.y 
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zwanzig ® Einheit 1 


3 


“B 


1.14 


38 


1.15 Ü5-6 


og 


1.16 


Zahlen und zählen 


Zahlen sehen e 


7 









RR 


ur | 


sieben 





Zahlen hören. 
Notieren Sie. 


Zahlen lesen 
a) Hören Sie und lesen Sie mit. 
dreizehn, vierzehn, fünfzehn, sechzehn, siebzehn, achtzehn, neunzehn, 
zwanzig, einundzwanzig 
b) Wie lesen Sie die Zahlen? Ve und > 
© [) 
18 14 24 zwanzig ve vier 


c) Hören Sie noch einmal. Markieren Sie den Akzent (') in Aufgabe a) 
und sprechen Sie. 


Zahlen bis 1000. Ergänzen Sie. Hören und kontrollieren Sie. 


4.100 einhundert 


2. 200 zweihundert 


2 eier 
BE iii ee 
RK I eeeeeerreseeeeeeeereeeesene 
u A sense 
N ereiseerseeereeireeeeeeee 
E ER seen 
9. 900 


10. 1000 eintfausend 


E] Zahleniotto 6 aus 49. Kreuzen (x) Sie sechs Zahlen an. Hören Sie die Lottozahlen. 
a Wie viele Richtige haben Sie? 


I LOTTO-6aus 49- normal | 

Spiel 1+2 Spiel3+4 

BENDER EEE! 
Ioneleln Biel 

5) 116) 17) fe) Fa) (20) (aall15] Te] 17 









Spiel 9 + 10 Spiel 11+ 12 


u DlBlaIHlEInIR DIBIEIEIBIDIE r 












B] 
oje 


olate 
IESIEDIES 
fo] far] Ralß 

























































o 
dreißig 
vierzig 
m f f - fünfzig 
Losnummer | ee Woc > sechzi 
arm 77 ——— zZ Y SUPER 6 v SPIEL 77 | [ ]Mittwoch 12} en 
039528 | [Jsa [_]nein | []Ja []nein ı [Sonnabend | achtzig 
SUPER 6 ———— n z 
| Superzahl N D 7 1 Fr y D D ı 7 eunzig 
m 
© 
G Spiel im Kurs. Bingo bis 50. Notieren Sie Zahlen bis 50. Hören Sie. er 
1.18 Streichen Sie die Zahlen durch, die Sie hören. Gewinner ist, wer zuerst alle Zahlen = 
durchgestrichen hat. Spielen Sie noch einmal im Kurs. ea 
1. gr En 
= 
» en) 
. Q 
5 N 
2 s 
. I job} 
h I 
4 N 
| oa 
2. 





Mm Zahlen schnell sprechen 


a) Bilden Sie zwei Gruppen. Üben 23 12 125 567 999 291 
Sie die Zahlen. Lesen Sie die Zahlen 91 15 193 987 119 713 
laut. Gruppe A beginnt. Macht 75 55 44 812 680 1000 
Gruppe A einen Fehler, ist Gruppe B 67 3 73 75 90 325 
dran. Gewinner ist, wer zuerst 53 3» 27 31 58 8 
fertig ist. 17 115 323 476 422 703 


b) Sagen Sie fünf Zahlen, die anderen schreiben mit. 





A4 Zahlen verwenden. Telefonnummern und Rechnungen 


Hören Sie die Dialoge. Schreiben Sie die Telefonnummern mit. 


1.19 07 


Aunnsnesneeneene nee EEE ern 


.kunenseeren tree rn ee 


Wichtige Telefonnummern finden - im Telefonbuch oder im Internet 


1. die Polizei 2. der Arzt 


@ 110 
@ 112 


ePolizei 
“Feuerwehr 


3. die Taxizentrale 





Hören Sie und ordnen Sie die Dialoge zu. Notieren Sie die Preise. 






































1.20 Ü8-9 
IERORRORRORRORREISRRORROR ROT 
” GUPPI Kafk 
a Krombach 
5 CAFE - BAR - WEEKENDCLUB Oranienstra a m ac er 
cz GLEIMSTRASSE 31 0999 Berlin Tel. EINE PERLE DER NATUR. 
A 10437 BERLIN « TEL. 437 39 611 ee: 2429 
je SERIEN Tisch #12 echnung sn Rechnung 
= TISCH 14 SALDO 0.00 a Verzehr EUR 
. re SPEISEN 
» CAPPUCCINO 1X Mineralwasser 
= FO 
S BAR een 3,00 
= GETRÄNKE 
5 a Eistee 1. 
S 3x 
N 
insg. 
c 

Dialog 1 ® 

Dialog 2 ® 

Dialog 3 ® 

Sprache im Cafe (II) 


14) Hören Sie und sprechen Sie nach. 


1.21 









Zahlen, bitte! ya 

Ich möchte zahlen, bitte! 
Zusammen oder getrennt? 
Getrennt/zusammen, bitte. 
Das macht ... Euro. 

Bitte! 

Danke! 


Auf Wiedersehen! 


E Bezahlen im Cafe. Spielen Sie die Dialoge. Die Dialoggrafik hilft. 


U10-13 


Dialog 1 
Wir möchten bitte zahlen! 
Zusammen, bitte. 


Bitte. 


Dialog 2 
Zahlen! 


Zusammen /getrennt! 


Bitte. 


INN 


ir, 


16) Der Euro. Lesen Sie im Kurs. 


u14 


Zusammen oder getrennt? 


Zwei Wasser und zwei Kaffee, das macht 5,90 Euro. 


Danke, auf Wiedersehen! 


Zusammen /getrennt? 


2/3/4,... Cola/ Wasser / 
Cappuccino / ..., das macht ... Euro. 


Danke, ... 





Der Euro (€) ist gemeinsa- 
mes offizielles Zahlungs- 
mittel in 16 Ländern der 
Europäischen Union 
(EU): in Belgien, Deutsch- 
land, Finnland, Frank- 
reich, Griechenland, den 
Niederlanden, Irland, 
Italien, Luxemburg, 
Österreich, Portugal, 
Slowenien, Spanien, 
Zypern, Malta und in der 
Slowakei. Über 200 Millio- 
nen Menschen bezahlen 
mit dem Euro. Die Euro- 
scheine sind in allen Län- 
dern gleich, die Münzen 
sind unterschiedlich und 
tragen nationale Symbole 
der Länder. 


Quiz. Raten Sie: Woher kommen die Euromünzen? Ordnen Sie zu. 


€@ Österreich 
Deutschland 
Griechenland 
Spanien 
& Irland 
8 Italien 
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SE SBDUNGORET a 


Treffen im Cafe. Ordnen Sie den Dialog. 





Entschuldigung, ist hier frei? - Ich bin Michel aus Frankreich, und du? - Ich heiße 
Ayse. Ich komme aus der Türkei. - Ja klar, bitte. - Kaffee. - Was trinkst du: Kaffee 


O) 

N 

E 

Si - r mr n . 

= oder Tee? - Zwei Kaffee, bitte! 
e 

© 

S 


2] Verbinden Sie. 


Entschuldigung, ist hier frei? 1 a Tee, bitte. 
Marina, das ist Frau Schiller. 2 b Ja klar, bitte. 
Kaffee oder Tee? 3 ce Ich auch. 
Sind Sie auch im Deutschkurs? 4 d Guten Tag, Frau Schiller! 


Ich trinke Kaffee. 5 e Ja,im Kurs Al. 


Verbendungen. Ergänzen Sie. 


aus Dänemark. 


1. Wirkomm 


2. Karin wohn........... in München. 

3. Was trink........... du? 

# Ich heil... David Taylor und komn............ aus Cardiff. 
5 Wiehen) ... Sie? 

©. Das 1. Dennis Jones. Er komm............ aus New York. 


14 Hier sind die Antworten. Stellen Sie die Fragen. 


du - heißen - heißt - ihr - kommen -$tre- Sie - Sie - Sie - 


trinken - trinkt - was - was - wie - wie - wo - woher - wohnen 

uw MR... MEN nn benennen ? + Tee, bitte. 

Eee KErreeeeeeer ee ?° + Wir trinken Kaffee. 

ER aan: rer rer ? + Mein Name ist Katja Borowska. 
BE rn ee Eee ? + Lin-Mei. 

BR ne ernster SET ? & Ich wohne in Bad Vilbel. 

U te RETTET TEE ? + Ausder Türkei. 


Zahlen verstehen. Hören Sie und ergänzen Sie die Temperaturen. 


1.22 
; >: ee Kiel BE: SE. 
& Ostsee 
f Rostock GC 







Nordsee 





Hamburg sie .* 
Hanser ci -C 
Beim iii °C 
| | °C 
Dissden iii °C 
Frankfurt aM, onen °C 
ER: —einhie °C 
München ur 


PETER °C 


Jena 


Biızuemzpunjuny E L yayuız 


[ESSLDESRRBERL ; "977 ©, VRORIENGSRABBESE HERE SEHEN FEAEEE SEEN URDERNGEBEENHERRGEEN: 


G Hören Sie und ergänzen Sie die Zahlen. 


1.23 


Mu undzwanzig W% Lünibeunel oo 

| VOBENEEEONEEERBENN: undzwanzig ei undvierzig 
3. siebenund,............... ; RS. undachtzig 
_ WRREENEEENEGEEENE: unddreißig ER nes zig 


Telefonauskunft. Hören Sie und ergänzen Sie die Telefonnummern. 


1.24 


sechsundzwanzig ® Einheit 1 





Y- 





m Wie ist die Telefonnummer von Siemens 
in Singapur, bitte? 


. m Die Vorwahl von Namibia, bitte. 
% Namibia? Moment. Das ist die 
. Die Faxnummer vom Hotel Borg in Island? 


Einen Moment. 


Argentinien. 


Verben. Setzen Sie ein. 


macht - zahlen - trinkst - möchten - nehme 


I ie du? 

Ki eier einen Kaffee. 

I ee zahlen, bitte. 

I rierireee Sie getrennt oder zusammen? 
4 17,50 Euro. 


Schreiben Sie Sätze. 


1. wir|möchtenbittezahlenzusammenodergetrenntzusammenbittezweiteeund 
zweicoladasmacht6,90Eurobittedankeaufwiedersehen 


Keurunennnererenee nee ET EEE EEE EEE EEE RE ET EEE ER ernennen 


Kursnnunseneen ee EEE EEE EEE EEE EEE nennen 


ee ee 


Kensurneere er eee ee e EEE  nnenennennn 


.unnurnnnenn neuen EEE EEE ER E ET ERTEETEEREEEREEEEER RR EEREETEEETE TR 


Kunnanennunnenenuunnen anne EEE EEE EEE EEE RER REITER EEE EEE ee 


2. zahlenbittezahlensiezusammenodergetrenntgetrenntbittealsozweiorangensaft 
dasmacht3Euroundzweicolamacht2,90Euro 


“unnnsunnnnnneen nenne EEE EEE TERROR nee 


ee ee 


.un.nnnneun nennen nenne EEE EEE ER E EEE EEEEEETE RR EEEEEETEREREEEEEEREREEEEEE E nee 


.unnsnnnennnnnn nen TEE EEE ner 


Eee 


Sie kennen die Wörter. Ergänzen Sie die Vokale. 


Diese Wörter hören Sie im Kurs. Diese Wörter hören Sie im Cafe. 
| BORN tschK......rs Tess anne 
Spr.....chsch.....l..... Wr! 

0 OREERER ischl „Ei „fl et 

1 AR Be R...chn, te 

151 5 OO «| ER ADEER 

91... Eist 


SERTER LEI IT 
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| B 
I Übungen 


Welches Wort passt nicht? 
1. Tee - Kaffee - Fasse - Orangensaft 
2. kommen - trinken - heißen - frei 
3. lernen - bestellen - nehmen - zahlen 


4. ein - sieben - fünfunddreißig - vierundzwanzig 


Textkaraoke. Im Cafe. Hören Sie und sprechen Sie die —-Rolle im Dialog. 


1.25 
> Wir möchten bitte zahlen! 
— Zusammen, bitte. 
& Bitte. 


Auf Wiedersehen. 





Cafe International. Welche Wörter verstehen Sie? Notieren Sie. 


Das Kaffeetrinken ist eine arabische Tradi- 
tion. Die Türken haben Mokka international 
populär gemacht. In Europa hat Österreich 
eine lange Kaffeehaustradition und viele 
Kaffeevariationen. 

Heute ist Kaffeetrinken „in“. Caffe Latte, 
Espresso und Cappuccino heißen die Top- 
Favoriten in Hongkong, New York, Berlin 
und St. Petersburg. Cafe-Ketten wie Star- 
bucks, Segafredo und Coffee Bean sind so 
international wie McDonalds. Cafes sind ideal 
für die Kommunikation und für Kontakte. 


er er 





achtundzwanzig . 1 


Kaffee Geografie 




















1. Das sind 











1.26 





Wortfelder 
Zahlen von 1 bis 1000 


eins, zehn, zwölf, einundzwanzig, dreiunddreißig, sechshundertsechsundsechzig, 
eintausend 


Getränke im Cafe 


der Kaffee, der Tee, der Orangensaft, das Wasser, der Eistee, die Cola 


Grammatik 


v 












5: 
Fr: 
5 

ER 


a en : A Bg a = De 
d,ihr seid, sie/Siesind 


Aussprache 


Wortakzent 'wohnen, "arbeiten, 'kommen, 'einundzwanzig, 'dreiundachtzig, 
'neunhundertneunundfünfzig 


Laut lesen und lernen 


Entschuldigung, ist hier frei? 
Was möchtest du trinken? 
Zahlen, bitte! 

Zusammen oder getrennt? 
Getrennt, bitte. 

Das macht 13 Euro 40. 

Bitte! Danke! Auf Wiedersehen! 








3 x. Sr E “De g£ 4 
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dreißig 





1 Im Kurs 
Können Sie das bitte 


anschreiben? 






Das verstehe ich nicht. Können 
Sie das bitte wiederholen? _ 





r 
 R=-a-d-i-e-r-9-u-m-m-i? 
Was ist das? 


Wie heißt das auf 
Deutsch? 


Hören Sie und lesen Sie mit. 





1.27 
> Wie heißt das auf Deutsch? 
2 Fragen Sie im Kurs. 
> 4 Was ist ...? 
Heft Kuli 
Radiergummi Wörterbuch 

“x 
* 
Nicht-Verstehen signalisieren / nachfragen > 2 

Ka % 


Entschuldigung, wie bitte? 

Können Sie das bitte buchstabieren? 

Das verstehe ich nicht. Können Sie das bitte wiederholen? 
Können Sie das bitte anschreiben? 

Was ist das auf Deutsch? 

Wie heißt das auf Deutsch? 

Was heißt ... auf Deutsch? 






Hier lernen Sie 


» Sprache im Kurs: etwas nachfragen 

» mit Wörterbüchern arbeiten 

» Artikel: der, das, die / ein, eine 

» Verneinung: kein, keine 

» Nomen: Singular und Plural 

» Komposita: das Kursbuch 

» Wortakzent markieren / Umlaute ä, ö, ü hören 
und sprechen 


Hören Sie die Fragen und sprechen Sie nach. 


1.27 


14) Gegenstände benennen. Lesen Sie die Wörter. Was kennen Sie? 


3 die Kreide der Computer das Wörterbuch Mi der Fernseher 
die Tafel der CD-Player das Lernplakat das Handy 
 derSchwamm die Lampe der Bleistift - der Kuli 

das Papier  dasKursbuch der Radiergummi der Overhead- 
der Tisch " die Tasche " das Heft projektor 

- der Stuhl - der Füller der Videorekorder 


5 Hören Sie die Wörter aus Aufgabe 4. Ordnen Sie zu. 


1.28 01-2 
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EG) Wortakzent 


1.28 
a) Hören Sie die Wörter noch einmal. Markieren Sie die betonten Silben. 


die 'Kreide 
b) Sprechen Sie nach. 
ma] Gegenstände im Kursraum. 


Fragen Sie Ihre Partnerin / 
Ihren Partner. 


Der Schwamm! 
Wie heißt das auf Deutsch? 





2 Nomen und bestimmter Artikel: der, das, die 





Artikel im Wörterbuch finden. Schreiben Sie die Wörter in die Tabelle. 


So: u er Su Fall on 1. Teil in einem Klei- 
. Ben . "och (kurz Kun skin) ‚die Talsche [tafal; -,-n: 1. eil in eını 
aulto, das; BT ne ee pju:...],der; -s, - dungsstück, in dem kleinere erg ver- 
ü omobil); +) (Progra Pi a 
n a ch bin Auto gefahren elektror mo mgesteuerte, wahrt werden können: er steckte den 


aulto (griech.) (selbst...) ner) ” WITANER Ken Ausweis in une ur; : u 


Oder so: . Pr 
Tür f (-; -en) puerta S; en edificie Geh, 7) as f; (Gebäud 
” portezuela f; fig. A: fig lomj Ci m (Hass m; (Wohnsies) 
i es: z A i ren par 318. h ; (Heim x 

mechäii(. ei -e) mesaf; bein, zun ala ey einrennen pretender de- a ; Parl. Cämara f,; (Pam ?3. mora- 

(despues en Fa de i comida mostrar lo evidente; j-m die „ weisen, Cr ee 7 (Familie) a a 

nes ida; de a asa : 5 

mesa); reinen „ machen a Schnecke: Concha 1 fr ü 3 er 

. sala f; 

der (Maskulinum) das (Neutrum) die (Femininum) 


„ununnnobuuen nn nun nn en en TREO LEITER ER ETTTETEee 


PERSTELTIETIIEELIETELEEOPELTELELELTELIEIET TEE EEE TEPTELTELLIELTELEELLEELTLETEEI IDEE TTIIEIIIUEIIILIUEUEUET TEE 


Mit der Wörterliste von studio d arbeiten. Zwölf Nomen von Seite acht bis 15. 
Finden Sie die Artikel in der Liste auf Seite 231. 


Artikel - Lerntipps 


Ü3-4 


zweiunddreißig ® Einheit 2 
z 
je9] 
B 
R 
S 
=) 
5 
& 
- 
I} 
=. 
=: 


Lerntipp 1 Lerntipp 2 





' Wörter und Bilder verbinden, 
„Artikelgeschichten“ ausdenken: 
ein Film im Kopf 


Mit Farben arbeiten 








der Füller 
J dal x das Haus 
der Löwe das Haus die Tasche 
der Videorekorder das Auto die Lampe 
Lerntipp 3 
- Nomen immer mit 
Artikel lernen 





der Computer 





3 Nomen: Singular und Plural 


10 


Nomen im Plural. Wie heißen die Formen im Singular? 


die Tafeln, die Lernplakate, die CD-Player, die Tische, die Stühle, die Schwämme, 
die Computer, die Videorekorder, die Radiergummis, die Bücher, die Kulis, 
die Lampen, die Taschen, die Handys, die Hefte, die Lehrerinnen, die Regeln 


Ordnen Sie die Pluralformen. Machen Sie eine Tabelle an der Tafel. 


EEE Er EIER EZ ET ET ETZZIESE 


der CD-Player | der Kuli 
die CD-Player | die Kulis 


Ü5-7 





Umlaute. Hören Sie. Welche Variante ist richtig? Kreuzen Sie an. 





Variante 1 Variante 2 


können = 5 
hören = = 
Grüß dich! 3 5 
die Tür = = 
üben “= = 
zählen & = 


Singular und Plural. Hören und sprechen Sie. 


das Buch - die Bücher, der Schwamm - die Schwämme, der Stuhl - die Stühle, 
das Wort - die Wörter, die Stadt - die Städte 


Wörterbucharbeit. Finden Sie den Plural? Ergänzen Sie die Regel. 


Pilot(in f) m -en, -en pilot. 

Haus n (-es; ver) casa IE em Pilot-: “anlage / pilot plant; »ballon m pilot balloon; film m 
edificio m; ee more pilot film; projekt nt pilot scheme; studie / pilot study. 
domicilio m; (Heım 3 


l. Cäamaraf; (Fürsten?) casa 
as f; (Familie) Bann 7 Kursy(, m 

(Firma) casaf comercial, fiemafi ri Cursillo m: 721 (Lehrgang) an 

Schnecke: concha f; Thea. $ 9 en mi? +. reang) uno) 
(Umlauf) eirzopteren: cotizgeiön 7 

al cambj Circulaciön F; am. F 
ode; al tipo de; im ee 

n en 


Der bestimmte Artikel im Plural ist immer. ................ . 


5 Artikeltraining. Das A-B-C-Stopp-Spiel. 


Lerntipp 
PR Nomen und Pluralformen 
a 3 zusammen lernen 
#! Ein wort mit #! 
HH? < Heft, das Buch — die Bücher 


das teft, die Hefte! 















2 nayuı 





Bigtauppuntsup 










4 Der unbestimmte Artikel: ein, 


eine / 
Verneinung: kein, keine 


Sehen Sie die Bilder an und lesen Sie. 








die Deutschlehrerin 


Frau Meier ein Pilot 





der Lufthansa-Pilot 
Klaus Bernstein 


wu 
Km 

Ö 
2 
m 


das Auto von 
Michael Schumacher 


ein Auto 





2) Zeichnen und raten. 


€ 
1.3 Hören Sie das Gespräch. ? 
1 





Wer ist das? \ 


Ein Mann? Eine Frau? 





Eine Lehrerin und ein 
Buch! Frau Schiller! 


E Ein, eine / der, das, die. Wie heißt der bestimmte Artikel? 
ein Foto, eine Tasche, ein Gespräch, ein Baum, eine Tafel, ein Auto, 
ein Tisch, ein Fenster, eine Tür, ein Lehrer, eine Sprache, ein Buch 
Ma) 14) a) Ein, eine > kein, keine. Fragen und antworten Sie im Kurs. 


Handys? - Keine Handys, bitte! Eis? - Kein Eis! Hunde? ... 


Fahrräder? ... 








Wir 
müssen 
draußen 
bleiben 









28 


3 ÜB8-9 


b) Was ist das? Üben Sie. 


1. a Ist das ein Tennisball? 
+ Nein, das ist kein Tennisball. 
Das ist ein Fußball. 


2. a Ist das ein Fenster? 
+ Nein, das ist kein ... 
Das ist eine ... 


3. a Sind das Hefte? 
+ Nein, das sind keine Hefte. 


Das sind ... 


a. Koffer? - 5. Bleistift? - 6. CD-Player? - 7. Tafel? 


a) Artikel systematisch. Ergänzen Sie die Tabelle. 


bestimmter unbestimmter Verneinung 
Artikel Artikel mit kein- 


Singular der Mann ein Mann kein Mann 


das Buch 





die Frau 


Plural die Männer = Männer Männer 


die Bücher - 


die Frauen - 


b) Selbsttest: unbestimmter Artikel. Alles klar? 
das Wörterbuch - das Telefonbuch - der Computer - das Foto - 


die Lehrerin - die Kursteilnehmerin - das Theater - das Museum 


a. alIstdas__eM Wörterbuch? 


+ Nein, das ist... Wörterbuch. Das ist ................ Telefonbuch. 
BELA ee Computer? 

+ Ja. 
3, m Sind daS „cc Fotos? 

+ Nein, das sind ................ Fotos. 
ED 25. OR Lehrerin? 

+ Nein, das ist... Lehrerin. Ds it .. Kursteilnehmerin. 
5. a Istdas Theater? 








Biıgısuppunyuny ® 2 yayuız 


5 Schulen, Kurse, Biografien 


Deutsch ist international. Rosa, Boris und Yafen lernen Deutsch. 
10 Lesen Sie die Texte und machen Sie eine Tabelle. 


Wer? Woher sind sie? Wo leben sie? Sie sagen: „...“ 








Rosa Echevarzu ist Sekretärin. Sie 
lernt Deutsch im Goethe-Institut ın 
La Paz in Bolivien. Sie kommt aus 
Santa Cruz. Rosa hat zwei Kinder, 
Juan und Lisa. Sie gehen in die 
Schule Santa Barbara in La Paz. 
Sie lernen Englisch. Rosa möchte, 
Deutsch sprechen. Sie sagt: „Die 
Deutschkurse im Goethe-Institut 
sind interessant und gut für meine 


Arbeit.“ 





u 
. 

Ö 
2 
R. 
Mm 





Boris Naumenkow kommt aus 
Kasachstan. Er lernt Deutsch in der 
Volkshochschule in Frankfurt am 
Main. Boris ist verheiratet mit Sina. 
Sie haben zwei Kinder, Lara und 
Natascha. Boris hat im Moment 
keine Arbeit. Die Naumenkows 
leben seit 2001 in Sprendlingen. 
Sie sprechen Russisch und Deutsch. 
Lara und Natascha lernen Englisch 
in der Schule. „Deutschland ist für 
uns Sprache, Kultur, Heimat.“ 


sechsunddreißig & 


= 
= 





Zhao Yafen ist Studentin. Sie lebt in 
Schanghai und studiert an der Tonji 
Universität. Sie ist 21 und möchte in 
Deutschland Biologie oder Chemie 
studieren. Ihre Hobbys sind Musik 
und Sport. Sie spielt Gitarre. Ihre 
Freundin Jin studiert Englisch. Sie 
möchte nach Kanada. Deutsch ist 
für Yafen Musik. Sie sagt: „Ich liebe 
Beethoven und Schubert.“ 





6 Kommunikation im Deutschkurs 


Was machen Sie im Deutschkurs? Schreiben Sie die Verben. 








2 zayuız 


Fragen, Bitten, Arbeitsanweisungen. 

un \Wer sagt was”? Was sagen beide? 
Kreuzen Sie an. 

Kursteilnehmer/in Kursleiter/in 

Was ist das? 3. 

Kreuzen Sie an! 

Wie heißt das auf Deutsch? 

Erklären Sie das bitte! 

Sprechen Sie bitte langsamer! 

Buchstabieren Sie das bitte! 

Können wir eine Pause machen? 

Lesen Sie den Text! 

Schreiben Sie das bitte an die Tafel! 

Ordnen Sie die Wörter! 

Machen Sie Ihre Hausaufgaben! 


Bigieuppunuagaıs 








— 9/IMUIIGCH 





Wie heißt das auf Deutsch? 


achtunddreißig ® Einheit 2 





Ergänzen Sie die Artikel. Verbinden Sie alle Nomen mit dem Artikel das 
mit einer Linie in der richtigen Reihenfolge. 





© Fernseher Papier © Heft 
© Füller 
Eisise® Mädchen 
© Sprachschule 
Spiel 
Buch Cafe 
Bleistift © © Tafel 
Pilot © 
Tisch © 
® Computer Kaffee © 
© Bank 


® Polizei Videorecorder ® 


Tasche © ® Uhr 






m 
53 
> 
u ———— © Handy D, 
Foto Büro er 
nn 
Sie sehen ein ................000000000 i © Familie 


4a Ordnen Sie die Wörter. 


Wort - Seite - Bild - Telefon - Kaffee - Supermarkt - Schule - 
Frau - Auto - Tasse - Aufgabe - Mensch - Stadt - Saft - Tür - Frage - 
Fehler - Antwort - Gruppe - Name - Hobby - Job 


Bigılsuppununau 














E Ordnen Sie die Pluralformen. Arbeiten Sie mit der Wörterliste. 


die Wohnung, die Wohnungen ... 





das Cafe - der Computer - der Dialog - das Haus - die Person - die Lampe - 
die Lehrerin - das Foto - der Preis - der Schwamm - der Stuhl - die Uhr - 
das Telefonbuch - das Wort - das Heft - der Videorekorder - der Name 





Ordnen Sie die Wörter und ergänzen Sie den Artikel und die Pluralform. 


Akzent - Antwort - Bleistift - Dialog - Füller - Geschichte - Heft - Text - 
Kuli - Schwamm - Radiergummi - Regel - Satz - Tafel - Wort - Lernplakat 


Sprache und Sprechen Gegenstände im Kursraum 

der... Akzent............ ‚die Akzente... der... Schwamm ........, die Schwämme..... 
TE REITEN ll snenuuuunen make mamma; (TE anssienunonsns 
Suiten. ee See ee Here TE eier 
us, REEL ‚Ilm eu sunenasussnunse; ÜlE wenn 
een. ehe ‚legs seen. (ME eds, (LE engine 
ae ERTL Me — we suisse ÜE wre 
en ee Susi Ai meer sense 
TEE ‚Atareuewamsnun | ers mare ÜTE sramisvernn rer 
a il Cuuueeaneneie  uheeia msaimeenr ÜLE see 


EZ Lesen Sie die Wörter von Übung 6 laut. 


E Verneinung. Ergänzen Sie die Antworten. 


1. Ist das ein Kursbuch? 


Nein, das ist kein Kursbuch. 
Das ist ein Wörterbuch. 


2. Ist das ein Kulıi? 


sunssnunnens near ee 








E Lernen Sie Wörter in Paaren. 


Deutschlehrerin - Frau - schreiben - meirr- Radiergummi - Stuhl - trinken - Tee 


der Kaffee oder 
der Tisch ind... 








2 aayuız 


Bızusınpunula 





— Übungen 





Biografien. Wer ist wer? Ergänzen Sie die Namen. 





zweiundvierzig ® Einheit 2 


ee 


Ta ists 





IK ren 


>: ERRRIERPREPRE EAN RERANRUNR 


A ee 


Heidi Klum kommt aus Bergisch Gladbach. Sie ist Model und 
präsentiert Mode von internationalen Designern. Sie hat 
eine Mode-Kollektion und sie macht Werbung für H&M und 
McDonalds. Heidi Klum arbeitet international, in Paris, New 
York, Mailand und Düsseldorf. Sie spricht Deutsch, Englisch 
und Französisch. Heidi Klum wohnt in Manhattan und in 
Bergisch Gladbach. Sie hat eine Tochter, Leni. Designer- 
Mode ist ihr Job, zu Hause mag sie aber Jeans und T-Shirts. 
Sie macht viel Sport: Ballett und Jazz-Dance. 


Arnold Alois Schwarzenegger (geb. 1947) - seine Freunde 
sagen Arnie - kommt aus Österreich, aus Thal in der Steier- 
mark. Sein Hobby und sein Beruf in Österreich war Body 
Building. Er lebt seit 21 Jahren in Amerika. Er hat in Los 
Angeles Ökonomie studiert. Er spricht Deutsch, Englisch 
und ein bisschen Spanisch: Hasta la vista Baby - ein Satz aus 
dem Film „Terminator 2°. Arnold Schwarzenegger ist ver- 
heiratet mit Maria Shriver. Sie haben vier Kinder. Die Familie 
wohnt in Kalifornien. Er war Filmstar, jetzt ist er Politiker: 
Gouverneur von Kalifornien. Eine fantastische Karriere! 


IE RE kommt aus der Steiermark. 

ESTTLTETTERE ist Model. 

arbeitet international. 

RETTET war Filmstar und ist heute Politiker. 

EEE NENNEN spricht Deutsch, Englisch und Französisch. 
NEN OR hat eine Tochter. 

KEN wohnt in Manhattan. 

ee mag Ballett und Jazz-Dance. 


IIEEEREUEUUL BUN EEELE.NS hat in Los Angeles studiert. 


Sprache im Kurs. Ergänzen Sie die Verben. 


ergänzen - heißen - hören - lesen - schreiben - buchstabieren 


N, eresnesnnun 


Di. une 
A iii 
Bussen 


TE Sie den Text bitte langsam. 
FEIERN OEOEEEn der bestimmte Artikel? 
EEE Sie Sätze. 

PETER NEE OO URREN Sie die Tabelle. 
EEE Sie den Dialog. 

Fe ER Sie das Wort. 











1.32 


Das kann ich auf Deutsch 
im Kurs etwas nachfragen 


Entschuldigung, wie bitte? 

Können Sie das bitte buchstabieren? 
Das verstehe ich nicht. 

Können Sie das bitte wiederholen? 
Wie heißt das auf Deutsch? 


Wortfelder 
Wörter im Kursraum 


lesen, schreiben, hören, buchstabieren, wiederholen, anschreiben ... 
das Wörterbuch, das Lernplakat, die Tafel ... 


Grammatik 


Singular und Plural 


der Computer - die Computer, das Buch - die Bücher, die Tafel - die Tafeln ... 


unbestimmter und bestimmter Artikel 

ein Foto - das Foto von Leonardo di Caprio 
Verneinung: kein 

Das ist kein Foto, das ist ein Heft. 
Komposita 


das Computerspiel = der Computer, das Spiel 


Aussprache 
Umlaute ä, ö, ü 


zählen, der Löwe, die Bücher 


Laut lesen und lernen 


Was ist das? 

Keine Ahnung! 

Wie heißt das auf Deutsch? 
Sprechen Sie bitte langsamer! 
Können wir eine Pause machen? 
Erklären Sie das bitte! 

Erklären Sie das bitte noch einmal! 
Können Sie das bitte anschreiben? 





Bızusinpuniaup ® 2 yayuız 








vierundvierzig ’ Einheit 3 


Grüße aus Europa 


der Prater 


der Krem! 


Prag weit” 
Y W an 
r It. G 


der Eiffelturm 


SLOWAKEI 
‚@ Pressburg 


F er Ankara® € 
ES 


S) 


; 
En 


TÜRKEI 





das Brandenburger Tor 


Sehenswürdigkeiten in Europa. Was kennen Sie? 
Ordnen Sie zu und ergänzen Sie. Arbeiten Sie mit der Karte. 


1.33 


der Eiffelturm — Paris — Frankreich 
das Koloseum — Rom — 


Hören Sie. Worüber sprechen die Personen? 


Kreuzen Sie an: 


- Eiffelturm 8 Berlin 
" Brandenburger Tor ° Wien 
8 Prater M Paris 


® Österreich 
# Frankreich 
Deutschland 















Hier lernen Sie 


» über Städte und Sehenswürdigkeiten sprechen 
» über Länder und Sprachen sprechen 

» die geografische Lage angeben 

» das Präteritum von sein 

» W-Frage, Aussagesatz und Satzfrage 

» Satzakzent in Frage- und Aussagesätzen 


Satzakzent 


134 01 
a) Hören Sie den Text und markieren Sie die Satzakzente. 


Was "ist das? Das ist das Kolosseum. 
Und wo ist das? Das Kolosseum ist in Rom. 
Aha, und in welchem Land ist das? Rom ist in Italien. 


b) Sprechen Sie nach! 


14 Sehen Sie die Postkarten an. Fragen Sie im Kurs. 
ü2-3 Das ist das 


Covvention Center. 







Das ist in Singapur. 
Das Convention Center 
ist in Singapur. 


Chichen Itza nn Das ist in Asien. 
Singapur ist in Asien. 
SINGAPORE_ 
Arx 
en %* %* 
> so kann man fragen so kann man antworten 2 
4% 
Was ist das? Das ist ... 
Wo ist denn das? Das ist in ... 
In welchem Land ist das? _...istin ... 





15] Zeigen Sie Fotos. Fragen und antworten Sie. 
Achten Sie auf die Satzakzente. 


Das ist... 






: Die meisten Ländernamen 


was ist das? = haben keinen Artikel! 


ä Lernen Sie; 

B die Schweiz / in der Schweiz 
die USA/ inden USA 

die Türkei / in der Türkei 


die Slowakei / in der Slowakei 
“ Das ist in... der Iran / im Iran 
Und wo ist das? 






e Hayuıg 


Bızusınpunjun, 


2 Menschen, Städte, Sprachen 


Ein Treffen im Cafe. Hören Sie den Dialog und lesen Sie. 


a Hallo Silva! 

Hallo Carol-Ann! Wie geht's? 

Danke, gut. Trinken Sie auch einen Kaffee? 
Ja, gern. Und sag doch „du“! 

Okay! Und woher kommst du? 

Ich komme aus Milano. Warst du schon mal 
in Milano? 

= Nein. Wo ist denn das? 

% Das ist in Italien. 

= Ach, Mailand! 

+ Ja, genau, warst du schon mal in Italien? 

= Ja, ich war in Rom und in Neapel und John war in Venedig. 


9m 9% 0 + 





B Städte auf Deutsch - und in Ihrer Sprache? Ergänzen Sie. 





sechsundvierzig F Einheit 3 
= 
je$) 
Z 
= 58 
8 
= 58 


Satzakzent und Melodie in Fragen 
a) Hören Sie den Unterschied? 


Woher 'kommen Sie? Und woher 'kommen Sie? 


b) Markieren Sie die Melodie. 


Woher kommen Sie? Waren Sie schon mal in Italien? 
Woher kommst du? Warst du schon in Innsbruck? 


c) Sprechen Sie nach und üben Sie. 


ME] Warst du schon in ...? Wo ist denn das? Üben Sie. 


a) b) 

m Warst du schon mal in Bremen? = Wo warst du gestern? 

+ Nein, wo ist denn das? / Ja, dawarichschon. € Gestern war ich in Hamburg, 
= In Deutschland. und du? 


: sw Ich warin... 
Warst du schon mal in ...? 





E Orientierung auf der Landkarte. 
va Üben Sie im Kurs. kennst du Graz? 












Graz? wo liegt denn das? 
“ Das liegt im Süd- 
ostenvon Österreich, 
südlich von Wien. 
Kennst du ...? 


nördlich von 
im Norden von 


nordwestlich von nordöstlich von 
westlich von östlich von 
im Westen von im Osten von 


südwestlich von südöstlich von 


im Süden von 
südlich von 


5 Städteraten. Arbeiten Sie mit der Landkarte. Üben Sie mit anderen Städten. 


ÜS-6 


Die Stadt liegt im Süden 





von Deutschland. 
_ Stuttgart? 
Augsburg? München? \y / 
E u mm Ja, genau! 
Nein, südwestlich 
von Nürnberg. 


ma] Leute kennen lernen - Gespräche. Spielen Sie im Kurs. 


Woher kommst du? wo liegt denn ...? 


Warst du schon mal in ...? Wo waren Sie gestern? 


Bızusınpunuagals a £ yayuız 





3 Warst du schon in ...? Fragen und Antworten 


1,2, 16 





Präteritum sein. Ergänzen Sie die Tabelle. 


Ü7-8 


ER wir waren 

der. 2: in ihr wart 

ee sie waren 
Sie waren 





Die W-Frage - der Aussagesatz - die Satzfrage 
a) Lesen Sie und vergleichen Sie. 


Position 2 


W-Frage: Woher du? 


Position 2 


Aussagesatz: Ich aus Polen. 


Position 1 Position 2 
Satzfrage: du Krakau? 


b) Ergänzen Sie die Regeln. 





In der W-Frage steht das Verb in Position 


am Einhiet 3 





Im Aussagesatz steht das Verb in Position 





In der Satzfrage steht das Verb in Position 


Personenraten im Kurs: Wer ist das? 
üs-ı0 Ein Kursteilnehmer fragt, die anderen antworten nur mit Ja/Nein. 


Kommt er aus ...? Spricht sie ...? wohnt sie jetzt in ...? 


Ist das in ..? Das ist ...! 


I 14] Satzakzent und Information. Hören Sie den Text und markieren Sie die Akzente. 


ui Das ist Michael. 
Michael kommt aus München. 
Michael kommt aus der Hauptstadt München. 
Michael kommt aus der bayrischen Hauptstadt München. 





4 Über Länder und Sprachen sprechen 


D, A, CH und die Nachbarn. Wie heißen die Nachbarn? 





2 Sprachen in Europa. 
Beschreiben Sie die 
Grafik. 


Sprachen in Europa als Mutter- und Fremdsprachen (in %) stand: 2001 


50 


40 


49 Prozent sprechen 


Englisch. 34... e 


20 





10 
6 
1Prozent spricht... ee Se 
& mM m HM m 
. N. os “ en P RS . RS a RS R an 5 oS . RS . OS 
NS) x° % cs? . RG NG \ gr ANZ . sr NN , ® . ° 
ET Se u ae ST 
@] en . - - ” a > gg 
FADEN LERGIRSOREIRADENE "Dänemark — "Dänisch ıFrankreich - Französisch 


1.39 Ordnen Sie die Paare. 
Wo wechselt der Akzent”? 


Tschechien - Tschechisch; Slowakei - Slowakisch; Polen - Polnisch; Italien - Italienisch 


1a] Sprachen im Kurs. Machen Sie eine Tabelle. 


011 


Ich heiße Laura und komme aus 
Italien. Dort spricht man Italienisch und 
in Südtirol auch Deutsch. Ich spreche 
auch Englisch und Spanisch. 





Name Land Sprachen 


m 
I} 

3 
0, 
er 
W 





Bızusınpununau 


E) Konversation. Üben Sie. 


Ich kann ... 


Sprechen Sie Deutsch? 






Ich komme aus ... 
Und woher kommen Sie? 


Welche Sprache(n) sprechen Sie? 


wo liegt denn das? Das liegt ... | 
“r% 
+ * 
über Sprachen sprechen = % 
* 
Ich spreche ... : 


Sprechen Sie ...? / Sprichst du ...? 

Was sprechen Sie? / Was sprichst du? 

Welche Sprache(n) sprechen Sie? / sprichst du? 
Welche Sprachen spricht man in ...? 

Was spricht man in ...? 


Bei uns spricht man ... 





16) Mehrsprachigkeit in Europa. Was verstehen Sie? 


a Einheit 3 





Nicht öffnen, bevor der Zug hält 
Do not open, before train stops 

Ne pas ouvrir avant l'arräöt dutrain 
Non aprire prima che il treno sia fermo 


Name - Stadt - Region - Land - Sprachen 


Ich-Texte schreiben 








Ich heiße ... 
komme aus ... Ich wohne jetzt in ... 


ei uns in ... spricht man ... 


5 Deutsch im Kontakt 


Was passiert wo? Lesen Sie die Texte und ergänzen Sie die Orte. 


1. Im bilingualen Kurs lernen die Kinder Deutsch, Englisch und Tschechisch. 


Pirna/Sachsen — 
Friedrich-Schiller-Gymnasium 


Am Friedrich-Schiller-Gymnasium in Pirna 
lernen Schülerinnen und Schüler aus 
Deutschland (Sachsen) und Tschechien. 
Im bilingualen Kurs lernen die Kinder 
Englisch und Tschechisch. 





„Euregios“ sind Nachbar- 
regionenin der EU. 

Die Regionen kooperieren 
international über 

die nationalen Grenzen. 


In der Euregio SaarLorLux 
zwischen dem Saarland, 
Lothringen und Luxemburg 
gibt es viele ökonomische, 
akademische und kultu- 
relle Kooperationen. Jeden 
Tag fahren mehr als 
120 000 Menschen über 
die Grenzen zur Arbeit. 





Die Steiermark (Österreich) und 


Slowenien sind Nachbarn. Im g | 
Euregio-Projekt kooperieren sie 


in der Telekommunikation, im = 
Tourismus und im Verkehr. & eE ie = steiermark-slowenien 


B Suchen Sie die Länder und Regionen auf den Karten auf Seite 44 und Seite 47. 


Mehrsprachigkeit in Ihrem Land. Nennen Sie Beispiele. 





Bızjunypunuıa 4 yıayuız 


—  NUNGEN 





nn Einheit 3 


Grüße aus Europa. Verbinden Sie. 


Wasist das? 1 a Das Schloss Sanssouci ist in Potsdam. 
Und wo ist das? 2 b Das ist in Deutschland. 
In welchem Land ist das? 3 c Das ist das Schloss Sanssouci. 


E Kennen Sie das? Schreiben Sie Sätze. — 









x a; R 


Ta; \ 

N ja es 
I RN 

1 > N 

das Schloss Sanssouci 


io) 
“, 


der Maintower 


die Semperoper 


der Zytgloggeturm 


Pr 





\ ri et, “n 
der Stephansdom 


1.Das ist das Schloss Sanssouci. Das Schloss Sanssouci ist ... 
2 


E | 


Wo ist das? Hören Sie und verbinden Sie 


EM die Namen, die Städte und die Länder. 
A Frank ———— 1 Interlaken a inden USA 
B Mike 2 Bratislava b in Deutschland 
c Nilgün 3 San Diego ce in der Schweiz 
D Stefanie 4 Koblenz d inder Türkei 
E Swetlana 5 Izmir e in der Slowakei 


14) Städtenamen. Ordnen Sie die Buchstaben. 
Die Städte finden Sie in der Karte auf S. 52. 


AZBIIBEE nenne 
ERTER — 
| 0 22 050 5 12 A 
BEE — EEE 
 STDDELRDER one 
BERIGENNETDT  uuzeu 


o uB oo » 


Wo liegt ...? Beschreiben Sie. 
1. Augsburg - München: Augsburg liegt nordwestlich von München. 


ie 5; Aue 


Biızunypuniaup ® £E yayuız 


2 

u ib Be || ee 
u Wiesbaden - Fasdkuttan Main ee 
ne Mer |— ee 
e Masikinttanderer- Beil: | anne 
lükek- Hank‘ | Ho6[...., ee 
8. Bremen - Hannover: 


9. Bonn - Köln: nördlich von 
im Norden von 


nordwestlich von nordöstlich von 
10. Bern - Basel: 
westlich von östlich von 
TEILTE ET im Westen von im Osten von 
11. Stade - Hamburg: südwestlich von südöstlich von 


im Süden von 
südlich von 


11. Dessau - Magdeburg: 


— — Übungen 


GE ım Cafe 


1.41 


aus - aus Spanien - bitte - frei - gern - Ser 


Entschu 


komme - kommst - sagen - schon mal - 
südwestlich - trinkst - warst - wo - woher 





. Ergänzen Sie die Sätze und kontrollieren Sie mit der CD. 


ldigung - ich - im Deutschkurs - 





ETUI wre ‚ist 
| 6, EEE EEEERDESENESENE: ? 
Antek: 1,000 .Sind 
DICHT een ? 
Darsehl 11. meinen wir „du“? 
Anteikt Ülkay, mussen kommst du? 
Karte: Ich... ee aus Espana. 
m Antec Ach une i 
R - r i 
E Barmen: ja, zus Spanien. „nennen ll 
e in Spanien? 
Mu . . . 
Ant: 3; nennen war in Madrid und Sevilla. 
u Ta wbars.unusaene du? 
0) 
N EERFRESEE. neertnintensunnneenengerein Cördoba. 
e 
= Antek: Das kerne Ich nicht au liegt das? 
E 
a en SEELE von MIT. nes du auch Kaffee? 
> 
Aftek: 12, en .- Zwei Kaffee, bitte! 


Ergänze 





n Sie das Präsens von sein. 


2 = a Be 2 
Wo... nnansseneenn U? 


en 








E Eine Postkarte. Ergänzen Sie das Präteritum von sein. 


Hallo Silva, 

WET nen wir in Mailand. 
. VRSERIEEBER AG ERSUNLE- sehr schön. Ich 
ET in der Mailänder Scala! 
ideen du schon mal in der 
GET EEE an nennen dann noch 


in einer Bar: italienischer Wein ... Mmummh! 


Tschuss, Carol-Ann 





Silva Agnelli 


Fichtestraße 15 
D-10961 Berlin 


Germania 


E Ein Treffen im Cafe. Schreiben Sie Sätze und lesen Sie den Dialog. 


1. du - Woher - kommst - ? 


2. Russland - aus - komme - Ich 


Was passt zusammen? Verbinden Sie. 


Woher kommst du? 

Kommt Nilgün aus der Türkei? 
Ist dasin München? 

Wohnt sie jetzt in Portugal? 
Sprechen Sie Englisch? 

Kennst du das Schloss Sanssouci? 
Trinken Sie auch einen Kaffee? 


nuouaAon.& 


Kernrpeuenunennnen en en nn er eEnnnee ee ee R EEE ER EEEEEEEREEEEEEEEREREEE ennennennnn ne 


Kesnsunnaneenenseesanenn nenne Eee EEE EEE EEE EEE FEIERTE nn nennen 


a Ja, aus Izmir. 

b Ja, in Coimbra. 

c Aus Mainz. 

d Nein, wo ist das? 

e Nein, das ist in Salzburg. 
f Ja, gern. 


q Nein, nur Französisch und Deutsch. 


e aayuız 


Bızyunypunyuny 








EN | U >|. de SSEBEREEBERSABERE HR ERESEEEREEEBERRER BEE EEESSSSEREERERERE NG 


Sprachen in den Nachbarländern von Deutschland. Ergänzen Sie. 


Dänisch - Deutsch - Deutsch - Deutsch - Flämisch - Französisch - Französisch - 
Französisch - Französisch - Italienisch - Letzeburgisch - Niederländisch - Polnisch - 
Tschechisch - Rätoremaniseh 


Land Sprache(n) 


Frankreich 


Belgien 


Luxemburg 


Dänemark 


Polen 


Tschechien 


Österreich 


Schweiz Rätoromanisch, 


Niederlande 
(Holland) 


Einheit 3 


Welche Sprachen spricht man in Ihrem Land? 


Euregio. Lesen Sie den Text und ergänzen Sie die Verben. 


OD) 
N 
jeans 
ce 
bu} 
o 
ge) 
ES 
I 
[dp] 
ser 
oO 
® 
[02] 


Euro-Region Rhein-Maas 

Eurtagios „nennen Nachbarregionen 
in der EU. Die Regionen kooperieren inter- 
national über die Grenzen. In der Euregio 
Rhein-Maas zwischen Deutschland, den 
Niederlanden und Balglen. „nennen 


es viele ökonomische, akademische und kulturelle 





Kooperstioten. jeden Taß ..ununnnunuensn 
viele Menschen über die Grenzen zur Arbeit. 


An der Realschule Hückelhoven nördlich von Aachen 


Schülerinnen und Schüler aus Deutschland Niederländisch und Französisch. 


1.42 


Das kann ich auf Deutsch 


über Städte und Sehenswürdigkeiten sprechen 


Warst du schon mal in ...? 


die geografische Lage angeben 
Potsdam liegt südwestlich von Berlin. 


= Woliegt denn Innsbruck? 


über Länder und Sprachen sprechen 


= Welche Sprachen sprechen Sie / 
sprichst du? 


= Sprichst du Russisch? 


= Welche Sprache(n) spricht man in ...? 


Wortfelder 
geografische Lage 


im Norden von ..., nordwestlich von ..., 
östlich von ... 


Grammatik 
Präteritum von sein 


Waren Sie schon in ...? Ich war in ... 


Aussprache 
Satzakzent 


Was "ist das? 


Laut lesen und lernen 
= Warst du schon mal in Singapur? 


Wo warst du gestern? 


Wo ist das? In welchem Land ist das? 


+ Südlich von München. 


+ Englisch, Russisch und etwas Deutsch. 


+ Nein, ich spreche Tschechisch. 


+ In Polen spricht man Polnisch. 


Sprachen 


Türkisch, Tschechisch, Italienisch ... 


W-Frage 
Woher du? 


Aussagesatz 


Ich aus Tunesien. 


Satzfrage 


du Tunis? 


Wortakzent 


'"Dänisch/Fran'zösisch 


+ Nein, noch nie. 





m 
5 
> 
2, 
er 
w 
7 





Sizyunpunuagaıs 


achtundfünfzig 





F 





Menschen! 


1 Wohnen in Deutschland, Österreich und der Schweiz 


das Hochhaus 


BE Wer wohnt wo? Lesen Sie die Texte 
u und ordnen Sie zu. REINER Seudentenwohnheim 
Norbert Kranz, 43, und Antje van Hecke, 33, kommen aus Köln. 
Ihre Wohnung im 12. Stock ist hell und groß. Sie kostet 800 Euro. 
Das finden Norbert und Antje teuer. 

Petra Galle, 39, und ihr Mann Guido, 41, wohnen in Olpe. 
Sie haben zwei Kinder: Tim, 9, und Annika, 7 Jahre alt. Sie haben 
ein Haus mit Garten. Petra findet: „Unser Garten ist groß.“ 


Ulli Venitzelos, 49, und seine Kinder Rolf, 22, und Simone, 17, 
haben eine Altbauwohnung in Hamburg. Sie leben gern in der Stadt. 


Anja Jungbluth, 24, hat ein Zimmer im Studentenwohnheim. 
Das Zimmer ist 14m? groß. Anja findet ihr Zimmer sehr klein. 


Bruno und Heide Glück, beide 71, wohnen auf dem Land. Ihr 
Haus ist ziemlich alt. Sie sagen: „Unser Haus liegt sehr ruhig.“ 






Hier lernen Sie h 


» eine Wohnung beschreiben 

» über Personen und Sachen sprechen 

» Possessivartikel im Nominativ 

» Artikel im Akkusativ 

» Adjektive im Satz 

» Graduierung mit zu 

» Konsonanten ch, Wortakzent in Komposita, 
etwas besonders betonen (Kontrastakzent) 








bp Hayuız 


das Einfamilienhaus 





die Altbauwohnung 


Bızjunypununau 


E Texte lesen und verstehen. Ergänzen Sie die Sätze. 


a. 4. Nörbert und Antje wohnen in 12. .„uuneuuenunnunuuneneen i 
| Ihe ae ter und groß, aber auch 

BET ee 

2.; Petra Galle und ihr Mann Gill. in Olpe. Sie haben ein 
EEE nut Garten, Peita Endet Ihren. een 

3 Uli, Rolf und Simone wohnen Inder „nennen ine j 
Sie Babe iu are in Hamburg. 

u Aflja wohnt iM anmmsmenineieniemreeere ie te RI inneren 
BUCH user a" 

9. Bruno und Flesds haben ein Dos a dern. anni . Ihr Haus ist 


IRRE LESS SERIEN EOENE und legt Ser nem 





sechzig : Einheit 4 


1.43 


& 


1.44 


Wohnungen 


Wie heißen die Zimmer? Das Wörterbuch oder die Wörterliste helfen. 


ü2 


u 
Pr 
=) 
en 
o® 
=. 
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ze 
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Ulli Venitzelos beschreibt seine Wohnung 


a) Hören Sie. Welche Zeichnung passt? links zz > rechts 


IE] 


b) Hören Sie noch einmal und lesen Sie. Ergänzen Sie die Namen der Räume oben. 





Unsere Wohnung hat vier Zimmer, eine Küche, ein Bad und einen Balkon. Hier links 
ist das Zimmer von Rolf. Sein Zimmer ist groß, aber was für ein Chaos! Rechts ist die 
Küche. Unsere Küche ist wirklich schön - groß und hell. Das Bad hat kein Fenster und 
ist klein und dunkel. Unser Wohnzimmer hat nur 17 qm, aber es hat einen Balkon! 
Der Balkon ist groß. Hier rechts ist das Zimmer von Simone. Ihr Zimmer ist auch 
groß und hell! Mein Zimmer ist sehr klein. Der Flur ist lang und meine Bücherregale 
haben hier viel Platz! Unsere Wohnung kostet 600 Euro, das ist billig! 


Kochen - Küche. Aussprache von ch. 
a) ch wie kochen oder wie Küche? Ordnen Sie zu. 


acht - Österreich - richtig - auch - das Buch - 
das Mädchen - östlich - welcher - das Ge- 
spräch - gleich - doch - machen - München- AM... 
suchen - nicht - sprechen - die Sprache - 

die Bücher - ich - möchten - die Technik 


ch wie kochen [x] | ch wie Küche [c] 








Österreich 


b) Hören Sie die Wörter, kontrollieren Sie Ihre Tabelle und ergänzen Sie die Regel. 


Regel ch nach den Vokalen ..........un wie in kochen, sonst wie in Küche. 


3 Possessivartikel im Nominativ 


Meine Bücher - deine Videos - unsere Wohnung. 


Lesen Sie die Dialoge und sammeln Sie die Possessivartikel in Aufgabe 1.1 und 
Aufgabe 2.2 und ergänzen Sie die Tabelle. 








Das istmeinevase Sy 


Das ist unser Auto! 


Personal- 
pronomen 


ich 
du 
er 
es 
sie 
wir 
ihr 
sie 


Sie 


Nein, das ist 
unser Auto! 


Possessivartikel 
Singular 


der 
Balkon 


das 


Zimmer 


DODKXELIKEELELELEITEETI 
EREITEIEITIETIIIEIEI IP IE DES 
.unnersunnesennenenenuner 
Ternrnnnnunnnenenennennee 
PERZLTTELITIIEITER III 
DELEEITIEIIIIIIIIII 
.munnennnennnenennenunnee 


.ununennerennnennnennneen 


DEDCERELERLLLTLTEITIE N 


Deine Vase? Nein, das 
ist meine Vase. 


“onnennunnunnnennnenen 
.unnunnnsennnunnnnnene 
“onnnununertnnnnenenee 
.unnnnnennnnnnunenne 
“nnnnnnnnnenenenenee 
DLELTIEITEIIITET ee 


..onnnnensnnenneen en“ 


Aber nein, das 
ist unser Auto! 


die 
Küche 


ELELEITEIIIIEIIIIE 
“unennnenenenennnnnnnnen 
Erbrt LED EEE 
.unusuennoennnrernnnnnnen 
PELLELTIEITITEITE ee 
Kennspennnnnantentennenen 
.unnnnnunennunennnrennnee 
..n.n..n................. 


ERELERLELEIEIITERTEIPe I 


Hören Sie die Dialoge. Markieren Sie die Kontrastakzente. 


1.45 


wIst das 'dein Auto? € Ja, das ist mein Auto. 


u Ist das dein Heft? 





Hier bitte, 
deine Vase! 





Plural 


die 
Balkone/ 
Zimmer/ 
Küchen 


Keanunsenenenenneenenuneuee 
.nununnnonnenennrnunnnnee 
“unsunnnenunnnnernenunnne 
.unsnennnnennnunennenneee 
.unnn0n0nnnennerrnnnnene 
.unnnnunnennnnnennnenneee 


+ Nein, das ist das Heft von Hassan, das ist sein Heft. 
+ Nein, das ist das Heft von Fatma, das ist ihr Heft. 


Ist das dein ...? Fragen und antworten Sie. Achten Sie auf die Kontrastakzente. 


a |Ist das dein Wörterbuch? 


% Ja, das ist mein ... 


+ Nein, das ist das Wörterbuch von ... 


u Ist das deine CD/ dein Kuli/ ...? Ja, ... 


+ Nein, ... 


Bızyaaspunuia 3 p yayuız 


A Zimmer beschreiben - Adjektive 


Wie sind die Zimmer? Hören Sie den Text von Seite 60 noch 
va einmal und ergänzen Sie die Tabelle. 





das Zimmer von Vlli 


BAxtzLEXgKitiricorLE DA DES PIITTIrSSrErZeSEreerrTT 


Ds brE DEE DUEPPPPZZPESPPTEIZIIPEIEIUSZIESEIIITErIreT 


uernnnnusrsennunnr ernennen 


BArtIIEIREIEEIEIEEDAPERIEEPPPPZZITIT ZEIT 


Kurtennuen nun nenne nn | Kern nner ann nenne nennen 





Kertnnnnernnnuntteennntnenn here teren | ureenn nennen nennen nee 


klein groß schön 


B Wortschatz systematisch lernen. Ergänzen Sie das Gegenteil. 
üs 


1. groß 





FE E LELE LELEN LER tr 
Lernti 
armen dunkel k > 
= Adjektive immer mit 
3. billig ae dem Gegenteil lernen! 
EEE schön - hässlich 
lang - kurz 


Akkusativ 


9.4 


a) Lesen Sie die Dialoge und markieren Sie die Artikel 
im Akkusativ. 


zweiundsechzig ® Einheit 4 


Die Wohnung hat Hat die Wohnung Das ist der Ich finde den 
drei Zimmer. einen Balkon? Balkon. Balkon zu klein. 








Nominativ Akkusativ 

der/ein Balkon den/einen Balkon Ich finde den Balkon zu klein. 
das/ein Haus das/ein Haus Ich finde das Haus teuer. 
die/eine Toilette die/eine Toilette Ich finde die Toilette zu klein. 


mn] b) Sprechen Sie über eine bestimmte Wohnung. Üben Sie im Kurs. SD 


Ich finde den Balkon / die Küche / das Bad / den Flur /... )% 
zu groß / zu dunkel / zu klein. ... Ich finde ... 


EI Eine Traumwohnung? 


üs-8 a Ich habe kein 
a) Lesen Sie und beschreiben Sie die Bilder. Arbeitszimmer! 


Sehr schön! Hier ist das 
Arbeitszimmer. 


Oh, sind das alle 


Be nei .. und viel zu klein! Bi 


[i [| y 
BT VEN ERRI 
RS CHEAT SE 
H I LT 
un IM ER | 
di l 2 










Ihr wohnzimmer 
hat keinen Balkon! trklich? - Danke! 
Dasiorunser n ent ER Ja, wirklich? — Danke! 
Wohnzimmer. Das ist Wohnung sehr schön! 
ziemlich groß. ee 
Ja, und so heil! 


„Und zu teuer. 





Bizyoaspunsup 8 p 1ayuıg 














Entschuldigu igung, wo 
| ist eure Toilette? 
Ar 
+ % 
| Wohnungen beschreiben und kommentieren ei h 
4% 
Meine Wohnung zu teuer/ dunkel/klein/laut. z 
Die Küche / Der Balkon | ist | groß/hell/modern/alt. 
Das Kinderzimmer ein Traum. 
Das 
£ ; das Zimmer von Rolf. 
Reha) en St) der Balkon /das Bad /die Küche. 
Meine Wohnung ne 
- (k)einen Garten. 
Mein Haus | hat Sein Ürbeilssihn 
Das Haus von Guido und Petra Galle en ; 
(k)eine Küche. 
den Garten schön. 
Ich | finde | das Haus zu groß. 
die Kinderzimmer | chaotisch. 











b) Zeichnen Sie eine Wohnung und geben Sie das Bild weiter. Ihre Partnerin / 
Ihr Partner beschreibt die Wohnung. 





Einheit 4 


5 Wörter bauen 


Komposita 
711 09 
a) Der, das, die? Ergänzen Sie. Die Artikel finden Sie in der Wörterliste. 


N Küchentisch _........... Schreibtischlampe _........... Bücherregal 


b) Möbel zu Hause. Finden Sie mehr Beispiele. 


Schreib Küchen AL 


Schreibtisch ’ Schreibtisch 
Kuchen 
c) Wie ist die Regel? Regel Ein Bücherregal ist ein Regal. Regal ist 
din Biicher das Regal das Grundwort. Das Grundwort 
> das Bücherregal al bestimmt den 


Hören Sie die Wörter. Markieren Sie den Wortakzent. Wie ist die Regel? 


vierundsechzig 


1.46 
1. der Schreibtisch 3. das Bücherregal 5. der Küchenschrank 
2. der Esstisch 4. die Küchenlampe 6. der Bürostuhl 


Regel Die Betonung ist immer auf dem ® ersten / ® zweiten Wort. 


Wo stehen die Möbel? Ordnen Sie zu. Es gibt mehrere Möglichkeiten. 


die 


Kommode 


das Sofa 





der Sessel 








das Wohnzimmer die Küche das Arbeitszimmer | das Schlafzimmer 








6 Wortschatz systematisch lernen 


Probieren Sie verschiedene Techniken für das Lernen von Wörtern aus. 
Lesen Sie die Lerntipps und sprechen Sie darüber im Kurs. 







l Lerntipp 1 
- Lernen Sie Wörter zu 
Hause mit Zetteln. 








- Machen Sie Wörternetze. 


Wohnung und Möbel 
das Wohnzimmer 
/ u die Küche 


der Fernseher 
der Tisch 
Plural er SE) Lerntipp 3 
Artikel ——— das Wörterbuch, "-er 
Wortakzent ———————t .. Sie Wortkarten 
Beispielsatz ——— Arbeiten Sie mit und sammeln Sie Ihre 


dem Wörterbuch. Karten in einer Lernkartei. 


u bp zayuız 


sechsundsechzig = Einheit 4 


7 Der Umzug 


Umzugschaos. Wer macht was? Lesen Sie die E-Mail. 
0200-11 Ordnen Sie die Informationen zu. 
































ee — een 
vr Ir | Antworten Allen antworter 














Liebe Sonja, 


unser Umzug ist ein Chaos! Meine Bücher sind schon in den Umzugskartons. 
Bernd packt seine CDs und seine Videos. Nils und Frauke packen ihre Bücher. Und ich? 
Ich mache jetzt Pause, trinke Kaffee und schreibe E-Mails. Ein Glück - der Computer 
funktioniert noch. 

Nils fragt 15-mal pro Tag: „Ist mein Zimmer groß?“ „Ja, Nils, dein Zimmer ist groß.“ 
„Und das Zimmer von Frauke?“ „Jaaaa, ihr Zimmer ist auch groß.“ Zwei Kinder - 

ein Kinderzimmer, das war hier immer ein Problem. 

Mein Schreibtisch, die Waschmaschine und der Herd sind schon in der neuen Wohnung 
in der Schillerstraße 23. Die Postleitzahl ist: 50122. Die Wohnung ist 120 qm groß, Alt- 
bau, sehr zentral in der Südstadt, im 3. Stock, 5 Zimmer (!!!), Küche, Bad, Balkon und 
ein Garten. Das Wohnzimmer hat vier Fenster, es ist hell und ca. 35 qm groß, der Flur ist 
breit und lang. Wir hatten einfach Glück - die Wohnung ist ein Traum und nicht teuer. 
Aber unser Esstisch steht jetzt im Wohnzimmer - die Küche ist zu klein! 

Armer Bernd! Er arbeitet viel, aber sein Rücken macht Probleme, der Herd war doch zu 
schwer ... 

Du siehst, wir brauchen deine Hilfe!!! 





Viele Grüße und bis morgen 
deine Kirsten 


a schreibt E-Mails. 


b hat Rückenschmerzen. 


Bernd 1 c packt seine CDs und Videos. 


Kirsten 2 


o 


packen ihre Bücher. 


Nix una Brands: © e bekommt eine E-Mail. 


Sonja 4 t kommt morgen und hilft. 


a macht Pause und trinkt Kaffee. 


8 Wohnen interkulturell 


Wohnformen. Sehen Sie die 
Fotos an und ordnen Sie die 
Sätze zu. Ein Foto ist nicht 
aus Deutschland und ein Foto 
ist 100 Jahre alt. 





- Um 1900 haben viele Familien in Deutschland nur ein Zimmer. 

. Jedes Kind hat ein Zimmer. 

Die Möbel sind ziemlich groß und dunkel. Das Zimmer ist sehr voll. 
Das Treppenhaus ist kein Spielplatz. 

. » Viele Familien haben ein Esszimmer. 

. Kein Bett, kein Stuhl - ich finde das schön! 


au2um> 


EJ Und in Ihrem Land? Sprechen Sie im Kurs. 
ü12 


Wir Naben kein Esszimmer. 
Bei uns gibt es auch ein ... s 
9 Wir haben ein ... 


Hochhäuser finde ich ... 
Meine Möbel sind ... 








Biızyaaspunusgsıs - 5 dp 1ayuız 


__ Übungen 





Häuser und Wohnungen. Sammeln Sie Wörter. 


auf dem Land 


das Hochhaus 





feuer die Wohngemeinschaft | 


< 
— 
Ö 
R- 
E 
{em 





achtundsechzig 





E) Norbert und Antje suchen eine neue Wohnung. Hören Sie zu. 


1.47 


a) Was ist richtig? 


Die Wohnung hat 

- drei Zimmer. eine Toilette. ein kleines Bad. 
zwei Schlafzimmer. einen Balkon. ein Wohnzimmer. 
zwei Kinderzimmer. eine große Küche. 


b) Hören Sie noch einmal und ergänzen Sie die Sätze. 


Die Wohnung hat .....essssonssnnananenen anssensasnsrensnenensensenn ‚Küche, Bad, Toilette und Balkon. 
Beachte und Ins Mrd nenn . Die Küche und das Bad haben 
EEE Fenster. Das Wohnzimmer ist sehr ......................... Das Wohn- 
zimmer und das Schlafzimmer haben eine Tür zum ................. . Das Bad ist leider 


site ei hie . Die Wohnung kostet nur .....eeeeeen Euro. 





Ergänzen Sie die Possessivartikel. 


Mr. Fernseher 


BER EOS Zimmer 


14 Ergänzen Sie die Possessivartikel. 
= Hallo, Antje und Norbert! Vielen Dank 
force Einlalune nrn Wohnung 


ist ja ganz neu! Norbert, ist das .................. 


Zimmer? 


% a, das Bin. Arbeitszimmer. 
Und hier Ins Ian Küche. 

= Ol, die ist aber groß. una Küche 
ist sehr schön. Ist das das Zimmer von 
Antje? 

B Ta, das Ist. Arbeitszimmer. 

u Un WORT ser Schlafzimmer? 


+ Hier rechts. Und hier ist ................... 
Wohnzimmer. Möchtet ihr etwas trinken? 


E Adiektive. Was passt? 


1. Die Wohnung kostet 900 Euro. 
Das finden Norbert und Antje 
BE teuer. 
"schön. 
" klein. 


2. Anja wohnt im Studentenwohnheim. 
Das Zimmer ist nur l4 qm 
M ruhig. 
"lang. 
"groß. 


3. Bruno und Heide wohnen in einem 
Bauernhaus. Es ist ziemlich 
"modern. 
® lang. 

Bi alt. 





ann nie Fernseher 


ee Zimmer 





a4. Familie Galle hat ein Haus mit Garten. 
Der Garten ist 
Zi teuer. 
"groß. 
© hässlich. 


5. Wir wohnen in der Stadt, im Zentrum. 
Es ist leider etwas 
® laut. 
"lang. 
B alt. 


6. Petra lebt in Köln. Ihre Wohnung ist 
klein, aber der Flur ist 
teuer. 
= hässlich. 
® lang. 


Biızyaaspununau Ei bt yayuız 


BRERBRGHBEER | 70,2. eesnanı u nee nee nee ee ee 


6) Der Akkusativ. Bestimmter oder unbestimmter Artikel? Ergänzen Sie. 


Unser Haus ist sehr alt. Es hat fünf Zimmer. Oben gibt es... Balkon. 
DasWohnzimmer ist groß, aber ich finde ..............uun. Küche zu klein. Das Haus 
DL eis Flur. Er ist lang und dunkel. Wir haben auch ............................- 
Garten. Ich File „nummer Garten sehr schön. 


Ordnen Sie und schreiben Sie Sätze. 
1. ist - modern - sehr - Wehnting - meine 


Kornsnunenner rer EEE EEE EEE EEE nn ee 


BEEEZZEZZEEZEZZZZZZZZEZEZZEZZZETZEEEZEZEZZZETZEZEZEZEEZZ ZZ ZZEEZZEZZZESZZESTIZZEZZZZZEIZZEZEESZZSSEISSZISIISSSSEZEZZEZZIZEZEZEZZIIIZT III SEISSSSSSSEIEI 


ST 
2 
Ö 
- 
‚E 
w 
e'2 5. hat - meine - und - Wohnung - kein - Bad - ist - sehr klein 
Ber 
N 
O9 
&® 
17) 


EJ Möbel im Kursraum. Schauen Sie sich um: Welche Möbel 
kennen Sie auf Deutsch? Machen Sie eine Liste. 


) Kursraum einen 
„Tisch, eine... 





E] Komposita. Hören Sie und ergänzen Sie. 


1.48 





Der Umzug. Ergänzen Sie die Sätze und lösen Sie das Rätsel. 
E: Diem ist schon in der neuen Wohnung. 
2»: Schreibtisch und scssnssnnnacneann nn stehen im Arbeitszimmer. 


3. Armer Bernd! Sein Rücken macht Probleme. Der 
war sehr schwer. 


2 Inder Kichsesicht der wu ..Ruumg . Wir können jetzt essen. 
5: DET ist breit und lang. 
8: Ders Fernseher ..... steht im Wohnzimmer. 





















































Aw IT aTIIIT]] 
2.c pP 
a, ID] 
alk] Bir 
sl [2] | 
s rleirlwlselklelr 
Bl II || DE 








Lösungsiwwärk: „namen 


Hören Sie, was Anja sagt. Notieren Sie die Namen der Gegenstände. 


1.49 
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— Übungen N 


Wohnen interkulturell. Herr Hayashida ist Japaner. Er lebt in Deutschland. 
bie Was sagt er über das Wohnen in Deutschland? Hören und lesen Sie. 


Einheit 4 





‚or 
N 
fe 
‚u 
o 
Oo 
= 
= 
© 
Ss 
N 


Verbinden Sie die Sätze. 





Ich wohne jetzt seit sechs Monaten in Deutschland. Meine Wohnung hier ist 

sehr schön: groß und hell. Ich habe drei Zimmer, eine Küche und ein Bad. 

Meine Wohnung in Japan ist nur sehr klein. Hier in Deutschland habe ich 83 qm. 
Das ist fantastisch. Leider habe ich keinen Balkon. Das finde ich nicht gut. 

In Japan hat jede Wohnung einen Balkon. Ja, und das Badezimmer in Deutschland 
ist nicht schön. Die Toilette und das Bad sind zusammen. Das gefällt mir nicht. 

In Japan gibt es die Toilette und das Bad immer extra. In Deutschland schläft 

man im Schlafzimmer, isst im Esszimmer und wohnt im Wohnzimmer. 

In Japan machen wir alles in einem Zimmer: Wir schlafen, wohnen und essen 


in einem Zimmer. 


Herr Hayashida wohnt 

Seine Wohnung hier ist 

Seine Wohnung hat 

In Japan isst, schläft und wohnt man 
In Deutschland hat 

In Japan hat jede Wohnung 

In Deutschland sind 

In Japan sind 

Er findet das Bad in Deutschland 


osos,youRr vum —. 


er keinen Balkon. 


b jetztin Deutschland. 


c 


-« 7 oo op 


das Bad und die Toilette zusammen. 
die Toilette und das Bad extra. 

in einem Zimmer. 

groß und hell. 

nicht schön. 

einen Balkon. 

drei Zimmer. 


1.51 


Das kann ich auf Deutsch 






Wortfelder 

wohnen das Hochhaus, das Einfamilienhaus, der Altbau 
die Wohnung, das Kinderzimmer, der Balkon ... 

Möbel das Bett, der Tisch, die Lampe, der Stuhl ... 

Adjektive groß - klein, billig - teuer, hell - dunkel 

Grammatik 


Possessivartikel mein Zimmer, deine Küche, euer Garten 





et 


Graduierungmit zu IchfindedieKüchezuklen. 


Aussprache 


Konsonanten ch Küche, kochen, suchen, Bücher 


Laut lesen und lernen 


Das ist das Zimmer von Rolf. 

Meine Wohnung hat keinen Balkon. 

Wir wohnen auf dem Land. / Wir wohnen in der Stadt. 

Wie findest du die Wohnung? / Wie finden Sie die Wohnung? 
Den Flur finde ich zu klein. 


Bizgaıspuniaup ® bp Hayuız 





b) Lesen Sie den Text. Ergänzen Sie die Tabelle aus Aufgabe a). 


Regina Werner, Deutschlehrerin 


vierundsiebzig Fi Station 1 


Das ist Regina Werner. Sie ist Deutschlehrerin. Sie hat in Jena Germanistik und Anglistik studiert. 
Seit 15 Jahren arbeitet sie als Deutschlehrerin. Sie hat Kurse an der Universität Jena und in einem 
Sprachinstitut. „Viele Stunden Unterricht, abends korrigieren, aber kein fester Job. Das ist normal 
für Deutschlehrer. Aber der Beruf macht Spaß“, sagt sie. Sie arbeitet gern mit Menschen und mag 
fremde Kulturen. Ihre Studenten kommen aus China, Russland, Japan und Südamerika. Sie arbei- 
tet mit Lehrbüchern und Wörterbüchern, mit Video und CDs. Die Studenten arbeiten auch mit 
Computern. Frau Werner und die Studenten machen oft Projekte: Sie besuchen den Bahnhof, ein 
Kaufhaus, das Theater — dort kann man Deutsch lernen. Die Studenten finden die Projekte gut. 


Informationen über Regina Werner. Finden Sie Fragen und Antworten. 


Fragen Antworten im Text 

; URERNEEn REES EL ARSER NER UEIERESRE UNS ENNERON-RSELTESCHESCHENE Regina Werner. 

DB; VO sie? Ander Universität. 

3. Was sagt sie? Dir Bert reisen 
EEE EEE NER ENIE EREEESEINEENEENIEESNEIN EEE Aus China susanne 


5. Was macht sie? Sie arbeitet mit 





Beruf Student. Lesen Sie den Text mit Informationen über Andrick. Was ist richtig? 
Kreuzen Sie an und korrigieren Sie die falschen Informationen. 


. Andrick studiert in Tamatave. = 
. Er lebt seit zwei Jahren in Deutschland. 

. Er hat 16 Stunden Unterricht in der Woche. 
. Er liest E-Mails in der Bibliothek. 

. Er findet in Jena keine Freunde. 


Bump > 


Andrick Razandry, Student 


Das ist Andrick Razandry. Er ist aus Madagaskar. Aus Tamatave. Das ist im Osten von Madagaskar, 
am Indischen Ozean. Er hat dort an der Universität studiert. Seit zwei Jahren lebt er in Deutschland. 
Er studiert Deutsch als Fremdsprache an der Friedrich-Schiller-Universität in Jena. Andrick hat 

18 Stunden Unterricht pro Woche. Er arbeitet gern in der Bibliothek. Er sagt: „In der Bibliothek 
kann ich meine E-Mails lesen und gut arbeiten. Abends ist es dort sehr ruhig.“ Er kennt viele 
Studenten und Studentinnen. Die Universität ist international. In den Seminaren sind Studenten und 
Studentinnen aus vielen Ländern, aus Russland, China und aus den USA. „Am Anfang war für 


Bızqaıspunyuny a L voelg 


mich alles sehr fremd hier. Jetzt ist es okay. Ich habe viele Freunde und wir lernen oft zusammen.“ 
Andrick spricht vier Sprachen: Madagassisch, Französisch, Deutsch und Englisch. 


Lehrerin - Student: wichtige Wörter. Machen Sie ein Wörternetz. 


(ererm ) Universität 
Deutschunterricht  sudent ) 


Heft Stunde 


sechsundsiebzig Fi Station 1 


2 Themen und Texte Binder 

Es gibt keine Regeln. „Sie“ ist offi- 
ziell, formal und neutral. Freunde 
und gute Bekannte sagen „du“. Aus 
England und aus den USA kommt 
eine andere Variante: „Sie“ plus 
Vornamen. Das ist in Deutschland 
Begrüßung international in internationalen Firmen und auch 
an Universitäten sehr populär. 


Begrüßung - internationale und 
regionale Varianten. Machen Sie 
eine Tabelle und ordnen Sie: 

Was sagt/macht man wo? 


In Deutschland und in Österreich 
gibt man meistens die Hand. Aus 
Frankreich, Spanien und Italien 
kommt eine andere Tradition: 
Man küsst Bekannte einmal, zwei- 
mal oder dreimal. Und in Ihrem 
Land? 





Begrüßung und Verabschiedung regional 


„Guten Morgen“, „Guten Tag“, „Guten 
Abend“ (ab 18 Uhr) und „Auf Wiedersehen“ 








MON, sind neutral. „Hallo“ und „Tschüss“ hört man 
Mol" 2. R . 
—r- sehr oft. Das ist nicht so formal. In Österreich 


sagt man auch „Servus“ und in der Schweiz 
„Grüezi“ und „Auf Wiederluege“. In Nord- 
deutschland sagen viele Menschen nicht 
„Guten Tag“, sie sagen „Moin, Moin“. In 
Süddeutschland grüßt man mit „Grüß Gott“. 











Begrüßung und Verabschiedung in 
Deutschland / Österreich / der Schweiz | Ihrem Land 





Sich vorstellen: Ort, Sprachen, Wohnen 




















Ich-Texte | nz = ——— gg 
schreiben + Ir | & Antworten Ey Allen antworten @Weiterteiten | «| Fe “| EN &J Posteingang v 

















Liebe ... 
Ich heiße ... Ichkomme aus ... Das liegt (bei) ... 


Ich bin ... Ich spreche ... 
Ich wohne ... Und du? Bitte antworte. 


IE 


Zeichnen Sie Ihren Partner / 
Ihre Partnerin. Fragen Sie und 
schreiben Sie die Antworten 
auf das Plakat. 


Woher ...? 
Wo wohnst ...? 


Landeskundequiz. Wer findet die Landeskundeinformationen 


aus den Einheiten 1 bis 4? a 





. Millionenstadt in Westdeutschland (Dom) 
. Stadt in D mit vier Buchstaben (Andrick) a» 
. Populärer Sport in Deutschland 5 | 6. 
. Internationales Autoschild für die Schweiz 
Nachbarland im Osten von Deutschland 

. Ein Land mit Artikel: die T... 

. Land in Südeuropa mit I 7» 
. Hauptstadt der Schweiz 8. 


“m 
@ 
v 






























































vounuaunum. 














. Stadt im Westen von Österreich 9» | eh] 











Lösung (Ordnen Sie die Buchstaben auf den grauen Feldern.) ..eunensnasenuunnnessonnnennnennunnnnnnnensenenanennnnnne 


Fußballland 
Deutschland 


a) Suchen Sie 
auf der Karte: 


ER, 
Hamburg, 

Kaiserslautern, ae 
München, 

Dortmund, 


Hannover, 
Rostock, 
Nürnberg und 
Freiburg. 


b) Hören Sie die 
Ergebnisse und 
notieren Sie sie ) TSCHECHISCHE 
_ REPUBLIK 
in der Karte. 


SIOWDREI 


FRANKREICH 


ITALIEN SLOWENIEN 


7 KROATIEN 
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achtundsiebzig Fi Station 1 


3 


Selbstevaluation: Wortschatz - Grammatik - Phonetik 


Grammatikbegriffe. Diese Begriffe haben wir in den Einheiten 1 bis 4 verwendet. 


b) 


Können Sie die Sätze den Begriffen zuordnen? 
Einheit 
Waren Sie schon einmal in Italien? 1 a Adjektiv nennen 
Woher kommen Sie? 2 b Fragewort, W-Wort nen 


Wohnst du in Hamburg? e Präteritum vonsein cu. 





3 
Hast du einen Kaffee? 4 d Possessivartikel ann 
Das ist unser Auto. 5 oe Sara —— nennen 
Lenka findet Wien fantastisch. 6 f Personalpronomen __......... 
Ich habe gar kein Auto. 7 g Verneinung ——_eunonenenen 


Ich lerne Englisch und Deutsch. 8 h Akkusativ — anna 


Ein Grammatiktest 
a) Ergänzen Sie die Verben. 


sprechen (2x) - kommen - wohnen - heißen - möchten - haben - 
trinken - kennen - liegen - sein - finden 


We. VE du Kaffee? & Nein, danke ich t.........eeeenn Tee. 

2. RN. du aus Spanien? € Nein, aus Italien. 

U WAREN Sie? In der Holzhausenstraße. 

a. m Entschuldigung, wie... „Balkon“ auf Englisch? € Balcony. 


1 SERIEN ihr am Samstag Zeit? Wir ziehen um. 


BE Wiesn Sie die Wohnung, Frau Klein? Super! Sehr schön! 


GE eeeennnnanensennnnn du schon mal in Bremerhaven? # Nein, wo ist das? 


Ergänzen Sie die Possessivartikel. 

1. a Elke, ist das m..................... Heft? Nein, das ist das Heft von Claudia. 

2: Am Samstag kommit nennen Freundin. Wir gehen aus. 

u udn Deutschbuch? Ja, danke. 

a. a Weißt du, wir haben jetzt einen Hund! # Toll! Und wie heißt .................... Hund? 
5. a Kommt ihr am Freitag? € Nein, ........... Auto ist kaputt. 

6, u Pavel, kanivich „ua Füller mal haben? # Ja klar, hier bitte. 


7. Jan und Eva haben eine neue Wohnung. Ich finde ................... Balkon fantastisch! 


c) Fragen Sie nach den unterstrichenen Teilen. 
1. Die Wohnung hat einen Balkon. Was Nat die Wohnung? nn. 


 Das:Schlafziımmerist hierrechts. .rseesoninmmnnninnnnirnneneenandnnnmnunnnenseereehseennnenennns ee neenenenene 





2 
3; Wir haben.kein Arbeitszimmer, u. en rer re een 
a 


, lIchfindedie.Küchezuklein. — —iissiuiiiuenee nee en TI EETeTTETEE Ener eeTer 


Ein Quiz: 7 mal A Wörter auf Deutsch 
ander  _ (air Suksasseee, ps 


Adptachen | mmnnmemee TemiEETTEEEEE. SEEEE |Bnaseiaen 
Züri | Auer ee ee ee 
4 Dingeime Kurs  mummmumemeeee  uuieserunmenmen tete UA 
EEE | rn, au Zauarereere Feier 
AhiaelstückE uunsuuneun enee ET MEERE 
SEE — ÄA„Vrueu er see ee 


„Normale“ und markierte Betonung. Hören Sie 
und lesen Sie laut. Erkennen Sie den Unterschied? 


‘Peter fliegt mit seiner Freundin Johanna nach Italien. 
Peter 'fliegt mit seiner Freundin Johanna nach Italien. 
Peter fliegt mit seiner Freundin Jo'hanna nach Italien. 


Das Radioprogramm von heute. Die Umlaute ä, ö, ü und das ch. 
Hören Sie und ordnen Sie zu. 


Schöne Grüße! 1 a Ischechisches Märchen 
Küchenduell 2 7 Perg b Dänisches Hörspiel 
Städtegespräch 3 c Französische Dokumentation 
a 


Das schöne Mädchen d Österreichische Talkshow 


Systematisch wiederholen - Selbsttest. Wiederholen Sie die Übungen. 
Was meinen Sie: © oder ®? 


ern © 


Ich kann auf Deutsch £ * Einheit Übung gut noch nicht 
Fe so gut 
1. Leute begrüßen. Start 23 [3 = 
2. sagen, woher ich komme. Start 2.8 = [ni 
3. sagen, wo ich wohne. 1 2.4 Be [51 
4. sagen, wo eine Stadt liegt. 3 2.5 u A 
5. auf Deutsch fragen: Wo .../ Woher ... 1 2.9 1 Lö 
6. sagen, wie ich wohne. 4 4.4 = Bi 
7. sagen, welche Sprachen ich spreche. 3 4.5 E = 
8. im Kurs auf Deutsch nachfragen. 2 6.2 E 8 


Biızgsıspununau ’ L uvolyels 


| Pr 
4 Videostation 1 


u Bilderreise. Ordnen Sie die Bilder den Texten zu. Bild a, das ist/sind .. 


Track 1 





1. ® Das ist der Rhein. Die Stadt Köln liegt am Rhein. Köln ist eine Millionenstadt im 
Westen von Deutschland. Der Kölner Dom ist weltbekannt. 


2. © Das ist die Ostsee. Viele Menschen machen hier im Sommer Ferien, z.B. in 
Schweden, Dänemark, Polen oder Deutschland. 


3. @ Die Alpen sind im Süden von Deutschland. Viele Menschen fahren zum Winter- 
sport in die Alpen, nach Österreich, in die Schweiz oder nach Norditalien. 


. ® Die Stadt Hamburg liegt im Norden von Deutschland. Der Hafen von Hamburg 
ist wichtig für die Industrie, für Export und Import. 


D 


= Video,Teil 1: Jena. Katjas Freunde: Andrick, Matthias, Justyna und Da. 
Machen Sie Notizen und berichten Sie. 


Track 3/03: 11 






Da kommt aus ... 
Sie studiert ... 


Andrick 


in lunsnssnnnnnnne | *rrreneenennnnnnnnnunnnnen | nnnsennnunnnenen | ernnnnnsner nenn nee 


“nuosenndunsenununnnn | nennnnnnnnnnnnnnnnnnnennnn | wnnnnnonnnnnnnne | ennun nennen Vannun nn en LE nee 
“onsenunnurnenunnnnnn | ennnnonnnnn onen unnnnnn | nennen enunnnnnne 


enunenonnnonunnnunndunnunnnnnne none nee nen 


“unnnnnonunnunnnunnnn | onnnnnunnennnnnnnnnnnnennn | nnnenunnenunnnnn | nenne nun nun nn nn uhunnn nenn nennen EEE LEE nee 





Bo - 





Die Stadt Jena. Ergänzen Sie den Text mit Informationen aus dem Video. 


N 


= N res 
E U nee 
E  eeeereree 
2 NEE IENNEENOEETEENAEODER 





‚Jena ist eine Stadt in Thüringen. Hier leben ca. 9 Menschen. Das Rathaus steht am 2. 
Dort ist auch das 3, das älteste Haus in Jena. Goethe war oft in Jena. Kurfürst Johann 


Friedrich hat die 4 gegründet. An der Friedrich-Schiller-Universität studieren 18000 5. 


14) Begrüßungen. Was sagen die Studenten und die Lehrerin? Sammeln Sie. 


Tag! 
ANTEn AS Da a... Se Sie, bitte! 


=) Im Cafe Boh@me. Ergänzen Sie die Dialoge. 


RR ae ‚ Katja! 
Katja: Hi Justyna! Entschuldigung, ich bin zu .............0.0.000000002020000000000: \ 
Tustyna: Wo nennen du heute Nachmittag? 
Haile In der „ensure . Ich habe mit Andrick für das Seminar 
RENNEN EEEEEEUEEEEEEUN . Und du? 
Justyna: Ich hatte Seminar und dann... nn ich im Sportstudio. 


Weißt du was, Matthias arbeitet jetzt hier! 
Katja: Aha!? 


2. 
Ju: Wi möcht... ‚bitte. 


Mit aeerrieer oder getrennt? 
Justyna: Getrennt. 
Matthias: Das sind dann 2 Euro 20 für den 





INIT NG. SERFUNGERREIENEER. „> SUR. EIER EMENEES und 3,50 für dich, Katja. 


Video, Teil 2: Die Wohnung in Berlin. Küche und Bad. 
Was sehen Sie? Kreuzen Sie an. 


ein Waschbecken " - einen Herd ” - eine Toilette ® - eine Badewanne " - 
einen Spiegel # - eine Kaffeemaschine ® - einen Küchenschrank # - 
einen Esstisch ® - eine Küchenlampe # - Stühle ® 


br:L0/2 N98uL 


EL:50/9 MDeuL 


BE:60/EL-OL N984L 


Or:8L/BL NDeuL 





[ee] 
1b) 


zweiundachtzig 


1 Uhrzeiten 


Was kennen Sie? Ordnen Sie die Fotos zu. 


Tut mir leid, ich stehe im Stau. 
Wo bist du? Wann kommst du? 
Oh, es ist schon drei! Ich komme etwas später. 
Wir haben ein Terminproblem. 


Bun]. 


2) Uhrzeiten - offiziell und in der Umgangssprache. Lesen und vergleichen Sie. 
üÜ1-2 


Frühstück Mittagessen Abendessen 
Zr ann, GR ns, , 7 
/ A 15 / Al 21 5. A 15 So" 121 5 
BE © | Sn ©’ | © Sa: —: 
-8 15 ne -8 7% Pi -8 125 ES -8 17 Be / 
DIV LI SD, lt 6 el 6 
7 Uhr (morgens). 12 Uhr 30. 13 Uhr 45. 20 Uhr 15. 


Es ist... 


sieben. halb eins. Viertel vor zwei. Viertel nach acht. 

































Hier lernen Sie 


» Zeitangaben machen (Uhrzeiten / Wochentage) 
» Termine machen und sich verabreden 

» sich für eine Verspätung entschuldigen 

» Fragesätze mit Wann? Von wann bis wann? 

» Präpositionen mit Zeitangaben: am, um, von ... bis 
» trennbare Verben: an-rufen, aufstehen 

» Präteritum von haben 

» Verneinung mit nicht 

» Konsonanten: p, bt, d/h,g 


Deren 2001-Jamune 2005 
verata BO 





ru 
Vertriebs eher WE Inbertnee BB 


77° Gehrouke zirnkaufe 
m Freitau 32 


= Ruporter Preffeti 
A928 Slyesten Berk 
Ge, Ka ar ir y 


tag 1 


“ihre, ale Cor, Pe 


er oh on 


= 


en. 


Hören Sie die Uhrzeiten und sprechen Sie nach. 


1,55 


El Hören Sie die Uhrzeiten und notieren Sie. Wie spät ist es? 


156 U3 


Üben Sie im Kurs mit einer Uhr. 


Entschuldigung, wie 
viel Uhr istes? 
Entschuldigen Sie, wie 
spät istes bitte? 








21 Uhr 55. 22 Uhr 10. 0 (null) Uhr. / 24 Uhr. 1 Uhr (nachts). 
fünf vor zehn. /kurz vor zehn. zehn nach zehn. / kurz nach zehn. zwölf. / Mitternacht. eins. 


Bizayoepuniaup a g yayuız 


2 Tagesablauf und Termine 


Tagesabläufe. Arbeiten Sie zu zweit. Fragen und antworten Sie. 


12 0a 





frühstücken arbeiten 





essen ausgehen schlafen gehen 


. Wann stehst du am Sonntag auf? 

. Und wann stehst du am Montag auf? 
. Wann frühstückst du? 

. Wann machst du Mittagspause? Bis um 
Bis wann arbeitest du? sechs. 
Wann gehst du aus? 

Wann isst du abends? 

. Wann gehst du schlafen? 


Um neun. am +Tag 


um + Zeit 





vierundachtzig ® Einheit 5 


vououBmunm. 


(& 2 Hören Sie die Fragen. Markieren Sie die Melodie und sprechen Sie nach. 
2 1. Wann stehst du am Sonntag auf? 

2. Von wann bis wann arbeitest du? 

3. Wann machst du Mittagspause? 


a4. Wann gehst du schlafen? 


Im] „Sprachschatten“. Ihr Partner erzählt - spielen Sie Echo. 


Morgens stehe ich um sechs auf. € Aha, du stehst um sechs auf. 
Ich arbeite von neun bis fünf. “ Ach so, du arbeitest von neun bis fünf. 
Am Samstag mussich arbeiten. € Hmm, du musst am Samstag arbeiten. 





Ze eee SE. eeeee  .n M Ben kc 





[4] Wörter mit k und g am Ende. Hören Sie und lesen Sie mit. Vergleichen Sie. 
1.58 


Gladbeck - Luxemburg - Nürnberg - Glück - Sonntag - Lübeck 


) Einen Dialog vorbereiten. Hören Sie den Anrufbeantworter von Dr. Glas zweimal. 

















28 Notieren Sie die Sprechzeiten und berichten Sie. 
Dr. med. Glas & 
Arzt für Allgemeinmedizin en Be 
Mo, Di und Do von bis Uhr 
und von bis Uhr. 
Mivon__—.bis Uhr. Am Montag ist Sprechstunde 


von 3 bis 13 Uhr und ... 
Uhr. 





Frvon N 


16| Sprechzeiten nennen. Wann hat das Ausländeramt Leipzig Sprechzeiten? 






Ausländeramt Leipzig 


Telefonzeiten 

Mo 8.00-12.00 und 13.00-1 5.00 Uhr 
Di 8.00-12.00 und 13.00-18.00 Uhr 
Mi, Fr 8.00-12.00 Uhr 

Do 13.00-18.00 Uhr 


Öffnungszeiten 
Mo, Di, Fr 9.00-12.00 Uhr 


; Di, Do 13.00- 
Einwohnermeldeamt und 3.00-18.00 Uhr 


Ausländeramt 











ns gan anne: 
Ausländer brauchen in Deutschland ie: 

nach drei Monaten eine Aufenthalts- Bar, 3 a rn m 
genehmigung. Die Aufenthaltsgeneh- 
migung hat man immer für ein Jahr. 


Das Ausländeramt fragt nach dem 





hei Schöneberg von Turn 

















Visum, nach drei Passfotos und nach 1 a N c 
der Wohnung. Die Wohnung muss [lem Tal mc —— I .— 
man beim FEinwohnermeldeamt mel- el TE 2 

den. Für die Wohnung hat man einen e 

Mietvertrag. Kompliziert? Ja, aber für 

Ausländer gibt es in allen Ländern 

spezielle Regeln. 





g yayuız 
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sechsundachtzig . Einheit 5 


Beim Arzt 


1.60 Ü5-6 


1.61 


& 


1.62 


3 


07 


Termine machen 


a) Hören Sie den Dialog: 
Wann ist der Termin? 





b)J Lesen und üben Sie den Dialog zu zweit. 


Praxis Dr. Glas. 

Albertini, ich hätte gern einen Termin. 

Waren Sie schon einmal hier? 

Äh, nein. 

Welche Krankenkasse haben Sie? 

Die AOK. Wann geht es denn? 

Hm, Moment, nächste Woche Montag um 9 Uhr 30? 

Hm, da kann ich nicht, da arbeite ich. Geht es auch um 15 Uhr? 
Ja, das geht auch. Also, am Montag um 15 Uhr. Auf Wiederhören. 
Auf Wiederhören. 


E42 92 909.8 


c) Üben Sie den Dialog: andere Namen, andere Termine. 


Im Beruf 


EEE a) Lesen Sie den Text. 

u r ur. 

Fe Herr Effenberg möchte einen 

— - = Termin bei Frau Strunz in 
ge — Dresden. Er ruft an und macht 

ern den Termin. Dann fährt er nach 
20 ra — Dresden. Aber es gibt einen 
Leo laie + Stau und er ist zu spät. Er tele- 
710 Meg Zame- foniert mit Frau Strunz. 





b) Hören Sie den Dialog und üben Sie zu zweit. 


= Strunz. 
+ Hier ist Effenberg, Frau Strunz? 
= ]a, hier ist Franziska Strunz. Herr Effenberg, wo sind Sie? 
+ Auf dder Autobahn bei Leipzig. Es tut mir leid, ich komme zu spät. 
Aber wir hatten einen Stau. Ich bin so in einer Stunde in Dresden, so gegen zehn. 
= Gut, Herr Effenberg, danke für den Anruf und gute Fahrt! 


c) Üben Sie den Dialog: andere Namen, andere Termine. 


Hören Sie zu: p oder b? Sprechen Sie nach. Finden Sie andere Wörter. 


Papier - Büro, Beruf - Praxis, ab Bochum - ab Paris, ... 


4 Verabredungen 








Sehen Sie die Bilder an und lesen Sie. Was geht (nicht)? Poesie des Augenblicks 


Watteau Cha 


Meisterwerke 
- » der fr. 
'on den Machern von vıE FÄONSTER AG x 


rdin Fragonard 


sl char: Genremalerei 
es : 
useum Museumsinsel 


5. 2004 





| Romeo und Julia 





Freitag, 04.06.2004 19:30 Uhr —® 
Parkett rechts. Reihe 12-Platz 7 





Öffnungszeiten 


[U 4 Rathaus Schöneberg : © Ringbahr 
© 104, 146, 148, 187, 204, 348 












m 
= 
T 
Meer Spaß im Kino. Samos | moon | onen | ges 3 
Er det Nemo IE ai 
18.00 Kalender Girls a | 
30.15, 22.15 Lost In Translation Er Tom 
D Ja, das geht! 
un 
1. Gehen wir am Dienstag um sechs schwimmen? So 
2. Am Freitag kommt „Romeo und Julia“. Treffen wir uns um sieben? S 
3. Gehen wir morgen Abend zusammen ins Kino? Ich möchte „Findet Nemo“ sehen. = 
S 2 
4. Gehen wir am Sonntag um drei in den Zirkus? - 
5. Gehen wir am Montag ins Museum? Das geht nicht! = 
s 


Üben Sie den Dialog zu zweit. 
üs 
= Hallo, Anja! Gehen wir zusammen ins Kino? 
+ Jagern, wann denn? 
= Morgen Abend? 


Fi N 


+ Ja, das geht. + Nein, das geht nicht. Morgen kann ich nicht. 
= Und am Freitag? 
+ Freitag ist gut. 


A 


= Um wie viel Uhr treffen wir uns? 
% Um sieben? 
= Okay, tschüss bis dann! 


A] Üben Sie den Dialog: andere Tage, andere Zeiten. 


: in den Park? / in den Zoo? yz»' 


Gehen wir zusammen : ins Theater? / ins Konzert? / ins Cafe Einstein? 
: in die Oper? / in die Stadt? / in die Disko? 


5 Sich verabreden - ein Rollenspiel vorbereiten 


" EINENMARK [122 | Snes0691 an.ne 19 2 


a) Hören Sie die Fragen und Antworten. 





1s3 üs10 Sprechen Sie nach. kr or Y E 1 zu vs 
b) Wählen Sie eine Karte aus und spielen ua 730mm 05,0 X RE, 


s CIMEM, AXR 






Sie den Dialog mit Ihrer Partnerin / 


IWENAX 
Ihrem Partner. 


Ein Kinobesuch. Machen 
Sie eine Verabredung. 
Der Film beginnt um 
19.45 Uhr. 





vr mar Ara 
AUS KINO. ee 














Machen Sie einen Termin 
beim Zahnarzt. Sie kön- 
nen am Montagmorgen 
und am Dienstagabend. 




















Machen Sie einen Termin 
beim Frisör. Es gibt nur 
Termine am Donnerstag- 
morgen und am Freitag- 





























achtundachtzig 8 Einheit 5 











44% 


mittag. 
Machen Sie einen Termin 
bei ... Sie können nuram 
Freitag. 
aux 
> 
* 
. ® “ 
um einen Termin bitten einen Termin vorschlagen Kuh 
Haben Sie einen Termin frei? Geht es am Freitag um 9.30 Uhr? 
Kann ich einen Termin haben? Geht es in einer Stunde? 
Gehen wir am Freitag ins Kino? Können Sie am Freitag um 
halb zehn? 


Treffen wir uns am ... um ...? 


ee 


ablehnen & zustimmen © 
das geht nicht. Da haben Ja, das passt gut. 
Tut mir leid, | wir keine Termine frei. Ja, das geht. 
das passt mir nicht. 
Da muss ich arbeiten. 
Am Freitagabend kann ich leider nicht, aber am Samstag. 


Um neun geht es leider nicht, aber um zehn. 








Termine, Termine. Wo hat Otto Termine? IE 


vr, y  Podervon!| y 
; pn 


gi, 8 
Hören Sie und ergänzen Sie die Städte Be 1 Dortmund ie ar N 
mit t oder d. © Wuppertal RS y SS 
eidort, RR 7 - TScH 
En; üsseldorf ....übingen ....ortmund !ran 9° I f Se 
Pr... resden ..iImmendorf _....essau 
Am Montag hat Otto einen 
Termin in Düsseldorf. Am Dienstag ... 


Wer hat gute Ausreden? Üben Sie. 










Wo warst du? Ich warte 
seit 6 Uhr! 


Entschuldigung, meine 
Uhr ist Kaputt. 


Bızaysepununau ® gG yayuız 








Entschuldigungen / Ausreden 


++ 


Entschuldigung, aber ich ... war im Stau / hatte keinen Stadtplan / keine Uhr. En 
Entschuldigen Sie, ich komme zu spät. Mein Zug hatte Verspätung. 

Tut mir leid, ich bin zu spät. Mein Wecker /Auto/... war kaputt. 

Tut mir leid, aber ich habe den Termin vergessen! 


El Hören Sie und sprechen Sie nach. 


1.65 
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Ü11-12 


4a 013 


2g 


17 014 


Zeit systematisch, trennbare Verben, Verneinung 


Zeit systematisch. Wann? - Am, um, von ... bis. Ergänzen Sie die Regel. 


Wann? / Um wie viel Uhr? Wann kommst du ins Büro? Am Mittwoch um neun. 


Bis wann? Bis wann bist du heute zu Hause? Bis zwölf Uhr. 





Von wann bis wann? Mittagspause ist von eins bis zwei. 





BE mi plus Tag (Montag), ............... plus Uhrzeit (neun Uhr) 


Lyrische Konjugation. Präteritum von haben. 


Ausreden 

Ich hatte keine Zeit. 

Du hattest viel Zeit. 

Er hatte ein Auto. 

Sie hatte kein Auto. 

Es hatte eine Panne. 

Sie hatte kein Telefon. 
Wir hatten ein Problem. 
Ihr hattet keine Probleme. 
Sie hatten einfach Glück. 





Trennbare Verben im Satz. Schreiben Sie Fragen und Antworten wie in der Liste. 


Yes) Cam) (ul) Cum) Cadet 


: an? 
1. Wann rufst : du mich ; anı 1. wann kaufst du ...? 
2.Ich rufe : dichmorgen : an. 
3. Rufst du : mich : an? 2... 


Termine absagen 
a) Wo steht nicht? Markieren Sie. 


Nein, ich komme 
[ 


j ? 
ee Kommst du nicht mit? 
Am Sonntag kann ich nicht. 

Am Freitag? Nein, das geht nicht. Nein, icckamme 
Um fünf kann ich nicht. nicht mit! 
Ich gehe am Sonntag nicht aus. 


sauna 


b) Sagen Sie die Termine ab. Verwenden Sie die Sätze aus a). 


1. Gehen wir am Freitag schwimmen? 5. Gehen wir am Wochenende in den Zirkus? 
2. Kannst du am Sonntag? 6. Kommst du morgen ins Büro? 

3. Treffen wir uns um fünf Uhr? 7. Kommst du um fünf nach Hause? 

4 8 


. Gehen wir am Sonntag ins Cafe? . Kommst du am Freitag mit ins Theater? 


7 Zeitpläne und Pünktlichkeit 


Lesen und vergleichen Sie die beiden 
Zeitpläne. Wie machen Sie 
Ihren Plan? 


Plan 1:Übungszeit 3 Stunden 
Dienstag: Y Stunde 


Donnerstag: 1 Stunde 


Freitag: 1 Stunde 
Sonntag: 1 Stunde 
Montag: Test 


Pünktlichkeit 


a) Was ist für Sie pünktlich? 
Beantworten Sie die Frage 
und sprechen Sie im Kurs. 


vawun 


Siekommen um halb acht. 


Plan 2:Übungszeit 3 Stunden 


Die Ve ass rnenen 


Lerntipp 


= Kurz üben und oft üben ist besser 
als viel lernen an einem Tag! 


Das ist noch pünktlich / 


sehr unpünktlich. 


. Die Party beginnt um acht. Sie kommen zwanzig nach acht. 

. Der Zug hat acht Minuten Verspätung. 

. Das Kino beginnt um 19.30 Uhr. Sie kommen um 19.35 Uhr. 
. Der Kurs beginnt um acht. Sie sind fünf nach acht im Kurs. 

. Ihre Freunde kochen heute. Das Essen beginnt um 19 Uhr. 


b) Lesen Sie den Text. Was denken Sie? 


Anni Fayolle studiert in Tübingen. 
Sie schreibt über die Deutschen 
und die Pünktlichkeit. 





Sind die Deutschen wirklich so pünktlich? 
Alle sagen, die Deutschen sind sehr pünktlich 
Aber ich glaube das nicht. Ich fahre oft Bahn 
TR Züge sind sehr modern und hell, Die Fahr- 
pläne sind klar. Die Züge sind meistens pünkt- 
lich, aber manchmal haben sie auch zehn oder 
zwanzig Minuten Verspätung. In Frankreich 
Sind die Züge nicht so modern, aber sie sind fast 
BRsE pünktlich. In Deutschland hast du um 
zwei einen Termin beim Zahnarzt und du war- 
test bis halb drei. Viele Partys beginnen offiziell 
um acht, aber die meisten kommen erst um halb 
ann oder neun. Die Deutschen Sprechen viel 
über die Uhrzeit. Aber ich glaube, sie sind 
genauso pünktlich oder unpünktlich wie die 
anderen Europäer auch. 


Bızunaupunula ® G yayuız 


_ Übungen5 


Uhrzeiten. Zeichnen Sie die Zeiten ein. 


1. Es ist zwanzig nach eins. 4. Es ist halb sieben. 
2. Es ist Viertel vor drei. 5. Es ist kurz nach fünf. 


3. Es ist genau vier. 6. Es ist zehn vor acht. 


2 Wie viel Uhr ist es? Schreiben Sie. Es gibt mehrere Möglichkeiten. 


BISISISIGIETSTS 
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1.66 


EJ Hören Sie und notieren Sie die Uhrzeiten. 





4] Tagesablauf und Termine international. Ordnen Sie die Bilder den Sätzen zu. 


Aon „a 





. Viele Deutsche frühstücken um neun Uhr im Büro. 

. - InSpanien macht man von 14 bis 16 Uhr eine Mittagspause. 

. In China isst man um sieben Uhr zum Frühstück eine Suppe. Und Sie? 
. In Japan isst man um zwölf Uhr zu Mittag. 


15] Einen Arzttermin machen. Da Qui ruft in der Praxis Dr. Glas an. 


a) Ergänzen Sie den Dialog. 


am - bis - um - um - wann 


Rz 


kzulen Tag. Bier Ist Dal. ee istam 

Freitag Sprechstunde, bitte? 

Am Ereitag? Von ucht Uhr „user zwölf Uhr. 

Ich hätte gern einen Termin, Gebl a. elf Uhr? 
I elf ist es okay. 

Gut, dann komme Ich. Freitag um elf. 


Hier Praxis Dr. Glas, Schwester Christiane, guten Tag. 


b) Lesen Sie den Dialog laut. 





Sie möchten einen Termin beim Arzt. 
Was fragt die Arzthelferin? 
Kreuzen Sie an. 


. Waren Sie schon einmal hier? 

. Wann stehen Sie am Mittwoch auf? 

. Geht es am Donnerstag um elf Uhr? 
. Haben Sie ein Visum? 

. Welche Krankenkasse haben Sie? 

. Wann können Sie kommen? 


aunum. 
BRuUBam 
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jbungen 5 


Textkaraoke. Hören Sie und sprechen Sie die =-Rolle im Dialog. 


1.67 


= Albertini, ich hätte gern einen Termin. <= Hm, da kann ich nicht, da arbeite ich. 
I... Geht es auch um 15 Uhr? 

— Äh, nein. 2... 

) — Auf Wiederhören. 


— Die AOK. Wann geht es denn? 


Verabredungen. Ordnen Sie die Dialoge. 


Am Freitag. - Wie schön, ein Konzert! Um wie viel Uhr? - Gut, also tschüss bis 
Samstag. - Das Konzert beginnt um acht. Treffen wir uns um sieben? - In die Disko? 
Wann denn? - Um sieben ist gut. - Freitag ist gut. Um wie viel Uhr? - Gut, um neun. 
Bis Freitag! - Um zehn? - Zehn ist zu spät. Besser um neun. 


Dialog 1 
= Gehen wir am Samstag ins Violinkonzert? 


Dialog 2 
s Hallo, Marco. Gehen wir zusammen in die Disko? 


DEEZEEZEZZZZZZZZZZZZZEZSZZZZZEZEZZZZ EZ ZZ ZZZEZZZZZEZ ZZ EEE ZEIT EIS EZZEZSZZESESZZZZZEZZZEZEZZZ EEE ZZ ESEL ZZES ZZ EZZEZZZEEEEe 
Kununnnnneenenen nn RETTET RER RETTET ER E Ten ne 
EEE 
Keunntnnannurnn nun teren EEE TEE EEE EEE EEE EEE EEE EEE ET ER EEE EEE nenne 
Kanesuunnennnnern nern er EEE EEE EEE RER EETII TREE EEEERETTEEEEEE nn u nee 


Kunssnunkennsnrnn een EEE EEE EEE EEE ER RER TEE EEE entre 


Im Beruf. Ordnen Sie den Dialog im Heft und spielen Sie ihn im Kurs. 


Herr Siebers Frau Faber 
1. Mein Zug hat Verspätung. Ich bin erst a) Guten Tag, Herr Siebers. 

in einer Stunde in Frankfurt. b) Erst in einer Stunde! Hm ... Das ist zu 
2. Ja, bis morgen um zehn. spät. Ich habe noch einen Termin. 
3. Hier ist Siebers. Guten Tag, Frau Faber. Können Sie auch morgen um neun? 
4. Tut mir leid, da kann ich nicht. c) Schön, dann bis morgen. Und vielen 
5. Um zehn Uhr geht es. Dank für den Anruf. 


d) Und um zehn? 


— Übungen ee Br 


Trennbare Verben im Satz. Ergänzen Sie die Lücken. 


sechsundneunzig E35 Einheit 5 


nachspreehen - ansehen - anrufen - aufstehen - anfangen - einkaufen - zuordnen 


1. Sprechen ........... Sie den Dialog.......... nach .......... 

ML erneensrsene Sie diie Bilder den Dialogen auuuuunuuununn j 
3: ‚KO, WI nennen uns die Fotos nennen ! 

e UImwerid Iran der Finaesessauuunu ? 
Penis wir Fran Bin neun ? 

E Wei ir hate ae ? 

r Wenn IN a BariEtäg nn unnenen ? 





Verneinen Sie die Sätze mit nicht. 


Der Tag von Herrn Siebers 


Ich stehe um 5.45 Uhr auf und jogge um 6 Uhr. 
Ich frühstücke um 6.45 Uhr. Ich arbeite von 9 Uhr 
bis 12.30 Uhr und auch von 13 Uhr bis 19 Uhr. 

Ich habe viele Termine. Ich telefoniere oft. 

Ich gehe um 23 Uhr schlafen. Ich lebe gesund. 


Ich habe Urlaub! 





kernnnunenteer teren EEE EEE EEE EEE ER TREEE EEEEREEEEEEEEE LEEEEnennnennerreee 


kennununnunnnun nennen TEE EEE EHER TER EEE ER E RR RERERE nennen 


an en nn ee a 1 ARTEN EA 


Das kann ich auf Deutsch 








m 
Wortfelder 3 
Uhrzeiten Wochentage 53 
u 
Es ist zehn vor zwölf. Montag, Dienstag, .. 
um 22 Uhr 45 = 
n, 
i a 
Grammatik © 
; = 
(SR 
| 
o& 
c 
>=) 
N, 
co 


Aussprache 


Konsonanten p, b, t, d,k, g 


Papier - Büro, Timmendorf - Dresden, Nürnberg, Glück 


Laut lesen und lernen 


1.68 


Ich bin leider zu spät! 

Das passt mir nicht! / Das geht leider nicht! / Da kann ich leider nicht. 
Ich hätte gern einen Termin. - Wann denn? - Geht es am Montag? 

Ich komme gegen zehn. / Ich komme in einer Stunde. 

Ich habe den Bus verpasst. 

Tut mir leid, ich ... 
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1 Arbeiten in Leipzig 


‚. ı Zöologischer . i 
>72 ; Garten W-Liebinccuiä 
sa Par 


„Oo 
or [: 
















Ich heiße Marco Sommer und bin © 3 
Verlagskaufmann. Ich wohne in ge 
. Gohlis und arbeite bei der Leip- er 
©, ziger Volkszeitung im Verlagshaus >E | 
% am Peterssteinweg. Ich fahre eine o 
i Viertelstunde mit dem Fahrrad. /) 


Markt 
Ich bin Monica Ventura und wohne 
in Markkleeberg. Ich arbeite bei 
der Commerzbank am Thomas- 
kirchplatz. Ich fahre zehn Minuten 
mit der Straßenbahn. 


© 
ki Pe 


5 


.n! 


Wortfeld Stadt. Sammeln Sie Wörter aus dem Stadtplan. 





Informationen hören und vergleichen. Welche Informationen sind neu? 


1.69 
Marco Sommer: „fünf Kilometer“ 





















Hier lernen Sie 


» sagen, wo Leute arbeiten und wohnen 

» sagen, wie Leute zur Arbeit kommen 

» ineinem Haus nach dem Weg / nach einer 
Person fragen 

» Verkehrsmittel 

» Präpositionen: in, neben, unter, auf, vor, hinter, 
an, zwischen, bei und mit + Dativ 

» Ordnungszahlen 

» Konsonanten: f; wund v 





OH 


PUIO 


11 
u 














Ich bin Birgit Schäfer und wohne es 
in Schkeuditz. Ich arbeite bei ne 3 
ALDIam Leipziger Hauptbahn- > 8, 
hof. Ich fahre eine halbe Stunde ad 
mit dem Zug. " 
re z Fl Re 
N = 3 
©) &D 
& E] 3 
% 3 
Ich heiße Alexander Novak und “ ON = 
wohne in Grünau. Ich arbeite in E S 
einer Buchhandlung im Stadt- Ss Kay 
zentrum. Ich brauche im Stadtver- = 
kehr 20 Minuten mit dem Auto. 
tlter N 20 
Jobannis I 
friedhut rl 
14) Wo Leute arbeiten / wie Leute zur Arbeit kommen. Erzählen Sie. „ 
‚x “ 
Er | wohnt in .... : “ 
[ %* 
a Sie | arbeitet bei/in ... ER 
h 5 .. | dem Bus zur Arbeit. 
Mein Freund | kommt/fährt mit Ger U Bahn | zum Sprachkurs. 
E Fragen Sie im Kurs. 
01-2 Wie kommen Sie zum 
! el D c ? 
Wo wohnen Sie und Ich wohne ... und BRTRONRER Ich komme mit der 
wo arbeiten Sie? arbeite ... Und Sie? Straßenbahn. Und Sie? 





2 Im Verlagshaus 





4. Etage 
| 
= 
3. Etage 1 
-5- 
® 
E# 
2. Etage | 
1. Etage 
Erdgeschoss 
Was ist wo im Verlag? Lesen Sie den Text im Erdgeschoss: der Empfang,,.... 
und ergänzen Eis. 5 EEE 
Die Leipziger Volkszeitung hat ihr Verlagshaus am in der ersten Etage nassen 


Peterssteinweg 19. Das Haus hat vier Etagen. Im 


iten viele Leute. 
ee NE sind der Empfang und die I. der zweien Es aaa 
Knie legend nenn 
In der zweiten Etage sind die Redaktionsbüros. = e | 
Redakteure arbeiten hier an ihren Computern, auc in der dritten Etagei anne 
ns Inden Big ci Rdaküon SP. en 
In der vierten Etage sind die Konferenzräume und das 


Büro von Dr. Weber. Er ist Marketingchef. in.der Vierten Etage: „mono 


Da Eee 


einhundert 3 Einheit 6 


Hören Sie die Wörter und markieren Sie wie fahren und [v] wie wohnen. 


1.70 
die Werbung - die Wohnung - zu Fuß -ele - der Verlag - vier - Dr. Weber 
westlich - das Fahrrad - das Wörterbuch - der Videorekorder - der Füller 


[!]| wie fahren oder |v| wie wohnen? Lesen Sie den Text aus Aufgabe 1 laut mit. 
179 Achten Sie auf die Aussprache von [f] und [v]. 


A| Sprechen und schreiben. [f] und [v]. Suchen Sie Beispiele. 





Orientierung im Verlag. Hören Sie und üben Sie zu zweit. 


1.72 5 





An der Information. Üben Sie den Dialog: andere Fragen, andere Antworten. 


ü3-5 Fi “x Mi 
so kann man fragen so kann man antworten ”, > 
“ur 
ya die Personalabteilung? Im Erdgeschoss. 
Kae Pu ee "" das Sekretariat? In der ersten Etage. 
kai Jet d 5 die Toiletten? In der zweiten Etage links. 
Entschuldi ER e die Kantine? In der dritten Etage rechts. 
en Ber a der/den Marketingchef? Inder vierten Etage. 
| = ein/einen Parkplatz Vor dem Haus. 


ml Ein Spiel für zwei. Wer arbeitet wo? 


- Notieren Sie sechs Räume: z.B. Marketingchef, Sekretariat, Vertriebsleiterin, 
Personalabteilung, Kantine, Toiletten. 

- Zeichnen Sie zwei Häuser A und B mit sechs Feldern, schreiben Sie in A die Räume. 

- Fragen Sie: 





8 Orientierung in der Sprachschule. 
Fragen und antworten Sie. 


SUI8JJBPUNYUIS 3 9 yayuız 


3 Wo ist mein Terminkalender? Präpositionen + Dativ 


Im Redaktionsbüro. Was sehen Sie? 


im Regal vor der Tür an der Wand 





einhundertzwei F Einheit 6 


auf dem Stuhl hinter dem Buch unter der Zeitung 
E Lesen Sie die Tabelle. Wo sind die Sachen? Beschreiben Sie. 


Die Fotos liegen unter 





9. Die Bücher stehen E: — 
"E beidem= beim 
Präpositionen + Dativ: Wo ...? 
ist : auf/unter‘ : dem Tisch / einem Tisch. 
Die Tasche --#--— =; a 
(Singular) liegt in/neben/an : dem Regal / einem Regal. 
: steht : vor/hinter : der Wand / einer Wand. 
: sind : : 
Die Taschen : ER ze : den Stühlen / den Regalen / 
(Plural) : iege zwischen (P!.) 


den Zeitungen. 
stehen 


E Ein Schreibtisch in der Redaktion. Ordnen Sie zu. Schreiben Sie Sätze. 


" der Monitor 
die CD-ROM 

© der Drucker 

die Tasse Kaffee 
das Buch 

die Tastatur 

das Telefon 

das Handy 

> die Maus 





1a Suchen und finden. Was ist wo? Hören Sie und schreiben Sie in die Zeichnung. 


173 Ü6 
Paul und Paula gehen ins Theater. Paul sucht die Theaterkarten und 


den Autoschlüssel. Paula sucht die Brille und die Handtasche. 


m 
7 
® 
= 
er) 





in der Handtasche 


[84pQUspunyula 





ka) Ein Spiel im Kurs. Wo ist das Buch / der Kuli / die Tasche / ...? 
| Eine/r fragt: Die Gruppe antwortet mit: 


| Ist das Buch unter dem Tisch? f 
| kalt! Nein! 


[ 
A T, ? Heiß! 
in der Tasche „. Neben ... Warm! 


Einheit 6 


einhundertvier 


4 Termine machen 


Terminangaben verstehen 
= a) Lesen Sie den Terminkalender. 


b) Hören Sie das Telefonat und notieren Sie den Termin. 


Dezember 2004-JAH 













er E 
10° Uber wieio L 


77° Gehrke ein Laufen 
San 


] 73° Reporker Preffeu 


Boch 
Dügsrmarty % 


Anraı + 


Samstag 1 
Ymatr 


AR? 7A eu jabırr bo, 2er 





Hören Sie das zweite Telefonat. Notieren Sie den alten und den neuen Termin. 


1.75 Ü7-8 


Zahlen und Ordnungszahlen. Ergänzen Sie. 


1 eins 1. der erste Mai am ersten Nominativ: 
2 zwei 2. der zweite am zweiten Zahl + te 
. . R Heute ist der 
3 drei 3. der dritte am dritten : i 
zweite Mai. 
6 sechs 5. dere | |— OO ui Dativ: 
7 sieben 7. dersiebte kennen Zahl +-ten 
Ich habe am 
8 acht & derache | _ö__— ie“ zweiten Mai 
Geb 
10 zehn 10. derzehnte ——nrennnsssnsnnsssnnnsensanssunnnen isn 3 
17 siebzehn 17, desstenchnte | — Aue 
20 zwanzig 20. derzmumisa — EEE 


21 einundzwanzig 21. dereinundwanzigsie ai meinten 


14] Geburtstage. Wann sind Sie geboren? Machen Sie einen Geburtstagskalender. 


Name Geburtstag 


Ich bin am zweiundzwanzigsten 
Achten neunzehnhundert- 
dreiundsiebzig geboren. 





Ich habe am elften Elften Geburtstag. 


5 Die Stadt Leipzig 


Leipzig und die Musik. Sammeln Sie Wörter zum Thema Musik. 
















Besuchen Sie Leipzig! 


Leipzig ist eine Großstadt mit Tradition. In Leipzig gibt es für jeden Besucher et- 
Seit 1497 finden hier Messen statt. Seit was. Das Stadtzentrum mit schönen al- 
1409 gibt es die Leipziger Universität. ten Häusern, Geschäften und Restaurants 
Viele berühmte Leute lebten in Leipzig. lädt zum Bummeln ein. Musikfans besu- 
Der Dichter Johann Wolfgang von Goe- chen die Oper, hören eine Sinfonie im 
the war hier Student. Der Komponist Gewandhaus oder.besuchen ein Konzert 
Johann Sebastian Bach arbeitete und leb- . von den „Prinzen“. Bücherfreunde kom- 
te hier. Er war Kantor an der Thomaskir- men jedes Jahr im März zur Buchmesse. 
che und dirigierte den berühmten Tho- Und noch ein Tipp: Wenn Sie Leipzig 
manerchor. besuchen, fahren Sie mit dem Zug! Der 
Heute ist Leipzig eine moderne Groß- Leipziger Hauptbahnhof mit seinen vie- 
stadt mit Industrie, Handel und viel Kul- len Geschäften zählt zu den schönsten in 
tur. An der Universität studieren Studen- 
ten aus der ganzen Welt, 


Europa. 





yunyQuapunyuıa ü 9 mayuız 


EJ auiz online. Informationen über Leipzig finden. 
a) Wer ist das? Wann ist das? Was ist das? 


E LEIPZIGER 
BUCHMESSE 





Internettipp 





www.leipzig-online. de 


b) Finden Sie drei ... 





Kinofilme 





_ _ ÜbungenE _ __ 


Arbeiten in Leipzig. 


a) Lesen Sie die Texte und ergänzen Sie. 


4. © Ute Schmitt studiert Medizin. Sie... _WoMnt in einem Studentenwohn- 
heim in der 12. Etage. Sie.......................... Jeden Tag zu Fuß in die Uni. 
2. © Ludwig Frey wohnt in Borna und .......................... beider Leipziger Volkszeitung. 


Er kommt jeden Tag mit der S-Bahn nach Leipzig. Er braucht 45 
3 BiGert Bremer ist. u sau . Er arbeitet in einem Krankenhaus: in der 
Uni-Klinik in der Riemannstraße. Herr Brenner wohnt in Delitzsch und 
.. mit dem Auto nach Leipzig. Er braucht eine Stunde. 
4. Gisela Wagner ist Musikerin und arbeitet im Leipziger Gewandhausorchester. 


Sie wohnt in der Schletterstraße und ................ -.... 20 Minuten mit dem 


p>\ 
einhundertsechs O Einheit 6 








2] In der Stadt. Was kennen Sie? Notieren Sie mindestens acht Wörter mit Artikel. 


m 
= 
> 
® 
= 
e7) 





Im Verlagshaus. Finden Sie neun Wörter. Schreiben Sie die Wörter mit Artikel. 


marketing|sekretariatverlagshauskantinechefpersonalabteilungredakteurbürokon 
ferenzräume 


—_ Übungen 


E1 Hier sind die Antworten. Stellen Sie die Fragen. 


4 


E Im verlag. Was ist wo? Hören Sie die Dialoge und notieren Sie. 


1.76 


einhundertacht fi Einheit 6 








ÜJ Ania macht eine Party. Was ist wo? Beschreiben Sie ihr Zimmer vor und nach der 
Party mit den Präpositionen in, neben, unter, auf, vor, hinter, an, zwischen. 





vor der Party nach der Party 


Der Computer steht auf dem Schreibtisch. Der Computer steht unter dem Schreibtisch. 


Ergänzen Sie die Artikel. 


1. Monika Schulze wohnt in Fulda und arbeitet in Frankfurt. Sie fährt meistens mit 


3. Victor Peres ist Student. Er fährt gern mit ................ Fahrrad. 


8 Termine bei der Ärztin machen. Hören Sie und tragen Sie die Termine von Herrn 
a Martens, Herrn Wagner und Frau Seidel in den Kalender ein. Heute ist Montag. 


800 800 8% Schulze 
815 815 köhler 815 

830 830 Beckmann 830 Franz 
845 Fröhlich 845 8 

98 900 Höhne 9% Bauer 
95 Hermann a 97 

930 930 Friedrich 

9% Wagner 

1000 

1015 Steiner Müller 


Finster BE Ziegler 


Schumann 
Schmidt 





unsuqguspunyuıs ä 9 yayuıa 


_____ Übungen ne 


9) Welche Sätze passen? Kreuzen Sie an. 


einhundertzehn E Einheit 6 


1. Können wir uns im Dezember noch treffen? 
a) ° Jasicher. Wann geht es bei Ihnen? 

b) ° Prima, um zwölf geht es. 

ec) ° Morgen habe ich leider keine Zeit. 


2. Wann geht es bei Ihnen? 

a) ° Amersten Vierten kann ich nicht. 
b) ° Inder Kantine. 

c) & Um 15 Uhr. 


3. Wir müssen den Termin verschieben. 

a) ° Nein, da kann ich nicht. 

b} ° Tutmir leid, da habe ich schon einen Termin. 
c) ° Ja, okay. Wann passt es bei Ihnen? 


4. Am Dienstag um 10 Uhr geht es bei mir. 

a) Ja, um 12 Uhr passt es mir gut. 

b}  Dakann ich leider nicht. Geht es bei Ihnen auch am Mittwoch? 
ec) ° Gut, dann bis Montag. 


Einige Feiertage in Deutschland, Österreich und der Schweiz 


Feiertage in (D), (A) und CH) 


Karfreitag Ostermontag Himmelfahrt / Pfingstmontag nationale Feiertage 
| Tag der deutschen Einheit: 
2005 25.03. 28.03. 05.05. 16.05. 03.10. 
2006 14.04. 17.04. 25.05. 05.06. Nationalfeiertag Österreich: 
2007 06.04. 09.04. 17.05. 28.05. N 
2008 21.03. 24.08. 01.05, 12.05. u. - 


a) Ordnungszahlen trainieren. Ergänzen Sie: Wann ist ... 
1. ... Ostermontag 2007? Am neuntenVierten.. nn 


2. ... der Tag der deutschen Einheit 2008? 
3. ... Himmelfahrt 2005? 


4. ... Karfreitag 2008? 


5. ... Pfingstmontag 2006? 


b) Welche Feiertage gibt es in Ihrem Land? 


1.78 


Das kann ich auf Deutsch 





Wortfelder 
Büro Verkehrsmittel 
der Schreibtisch, das Regal, die Papiere ... der Bus, das Rad, die Straßenbahn ... 


Grammatik 





Aussprache 


Konsonanten f, v, w 


zu Fuß, der Verlag, die Werbung, das Video ... 


Laut lesen und lernen 


Arbeitest du bei der Zeitung? m Können Sie auch am 17.8.? 
Gehst du zu Fuß oder fährst du mit dem Bus? + Tut mir leid, da hab’ ich schon 
Geht es bei Ihnen auch am Mittwoch? einen Termin. 





}jaasapunyua # 9 Hayuız 





Berufe 


1 Was machen Sie beruflich? 


einhundertzwölf 





Ordnen Sie die Fotos zu. 
der Bankangestellte die Kellnerin 
der Automechaniker die Taxifahrerin 
der Programmierer die Krankenschwester 
die Sekretärin der Bäcker 
&) B Welche Berufe haben die Leute? 


21 01 Hören Sie und ordnen Sie die Fotos den Namen zu. 


Sascha Romanov ist ... 


Dr. Michael Götte arbeitet als ... Sascha Romanov ist 
Sabine Reimann ist ... von Beruf. Bäcker. 
Stefanie Jankowski ... 


Jana Hartmann ... 


Hier lernen Sie 
über Berufe sprechen 
Tagesabläufe und Tätigkeiten beschreiben 
jemanden vorstellen (im Beruf) 
Modalverben müssen, können (Satzklammer) 
Possessivartikel und kein im Akkusativ 
eine Statistik auswerten 
Konsonanten: n, ng und nk 








E] Und sie? p 
Fra d nach dem Beruf fragen seinen Beruf nennen = I“ 
gen un N 
antworten Was sind Sie von Beruf? Ich bin ... 
Sie im Kurs. Was machen Sie beruflich? Ich bin ... von Beruf. 


Was machst du beruflich? Ich arbeite als ... 


„a Was ist dein Beruf? 


Und was machst du? 






38 
22 ü2 Lesen Sie laut. Achten Sie 


auf ng und nk. 


Sind die Videos im Schrank? 





Bringen Big bitsa:die Rechnung. Hängen Sie bitte das Bild an die Wand. 





UUSZISUPIISPUNYUIB 


einhundertvierzehn F Einheit 7 


2 Berufe und Tätigkeiten 


Berufsbezeichnungen. Ergänzen Sie. Wie ist die Regel? 


26.1 03 N N 


Rn N... AUEEEEEEEE A nn nu nn en 
NE EENEIEETNEINEENIEERICIUNESEN die Taxifahrerin.......nnuna.. 
eu En u rn no die Studentin 


Lernen Sie: 
der Bankangestel i 
der Krankenpfleger - die Krankens 

der Hausmann - die Hausfrau 
der Arzt - die Ärztin 


te - die Bankangestellte 
chwester 





2) Berufe, Tätigkeiten, Orte. Was Leute tun. 
Ordnen Sie zu, ergänzen Sie die feminine Form und berichten Sie. 


b repariert Autos an einer Schule 
E% unterrichtet Schüler/innen 5% im Krankenhaus 
= verkauft Schuhe in einer Werkstatt 
[= schneidet Haare im Schuhgeschäft 
"schreibt Computerprogramme im Büro 
Re] untersucht Patienten im Frisörsalon 
Plural 
jemand 

Lehrer der; -s, -; j-d, der an 

einer Schule Schüler/innen 

unterrichtet 

a 


Mechaniker der; -5,-; j-d, 
der beruflich Maschinen 
# repariert / Auto- 





Verkäufer der; -s, -; j-d, 


der beruflich Dinge 
verkauft / Auto-, Möbel-, Frisör der; -s, ; -e, j-d, der 
Schuh- Haare schneidet / -salon 

c d 


Arzt der; -es, Ärzte: Fr, 


i der; -5> "> 
: Pro ammierer ’ 
der Patienten untersucht / j.d e beruflich Program- 


-Draxi eibt 
2 praxis me für Computer schr 


f 


Visitenkarten 


ua 


a) Lesen Sie die Visitenkarten. Die Firma. 
Welche Informationen finden Sie? Sm 
Ss 
Mobile 
Cornelsen Petra Winkler 
un: Kundenberaterin Süd 

Siemens 

Mobiltelefone Wittelsbacherplatz 2 
DR. GUNTHER WEIMANN D-80333 München 
Projektleiter Erwachsenenbildung Cornelsen Verlag Tel.: +49 89 688-00 


Redaktion Romanische Sprach Mobil: 0) Fax.: +49 89 k. 

Deutsch als Fremdsprache 172 766543 Petra.wink] 688 1011 
Mecklenburgische Straße 53 er@sjemens.de 
14197 Berlin 

Tel.: +49-(0)30 8 97 58-126 

Fax: +49-(0)30 8 97 58-732 

E-mail: wm@cornelsen.de 


Efes-Soft 
b) Sie haben keine Visitenkarte? Software und Systeme 
Dann schreiben Sie eine! Muhamm Thani : Programmierer 


Herrenstraße 67 D-76133 Karlsruhe 
Tel.: 0721 / 913 77 86 ' Fax: 0721 / 913 77 90 
E-Mail: info@efessoft.de 


el c) Spiel: Visitenkarten übergeben. 
Tauschen Sie die Visitenkarten mit Ihren 
Lernpartnern. Stellen Sie sich vor (Name 
und Beruf) und übergeben Sie die Karten. 


Guten Tag, mein Name ist Muhammad 
Al Thani. Ich bin Programmierer bei Efes-Soft 
in Karlsruhe. tier ist meine Karte. 





UUSZJUNJAUJSPUNYUIS E L aayuı3 


a| Visitenkarten interkulturell. Vergleichen Sie. 





g E Lesen Sie laut. 





- Renger & Bonge GmbH FRANK HENKEL 
2.3 
Achten Sie elkereläsungen 
besonders auf Inge Langer 
ng. Sanitär und Heizungen Anke-Heldrung-Straße 17b 


' 34127 Kau 
Bad-Salzunger-Straße 48, 55411 Bingen 7Kaufungen 


3 Neue Berufe 
Lesen Sie den Text. Welche Aussagen sind richtig? 


Ich arbeite im Lufthansa-Callcenter in Kassel. Ich muss beruflich viel 
telefonieren. Ich kann Englisch und Spanisch sprechen, also bekomme 
ich die Anrufe aus Großbritannien, Spanien, Südamerika und den 
USA. Meine Kolleginnen und ich sitzen zusammen in einem Büro. Wir 
s beraten unsere Kunden am Telefon, informieren sie über Flugzeiten 
und reservieren Flugtickets. Wir müssen am Telefon immer freundlich 
sein, das ist nicht leicht. Unsere Arbeitszeit ist flexibel, aber wir müssen 
manchmal auch am Wochenende arbeiten. Ich habe dann wenig Zeit 
für meine Familie. Meine Tochter ist leider keine Hilfe im Haushalt — 


Bir hei. ET Taken 10 sie kann stundenlang telefonieren, aber sie kann nicht kochen! 
Callcenter-Agentin 





. Susan Hein spricht zwei Fremdsprachen. 
. Sie arbeitet allein im Büro. 1: Das stimmt. 
Susan Hein informiert die Kunden über die Flugzeiten. Sie spricht ... 


. Die Arbeitszeit ist flexibel. 
. Susan Hein arbeitet am Wochenende nicht. 
. Ihre Tochter telefoniert lange. 


ouBunm- 


Einheit 7 


s. e3 Lesen Sie den Text. Sammeln Sie die Informationen aus beiden Texten 
v5 in einer Tabelle. 


Ich arbeite in einem Fitness-Studio in Bochum. Mein Beruf ist sehr 
interessant. Ich bin Trainer und leite jeden Dienstag und Donnerstag - 
einen Aerobic-Kurs. Ich kontrolliere die Sportgeräte und berate unsere 
Mitglieder. Ich schreibe einen Plan für die Sportkurse oder organisiere 
s auch mal eine Party. Meine Arbeitszeit ist von 10 bis 20 Uhr mit zwei 

Stunden Mittagspause. Ich arbeite auch oft am Samstag, aber am 
Sonntag muss ich nicht arbeiten. Ich mag meinen Beruf, aber ich kann 
meine Freundin nicht oft treffen. Sie ist auch Aerobic-Trainerin. Im 
nächsten Jahr arbeiten wir zusammen als Animateure in einem Sport- 

10 club in Spanien. Das ist unsere Chance! Wir können dort zusammen 
das Showprogramm organisieren und unsere Sportkurse planen. 


einhundertsechzehn 





Jan Jacobsen, 26 Jahre, 
Sport- und Fitnesskaufmann 


Susan Hein 





Was? 
{Beruf und Tätigkeiten) | EIMenfteroßleT Kurs lelTten,. 


WEINE — A| ee 


Wann? (Arbetezel) | user 


Planim nächsten Jahf? | sinne 


13 Berufe und Tätigkeiten. Was passt? Sammeln Sie. 




















warten Taxi fahren ein Flugzeug fliegen 
Fr, ee | 
_Taxifahrer/in Pilot 
| Fa 
einen Stadtplan lesen Instrumente kontrollieren 








Be ul, 


eine Party organisieren viel sprechen 


























Animateur Lehrerin P 
E £ 
das Sportprogramm planen korrigieren 











4 Mein Traumberuf. Was ist wichtig für Sie? Schreiben Sie 
üs-7 drei Aussagen und lesen Sie vor. Hier sind Ideen. 


m 
= 

=> 
®, 
er 
S 


: im Büro / in der Fabrik / zu Hause arbeiten. 
: mit Kindern / mit Tieren arbeiten. 
: viele Leute treffen. 





. spät/früh anfangen. Ich kann viele Leute treffen = 
: Menschen helfen. Ich kann oft mit den Händen arbeit I 
Ich kann (oft) : am Computer arbeiten. Ich m i le 2 
GL MARI NO) 3 pr uss nie allein arbeiten G 
Ich muss nie : mit den Händen arbeiten. - 3 
. telefonieren. 2. 
- E-Mails schreiben. N 
: vielGeld verdienen. Mein Traumberuf ist Verkäufer! = 


: inandere Länder fahren. 
: um sechs Uhr aufstehen. 
. mit Kolleginnen und Kollegen zusammenarbeiten. 
. allein arbeiten. 

: bis 22 Uhr arbeiten. 


Agentur für Arbeit 


e Partner für Arbeit und Beruf 


Der kompetent 
Die Arbeitslosigkeit ist ein Problem in 
Deutschland. Im Juli 2004 waren 

4,36 Mio. Menschen arbeitslos (10,5%). 
Arbeitslos istin Deutschland, wer keine 
Arbeit hat, eine Arbeit sucht und sich 
bei der Arbeitsagentur arbeitslos mel- 
det. Die Arbeitsagentur hilft bei der 
Suche nach Arbeit und bei der Orien- 
tierung auf dem Arbeitsmarkt. Für eine 
bestimmte Zeit bekommen Arbeitslose 
Geld von der Arbeitsagentur. 





Einheit 7 





4 Satzklammer 


20.2 


Sehen Sie die Sätze an und sammeln Sie Beispiele auf Seite 116. 


üs 


= 
An 
©® 
N 
N 
Ras 
oO 
{ce} 
u 
L 
©® 
RS) 
SE 
= 
zZ 
c 
© 








Modalverb 


Verb (Infinitiv) 










können Sie 


müssen Am Sonntag (muss) 


E Tagesablauf von Paula und Frank Rausch. 
ve Was tut Paula? Was tut Frank? 


Schreiben Sie. 


Um 6.15 Uhr muss Paula aufstehen. 
von 7.30 bis 12 Uhr arbeitet sie am ... 


Paula Rausch, 35, 
Programmiererin 


um 6.15 Uhr / Paula/ muss / aufstehen 


mit dem Bus zur Arbeit / fahren / 
sie/ muss / um 7.15 Uhr 


von 7.30 bis 12 Uhr / 
am Computer arbeiten / sie 


um 16.30 Uhr / abholen / sie / 
muss / ihren Sohn vom Kindergarten 


Paula / das Abendessen / machen / 
um 18.30 Uhr 


stundenlang 


ich nicht 


telefonieren). 


arbeiten ). 





Frank Rausch, 36, Lehrer, 
hat Ferien 


Frank / bis 7 Uhr / schlafen / kann 


seinen Sohn in den Kindergarten / 
bringen / er / um 8.30 Uhr / muss 


das Auto in die Werkstatt / bringen / er / 
um 12.30 Uhr 


von 17.00 bis 18.30 Uhr / zum Fußball- 
training/ er / gehen 


seinen Sohn / um 19 Uhr / 
ins Bett/ bringen / er 


Paula und Frank / können von 20 bis 22 Uhr / fernsehen 


Im Und Ihr Tagesablauf? 


Was machen Sie um 14 Uhr? 


Fragen und antworten Wann musst du 
Sie im Kurs. zur Arbeit fahren? 
Wann stehst du.auf? Was machst Du am Abend? 


Ich-Texte schreiben 


h muss (nicht) ... 


73 Am Wochenende. Was machen Sie am Sonntag? Schreiben Sie. 


Am Sonntag stehe ich um ... Uhr auf. 


5 Artikelwörter im Akkusativ 


a) Lesen Sie die Tabelle. Markieren Sie die Artikelwörter 
im Akkusativ in den Texten von 3.1 und 3.2. 


Akkusativ 


der den (k)einen meinen unseren Brief 

das das (k)ein mein unser Büro 

die die (k)eine meine unsere Arbeit 
(Pl.)die die keine meine unsere Computer 





interessant. Ich bin Trainer und leite jeden Dienstag und Donnerstag 
EiifhAerobic-Kurs. Ich kontrolliere@W&Sportgeräte und berate 
GER Mitglieder. Ich schreibe @@M Plan für die Sportkurse oder 

organisiere auch mal@#®Party. Meine Arbeitszeit ist von 10 bis 


b) Ergänzen Sie die Regel. 
Regel Akkusativendung im Maskulinum Singular ist immer... ' 


2] Possessivartikel im Akkusativ. Machen Sie Aussagen über sich und andere. 


; © Buch/E-Mail(s). 
Ich Eisen } nen! Tee/ Kaffee. 
bin ; | | Chef. 
ia Tr : brauchen ‚ unser/e/en A 
. e u : kennen/suchen | ihr/e/en | al Ich Habe 
se : haben/trinken : sein/e/en : ; keinen Chef. 
i - Computer. 


Mi] Spiel: Koffer packen 


= Ich packe meinen Koffer. Ich packe mein Buch ein. u 
+ Ich packe meinen Koffer. Ich packe mein Buch und meine Brille ein. 


© Ich packe meinen Koffer. Ich packe mein Buch, meine Brille und meinen ... 


EJ Mögen Sie Ihre Arbeit? Sprechen Sie über die Statistik im Kurs. 


Ü 10-11 


er I 
er FE ET 

ich liebe meine Arbeit 30 24 20 18 17.122512 9 
esistnurein Job 54 60% 65 63 ie 

ich hasse meine Arbeit 16 16 15 19 20 7218 19 


‚Angaben in Prozent 


Zwölf von 100 Berufstätigen in 
Deutschland lieben ihre Arbeit, 70 von 100 


30 von 100 Berufstätigen in den USA sagen: Es ist nurein Job. 


sagen: ICH liebe meine Arbeit. 


Ich mag meinen Chef! 





UySZUNSaUNUBPUNYUIS = L Mayuız 


— d#Rungen 2________—_—_ 


einhundertzwanzig N Einheit 7 


Was sind die Leute von Beruf? Hören Sie die Aussagen. 


2.4 
Aussage Nr. 


a) der Bankangestellte 
b) die Studentin 

c) der Arzt 

d) der Verlagskaufmann 
e) die Redakteurin 


Hören und ergänzen Sie nk oder ng. 
2.5 
m Welche Kra........... enkasse haben Sie bitte? 
% Die AOK. 


"I B 7; RRNREER e. 


m Was sind Sie von Beruf? 


+ Ich.arbeite bei der Allgemeinen Zeitu........... i 


m Wo ist die Kantine, bitte? 


+ Gleich hier lı........... Ss. 

Frau Schmidt, legen Sie bitte die Papiere in den Schra........... ! 

m Der Chef aus der Marketi........... alten spricht sehr gut E........... lisch. 
“ ja,er warla... ei Bauaa land. 


Berufe. Ergänzen Sie die Tabelle. 


! j 


der Lehrer die Lehrerin 

de änsaelie ———. nie 
ee — ie 
NER die Frisörin 

2 2 2]. RER VERREEESUREINDEEEPEREESIEERECERISEENER 
Te N NEDTEES INN. Sn VER ICIEEEEREDR die Programmiererin 
RETTET die Pilotin 

Bere — ge 
ET die Hausfrau 
EEE die Mechanikerin 


ET die Krankenschwester 





1a] Visitenkarten. Welche Informationen finden Sie? Ergänzen Sie. 


die Adresse - der Arbeitsplatz - die E-Mail-Adresse - die Faxnummer - 
der Name - der Beruf - die Telefonnummer - derHtel 


TEE —— Städtische Kliniken Jena 
Allgemeinmedizin 


Dr. med. Matthias Roth 
REITER —— Chefarzt 


Eichplatz 32-34 
07743 Jena 
Te N NR NENERAER rer 03641 / 123-65 44-0 
Fax 03641 / 123-65 44-1 
FERN EN. EN INNE VENEN IN D.NONER VRDERTERR. —— E-Mail roth@klinikenjena.de 





E Was gehört zusammen? Verbinden Sie die Nomen mit den Verben. 
Es gibt mehrere Möglichkeiten. Vergleichen Sie mit den Texten auf Seite 116. 


Mitglieder - Flugtickets - Kurse - Sportgeräte - eine Party - die Freundin - 
ein Showprogramm - Kunden 


beraten - informieren - reservieren - leiten - kontrollieren - organisieren - 
planen - treffen 





BızuemzpunulsJu4apunyuıa ® L »ayuız 


— Übungen 


einhundertzweiundzwanzig Fi Einheit 7 








G Ergänzen Sie müssen oder können. 


Ich bin Trainer in einem Fitness-Studio. Das ist mein Traumberuf. 

Di seien ich morgens lange schlafen, denn meine 

Arbeit beginnt erst um zehn Uhr, Ich „een die Sportgeräte 
kontrollieren und den Plan für die Sportkurse schreiben. Am Samstag 
rec ich auch arbeiten, aber am Sonntag und Montag 
habe ich frei. Am Sonntag... ich meine Freundin 
treffen, Leider ‚nusmenmmenienn sie am Montag arbeiten. 
We uns nicht oft sehen. Nächstes Jahr arbeiten wir 
zusammen in Spanier, Wien dort auch viel privat 


zusammen machen. 


Arbeit, Arbeit, Arbeit. Wie heißen die Wörter? Schreiben Sie auch die Artikel. 


agentur - anweisung - losigkeit - markt - platz - zimmer - zeit 


| : die Arbeitsagentur... 


rt \ 
Agentur | STilärt so Auer 


für Arbeit 
Essen 






tur für Arbeit 


EJ Notieren Sie die Sätze wie im Beispiel. 


—_ 


. inandere Länder - kann - fliegen - eine Pilotin 


. haben? - einen Termin - kann - ich 


20» 


. musst - wann - am Montag - du - arbeiten? 
5. gehen? - kann - früher - ich - heute 


6. eine Sekretärin - schreiben - E-Mails - viele - muss 


EJ Neue Berufe. Hören Sie den Text. Ergänzen Sie die Verben. 


u Ye Een euestenuniensenees im Lufthansa-Callcenter in Kassel. 

ee beruflich viel telefonieren. 

Bi: ICs Deutsch, Englisch und Spanisch. 

CH en ee re die Telefonanrufe aus Großbritannien, Spanien, 
Südamerika und den USA. 

5, Meine Bolleginmen und ich „namens unsere Kunden und 
TE TEE ET TEE sie über Flugzeiten. 

E WI „euere auch Flugtickets am Telefon. 

BU aeea am Telefon immer freundlich sein. 

u March] nennen wir auch am Wochenende arbeiten. 

BE Meine Ted ar nicht kochen. 


Lieblingsberufe. Lesen Sie den Text und die Grafik und notieren Sie die Berufe. 







In Deutschland ist der Lieblingsberuf von Frauen Kau 
Dann kommt Frisörin. Der Traumberuf von Männern i 
Kaufmann werden. An dritter Stelle steht Elektriker. 


Mutssnenstsernennuneneeer 


EEEZEITTERSIERTEI III Er I rrE 


.n..n....n.....n.u„.......u.... 
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— Übungen 


Berufe raten. Setzen Sie die Artikelwörter im Nominativ oder Akkusativ ein. 
4. 
Meine Arbeitszeit ist flexibel. Ich arbeite 
in einem Büro mit anderen Kollegen. 
Dessen Büro ist sehr groß. Ich 
Haben .... Schreibtisch mit 
einem Computer und einem Telefon. 
Mies .... Telefon ist sehr wichtig. 
Jena schraibeich ea de u... 


Text. Morgen können Sie m... 





Text in der Zeitung lesen. 


Welchen Beruf hat er? .....................0000 


m 
— 
H- 2. 
= 
u Das ist Petra May. Bei ihrer Arbeit 
b 124 brauchtsie auch au... -... Computer 
Und Eruuuunnnen Braßen Schreibtisch. 


Sie schreibt Computerprogramme. 
} U ARSSEEREEWEEEN Telefon ist wichtig für sie. 


Sie MUSS i...........0.0........ Kunden oft an- 





wu rufen. Sie arbeitet allein im Büro. 


einhundertvierundzwanzig 


3. 


Meine Freundin begrüßt 1... 
Kunden in einem Geschäft. Sie arbeitet 
von Dienstag bis Samstag, am Montag 


hat sie frei. Bei ihrer Arbeit braucht 


sie k RR Computer, aber 
e.. ......... Schere. Sie berät 
1... Kunden. Dann schneidet 


sie Haare. 





Welchen Beruf hat sie? ........ SE ee 





2.7 


Das kann ich auf Deutsch 


nach dem Beruf fragen meinen Beruf nennen 


m Was sind Sie von Beruf?/ + Ichbin Lehrerin/Pilot/ Automechaniker von Beruf. 


= Was machst du beruflich? + Icharbeite als Taxifahrerin/Kellner/ Sekretärin. 


mich vorstellen und die Visitenkarte übergeben 

Guten Tag, mein Name ist Muhammad al Thani. Ich bin Programmierer bei Efes-Soft 
in Karlsruhe. Hier ist meine Karte. 

sagen, was Leute tun 


Ein Automechaniker / eine Automechanikerin repariert Autos in einer Werkstatt. 
Der Verkäufer / die Verkäuferin verkauft Schuhe im Schuhgeschäft. 


Wortfelder 


Berufe Programmierer/in, Arzt/ Ärztin, Krankenpfleger/Krankenschwester, 
Kaufmann/ Kauffrau, Frisör/in ... 


Tätigkeiten informieren, telefonieren, organisieren, planen, reparieren, verkaufen, 
untersuchen, Haare schneiden ... 


Orte in einer Werkstatt, im Krankenhaus, im Callcenter, im Fitness-Studio, 
im Büro ... 
Grammatik 


Modalverben können, müssen 


Satzklammer Modalverb + Verb (Infinitiv) 

Um 16 Uhr muss ich meinen Sohn vom Kindergarten abholen. / Ich muss beruflich 
oft telefonieren. 

Wir können um zwölf Uhr in der Kantine essen. / Er kann bis neun Uhr schlafen. 
Possessivartikel im Akkusativ 


Ich mag meinen Chef. / Dirk hasst seinen Computer. / Silke sucht ihre Brille. 


Aussprache 
Konsonanten n, ng, nk 


Bringen Sie bitte die Rechnung! / Die Bücher stehen im Schrank. 


Laut lesen und lernen 


Ich muss um acht im Büro sein. / Ich habe keine Zeit. / Ich muss gleich weg! 
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71 Mit der Linie 100 durch Berlin 


Berlin. Welche Fotos, welche Namen kennen Sie? 





" | das Sony Center auf dem 
BEL TEE Potsdamer Platz 


Einheit 8 






R- Br 
das Bundeskanzleramt 


E Die Berlin-Exkursion. Lesen Sie den Text und den Busplan. 
- Was wollen die Studenten machen? 
- Zu welchen Fotos gibt es eine Haltestelle? 
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Die Berlin-Exkursion hat Tradition. Jedes Jahr fahren 
Studenten aus Jena nach Berlin. Im Programm ist 
immer ein Spaziergang durch das Regierungsviertel. 
Die Studenten wollen das Parlament besichtigen, über 
einen Flohmarkt bummeln, und am Abend wollen sie 
ins Theater gehen. Ein Hit ist die Fahrt mit dem Bus 
Linie 100. Man kann mit dem Bus vom Bahnhof Zoo 
bis Alexanderplatz fahren. Viele Sehenswürdigkeiten liegen an der Linie 100. 
Eine Stadtrundfahrt mit der Linie 100 ist billig. Aber der Bus ist oft sehr voll. 
Besonders beliebt ist die erste Reihe oben. Hier kann man gut fotografieren. 
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Hier lernen Sie 


Berliner Sehenswürdigkeiten kennen 

nach dem Weg fragen, den Weg beschreiben 
von einer Reise erzählen 

eine Postkarte schreiben 

Präpositionen in, durch, über + Akkusativ; 

zu, an ... vorbei + Dativ 

das Modalverb wollen 


vo rvyv 


‚v 


Konsonanten: r und / 


E) 





m Alexanderplatz 





der Fernsehturm & 


.. rechts — 
E Herr Bettermann leitet die Exkursion und erklärt die Route. die russische 
2.8 Hören Sie und nummerieren Sie die Sehenswürdigkeiten. Botschaft ... 


das Brandenburger Tor 1 das Schloss Bellevue * das Bundeskanzleramt 
 derReichstag die Friedrichstraße * die Humboldt-Universität 
der Berliner Dom die Staatsoper die Alte Nationalgalerie 


der Potsdamer Platz ° der Fernsehturm " das Sony Center 


Das Exkursionsprogramm 


26. Juni 
8.30 Uhr Abfahrt Busbahnhof Jena 
14.00 Uhr Ankunft Berlin Comfort-Hotel Lichtenberg 
15.30 Uhr Abfahrt zum Deutschen Theater, am Gendarmenmarkt Karten kaufen 
bis 19.00 Uhr frei, Stadtbummel, z.B. Friedrichstraße, Unter den Linden 
19.30 Uhr  Theaterbesuch 


El] wortfeld Großstadt. Sammeln Sie. Hotel 


üu1-2 


g mayuız 
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2 Orientierung systematisch 


Der Nachmittag ist frei, Nadine und Steffi wollen einkaufen und suchen die 


einhnundertachtundzwanzig F Einheit 8 


2.10 


a) Hören Sie die drei Dialoge. 








Dialog 1 


= Entschuldigung, 


wo geht's hier zur 
Friedrichstraße? 


* Ich weiß nicht. Ich glau- 
be, das ist ziemlich weit. 
Nehmen Sie den Bus. 


b) Finden Sie den Weg in Dialog 3 auf der Karte. 


















Friedrichstraße. Sie sind am Brandenburger Tor. Sie müssen fragen. 


c) Üben Sie die Dialoge mit Ihrer Partnerin / Ihrem Partner. 


rg u 
Je 

N S, Head ‚at. 3 Ki Wer 

bi schl a @ Een 


@ Reichstag 
© Brandenburger Tor 


© Konzerthaus Berlin, 
Deutscher und Französischer Dom 


© Dt. Historisches Museum / Zeughaus 


© Museumsinsel 
Altes Museum, Alte Nationalgalerie, 





K 

Bodemuseum, Pergamonmuseum, Dom j 
A 

N 















@® Nikolaiviertel 
@ Rotes Rathaus 
@® Fernsehturm am Alexanderplatz 
& PR 
DS 7 re ara ee / Kurt 


Dialog 2 


= Entschuldigung. Wir 


wollen zur Friedrich- 


straße. Können Sie uns 


helfen? 
+ Oh, keine Ahnung, ich 
bin auch Tourist. 





Hören Sie die zwei Dialoge und sehen Sie die Karte an. 
Zeichnen Sie ein: Wo sind die Touristen? Wohin gehen sie? 


Dialog 3 


Entschuldigung. Wo 


ist bitte die Friedrich- 


straße? 


% Die Friedrichstraße? 


Das ist ganz einfach. 


Gehen Sie hier gerade- 
aus durch das Branden- 
burger Tor, Unter den 
Linden entlang, und 
dann die dritte Quer- 
straße, das ist die 
Friedrichstraße. 

Vielen Dank. 


gI Aussprache r wie Reichstag oder r wie Fernsehturm? 








2.11 Hören Sie die Wörter und ordnen Sie sie zu. 
r kann man hören r kann man nicht hören 
Reichstag Fernsehturm 


g 1a Aussprache r am Silbenende. Hören Sie und sprechen Sie nach. 
IB 
hier - zur - Wo geht’s hier zur Friedrichstraße? 


hier - hier geradeaus - Gehen Sie hier geradeaus 
das Brandenburger Tor - durch das Brandenburger Tor 
die Querstraße - die zweite Querstraße - und dann die zweite Querstraße 


15 Wegbeschreibung. Machen Sie ein Lernplakat mit Orten in Ihrer Stadt 


03-5 und beschreiben Sie es. 
wi bis zur Kreuzung 


durch das Stadttor 


> 8 vayuız 
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geradeaus, 
an der Universität vorbei 


/ Hermannplatz 
—— 
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die zweite Straße rechts die erste 
Straße links Bus) 
über den Hermannplatz 
arx 
* 
so kann man fragen R I 
Ss K %* 
K 
wir suchen einen Flohmarkt / ein Cafe / eine Bank. 
wo ist die Friedrichstraße? / der Reichstag? 





Entschuldigung, 
wie komme ich 


zum Alexanderplatz? / zur Schlossbrücke? 
wo geht es 


so kann man antworten 


rechts/links; bis zur Kreuzung / zur Ampel. 


Aue a geradeaus die ... Straße entlang. 
Dann die erste/zweite/.... Straße links/rechts. 
Danach links, an der/dem ... vorbei. 


Dann sehen Sie den/das/die ... 


6 Nach dem Weg fragen. Dialoge üben. 


2.13 Üs6 


& 


2.14 


einhundertdreißig E; Einheit 8 


a) Hören Sie die Dialoge 1 und 2 und lesen Sie die Notizen. 


b) Hören Sie Dialog 3 und notieren Sie. 


1. Zur Nationalgalerie? 


Links durch den Garten, 
dann rechts die Burg- 
straße entlang bis zur 
Nationalgalerie. 





3. Zur Humboldt-Universität? 


und dann immer schneller. 


rechts und links 

nach links fahren 

an der Ampel rechts 

an der Ampel geradeaus 
die Straße entlang 

die Schlossbrücke 

die Nationalgalerie 

die Ampelkreuzung 


LICHTUNG 


manche meinen, 
lechts und rinks 


2, 


Zum U-Bahnhof 
Friedrichstraße? 


An der Universität vorbei, 
geradeaus über den Hegel- 
platz. An der ersten Ampel 
links. 





Aussprache /und r. Hören Sie und sprechen Sie, zuerst langsam 


kann man nicht velwechsern, 


werch ein illtum 


ernst jandl 


E Tourismus-Wortschatz systematisch. Sammeln Sie. 


Ü7-8 


was Touristen sehen 
diekirde 


Touristen in Ihrer Stadt. 


Planen und spielen Sie die Dialoge. 


Was besichtigen sie? 
Wie fragen sie? 


was Touristen tun 












was Touristen brauchen 


einekamera ....... 





Tourist-Information 
Rathausplatz 3 - Neues Rathaus 
Mo-Fr 8:30-18 Uhr, Okt bis 17 Uhr 
Sa, $o, Feiertage 9-16 Uhr 


3 Wohin gehen die Touristen? 


9, 30 


Wohin gehen die Touristen? Lesen Sie die Tabelle und ergänzen Sie 
die Bildunterschriften. 





in, durch, über + Akkusativ 


Die Touristen : gehen 
Sie laufen 
Sie gehen 
zu, an ... vorbei + Dativ 

Sie fahren 
Sie gehen 
Sie fahren 


Die Touristen gehen ... 





B Orientierungsspiel. 
Spielen Sie im Kurs. 


Wie komme ich zur 
Sprachschule? 


Die erste rechts, 
am Museum vorbei und 
dann wieder rechts. 


in 


durch 


über 


zum 


zur 


ander 
am 








den Park. 

das Museum. 

die Galerie. 

den Park. 

das Stadttor. 

die Fußgängerzone. 
den Marktplatz. 

das Messegelände. 
die Schlossbrücke. 


in das = ins 
zu dem = zum 

zu der =zur 

andem=am 


Stadion. 

Zoo. 

Bahnhof. 
Touristeninformation. 
Schlossbrücke. 
Universität 


Bahnhof vorbei. 








Men] Mit einem Stadtplan üben. Markieren Sie Start und Ziel. Spielen Sie die Dialoge. 


ü9 


Entschuldigung, wie komme ich zum Bahnhof? 


zum Marktplatz - zur Goethestraße - 
zum Theater - zum Schwimmbad... 


BigllauppunuisqJu4apunyuıa s g yayuız 





4 Die Exkursion 


Zwei Interviews. Gute Tipps zu Berlin. 


v10 Lesen Sie die Texte und tragen Sie ein. @Banja Cherbatova 
Wer ist wer? 


Tanja findet Berlin super. Die Exkursion 
hat ihr Spaß gemacht, der Flohmarkt, 
die Disko, der Potsdamer Platz. „Berlin 
ist sehr modern“, sagt sie. Das gefällt 
ihr. In der Gruppe war eine tolle Atmo- 
sphäre. Das ist auch gut für das Stu- 
dium. Man lernt die anderen Studenten 
gut kennen. Tanja sagt, dass sie leider 
keine Berliner kennt. Sie möchte bald 
wieder nach Berlin fahren. 








Miarcel Schreiber 


Marcel findet die Berlin-Exkursion 
auch toll, aber zu kurz. Man braucht 
mehr Zeit für die Stadt. Er will wieder 
nach Berlin fahren. Er interessiert sich 
= q 32 für Architektur. Modern, klassisch, alt, 
Se neu — hier gibt es alles. Er hat ein Fahr- 
rad gemietet und war abends unterwegs. 
Marcel hat 200 Fotos gemacht. 


Einheit 8 





M besichtigt gern Häuser. mag besonders das moderne Berlin. 
findet eine Exkursion für die Gruppe gut. ist sportlich und gern unterwegs. 
hat viel fotografiert. * mag Musik und Diskos. 


:inhundertzweiunddreißig 


e 


EB Postkarten 


u11 
a) Lesen Sie die Karte und vergleichen Sie mit dem Programm. 


Welcher Tag ist das? 


allo Carla, 
= ist cool. Wir haben " 
Meute eine Stadtrundfahrt R 
emacht. Dann haben wir ; 
den a besucht und 
das BrandenburgerTor 
besichtigt, dann waren wir 


Museumsinsel. 
ect Naben wir im Carla Schmidt 





b21 efeiert. . Se 22 
Od Ausarstnichthier! Neu9a 
Schade! j 07740 Jena 

Liebe arüße 
Dein Marcel 





__Berliner Rathau: 


b) Schreiben Sie eine Postkarte an einen Freund, eine Freundin. 
Die Informationen finden Sie im Programm. 





Viebelt) nennen ; 

Schöne Grüße aus Berlin! Heute haben 
a VE gemacht und 
dann die ........... besucht. Es war toll! 


Wir haben viele Fotos gemacht. 


Gestern waren Wir IM znnnnnnnn und 
Meine(e) Freund(in) 
haben ........... gemacht. 
N Musterstraße # 
Deinle..::uu P 
12345 Musterstadt 
Das Exkursionsprogramm 
26. Juni 
8.30 Uhr Abfahrt Busbahnhof Jena 
14.00 Uhr Ankunft Berlin Comfort-Hotel Lichtenberg 
15.30 Uhr Abfahrt zum Deutschen Theater, am Gendarmenmarkt Karten kaufen 
bis 19.00 Uhr frei, Stadtbummel, z.B. Friedrichstraße, Unter den Linden 
19.30 Uhr Theaterbesuch 
27. Juni 
8.30 Uhr Frühstück im Hotel 
9.30 Uhr Stadtrundfahrt: Mitte, Unter den Linden, Brandenburger Tor, 


14.30-16.00 Uhr 
16.00-18.00 Uhr 


Bundeskanzleramt, Museumsinsel, Schloss Bellevue, Reichstag 
Besuch im Reichstag 
Bummeln im Regierungsviertel 


Abends Freizeit 
28. Juni 
8.30 Uhr Frühstück im Hotel 
9.30 Uhr Thematische Stadtführungen für Gruppen 


14.30-18.00 Uhr 


a) Bertolt Brecht in Berlin 

b) Jüdische Kultur in Berlin 

c) die Berliner Mauer 

Christopher Street Day, Besuch der Parade 


Abends Freizeit 
29. Juni 
8.30 Uhr Frühstück im Hotel 
9.30 Uhr Museumsbesuch: Museumsinsel 
14.00 Uhr Rückfahrt 


BigleuppunisupquUapunyuıa # g mayuız 


Projekt: Internetrallye „Berlin sehen“. 


Machen Sie einen virtuellen Spaziergang. ; I Internettipp 


Notieren Sie: Welche Häuser sehen Sie? -  www.visitberlin.de 
Nennen Sie drei weitere Stadtviertel: Mitte, ... 

Was kommt heute im Kino? 

Finden Sie drei Theater. Vergleichen Sie das Programm. Was gefällt Ihnen heute? 
Was kosten die Karten? 


Gibt es diese Woche ein interessantes Konzert? 


ı _ Übungen 


Häuser und Orte 





4. Hier kann man studieren 
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2. Hier fahren di 1 ala ejajnelalafz 
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draußen. Oft gibt es auch einen Markt. 


Was ist richtig? Lesen Sie den Text und kreuzen Sie an 


reine Fahrt nach Berlin. Wir fahren mit dem Bus um 

4 Uhr am Hotel in Berlin. Zuerst machen wir in Berlin 

Linie 100 (Abfahrt 14.30 Uhr). Wir fahren mit dem Bus 

bei. Um 15.30 Uhr sind wir im Regierungsviertel. 

Das Bundeskanzleramt können wir leider nicht besuchen. Um 18 Uhr gehen 

wir gemeinsam essen. Danach haben alle Freizeit: Sie können Z. B. ins Theater 
gehen oder in eine Disko. Am zweiten Tag gehen wir nach dem Frühstück zu- 
sammen auf einen Flohmarkt (ab 9 Uhr). Dort haben Sie zwei Stunden frei. Sie 
können sich alles in Ruhe ansehen. Danach fahren wir mit der U-Bahn zum 
Potsdamer Platz. Hier essen wir auch zu Mittag. Um 44 Uhr fahren wir mit dem 
Bus zum Hotel und von dort zurück nach Jena. Etwa um 19.30 Uhr sind wir 


wieder in Jena. 


Am 12. August machen wi 
8.30 Uhr ab und sind um 1 
eine Stadtrundfahrt mit der 
an vielen Sehenswürdigkeiten vor 


einhundertvierunddreißig 1... 8 
n Pr} 
BB 0 


. Die Studenten fahren mi 

\ it dem Bus Linie 1 | 
i Die Abfahrt aus Jena ist um 8.30 Uhr. er 
; Fr _ besucht das Bundeskanzleramt 
; ends können alle ins Theater oder in di Di 

. R in die D 

i Die Studenten frühstücken auf dem F we Ben. 
h pr Gruppe isst am Potsdamer Platz zu Mittag 
. Am nächsten Tag fahren die Studenten wieder zurück nach Jena 


nıouaunm .“ 
BDEBESBEEN 


Orientierung in der Stadt. Ordnen Sie die Bilder den Sätzen zu. 





14] a) Wegbeschreibung. Ergänzen Sie die Antwort. 


= Entschuldigung, ich suche ... 


vounuoouum.» 


. Gehen Sie hier rechts. 


Gehen Sie hier links. 


. Gehen Sie geradeaus. 


Gehen Sie die Straße entlang. 
Gehen Sie bis zur Ampel. 


. Gehen Sie bis zur Kreuzung. 

. Gehen Sie die zweite Straße links. 
. Gehen Sie an der Kirche vorbei. 

. Gehen Sie über den Platz. 


Das Bild hilft. 


Er 


Schiller- 


1. Gehen Sie geradeaus und die erste Straße rechts. Dann weiter über den 


RERINLEFREITE nee ist an der nächsten Kreuzung rechts. 


2. Gehen Sie geradeaus bis zur dritten Kreuzung. Dann gehen Sie rechts. 


Pa EEE REEL UEWELAOER NENESCER ist an der nächsten Kreuzung auf der linken Seite. 


3. Gehen Sie geradeaus und an der nächsten Kreuzung rechts. Dann die nächste 


SIDE NDR eine ist das große moderne Haus auf der 


rechten Seite. 


b) Hören Sie die Wegbeschreibung und zeichnen Sie den Weg ein. Was ist das Ziel? 


2.15 
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— Übungen 


einhundertsechsunddreißig ’ Einheit 8 





E Textkaraoke. Hören Sie und sprechen Sie die >-Rolle im Dialog. 


2.16 





> Ja, gehen Sie geradeaus und an der nächsten Kreuzung rechts. 
Dann die nächste Straße links. 


Nein, an der nächsten Kreuzung rechts. 


Die Bank ist das große moderne Haus auf der rechten Seite. 


— Na ja, etwa fünf Minuten. 


Orientierung mit dem Stadtplan. Nadine und Steffi sind im Cafe am Savignyplatz. 
Herr Bettermann will sie an der Deutschen Oper in der Bismarckstraße treffen. 
Wie gehen sie? Notieren Sie den Weg. 


Se Z0tto-5uhr-Alleel_"mmen 
eibnizstr. ey, L Se 


ar Bi ee 


ER 


LörienguRG Ri 
& m. ei a Goethest 


= 


Ef h; | 





Wiederholung: ein Foto beschreiben. Im Hotel „Lichtenberg“: Was ist wo? 
Schreiben Sie mindestens sechs Sätze. 


das Hemd die Krawatte 





die Hose die Schuhe 


E Was passt? Kreuzen Sie die richtigen Verben an. 


1. eine Kirche 2. nach dem Weg 3. eine Straße a. den Bus 
besichtigen sehen entlang gehen nennen 
= fahren M gehen kommen nehmen 
einkaufen fragen machen # sitzen 


Biglsuppunusgalsqu4apunyuıa F g mayuız 


EJ Ergänzen Sie die Präpositionen. 


= Entschuldigung, wie kommen wir ...................- Fernsehturm? 

% Zuerst gehen Sie geradeaus bis... nächsten Ampel. Dann rechts die 
Grunerstraße entlang bis... Alexanderplatz. Geben Sie „sms 
den Plate DE nu Fernsehturm. 


= Verzeihung, gibt es hier eine Touristeninformation? 


* Ta, gleich bier ..ausuumm Bahnhof. 


= Entschuldigung, gibt es hier in der Nähe ein Cafe? 


* [a,gchen Sie. .umsenens das Brandenburger Tor und .neussunu den Pariser Platz. 
Auf der linken Seite sehen Sie ein Cafe. 


1 SSEBErERe | | 77." BE EN EEE | 


Der Berlinbesuch. Wer will was machen? ich will . 
a wir ... 
a) Ergänzen Sie die fehlenden Formen von du willst ihr wollt 
wollen im Heft. erles/sie .. Sie/Sie a 
b) Ergänzen Sie die Sätze mit den Formen 
von wollen. 
1, Mirko supt „en in der Friedrichstraße einkaufen. 
Natascha ueuauinn du auch mitkommen?“ 
®2.. Natascha hat keine Lust, Ne. lieber den Reichstag besichtigen. 


3. Atsuko und Tetsuya fragen: „Fahren wir am Potsdamer Platz vorbei? 
Wins Fotos machen.“ 
a. Der Busfahrer antwortet: „Die Stadtrundfahrt ist am Sony-Center zu Ende. 


Dann habt ihr frei. Ihr könnt dann machen, was ihr.......................2....... . 


Der Brfhrier na seine Ruhe haben. 


Was wollen die Studentinnen und Studenten bei einer Exkursion alles machen? 
Ordnen Sie zu. 




















DER 
> KONZERT ORIGINELLE 
22.11.2000 Be AUSFL Us! 


22.11..20.00h 
23.11., 15.30 h 
| 24.11. 16.00 h 
| 24.11., 20.00 h 
24.11., 20.00 h 










- Berlin Mitte 
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Neue Nationalgalerie smB x Stadtrundfahrten / City tours s 
(0 - 

m 

er ar 50 > BBS Berliner Bären Stadtrundfahrt 2 Such en < 
03 i GmbH 2 
rten un 3 

10785 Berlin-Tierß@ 5 Tägliche Stadtrundfahrten & Ausflüge e den Berline r 2 
\nfo-@ 2090 5555 & in 8 Sprachen / Daily city tours & days Antik- und Flohmarkt E 

www.smpk.de u out in 8 languages = 


-18 Uhr, 
öffnet Di - Fr10-1 
En So n-ı8 Uhr, Do 10-22 Uhr 


Eintritt € 4, (erm. € 2,-) 


Schlosspark-Theater 


Die Glut 

von Sändor Märai dramatisiert von Knut Boeser 
September: 1./8.: 18 Uhr, 3.-6./10.-14.: 20 Uhr 
Die Leiden des jungen Werther 

von Johann Wolfgang von Goethe 


September: 20./21./26.-28.: 20 Uhr, 22./29.: 18 Uhr d 


ins Theater gehen 
tanzen gehen 


ein Konzert besuchen 
ins Kino gehen 


a 5 2 2 2 2 


eine Ausstellung besuchen 
eine Stadtrundfahrt machen 
auf den Flohmarkt gehen 


"I Start: Kurfürstendamm/Rankestraße + 
Alexanderplatz gegenüber Forum 
H Hotel / opposite the Forum Hotel. 
c © 3519 5270 
2 Info: www.sightseeing.de 
© © Büro / Office: Mo-Fr / Mon-Fri 
en 8.30-17, Sa+So / Sat+Sun 9-15 
« ©+M Zoologischer Garten 
“= U Wittenbergplatz, Joachimsthaler 


Straße 
Fr e 


REILUFTRING 
R N 









Antiquitäten, Kunstmarkt, Catö Odeon, 
Folostudio "AnnoDazumal“, Teddybären- 
Joden Börenstork. Töglich von 11-18 Uhr, 









2.17 


Das kann ich auf Deutsch 
mich in der Stadt orientieren 


= Entschuldigung, wo geht's hier zur Goethestraße? 

+ Gehen Sie gleich hier rechts. Die erste Straße links ist die Goethestraße. 
= Woist der Marktplatz? / Wie komme ich zum Hotel „Schwarzer Bär“? 
+ Gehen Sie die zweite Straße links und dann geradeaus. 


Wortfelder 

Sehenswürdigkeiten in der Stadt 

das Regierungsviertel, der Fernsehturm, die Oper, der Dom, 
die Universität, der Marktplatz, das Museum, das Schloss ... 
was Touristinnen und Touristen tun 


die Touristeninformation suchen, eine Kirche besichtigen, durch die Stadt bummeln, 
Geld wechseln, ins Theater gehen, Fotos machen ... 


Grammatik 
in, durch, über + Akkusativ 


ins Museum, durch den Park, über die Brücke 


zu, an ... vorbei + Dativ 


zum Bahnhof, bis zur Kreuzung, an der Universität vorbei 


Modalverb wollen 


Nadine will einkaufen gehen, aber Steffi will ins Cafe. Die Studentinnen und 
Studenten wollen den Dom besichtigen. 


Aussprache 
Konsonanten r, / 


hier, zur, Reichstag, Turm, Hotel, links, Ampelkreuzung 


Laut lesen und lernen 


Wo ist hier die U-Bahn? 

Welcher Bus fährt zum Schloss? 

Können Sie mir helfen? Wie komme ich zur Touristeninformation? 
Berlin finde ich super! Die Stadt ist cool! 
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1 Berufsbilder 


a) Beruf Sekretärin. Wo arbeitet Frau Herbst? Kennen Sie die Firma? 





Station 2 





Ich bin Sarah Herbst. Ich arbeite als Sekretärin bei der Firma STEIFF in Giengen. STEIFF produziert 
Teddybären und Stofftiere. Meine Arbeit ist sehr interessant und ich habe immer viel zu tun. Ich mache 
alle typischen Büroarbeiten: Texte am Computer schreiben, Telefonate führen, E-Mails schreiben und 
beantworten, Faxe senden, für meinen Chef Termine machen und viel organisieren. Unsere Firma 
kooperiert mit vielen nationalen und internationalen Partnern. Für die Geschäftsreisen muss ich Termine 
koordinieren und Flüge und Hotelzimmer buchen. Oft kommen die Geschäftspartner auch in unsere 


einhundertvierzig 


Firma. Ich organisiere dann die Besprechungen gemeinsam mit meinem Chef, begrüße und betreue die 
Gäste und schreibe die Sitzungsprotokolle. Kommunikation, Organisation und Fremdsprachenkennt- 
nisse sind wichtig für die Karriere. 


b) Was machen Sekretärinnen? Lesen Sie den Text und notieren Sie 
die Tätigkeiten auf den Fotos. 





Frau Herbst am Telefon. Hier sind die Stichwörter. Spielen Sie das Gespräch. 


Termin mit Herrn Schneider? - Freitag, 11.12. um neun? - geht nicht - 13 Uhr? - okay 





a) Beruf Automechaniker. Sehen Sie die Fotos an. Was kennen Sie? 
Welche Wörter im Text passen zu den Fotos? Markieren Sie. 


Tg LMOTOR TESTEI 


a 





Mein Name ist Klaus Stephan. Ich arbeite als Automechaniker in einer Audi-Werkstatt in Emden. 
Wir sind fünf Kollegen: ein Meister, drei Azubis und ich. Unsere Arbeitszeit ist von 7 Uhr 30 bis 17 Uhr. 
Mittagspause ist von 12 bis 13 Uhr. Oft arbeiten wir bis 18 Uhr. Am Samstag müssen drei Kollegen bis 


mittags arbeiten. Wir können wechseln. 

Wir machen den Service für alle Audi-Modelle. Meine Aufgaben sind: Diagnose, Termine machen, 
reparieren und Kunden beraten. Service schreiben wir groß! Die Kunden bringen morgens ihre Autos 
und am Abend können sie sie meistens schon abholen. 

Aber: Guter Service ist nicht billig. Manchmal gibt es Diskussionen mit den Kunden über die Kosten. 


b) Vergleichen Sie die Texte. Drei Informationen sind nicht korrekt. Notieren Sie. 


Bızusinpunuiaquspunyuıa 3 2 uorgels 


Ich bin Klaus Stephan und arbeite als Automechaniker bei Audi. Wir sind fünf 
Kollegen: zwei Meister und drei Azubis. Wir arbeiten von Montag bis Freitag von 

7 Uhr 30 bis 17 Uhr mit einer Pause von 12 bis 13 Uhr. Der Samstag ist frei. Die Meister 
müssen auch am Samstag arbeiten. Wir machen den Service für alle Audi-Modelle. 
Meine Aufgaben sind: Diagnose, Termine machen, reparieren, Kunden beraten. 
Service schreiben wir groß! Die Kunden bringen morgens ihre Autos und am Abend 
können sie sie meistens schon abholen. Aber: Guter Service ist teuer. Doch es gibt 
keine Diskussionen über die Kosten. 


c) In der Autowerkstatt. Was fragen Kunden? Notieren Sie die passenden Fragen. 


1. Nein, die Reparatur ist nicht teuer, 
vielleicht 50 Euro. Ist die Reparatur teuer? 
. Leider ist der Motor kaputt. 
. Ihr Auto ist am Dienstagabend fertig. 
. Das kostet 220 Euro. Was ... 
. Nein, am Samstag geht es nicht. Geht es auch ... 





ao m 
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2 Wörter, Spiele, Training 


a) Mein Arbeitstag. Bringen Sie die Sätze in die richtige Reihenfolge. 


osoumnum. 


b) Schreiben Sie einen 
kurzen Text über 
Ihren Arbeitstag. 


Wortschatz wiederholen 


. ® Am Nachmittag erledige ich die Büroarbeiten. 
. # Um 17 Uhr macht die Praxis zu. 

. ® Ich fahre jeden Morgen 15 Minuten mit dem Bus in die Stadt. 
. ® Von 12 bis 13 Uhr haben wir Mittagspause. 
1 Ich bin Arzthelferin in einer Zahnarztpraxis. So sieht mein Tag aus: 
# Um acht bin ich in der Praxis. 

® Die Sprechstunde beginnt um neun Uhr. 

. # Am Vormittag klingelt das Telefon besonders oft. 


Ich-Texte schreiben 


Ich bin ... / arbeite als .. 


komme um ... 


on .... bis .../ habe ich Pause. 


a) Ordnen Sie die Wörter in die Tabelle. Vergessen Sie die Artikel nicht. 


arbeiten - Bus - Computer - Drucker - fahren - Monitor - Balkon - 
notieren - Rad - Bücherregal - Küche - Bad - schreiben - Taxi - kochen - 
telefonieren - U-Bahn - Verkehr - Zug - Fax 


Verkehrsmittel 


Büro 





der Bus 








Wohnung 


b) Wählen Sie ein Wortfeld aus. Machen Sie ein Lernplakat. 
Vergleichen Sie die Plakate im Kurs. 


1. mein Tagesablauf 
. mein Arbeitsplatz 
3. in Berlin als Tourist 


aufstehen 





Pause 


mein Tagesablauf 


mit dem Bus 


Berufe raten. Welche Berufe aus den Einheiten 5 bis 8 sind das? 


Kursbuch, Tafel, Wörter erklären, ... - die Lehrerin / der Lehrer 


4. Lamputer, Boltware, Propranimieschreibe nn 
2. Büro, Telefon, Termmemachen | .aosnckendsenneein eher 
3. Stieisekarte, Geiränke kasseren ||... une 
#, Sm, Sernlie Korepamen — 000... See 
8; Maschine, Technik, reparieren — use 
©: Patienternuntersuchen, Praads- > 2 07°. oernicinseuneeeiimeninnrere ansehen Eee eenEEn nn“ 


7. Flugzelten, Flugtickets, telefomieren,  _____eiensisnssssssssseniteninninssnssusnssinsssirsähssensnenineinee 


14) Übungen selbst machen. Arbeiten Sie in Gruppen. 
a) Schreiben Sie zehn Aufgaben zu den Einheiten 5 bis 8. 


Beispiele zu Einheit 7 
. Beruf Arzt. Wie heißt die feminine Form? 
. Was macht ein Programmierer? Nennen Sie zwei Tätigkeiten. 
. Herr Jacobsen organisiert Sportkurse. Welchen Beruf hat er? 
. Artikelwörter im Akkusativ, maskulin, Singular - wie heißt die Endung? 
. Nennen Sie drei Informationen auf Visitenkarten. 


ouum. 


b) Gruppe 1 spielt „Fußball“ gegen Gruppe 2. 


Gruppe | fragt, Gruppe 2 
antwortet falsch. Der Ball 
geht ein Feld nach rechts. 
Gruppe 2 fragt, Gruppe | 
antwortet richtig. Der Ball 
geht ins Tor: „l zu 0“ für 
Gruppe 1. usw. 


Bizusiapunıaupguspunyuis 3 2 voıels 





Eine Wortschatzübung selbst machen. 


a) Schreiben Sie drei Wörter- Tafel - Computer - wörterbuch - T-Shirf 
reihen auf ein Blatt, ein Wort fragen - baden - antworten - schreiben 
passt nicht in die Reihe. hell - alt - zwei - modern 


b) Geben Sie das Blatt Ihrer Nachbarin / Ihrem Nachbarn. Sie/Er streicht durch. 


einhundertvierundvierzig i Station 2 


3 Grammatik und Selbstevaluation 


Präpositionen üben. Ergänzen Sie. 


1. Am Wochenende fahren wir .................. Berlin. 

2 Ich The. dem Rad zur Arbeit. 

=. Ich kann leer ir. Freitagmittag. 

„ WWERIERERRSREEENEN neun Uhr habe ich Zeit. 

5. Die Besprechung It. der 3. Etage. 

8. Die Buchhandlung ist... 20 Uhr offen. 

r. Di Specht iin of. VEN 16 Uhr Sprechstunde. 
Bi Die Prasis IHt „nenne Ärztehaus. 


Fragen üben. Wie heißen die Fragen zu den Aussagen? 


Die Sprechstunde beginnt um 8.00. - Wann beginnt die Sprechstunde? 


4: Die Barhri-Exkürsion ist am Wochenende; nic nen hen 


. Ich fahre mit dem Rad zur Arbeit. 12 ME EEE HEREIN 


2 

u. Ich.kasın leider turn Frettagormiiee, eine 
a [Immeinlhrhabeich ZH | oo ee 
5 


; Die Besprechung geht var 2 bu BP Uhren 


[o| 


Systematisch wiederholen - Selbsttest. 
Wiederholen Sie die Übungen. Was meinen Sie: © oder ®? 


Ich kann auf Deutsch > Einheit Übung = BEER 
> so gut 
1. einen Tagesablauf beschreiben 7 4.2 x ® 
2. die Uhrzeiten sagen 5 1.5 ® a 
3. einen Termin machen 5 4.2 5 u 
4. sagen, wo etwas ist 6 38 u E- 
5. Berufe und Tätigkeiten nennen 7 2.3c 2 = 
6. eine Postkarte schreiben 8 4.2b 3 4 
7. Touristenziele in Berlin nennen 8 1.8 8 ® 
8. nach dem Weg fragen Re) 32 = = 


Über den Deutschkurs nachdenken. Notieren Sie und sprechen Sie über die Notizen. 







hat Spaß gemacht / war nicht so interessant war schwer 


war super 





A Phonetik intensiv 


Konsonantentraining. Hören, lesen und laut sprechen 


2.18 


& 


2.19 


& 


2.21 


2.22 


2.24 


a) pund b 


die Bahn und die Post - Passau und Bremen - Briefe beantworten und Post prüfen - 
Paris besuchen - den Preis bezahlen - Probleme bearbeiten 


halb acht - Gib Peter auch etwas! - gelb - Ich hab’ dich lieb. 


b) tund d 

dreihundert, dreiunddreißig - Dativ testen - Tee trinken - der Tisch und die Tür - 
Deutsches Theater - tolle Türkei - Touristen dirigieren - danach telefonieren 

c) kundg 


im Garten Karten spielen - Kalender kontrollieren - kalte Getränke kaufen - 
Grammatik korrigieren - großer Kurs - kommen und gehen 


der Geburtstag - der Weg nach Nürnberg 


d) [f] und [v] 

Wie viel? - Wohin fahren wir? - nach Wien fahren - in Frankfurt wohnen - 
viel Wein trinken - vier Flaschen Wasser 

e) [f], [v] und [b] 


viele Fernseher funktionieren nicht - wir wollen vier Bier - viele Berliner 
frühstücken Frankfurter - Freunde in Warschau besuchen - viele Flüge finden 


Ein Zungenbrecher: 
Wenn Fliegen hinter Fliegen fliegen, 
fliegen Fliegen Fliegen nach. 


fJ ram Silbenende 


Berlin - Görlitz - Nürnberg - Querfurt - Hamburg - Düsseldorf - Dortmund 


g) rund / 


links und rechts - richtig liegen - reden und lieben - rote Lampen, 
eine lange Reise - ein lautes Radio - großes Glück 


Ein Zungenbrecher: 
Blaukraut bleibt Blaukraut, 
und Brautkleid bleibt Brautkleid. 
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5 Videostation 2 


SE Katja in Berlin. Lesen Sie den Text. Drei Informationen sind nicht richtig. 
Sehen Sie das Video an und korrigieren Sie. 


12:06 


Katja fährt von Jena nach Berlin. Sie 
kommt am Bahnhof Zoologischer Garten 
an. Zuerst macht sie eine Stadtrundfahrt. 
Dann ruft sie Frau Meinberg an. Das ist 
die Tante von Justyna. Sie kann bei Frau 
Meinberg übernachten. Frau Meinberg 
wohnt am Nollendorfplatz. Die Stadt- 
rundfahrt mit dem Bus Linie 100 macht 
Katja Spaß. Im Bus sitzt sie oben und hört 
eine Musik-CD. Sie fährt durch den 
Bezirk Berlin-Mitte. Sie sieht den Reichs- 
tag, das Bundeskanzleramt, die Friedrich- 
straße, das Brandenburger Tor und das 
Marlene-Dietrich-Museum. Dann fragt sie 
nach dem Weg und fährt mit dem Bus 
und mit der U-Bahn zu Frau Meinberg. 








Katja fragt nach dem Weg. Ergänzen Sie die Dialoge. 


Katja: Entschuldigen Sie, wie komme ich vom Ku’damm zum Viktoria-Luise-Platz? 


Track 17/17:33 


Mann: Am'besten Tahren Sie. ini bis zum Nollendorfplatz 
und dort steigen Sedanı ln de... Richtung 
Innsbrucker Platz. 

Katja: Moment, zuerst nehmieich den Bin..nnaenanunenn a 

Math: Nein, Nn&9, 8 ist de BR... nn vom Ku’damm bis zum 

Nollendarfplatz! BBaind rt. wenn Stationen. 


Bale Ci, nn 


Mann: Ja, genau. 
Katja: Vielen Dank, 


auf Wiedersehen! 











Frau Meinberg zeigt Katja ihre Wohnung. 
Was ist wo? Ordnen Sie zu und ergänzen Sie. 


Das Regal 

Die Kaffeemaschine 
Die Uhr 

Der Fernseher 


Das Sofa 

Der Spiegel 
Katjas Bett 
Der Computer 


oyouhRA mm 


- 20 0% 


steht in der Küche. 
steht im Wohnzimmer. 
istim Bad. 

steht im Arbeitszimmer. 
ist im Gästezimmer. 
steht im Schlafzimmer. 








Katja hat einen Termin im Verlag 
mit Frau Dr. Garve. 

Sehen Sie die Szene und spielen Sie 
den Dialog. 


Mein Name ist Katja Damsch. 
Ich möchte ... 


Haben Sie ...? 


Ein Büro im Verlag. Notieren Sie Gegenstände. 






der Stuhl 


Ein Interview im Verlag. 
Notieren Sie zwei Fragen von 
Frau Dr. Garve und schreiben 
Sie die Antworten von Katja 
in Stichworten. 


auf dem Tisch 





im Regal 
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Ferien und Urlaub 


1 Urlaub in Deutschland 










BE Sehen Sie die Fotos an. Was kennen Sie? 


en 
D 
& 


einhundertachtundvierzig 


Lesen Sie die Texte 
v2 und ordnen Sie das 
richtige Foto zu. 


Topreiseziele in Deutschland 


2 
ı h sehr 
; ist auch se 
Sonne, Strand und Meer - viele Urlauber Die Insel Sylt in der en is n 
machen im Juli und August Ferien and beliebt. Aus dem Flugzeug kann | 
Ostsee, zum Beispiel auf der Insel Rü ei Insel gut sehen. Sie ist lang nn 
Die Insel ist im Norden besonders Ehe, und es gibt viele Rad- ET 
3 
ir Stadturlauber ist Heidelberg immer Im Allgäu erholen sich viele Urlauber. In 
Er R neziel Touristen aus dem In- und den Bergen kann man wandern, und das 
n lar d besuchen gern die Altstadt am Schloss Neuschwanstein ist eine Touris- 
er und das Schloss. tenattraktion. Aber eine Besichtigung 


kostet viel Zeit. Es gibt fast immer Warte- 
schlangen vor dem Schloss. 





Hier lernen Sie 


» über Ferien und Urlaub sprechen 

» einen Unfall beschreiben 

» das Perfekt: regelmäßige und 
unregelmäßige Verben 

» lange und kurze Vokale markieren 





Urlaub in Deutschland. Wer macht wo Urlaub? Hören und notieren Sie. 





EI über Urlaub 
is sprechen. Wo waren Sie im Urlaub? 


Fragen und 
antworten Sie. 


Ich war auf Sylt. Es war super! 


Bızusınpununauguapunyuia : 6 yHayuız 


Arx 


so kann man fragen so kann man antworten 


44% 


an der Nordsee / am Bodensee 
in den Bergen / in Heidelberg / 
auf (der Insel) Rügen. 


3 ö Wo waren Sie im Urlaub / Ich war/ 
" inden Ferien? Wir waren 





toll / super / sehr schön / 
langweilig / nicht so schön. 


prima / gut / nicht so gut / 8% 
schlecht. Es hat oft geregnet. 


Und wie war es? Es war 


Wie war das Wetter? Das Wetter war 


E Ein Lautdiktat. Langer oder kurzer Vokal? Hören Sie die Wörter aus Aufgabe 4. 
am Schreiben Sie und lesen Sie laut. 


1 ENGINE UNGEEESERSTEGHCHIEUN 
IE RL eier ee eeIIeEIERITIERTETLÜRT RITTER LETTER 


2 Ein Urlaub - vier Länder 


Der Donau-Radweg. ! u 


= Passau 4‘ x 
Durch welche Länder ' Krems ; 






geht er? Arbeiten Sie n 
a Engelhartszell 
mit einer Europakarte. | ” 
ı 
I 
! BEE 
# : Budapest 
[4 


E) Aus dem Urlaubstagebuch der Familie Mertens. 
Lesen Sie die Texte und ordnen Sie die Fotos den Tagen zu. 


Unser Sommerurlaub - Von Passau über 
Wien und Bratislava nach Budapest 


1. Tag: 29. Juni 
Vormittags Ankunft in Passau und 


}) Stadtbesichtigung.. Unsere Radtour 
Rn) beginnt. Die erste Etappe ist kurz, 
2 27 km bis Engelhartszell. 

5 

Ku 2. Tag: 30. Juni 


Heute haben wir 71,5 km geschafft - 
von Engelhartszell nach Linz. 

Mittags haben wir erst eingekauft und 
dann an der Donau Picknick gemacht. 
In Linz haben wir in einer Pension 
übernachtet, wir waren sehr müde! 





3. Tag: 1. Juli 

Vormittags haben wir einen Bummel 
durch Linz gemacht. Ich habe Linzer 
Torte probiert, sehr gut! Mittags 
Weiterfahrt Richtung Melk. Dort haben 
wir das Kloster besucht. 
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?. Tag: 5. Juli 

Hurra, nach 326 km haben wir Wien 
erreicht! Das Riesenrad im Prater haben 
wir schon angeschaut und fotografiert. 
Morgen machen wir einen Tag Fahrrad- 
pause und besichtigen die Stadt. 


Von Wien weiter nach Bratislava, 68 km! 
Die Stadt ist interessant, die Menschen 
sind sehr gastfreundlich. Wir haben die 
Burg besichtigt und hatten einen schönen 
Blick auf die Stadt und die Donau. 


Budapest - nach 660 km haben wir 
unser Ziel erreicht! Die Kinder sind 
besonders stolz. Die Tour war toll und 
Budapest ist super! 





Ferienwörter. Finden Sie zwölf Kombinationen? 


eine Pause 1. eine Pause machen A nisiaassinenden 
eine Radtour . 
ein Birkniik Tui  TETTTTETETE 
ein Schloss kaufen ee ee 2 EEE 
einen Reiseführer machen r un 
Fetis. len ee 
Ferien BE eisen 
eine Stadt 
Be I eier 
mE] Fragen und antworten Sie. 
Haben Sie schon mal : eine Radtour gemacht? Ja, das habe ich schon gemacht. 
. in der Ostsee gebadet? 
{ ? 
Haben Sie schon am Meer gezeltet: 
malvrlaub inDeutsch- Budapest besucht? Ja, na klar! 
land gemacht? . eine Städtereise geplant? Nein, noch nie. 
: den Stephansdom in Wien besichtigt? 
E) Das Perfekt mit haben 
20.1 04 
33.1 a) Markieren Sie die Perfektformen in Aufgabe 2.2 
und machen Sie eine Tabelle. Verben mit der Endung -ieren 


- (z.B. probieren) bilden das 
Partizip II ohne ge: 
„Bei Verben mit -ieren kann 
nichts passieren.“ 





Die Familie Ga) am zweiten Tag 71,5km Gehe) 


Partizip Il 


Wann (hat) Familie Mertens (eingekauft)? 


Partizip Il 


(Haben) siein Linz übernachtet)? 


Partizip Il 





Regel Das Perfekt mit haben bildet man so: .................eee: wird konjugiert 


ntckdas.. nennen steht am Satzende. 


c) Wie heißt das Partizip II? Ergänzen Sie. 


A. ASchaueN nennen 5. erklären erklärt... 
BD urbellen nun & teleionleren . nn 
5. bauen — unnueeeenenummerne 7. beantworten. .....uueseseessnneennenenennennnennennn 
Bsp suusmussse E en Tun 


BızJunypunuısguapunyuıe E 6 Hayuız 





3 Was ist passiert? 


Ein Unfall. Bringen Sie die Zeichnungen in die richtige Reihenfolge. 














Aus dem Urlaubstagebuch von Anja Mertens. 
05 Lesen Sie und kontrollieren Sie die Reihenfolge in Aufgabe 3.1. 


6. Tag: 4. Juli 

Was für ein Tag! Heute bin ich vom Rad Galle, Kurz vor Wien haben 
Kinder auf der Straße Ball gespielt. Plötzlich ist der Ball in mein Rad 
geflogen. Der Schreck war groß. Aber es ist nicht viel passiert und ich 
bin gleich wieder aufgestanden. Thomas hat die Polizei angerufen. Sie ist 
schnell gekommen, wir haben also nicht viel Zeit verloren. Sie haben ein 
Protokoll geschrieben und uns geholfen. Dann haben wir erst mal eine 
Pause gemacht. Nach einer Stunde sind wir weitergefahren. 


einhundertzweiundfünfzig F Einheit 9 


Lange und kurze Vokale. Markieren Sie die Partizipien Il 
2.27 in Aufgabe 2. Lesen Sie dann den Text laut. 


gefallen -_ gespielt 


E1 Anja ruft abends ihre Freundin Britta an. Was antwortet Anja auf Brittas Fragen? 
Ergänzen Sie und üben Sie mit Ihrer Partnerin / Ihrem Partner. 


= Hallo Britta, hier ist Anja. + Habt ihr die Polizei gerufen? 
+ Hallo, Anja, wie geht's auf eurer e- 
Radtour? % Und was habt ihr dann gemacht? 
= Ganz gut, aber heute ... m... 
+ Oh je, ist dir etwas passiert? + Wann seid ihr denn weitergefahren? 
MB ... BE 
+ Wieistes denn passiert? + Na, dann viel Spaß noch! 
m. = Danke, tschüss, bis bald! 


SEI Das Perfekt mit unregelmäßigen Verben 


3.2 U6-7 


a) Die Perfektformen in Aufgabe 2. Was ist neu? 


Heute BR ich vom Rad gefallen, [...] Thomas Bil die Polizei @ugerufen. 


b) Tragen Sie die neuen Partizip-Il-Formen in die Tabelle ein. 








Die meisten Verben bilden das Perfekt 


KOMMEN. nn | 3 weiterfalren.-...... une! u 

schreiben - Lernen Sie das Perfekt mit sein! 

Ber LEN KENNE ch gefahren, 4 ifen- 
elTteNn - 


uuunnchununnunnnnnnnen nennen nennen nn nn tunen x = gelaufen, p. fliegen = ven geflogen, 
bleiben - ist geblieben, passieren = 


ist passiert, sein - ist gewesen 


’) E] Drei Interviews. Was haben Manja, Herr Demme und Frau Biechele im Urlaub 
‚RB gemacht? Hören Sie und ergänzen Sie die Tabelle. 


LEITET 


Herr Demme Frau Biechele 





Was haben Sie im Urlaub gemacht? Fragen Sie im Kurs. 


U8-9 
EJ Mein Urlaub. Schreiben Sie einen kurzen Text. 


Wann? - Wo? - Wie war das Wetter? - Was haben Sie gemacht? 


Ich-Texte schreiben 








Ich war vom ... bis zum ... im Urlaub. 
h war ... 

as Wetter war ... 

Ich habe viel ... und ich bin oft ... 
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4 Urlaubsplanung und Ferientermine 


Die Monate. Sehen 























ce /r\® 
Sie die Kalender an 0) >) 
und ergänzen Sie die Januar Februar März April Mai Juni Juli \ugust September Oktober November Dezember 
Monatsnamen im Ted, m en le — ae ee ade 
Im | 3m 3 3 so0ntaoı 30 EI Ei 3m 3x | 300m vertan | 300 3 
Auo Am 4 ” 






























































Familie Mertens aus Brandenburg hat zwei Kinder. Sie muss bei ihrer Urlaubsplanung 


Q 
2 
o 
En 
E 
wu 
| nn 
= 
N 
je 
je 
I 
= 
ge) 
= 
I 
e 
D 
> 
D 
@ 
{eb} 
ge) 
ei 
=) 
re 
< 
[eb] 


die Ferientermine beachten. Im. ........................ haben die Kinder Weihnachtsferien 
re gibt es Winterferien. Die Osterferien sind im Frühling, im ’ 


ARE ONE SENE NE ECER WEINE ‚ Die Sommerferien liegen in den Matter... anni in 


Un ii ei gibt es nochmal zwei Wochen Herbstferien. 


Monatsnamen üben. Fragen und antworten Sie. 


Wann machen Sie Ferien? Wann hast du Geburtstag? ID 


Wann ist der Deutschkurs zu Ende? )% 
Was ist dein Lieblingsmonat? 





Hören Sie das Lied und lesen Sie den Text. Welche Wörter 
Ba sind für Sie Urlaubswörter? Unterstreichen Sie. 


Ab in den Süden - ein Sommerhit 


OHHH Willkommen, willkommen, Sonnenschein. 

Wir packen unsre sieben Sachen in den Flieger rein. 

Ja wir kommen, wir kommen, wir kommen, macht euch bereit, 
reif für die Insel, Sommer, Sonne, Strand und Zärtlichkeit. 


Raus aus dem Regen ins Leben, 
ab in den Süden der Sonne entgegen, was erleben, ... 


14 Machen Sie ein Wörternetz zum Thema Urlaub. 
Sonne 


wandern 
. 
Berge 


re 


5 Urlaub mit dem Auto 


Lesen Sie den Text und die Statistik. Welche Aussagen sind richtig? 
U10-11 
Italien ist als Urlaubsland sehr beliebt. 


Österreich ist der Urlaubsfavorit. 

Viele deutsche Autourlauber fahren nach Ungarn. 

Frankreich hat den 4. Platz in den Top Ten. 

Die Toskana, Venetien und Südtirol sind Attraktionen in Italien. 
Auf Platz 1 bei den deutschen Autourlaubern liegt Deutschland. 
Kroatien liegt als Urlaubsziel auf Platz 2. 


nıauısbom.2 
HBNBBE® 


Wohin fahren die deutschen Autourlauber? 


Viele deutsche Urlauber fahren gern mit dem Auto in die 
Ferien. Italien und Österreich sind Topreiseziele. Mit rund 
einer Million Urlaubsreisen liegt Deutschland bei den 
Autourlaubern aber auf Platz 1. Besonders gern fahren die 
Deutschen an die Ostsee, die Mecklenburger Seenplatte, 
nach Oberbayern und in das Allgäu. In Italien sind die Tos- 
kana, Venetien und Südtirol die Attraktionen. Die Öster- 
reich-Touristen fahren in die Berge, aber auch die Seen 
in Kärnten sind sehr beliebt. Frankreich-Urlauber lieben 
nicht nur die gute Küche. Sie machen Urlaub in der Bre- 
tagne, an der Atlantik- und Mittelmeerküste oder in der 


6 Hayuız 





Provence. Viele Autourlauber entscheiden sich auch für 
Kroatien und fahren z.B. nach Istrien. 


Deutsche Autourlauber und ihre Ziele 2003 


Italien 13,8% 


Deutschland 
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Österreich 


Frankreich 


Kroatien 


Spanien 


Schweiz 


Niederlande 


Türkei WEEEZ 





Ungarn 


Nach österreich. 


B Wohin fahren Sie am liebsten? Erzählen Sie im Kurs. |], gie Schweiz. 
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5) 12 2 Be 


Urlaub. Ordnen Sie die 






Wörter den Fotos zu. 


Kultur - auf dem Land - Sport - 
Stadtbummel - Meer - Aerobic-Kurs - 
Strand - Museum - schlafen - 
wandern - lesen - Besichtigung - 
Tiere - Berge - Theater - laufen 


Urlaubsfavoriten. Was passt? Ergänzen Sie. 


1. in den Bergen - im Schloss Neuschwanstein - am Strand / toll - langweilig - super 


= Im Sommer war ich an der Ostsee. Ich habe den ganzen Tag... 
gelegen und gelesen. Es war toll! 


% Urlaub am Meer? Das mag ich nicht. Das finde ich .................................. ! 
Ich wandere lieber in den Bergen. 
2. den Strand - die Berge - viele Museen / Strandurlaub - Stadturlaub - Wanderurlaub 


= Wollen wir dieses Jahr mal nach Berlin fahren? Ich möchte .............................. 
besuchen und das Sony Center sehen! 


3. jeden Tag ins Museum gehen - jeden Tag Fahrrad fahren - jeden Tag Auto fahren / 
Strand - Kultur - Sport 


= Im Sommer fahre ich mit meiner Familie nach Rügen. Wir wollen viel Sport 
TREE N aREITETLEITETTTTE 


Bee im Urlaub? Das ist nichts für mich. Ich bleibe im Urlaub lieber 
zu Hause und sehe fern. 





Textkaraoke. Hören Sie und sprechen Sie die =>-Rolle im Dialog. 


2.30 
I... N. 
= Guten Tag, Herr Marquardt. Und wie war es? 
Waren Sie im Urlaub? N 
I... = Und wie war das Wetter? 
= Wo waren Sie denn? I. 
1a Ergänzen Sie das Partizip Il. 
% Im Sommer haben wir eine BRadiour aaa (machen). 
@. In Linz haben wir ein Museum „unsunenemnnnsen (besuchen) und Linzer Torte 
ET TTS (probieren). 
a. Ich habe in Wen den Prater „enuuuuenuetunen (fotografieren). 
4 Morgens haben Wit (einkaufen) und dann eine Pause 
Tee (machen). 
5. In Bratislava haben wir die Burg ann (besichtigen). 
S.. In Budapest haben wir vIEt Ze ann (erreichen). 


15 Wer sagt was? Schreiben Sie die Aussagen in die Sprechblasen. 


4 Entschuldigung, rn Ihnen etwas s. Der Ball........ 118 Ri aan . 
NER ? .: "Mei 2 RRRRRENEREN \ 1 SOORPRNEREEEUEEREER 
2. Ich.......... vom Rad... 5. Wie......... (ns BELEN en ? 
a) c) 
(passieren Eng 1.2 3 FE RRTRRENREE SE SER EEHAR TERN 


Sunnennenenn nern nee 


DELEEZZEIZZZZZZZZEZZISTE ZEIT SES ES SSSSIIIE 





dizjunJpunusgalsIuapunyuıs F 6 Hayuız 


— Übungen 7 Be SE Eee 


G Haben oder sein? Ordnen Sie die Verben und ergänzen Sie das Partizip Il. 


faHen - spteten - fliegen - aufstehen - anrufen - kommen - verlieren - 
schreiben - helfen - fahren 


haben sein 








SPICN nn hat gespielt............. fallen... | ist.gefallen 


Ein Unfall. Hier sind die Antworten. Fragen Sie nach den unterstrichenen Teilen. 


a. m WashatAntongesterngemacht?”  & Antonhat gestern eine Radtour gemacht. 





ee CEEEEEHEEE + Erhat einen Unfall gesehen. 

ER rue + Ja, die Polizei ist schnell gekommen. 

MU yes % Die Polizisten haben ein Protokoll 
geschrieben. 


E Grüße aus Rügen. Ergänzen Sie die Perfektformen. 


besichtigen - besuchen - fotografieren - baden - übernachten - machen - fahren 


Liebe Maria, 
wir machen seit zwei Wochen Urlaub auf der Insel Rugen. In der ersten 


Woche wir in Putbus in der Jugendherberge 


DB ee 
Es war toll! Jetzt wohnen wir in Sassnitz. Beiter.. <ne 
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die Kreidefelsen und in der Ostsee. . 
dort das Theater 


Danach waren wir in Putbus N: ne 


Zu Hause zeige ich dir die Bilder. 


viele arüße 
Lilian 








E Ferien auf „Balkonien“ - für viele Deutsche ganz normal 


Diese drei Menschen haben etwas gemeinsam: Sie waren im Urlaub auf „Balkonien“. 
Das klingt wie Tunesien oder Australien oder Polynesien - warm, weit weg und exo- 


tisch. Es ist aber nicht weit, nicht exotisch und auch nicht teuer. Ferien auf „Balkonien“ 


heißt Ferien zu Hause - ganz normal für sechs von zehn Menschen in Deutschland. 
Erkan Zaimoglu, Cora Clausen und Claudine Fischer waren in den Ferien zu Hause 
und berichten. 


Cora Clausen, 72, aus 
Schwäbisch Hall arbeitet 
nicht mehr. Letztes Jahr sind 
sie und ihr Mann im Urlaub 
auf Mallorca gewesen. Sie 
Sind viel gewandert und 
haben oft in Restaurants 


Erkan Zaimoglu, 32, 

aus München hat im Mai 

den Arbeitsplatz gewechselt. 
Er hat im Julinur ein paar 
Tage Urlaub bekommen. Er 
hat bis Mai für ein Design- 
büro gearbeitet und verkauft 





jetzt Softwarelösungen für ie . gegessen. Cora hat Postkar- 
Arztpraxen. Im Julihater schon 25 Kunden in e sehr 3 a geschrieben. Aber es war 
Süddeutschland besucht und beraten. Er hat fünf Ask er ur Das hat sie nicht gut gefun- 
Systeme verkauft. Sein Cheffindet dastoll. Erkan en ; Mauin Sind dieses Jahr zu Hause 
sagt: „Mein Urlaub? Ich hatte nur drei Tage frei N dkis ie haben im Garten gearbeitet und 
und habe in der Sonne auf dem Balkon gesessen onne gelegen. „Das war billig und hat 


Spaß gemacht. Wir sind spät aufge 


standen und 
a haben uns gut erholt.“ 


“ 
und viel gelesen. Das war okay. 


a) Wer ist das? Ordnen Sie zu. Claudine Boch 
’ 27, 


aus Halle ist jm Moment 
arbeitslos, Sje hat eine Toch- 
ter, Nadja (4). Sie bekommt 
440 Euro Arbeitslosengeld 
Urlaub? „Nur auf Balko. 
nien“, sagt sie, Im Sommer 
hat sie Nadja oft früher aus 
bgeholt. Sie sind dann mit 


1. - sucht einen Job. 
2.  hatim Moment nicht viel Geld. 
3. # hat nicht viel Zeit. 


4.  istlieber zu Hause als im Ausland. 





5. muss beruflich viel reisen. 
6. ° hateinen Garten. der Bahn nach Röbl; 


b) Ergänzen Sie die Gründe für die 5; 
Ferien auf „Balkonien“. nachtet. ben sie im Zelt am See über- 


%. Kirk Di s 
2. 0098; „Mallstei „annnanununuen nee : 
2 Enid : 


c) Markieren Sie die Partizip-Il-Formen in den Texten. 
Schreiben Sie die Formen in eine Tabelle. 


ge...[e)t ge...en 
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Übungen 





Urlaub mit dem Auto. Sehen Sie die Bilder an und schreiben Sie einen Text. 
Die Wörter unten helfen. 


im Stau stehen - falsch fahren - Autobahn - Picknick machen - langweilig - im Hotel 
ankommen - im Restaurant fantastisch essen - im Auto schlafen - müde sein. 






Be . or 


> >>. ar . 
m f' , ZU LEINTGABIRIELT] 
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Letztes Jahr sind wir ... 


Urlaubszeit! Welche Wörter passen nicht? 
1. Ostsee - Atlantik - Nordsee - Sehwimmbad 
2. Autobahn - Auto - Küche - Stau 
3. Ski fahren - Strand - schwimmen - Meer 
4. Urlaub - Freizeit - Spiele - Arbeit 


5. Flugzeug - Auto - Flugticket - Flugzeit 


Das kann ich auf Deutsch 
sagen, wo ich im Urlaub war 


Ich war an der Nordsee / in den Bergen / in Heidelberg / auf der Insel Sylt. 


sagen, wie es im Urlaub war 


Es war prima! Das Wetter war schön! 
Es war langweilig. Es hat oft geregnet. 


sagen, was ich im Urlaub gemacht habe 


Wir haben eine Radtour gemacht. Wir haben gezeltet. 


Wortfelder 
Ferien/ Urlaub 


die Berge, das Meer, wandern, baden, ein Schloss besichtigen ... 


Unfall 
m Was ist passiert? + Ich bin gefallen. 


helfen, die Polizei anrufen, ein Protokoll schreiben 


Grammatik 

Perfekt mit haben Perfekt mit sein 

Wir haben an der Donau gezeltet. Ich bin mit dem Rad gefahren. 

Sie haben im Hotel übernachtet. Ich bin jeden Tag früh aufgestanden. 
Ich habe Linzer Torte probiert. Es ist ein Unfall passiert. 
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unregelmäßige Verben 


Anja hat eine Postkarte geschrieben. 
Sie ist vom Rad gefallen. 
Wir haben nicht viel Zeit verloren. 


Aussprache 
lange und kurze Vokale 


toll, super, schlecht, gut, schön, prima 


Laut lesen und lernen 


2.31 
Der Urlaub war super! 


Es war so langweilig! 
Das Wetter war prima! 
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1 Lebensmittel auf dem Markt und im Supermarkt 


Auf dem Markt. Welche Lebensmittel kennen Sie? 


3,49 Euro für Bananen - 


Be rg egop| Sie wünschen, bitte? 
i er teuer! 


Die Erdbeeren sind billig, 
5009 nur 99 Cent! Ich hätte gern 1009 Bergkäse. 


Ein Kilo Apfel, bitte. 





EJ Auf dem Markt oder im Supermarkt? 
Welche Lebensmittel kaufen Sie wo? Auf dem Markt kaufe ich 
Apfel und Orangen. 





2 EICÄSCH, nn 


Supermarkt. 






Hier lernen Sie 


einkaufen: fragen und sagen, was man möchte 
nach dem Preis fragen und antworten 

sagen, was man (nicht) gern mag/isst/trinkt 
ein Rezept verstehen und erklären 

Wie oft? - jeden Tag - manchmal = nie 
Fragewort welch- 

Komparation: viel = gut - gern 

» Endungen: -e -en, -el, -er 


so, PVP Pr PET TEE TFT TFT T TFT TFT TFT TEE THE TFT FH HET HH TH 9 © 


ENTETTT 


Reichelt 


ii ME ri eben 





Schokolade 
Ketchup 
z Hähnchen TienFlasehe a di 
HKI.A, frisch € 2,19 Milch-Nuss 


ıkg 











Original 
Deutsche Thüringer 
; Markenbutter Leberwurst 
u ’ 250-g-Stück im Ring 

500-g-Packung y € 0,99 € 3,99 
€ 1,15 Eier frische Vollmilch 
ur] HKL. A 3,5% Fett, 1-I-Packung 

. . en Gewichtsklasse M ET) 

Paprika Mix Ve 1007 Packung 


»Tricolor« 
Spanien, HkI ı 








(1 kg= 1,98) Naturreis 7 Mildessa 
500-g-Packung 500-g-Packung N Sn SBlUR 
FE 580-ml-Dose 
| € 0,99] KiEI : 
Chipsfrisch € 0,99 
ungarisch 


175-g-Beutel 






Spaghetti 


500-g-Packung # 





Wortschatz trainieren. Ich kaufe jeden Tag Milch. 
ur-2 \Was kaufen Sie jeden Tag? Welche Lebens- Manchmal kaufe ich Fleisch. 
mittel kaufen Sie manchmal? Machen Fisch Kaufe ich nie. 
Sie eine Tabelle und sprechen Sie im Kurs. Ich kaufe nichts - 


Ich brauche nichts. 





[a Fünf wichtige Lebensmittel in Ihrem Land. Machen Sie eine Liste. Arbeiten Sie 
mit dem Wörterbuch. Wie heißen die Lebensmittel auf Deutsch”? 


E Einkaufen in Deutschland, Österreich und der Schweiz - einkaufen in 
Ihren Ländern. Was kaufen Sie ein? Was gibt es nicht? 
In Deutschland 


ib Ne... 
Sauerkraut kenne ich gibt es keine 


Bei uns zu Hause nicht. Was ist das? 


Gibt es in Deutschland 
kaufe ich Weißbror. ee 


auch ..? 


OL 3yuı3 
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2 Einkaufen 








Was haben die Leute gekauft? Hören Sie und kreuzen Sie an. 


2.32 


Erdbeeren Kartoffeln Äpfel Sauerkraut Fier Brötchen Bananen 


EB Wochenendeinkauf. Welche Lebensmittel brauchen Sie? 
Schreiben Sie einen Einkaufszettel. 


E 500g =500 Gramm =1 Pfund 


y hg Äpfel E Ikg= 1 Kilogramm (Kilo) 
= E 11=1 Liter 

ananen > St=1 Stück 
+ Milch 


Einheit 10 






Lerntipp 


Wartezeit = Lernzeit 

Sie warten an der Kasse im 
Supermarkt und nennen alle 
Sachen in Ihrem Einkaufs- 
wagen auf Deutsch. Sehen Sie 
auch in die anderen Wagen. 


DO) 
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mn] E Einkaufsdialoge. Fragen und sagen, was man möchte. Üben Sie. 


u3 


Was darf es sein? Ich hätte gern : 2 Kilo Kartoffeln / 5 Äpfel j 

Sie wünschen? Geben Sie mir bitte : einen Liter Milch/ 

Bitte schön? ®) Ich möchte : 200g Käse / 4 Brötchen / 
)% Ich nehme : eine Flasche Ketchup. 


& 14) Aussprache -e und -en oder -e/ am Wortende. Hören Sie und sprechen Sie nach. 
2.33 


bitte, bitte schön, ich hätte gern, ich hätte lieber, ich möchte, ich nehme, 
der Käse, eine Flasche, welche Flasche? 


Regel -eam Wortende spricht man sehr schwach. 
wünschen, Sie wünschen?, welchen Käse wünschen Sie?, geben, geben Sie mir bitte, 
der Apfel, die Apfel, ein Brötchen, die Tomaten, kosten, was kosten die Lebensmittel? 


Regel -en und -elam Wortende spricht man fast ohne e. 


& 


2.34 





E Preise. Sehen Sie nochmal auf die Seiten 162 und 163. Fragen und antworten Sie 
und kommentieren Sie die Preise. 


e= Was kostet das Hähnchen? = Wie viel kosten die Tomaten? 
+ Das Kilo kostet 2 Euro 99. + 3Euro das Kilo. 
m Was kosten ...? 


Die Bananen 3,49 — 
Der Käse ist billig! das ist aber teuer! 


5 Wortschatz systematisch 


Lerntipp 
a) Wörternetz. Sammeln Sie Wörter zum Thema Lebensmittel. ! 

Machen Sie 
Fleisch Wörternetze! 








Lebensmittel 


Mengenangaben 


Obst z Saft 
Pi u“ Kilo ' 


Apfel 





b) Wortfelder. Sammeln Sie Wörter und Redemittel in Wortfeldern. 
































he EEE ErE” 
essen und trinken agenundsagen, 
Obst und Gemüse ns manmöchte Lerntipp 
: Lernen Sie 
Dr Wörter in 
Wortfeldern! 














c) Wörter zusammen mit ihrer Aussprache trainieren. Hören Sie und sprechen 
Sie nach. 
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Achten Sie auf das lange e: Welchen Tee trinken Sie gern? 


Einkaufen spielen. Arbeiten Sie mit einem Lernpartner / einer Lernpartnerin. 


üa „* * E 
fragen, was jemand möchte sagen, was man möchte = 
x 
Bitte schön? / Sie wünschen bitte? Ein Kilo / einen Liter ..., bitte. 
Was darf es sein? / Noch etwas? Ich hätte gern ... / Ich möchte .../ 
Ich nehme ... 
Haben Sie ...? Gibt es (heute) ...? 
Darf es sonst noch etwas sein? Danke, das ist alles. 
nach dem Preis fragen Preise nennen 


Was kostet ... / Wie viel kosten ...?. 100g kosten 2,99. / 98 Cent das Kilo. 
Was macht das? Das macht zusammen 23 Euro 76. / 
3,80 bitte. 


3 „Spinat? Igitt!“- über Essen sprechen 


Was essen Jugendliche heute gern? Der Artikel aus einer Schülerzeitung 
informiert über das Lieblingsessen von Schülerinnen und Schülern in Berlin. 


a) Markieren Sie alle Lebensmittel. 


Currywurst ist bei Berliner Schülern nicht mehr „in” - 
Lieblingsessen: Pizza und Döner 


ugendliche essen gern Fastfood. Dies hat mehr so beliebt wie früher. Gemüse mögen 
viele Gründe. In unserer Schule haben wir nur zwei Prozent lieber als Fastfood. Fastfood 
100 Schülerinnen und Schüler im Alter ist beliebt. Es ist billig und schmeckt gut. Es ist 
von 13 bis 16 Jahren befragt. Unsere Frage: eben „in“. 
Was ist dein Lieblingsessen? 
Das Ergebnis: Pizza, Döner, 
| Hamburger und Pommes sind 
| sehr beliebt bei Jugendlichen. 
| 29 Prozent erklären die Pizza zu 
ihrem Lieblingsessen, auf dem 
zweiten Platz landet der Döner 
mit 27 Prozent, danach folgt 
der Hamburger mit elf Prozent. 


oO 
= 
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+ 
E 
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Pommes mögen nur zehn Pro- 
zent am liebsten, die Curry- 
wurst sogar nur fünf Prozent! 
Wie man sieht, ist die Curry- 
wurst unter Schülern nicht 








einhundertsechsundsechzig 





b) Welche Antworten geben Platz Essen 
die Jugendlichen? Machen Sie 
eine Hitliste. Was ist „in“? ER 2 EEE 
| 2 





B Textzusammenfassung. Ergänzen Sie die Lebensmittel. 


3 Ich mag Pommes so 


Berliner Schülerinnen und Schüler essen gern gern wie Pizza. 


nn ng I nei Ich mag Döner lieber 


i . alsH - 
lieber als Hamburger und .............. Pommes lieber als EATADUHGGR 


re ee „Ass Deister ern Deere 
Was essen Jugendliche in Ihrem Land gern? Vergleichen Sie. 


Ich glaube, Jugendliche essen Meine Kinder essen am liebsten 
bei uns auch gern Pizza. Spaghetti mit Tomatensoße ! 





28 


27 ÜS5-6 


E17 


2.35 








Welches Ei ist frisch? Lesen Sie den Haushaltstipp. 


Was passiert? Wie alt sind die Eier? Ordnen Sie zu. Haushalts 7 
ee 3 


Eier-Test 





Im a Ist Luft. Ist das gi frisch, ist 

ne Luft im Ei.In einem alten 
ds ö ist mehr Luft. Geb i 

1. B Das Ki ist frisch. Elin ein Cias en Sie das 

2. Das Ei ist mehr als zwei Wochen alt. asser. 

3. Das Ei ist mehr als drei Wochen alt. 


Fragewort welch-. Sehen Sie sich die Einheit 10 genau an 
und sammeln Sie Beispiele. Ergänzen Sie die Tabelle. 





der Käse das Ei die Wurst 
Nominativ welcher Käse welches Ei ._.............. Wurst 
Ich kaufe 
Akkusativ au Käse welches Ei welche Wurst nur Bideier. 
Plural Welche Äpfel/ Eier/Bananen kaufst du? 


Komparation: viel - gut - gern 


a) Viel. Ordnen Sie die Bilder zu. 
1. viel 12 
2, mehr Ei 


3. ammeisten 





b) Gut und gern. Diskutieren Sie im Kurs. 
Ich finde, Schokoladentorte 


Ä Schmeckt am besten, oder? 
Ich finde, Fisch mit Ich finde, Currywurst 


Reis schmeckt gut. mit Pommes Schmeckt 
besser als Fisch. 









Ichesse am liebsten 
Schokoladentorte. 


Ich esse lieber Currywurst 


Ausssprache -er am Wortende. Hören Sie und sprechen Sie nach. 
lieber - Hamburger - Döner - Eier - welcher / Hamburger esse ich lieber als Döner. 


Regel Am Wortende spricht man -er wie ein schwaches a. 
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A4 \WNas ich gern mag 









Ein Menü. Was passt zusammen? 
07 

Ich finde, Salat passt 

zu Pizza. 


Fleisch Kartoffeln Salat Käse Wein 
Fisch Reis Sauerkraut Schinken Bier 
Pizza Nudeln Tomaten Ketchup Wasser 
Brot Pommes Paprika Schokolade Orangensaft 
ml EJ Magst du ...? Üben Sie. SD 
= Magst du Nudeln? m Magst du ...? W 
+ Ja, am liebsten mit Ketchup. + Ja, am liebsten mit .../ Nein, mag ich nicht. 


Smalltalk. In Deutschland sprechen viele Leute gern über das Thema Essen. 
bes Fragen Sie, was Ihr Partner / Ihre Partnerin gern isst. Machen Sie Notizen 
und berichten Sie. 


Björn isst gern Döner. Er mag keine Kartoffeln. 
Natalia isst lieber Salat als Fleisch. Am liebsten isst sie Tomaten. 


Ar 
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fragen, was jemand gern isst/trinkt 
Kur 


Magst du .../ Mögen Sie... Spaghetti? 
Isst du gern .../ Essen Siegern.... Salat? 
Trinkst du gern .../ Trinken Sie gern... Milch? Bier? 
Was magst du / mögen Sielieber? Äpfel oder Bananen? 
Was ist dein / Ihr Lieblingsessen? Gemüse oder Fleisch? 


sagen, was man (nicht) gern mag/isst/trinkt 


.. mag/esse/ trinke ich gern / ist mein Lieblingsessen. 
... schmeckt/schmecken super. 
... mag ich gar nicht / schmeckt/ schmecken mir nicht. 
... kenne ich nicht. Was ist das? 


Bratwurst 
Tomatensaft 
Pommes frites 


Ist das Schweinefleisch? / Ananas aus der Dose - ist da Zucker drin? 
Apfelkuchen, lecker! Sind da Rosinen drin? 
Ist das vegetarisch? Ich esse kein Fleisch. 


44% 


5 Ein Rezept 


Lesen Sie das Rezept und bringen Sie die Fotos in die richtige Reihenfolge. 


Ü 10-11 
Nudelauflauf 
Zutaten (für 4 Personen) Zubereitung 
2508 Nudeln Nudeln kochen, Schinken in Streifen schneiden, Zwiebel und Tomaten in 
150g Schinken Würfel schneiden, Zwiebeln in einer Pfanne anbraten. Drei Viertel (%/) 
1-2 Zwiebeln der Nudeln in eine Form geben, dann Schinken, Zwiebeln und Tomaten 
3008 Tomaten dazu geben. Mit etwas Käse bestreuen. Den Rest Nudeln darauf geben. 
150g Bergkäse Sahne, Salz und Pfeffer und den Käse verrühren und auf den Auflauf 
1 Becher süße Sahne geben. Im Backofen bei 200 Grad ca. 30 Minuten backen. 
Pfeffer, Salz Guten Appetit! 
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backen "anbraten verrühren 





I Internettipp 


® 
www.chefkoch.de 


www.schweizer- 
kochrezepte.ch 
www.gutekueche.at 





schneiden kochen 
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Essenszeiten in Deutschland 





In Deutschland gibt es drei Hauptmahlzeiten: das 
Frühstück zwischen 6 und 10 Uhr, das Mittagessen 
zwischen 12 und 14 Uhr und das Abendessen zwi- 
schen 18 und 20 Uhr. Zum Frühstück gibt es Kaffee Ä \ 

oder Tee, Brot oder Brötchen, Butter, Marmelade, R > 

Käse und Wurst. Wer früh aufsteht und zur Arbeit B . N 
geht, macht oft ein zweites Frühstück am Arbeits- oo + 
platz. Mittags isst man gern warm, zum Beispiel 
Fleisch mit Kartoffeln und Gemüse. Abends essen 
viele lieber kalt. Dann gibt es Brot, Butter, Käse 
oder Wurst und Tee, Saft oder ein Bier. In vielen 
Familien gibt es am Sonntag zwischen 15 und 

17 Uhr Kaffee oder Tee und Kuchen. Zum Essen 
in einem Restaurant oder bei Freunden zu Hause 
trifft man sich meistens zwischen 19 und 20 Uhr. 





___ Übungen 0 _ 


Lebensmittel im Supermarkt 


Machen Sie eine Tabelle und ordnen Sie zu. 


Einheit 10 


17 
= 





einhundertsiebzig 


Milchprodukte Obst und Gemüse Fleisch und Wurst 


der Salat 


EB a) Welches Wort passt nicht? 


Mi ie Batıner sun Kirsche gr ee ann Orange 

BD, Hähnchen uw WEISE nen Butter men „Fisch 
Dr Red en Kara] ss Spachetll na Schokolade 
MR: reinigen eu [#17 So EINE Polen Milch 

Br Schokslade sms IE — naar PET Torte 


b) Ergänzen Sie die Artikel. 





Einkaufen. Herr Bauer kauft Bananen, Brot, Butter, Wasser, Chips und Schokolade. 
In der Zeichnung sind vier Fehler. Finden Sie die Fehler und schreiben Sie einen Dialog. 





14 Textkaraoke. Hören Sie und sprechen Sie die >-Rolle im Dialog. 


= Ich hätte gern 200 8 Schinken, bitte. 
= 100g Leberwurst, bitte. 

> Nein, bitte nicht mehr. 

> Was kostet das Hähnchen? 

> Gut, dann nehme ich ein Hähnchen. 


> Danke, das ist alles. Auf Wiedersehen. 
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einhundertzweiundsiebzig 1... 10 


_ Übungen 1 








15] Landeskunde: Essen in Deutschland, Österreich und in der Schweiz. 


Ergänzen Sie viel, mehr oder mehr ... als. 


4, Döner .ı. BIBI DonerLöktleiausnuien ın Istanbul. 
2. In Deutschland und Österreich essen die Menschen ................ Wurst, in der 
Schweizisst Man... Käse 


Karlollen.onun in Südeuropa. 
a. In Österreich 3 6 VE Dessertvarlationen ...annce in Deutschland. 
5. In Deutschland, Österreich und in der Schweiz kocht man... zu Hause. 


Nachdenken über Essen. Was meinen Sie? Notieren Sie acht Aussagen und 
vergleichen Sie im Kurs. 


Ich esse/trinke } : Fisch/Schweinefleisch. 
Die Deutschen/Schweizer / : viel/ mehr... als Currywurst mit Pommes. 
Österreicher essen/trinken : gern / lieber ...als/ am : Kartoffeln/Reis/Nudeln. 
In meinem Land essen/ : liebsten / kein(en) : Schokoladentorte. 
trinken die Menschen : Bier/Wein/ Wasser. 


Beruf Kellner. Lesen Sie den Text und beantworten Sie die Fragen. 


Andreas Stein ist Kellner und arbeitet im Restaurant „Am 
Schlosspark“ in Nürnberg. Er arbeitet von Dienstag bis 
Sonntag von 17 bis 24 Uhr. Am Montag hat er frei. Herr 
Stein bringt den Gästen zuerst die Speisekarte. Oft haben 
die Gäste Fragen zum Essen und er berät sie. Er erklärt 
die Zutaten oder empfiehlt einen Wein. Dann schreibt er 
die Bestellungen auf. Am liebsten bestellen die Gäste 
„Fisch im Gemüsebett“, das ist eine Spezialität im Restau- 
rant „Am Schlosspark“. Herr Stein bringt das Essen und 
die Getränke und am Ende die Rechnung. In die Küche 
geht Herr Stein nicht gern, da findet er es zu chaotisch. 
Im Restaurant ist es ruhig. Die Gäste trinken gern nach 
dem Essen noch einen Kaffee. Gestern sind sie bis ein Uhr geblieben. Die Kellner müs- 
sen dann auch so lange bleiben. Aber Herr Stein mag seine Arbeit und er isst gern! Am 
liebsten mag er die asiatische Küche. 


4. Wieist.die Arbeiliszeitvon Andres Ste nun 
>; Massen Relner ideen 
u, Welches Löchlingsessen haben ie Gase een 
4 Was machen dieGästeoftnachdem Essen a unun 
5. Wie lange hat Herr Stein gestern gearbeitet? 


u VEsisteram Tebrten.au 


8 Fragewort welch-. Ergänzen Sie die Fragen. 
WE ner Käse möchten Sie? 
% Den Bergkäse, bitte. 
RE en Lebensmittel kaufen Sie oft ein? 
+ Brot, Milch und Käse. 
On Fleisch ist heute billig? 
+ Schweinefleisch. 


BE een Wurst magst du am liebsten? 


Sn Tee schmeckt dir besser: Vanilletee oder Früchtetee? 


+ Früchtetee. 


E Über Essen sprechen. Bringen Sie die Sätze in die richtige Reihenfolge 
za und kontrollieren Sie mit der CD. 


OL Hayuız 


= Das stimmt. Magst du kein Fleisch? 

= Mein Lieblingsessen ist Hähnchen 
mit Pommes. Und dazu eine Cola! 
Und dein Lieblingsessen? 

= Hm. Ich glaube, wir passen nicht 
zusammen! 

+ Fisch und dazu ein großer Salat. 
Cola mag ich nicht. 
Ich trinke lieber Wasser. 

+ Ja, schr lecker. Aber es gibt so 
viel Fleisch ... 

+ Nein, ich esse lieber Fisch als 
Fleisch. Was isst du am liebsten? 
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Übungen 1 











In der Küche. Ordnen Sie die Wörter den Bildern zu. Manche Wörter 
passen mehr als einmal. 


Wasser - Fleisch - Nudeln - Zwiebel -Fisch - Ei - Kuchen - Kartoffeln - 
Auflauf - Brot - Reis 





Wer isst was? Hören Sie den Text und ergänzen Sie. 


2.38 


einhundertvierundsiebzig 3 Einheit 10 





Frühstück Mittagessen : Abendessen Familien- 
: inder frühstück am 
: Familie Wochenende 
Berl, _ rinnen. Kamstänisiiingmihle L kiss - SEREERTTEEEÜTEE 
Fernanda 


und Lisa 


2.39 


Das kann ich auf Deutsch 


über Essen sprechen Ich esse gern Äpfel. Ich esse lieber Obst als Gemüse. 
Welchen Kuchen magst du am liebsten? 


einkaufen = Wasdarfessein? € Ich hätte gern ein Kilo Kartoffeln. 
= Noch etwas? + Vier Orangen, bitte. 

nach dem Preis = Was kosten die + 1,99 das Kilo. Das ist günstig. 

fragen und antworten Bananen? 

Wortfelder 

Lebensmittel Obst, Gemüse, Fleisch, Käse, Fisch, Brot, Milch ... 

das Verb mögen Katja mag Bananen. 


= Magst du Cola? + Nein, lieber Wasser. 


jeden Tag - manchmal - nie 


Viele Leute essen jeden Tag Kartoffeln. Manchmal kaufe ich Obst und Gemüse 
auf dem Markt. Ich habe noch nie Fleisch gegessen. 


Grammatik 


Komparation: 

gern - viel - gut Nudeln esse ich gern. Ich esse lieber Pommes als Nudeln. 
Kartoffelchips esse ich am liebsten. 
Kartoffeln schmecken gut, aber Pommes schmecken besser. 
Am besten schmecken Pommes mit Ketchup. 
Justyna isst heute viel. Sie isst mehr als Matthias. 
Aber Katja isst am meisten. 

Fragewort welch- 


Nominativ Akkusativ 

sw Welcher Käse ist aus der Schweiz? = Welchen Tee magst du am liebsten? 
+ Der Bergkäse. + Vanilletee. 

Aussprache 


Endungen -eund -en Ichnehme den Käse. Was kosten die Äpfel? 
oder -e/ und -er Hamburger esse ich lieber als Döner. 


Laut lesen und lernen 


= Essen Sie gern Fleisch? + Nein, ich bin Vegetarier. 
Ist da Schweinefleisch drin? 
Fisch schmeckt mir nicht. 
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Kleidung u 





Aus der Modezeitung 


Mode für Männer und Frauen 
a) Lesen Sie. Welche Wörter zum Thema Kleidung kennen Sie schon? 


„Du siehst gut aus! Das steht dir prima!“ - Wer freut sich nicht über so ein Kompliment? 
Frauen und auch Männer ziehen sich gern modisch an. Die Kleidung muss modern, 
gut kombinierbar und preiswert sein. Beliebt sind Hosen, besonders Jeans. Alexander 
trägt dazu einen blauen Rollkragenpullover und eine braune Jacke, Jette hat ein weißes 
T-Shirt an. Im Sommer tragen Frauen gern einen leichten Rock, ein T-Shirt oder ein 
Top, so wie Jana. Der Mann von Jana, Rolf, trägt eine helle Soemmerhose und ein rotes 
T-Shirt - die ideale Urlaubskleidung. Claudia trägt zur Hose braune Stiefel, eine weiße 

Bluse und eine dunkle Jacke. Jöran zeigt ele- 

gante Männermode. Er trägt einen schwarzen 
Anzug, ein weißes Hemd und eine rote Kra- 
watte. Dazu trägt er einen langen Mantel und 
natürlich schwarze Schuhe. 





das Top 


braun 





b) Lesen Sie noch einmal. 
Wer ist ...? Jana und Rolf sind auf Bild a. 


c) Wie heißen die Kleidungsstücke? Ergänzen Sie. 








en Sle 

über Kleidung sprechen / Kleidung kaufen 
Farben und Größen angeben 

Adjektive im Akkusativ - unbestimmter Artikel 
Wetterinformationen verstehen / über Wetter 
sprechen 

Demonstrativa: dieser - dieses - diese / der - das - die 
Wetterwort es 

Vokale und Umlaute: ie-u-üunde-o-6ö 









schwarz 


E Fragen und antworten Sie. 


ü1-2 


Eine Jeans, einen blauen 
Was hat Alexander an? Rollkragenpullover und eine braune Jacke. 


Was trägt Jana? 
FEIN Einen leichten Rock. 


=] 
ni 
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2 Kleidung und Farben 


Ein Spiel. Kleidung und Farben im Kurs. 
Nennen Sie eine Farbe und ein passendes Kleidungsstück. 


rot 
Rot! Schwarz! blau 


Das T-SMirt von Marina. gelb 
as T-Shirt von Marina Die Hose von Jannek! grün 


braun 


Über Farben sprechen. Fragen Sie im Kurs. er 
ü3 türkis 
violett 
Trägst du / Tragen Sie gern Blau? Ja, Blau mag ich. erau 


rosa 

Nein, lieber Rot. ee 
yelld 
but 
hellgrün 


dunkelblau 





Fragen und antworten Sie. 


die Anzüge - die Pullover - die Hosen - die Hemden - die Blusen - 
die Röcke - die Kleider - die Jacken - die Mäntel 


= Z/iehst du / Ziehen Sie gern Hemden an? 
+ Nein, lieber T-Shirts. )% 
© Ja, Hemden zieh’ ich gern an. / Hemden? Ja, die zieh’ ich gern an. 


Umlaut oder nicht? Hören Sie und sprechen Sie nach. 


der Anzug - die Anzüge; der Mantel - die Mäntel; der Rock - die Röcke 


Über Kleidung sprechen. Sagen, was gefällt / nicht gefällt. 
va Spielen Sie im Kurs. 


so kann man fragen so kann man antworten 


Das gefällt mir gut / sehr gut. 
Das gefällt mir nicht / 
gar nicht / überhaupt nicht. 


Den finde ich schön/ schick / 
altmodisch/hässlich. 


Wie gefällt Ihnen//dir das T-Shirt? 


Wie finden Sie / findest du den Mantel? 


Ja, ich trag’ gern Pullover. 


; z > 
Tragen Sie / trägst du gern Pullover: Nein, ich trag’ lieber Hemden. 


Ich zieh’ gern Hosen an. 


5 ; ; s 
Was ziehen Sie / ziehst du gern an: Es liebsten Rörkeae 


3 Adjektive vor Nomen: Akkusativ 


Mal Was tragen Sie gern? Kombinieren Sie. 


weiße : Röcke : : blaue 

: braune : Hosen : : graue 
Ich mag : 

: schwarze : Jeans : und : bunte 
Ich trage gern : ; : 3 


: helle : Schuhe | 


2 Weltmeister. Lesen und vergleichen Sie. 


Das ist Ronaldo. 

Sein T-Shirt ist gelb. 

Er trägt ein gelbes T-Shirt. 
Seine Hose ist blau. 

Er trägt eine blaue Hose. 





aus Deutschland. 
Ihre T-Shirts sind weiß. 


: Hemden. 


: Pullover. )% 
: T-Shirts. 


: schwarze 





AD 


Mäntel. 


Das ist der Trainer. 
Sein Trainingsanzug 
ist schwarz. 

Er trägt einen 
schwarzen Anzug. 


Das ist die Frauen-Nationalmannschaft 


MEI Ein Spiel im Kurs. 


2.41 


Sie tragen weiße T-Shirts. 
Ihre Hosen sind schwarz. 
Sie tragen schwarze Hosen. 





Adjektive im Akkusativ mit unbestimmtem Artikel 
ai a) Ergänzen Sie 





die Tabelle mit den das die 
Beispielen aus Singular einenschwarzen eingelbes eine blaue 
dem Text in Trainingsanzug T-Shirt Hose 
Aufgabe 1.1. 

Plural schwarze Anzüge/T-Shirts/Hosen 


b) Welche Farben trägt Ihre Lieblingsmannschaft? Ergänzen Sie. 


Meine Lieb Dsran 1 ERRT TE anrrnne ' 


Die pRlerag ia PET WEI. een Hosen. 


Sie trägt eine grüne Bluse und 


Üs i 7 
Wer ist das? einen Schwarzen Rock. 


E Umlaut oder nicht? Lesen Sie laut und achten Sie auf: ie-u-üund e-0-ö. 


Ich trage lieber grün. - Ich zieh’ gern grüne Blusen an. - Ich liebe bunte Anzüge. 





Die Hose ist sehr schön. - Ich trag’ gern gelbe Röcke. - Nein, ich trag’ lieber rote Röcke. 


Das ist Marina! 


Bizqsıspunungug4apunyuıa . LL yayuız 
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einhundertachtzig 
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2.42 


un) 2, 


Einkaufsbummel 


Einkaufsfdialoge 


a) Sehen Sie die Fotos an und hören Sie zu. Ordnen Sie die Fotos den Texten zu. 





b) Lesen Sie die Dialoge mit verteilten Rollen. (== Kunde/ Kundin, € = Verkäufer/in) 


1ı.:= 3.8 
= Entschuldigung, wo finde ich hier = Guten Tag. 
Jacken und Mäntel? * Guten Tag, Sie wünschen bitte? 
+ Inder ersten Etage. = Ich suche eine Jeans. 
= Können Sie mir bitte helfen, ichsuche + Suchen Sie eine bestimmte Marke? 
einen Wintermantel. = Nein, das ist egal. Haben Sie etwas 
% Welche Größe bitte? Preiswertes da? 
= Oh, ich glaube 40 oder 42. + Ja, probieren Sie mal diese dunkel- 
+ In Größe 40 habe ich diesen hellen. blaue, die ist reduziert. 
Möchten Sie den mal anprobieren? = Figentlich möchte ich lieber eine 
= Nein, die Farbe steht mir nicht. Haben schwarze. 


Dann nehmen Sie diese hier. 
Aber die ist doch sicher teuer! 
Nein, die ist auch reduziert. 
Super, die passt gut. 


Sie den auch in Dunkelrot oder Blau? 
+ Ja, aber leider nur in Größe 42. 
Gut, dann probier’ ich den dunkel- 
roten an. 


= 
9%. % 


& 

Wo ist hier die Herrenabteilung? 

Das ist hier, gleich rechts. 

Ich suche Hemden. 

Wie gefällt Ihnen dieses rote? 

Ja, ganz gut. Kann ich das mal anprobieren? 

Ja natürlich, das steht Ihnen bestimmt sehr gut. 
Aber die Ärmel sind zu lang! 

Moment, ich gebe Ihnen eine andere Größe. 


E91 9 12 9 .n 


Dialoge üben: 
andere Kleidung, A EUR 38 
andere Farben, us 8 
andere Größen. 


MADE IN 
CHINA 





Einkaufsdialoge. Kaufen Sie Kleidung für den Urlaub und fürs Büro. 


U 7-8 „* “x 
das sagt die Verkäuferin /der Verkäufer das sagt die Kundin / der Kunde bo 
Kann ich Ihnen helfen? Ich suche ein Kleid / ‘ 
Kann ich Ihnen etwas zeigen? einen Anzug,/ eine Hose. 

Sie wünschen bitte? Ich hätte gern ... 

Das ist jetztsehr modern. in Größe 40? 

Das ist/ die sind sehr bequem. HabenSiedas inmeiner Größe? 

Die Größe haben wir leider nicht mehr. in Grün? 

Grün steht Ihnen sehr gut / nicht so gut. Das passt nicht. Das ist mir zu klein/groß. 
Wollen Sie das anprobieren? Wie steht mir das? / Das steht mir nicht. 
Wie gefällt Ihnen das? Kann ich das anprobieren? 


4 Demonstrativa. Lesen Sie und ergänzen Sie die Tabelle. 
24 us ber ich mag diesen 
Lange Röcke, T-Shirts und Jeans sind schick. _—n d ._— e ee 


und diese Jeans! 
Dieses nicht. 
Das ist zu bunt, das 
mag ich nicht! 
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Dieser nicht. Diese nicht. 
Der ist zu lang, den Die sind zu alt, die 
mag ich nicht! mag ich nicht! 
=. 
= 
5 
Nominativ Akkusativ a 
der Rock dieser Rock ee en Rock o 
= 
BEER MEREHERTOHEFERRNNE | | >. SEHR 5 
EI, 
D) 
TREE iss ; > + Wellen eier 2 
N. 
de] 
15] Fragen üben. Wie fragen Sie? Die Dialoge in Aufgabe 4.1 helfen. 
Sie denken: Sie sagen: 
- Schwarze Hemden gefallen mir nicht. 
- Die Bluse passt nicht. Haben Sie die Hemden 
- Das Hemd steht mir nicht. auch in Blau? 
- Ich möchte einen Anzug anprobieren. 
GE) Projekt: Einkaufen mit dem Onlinekatalog 
Sie haben 100 Euro. Kaufen Sie mit dem Onlinekatalog Ich habe ... gekauft. 


Kleidung für den Sommer- oder Winterurlaub. 
Machen Sie eine Liste und berichten Sie. 


i I Internettipp 
Kleidungsstück | Preis 






Www.otto.de 
www.quelle.de 
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Es gibt kein schlechtes Wetter ... .. nur falsche Kleidung! 


Das Wetter in Deutschland und in anderen Ländern. 
Lesen Sie. Markieren Sie alle Wörter zum Thema Wetter. 





Wie ist das Wetter? 
Diese Frage hört man 
in Deutschland sehr 
oft. Das Wetter ist 
nicht immer gleich. 
Darum ist es ein 
beliebtes Gesprächs- 
thema. Viele Freizeit- 
aktivitäten hängen 
vom Wetter ab. 
Hurra, es schneit, 
der Schnee ist super! 
Das sagen die Winter- 
sportler. Im Sommer bei einer Grillparty ist immer die Frage: Ist es sonnig oder 
bewölkt? Hoffentlich regnet es nicht! In Deutschland sitzen die Leute gern in 

der Sonne, in Parks und Straßencafes oder auf dem Balkon. In Südeuropa geht 
man lieber ins Haus. Die Sonne ist dort zu heiß. Schönes Wetter heißt in Deutsch- 
land Sonne und wenig Regen. Aber in Nordafrika ist der Regen sehr wichtig. 

In Deutschland ist es im Herbst oft kalt und windig. In Norwegen ist der Winter 
sehr lang und es ist schon am Nachmittag dunkel. Dort feiern die Menschen den 
Sommer. Und wie ist gutes Wetter in Ihrem Land? 





Wetterwörter. Ordnen Sie zu und arbeiten Sie mit dem Minimemo. 


AB 


Wetterwort es: 
Es regnet. Es schneit. 
Es ist kalt. Es ist bewölkt. 


Es ist sonnig. Es ist heiß. 
Es ist windig. 





0 
Gryto, a8 
5° 20,800 


Sonne “© Wolken " Regen " Kälte Wind Hitze ” Schnee " 


Städtewetter 
a) Hören Sie und kreuzen Sie an. 


sonnig/ 
heiter bewölkt Regen Schnee 


Athen 
Berlin 
London 
Madrid 
Moskau 
Rom 
Lissabon 





Madı 
16° s , 
N Wr Ita 2 
i I 0% R- er 
Palerma/? nen 
E: 2% FE: bi » 
Bi 


ER 5 7 Dis 10° 10% bis 15° 15° bis 20° 20° bis 25* 25° bis SOEIbEFEGR 
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mil b) Fragen und antworten Sie. 


Bei uns istees sonnig. 





dl Aussprache i-ü oder e-ö? Sprechen Sie deutlich. 


2.44 
Es regnet in Berlin und Zürich. - Es ist sonnig in Bern und Köln. - 


In Paris und München schneit es. - Es ist bewölkt in Jena. - 
Das Wetter in Athen ist schön. - In Kiel und Nürnberg ist es heiter. 


©) Welche Farbe hat die Welt? Hören Sie und lesen Sie mit. 


2.45 012 
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G Farben und Bedeutung. Welche Bedeutung haben die Farben im Text? 
Welche Assoziationen haben Sie? 


die Liebe der timmel 


Tore ) (blau ) 


ıı — Woungen TL__________ 


Was ziehe ich wann an? Ordnen Sie die Kleidungsstücke. 

















PER 
> 
= 
> 
E 
Lu Party 
das Jackett ............ das Abendkleid 





© Mode für Männer und Frauen. Welches Bild passt? Hören Sie und kreuzen Sie an. 


2.46 





einhundertvierundachtzig °& 





1. Ba Ab 
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& Farben mischen. Wie macht man die Farben? 


grau: schwarz und weiß _ WANgE: iin 
hellblau: .eenneeeeesseeesseessnensnnenenn GONEISH. aneeeeer 
dunkelblau: miwwuiriaie dunkelrot: enwsuuruusenn 
TOSA: nennen Dr: erasnuie 

grün: BEE ER EEE violett: 





4 Wie finden Sie ...? Schreiben Sie Fragen und Antworten. 





% . co 


Be: Ss 
d Aue: he A 


altmodisch - schick - modern - langweilig - elegant - schön - hässlich - cool 


7 
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E Die Polizei sucht diese Personen. Wie sehen sie aus? Beschreiben Sie. 





Die Mode im Herbst. Schreiben Sie den Text und ergänzen Sie die 
Adjektive im Akkusativ. 


Die Herbstmode ist in den Geschäften. Hier sehen Sie einen (modisch) Mann. 

Er trägt eine (grau) Hose und ein (braun) Jackett. Und dazu ein (blau) Hemd. 
Frauen zeigen in diesem Herbst (elegant) Röcke und (modisch) Hosen. 

Unser Model trägt einen (lang) Rock und (kurz) Stiefel. Dazu hat sie einen (leicht) 
Pullover aus Cashmere an. 


Kleidung kaufen. Ordnen Sie die Dialoge. 


Blau steht mir nicht. Haben Sie vielleicht einen in Grün? - Ja, danke. Die sind 
sehr bequem, die nehme ich. - Die Umkleidekabine ist dort rechts. - Größe 39. - 


Stuten Fag-iehhättegerme einen Mantet-Srößre#2: - Guten Tag, Sie wünschen 
bitte? - Ich hätte gern ein Paar schwarze Winterschuhe. - In Größe 42 habe ich hier 
diesen blauen. - Ja, diesen hier. Gefällt er Ihnen? - Ja, der ist schön. Kann ich ihn 
mal anprobieren? - Möchten Sie diese hier anprobieren? - Welche Größe bitte? 


Dialog 1 





EJ Textkaraoke. Hören Sie und sprechen Sie die >-Rolle im Dialog. 


2.47 


& Ich suche eine Hose. 


= Größe 40. Haben Sie eine schwarze Hose fürs Büro? 


= Kann ich die in Blau mal anprobieren? 


= Hmm ... die gefällt mir gut. Sie ist auch sehr bequem. Steht sie mir? 


> Gut, dann nehme ich sie. 


E Dialoge im Kaufhaus. Ergänzen Sie welch-, dies- und der/das/die. 


2 1, Stiefel 
sind Größe 38? 
We: ernzreiii hier 
ne Kleid 
gefällt Ihnen? 
EEE EEE odeı 
EEE SPUR EHE ERTEN hier? 


58 Geil Ibden 
Pullover? 


gefällt mir nicht, aber 


WEN EN SAEEENENEER hier ist sehr schön. 





EN a a Hose möchten 
Sie anprobieren? 


nn da, bitte. 
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En ı 1, Ya EEE FE EEE 


i 2 
Welche Kleidung passt zum Sommer und welche passt zum Winter” 


das Sommerkleid - das T-Shirt - de Mütze - der Schal - die —__. e \ 
das Top - die kurze Hose - der Rollkragenpullover - der Mantel - die Stie 


das leichte Hemd 





N: 


— 
7 


2 





Winter 
die Mutze 


Wetterwörter. Was gehört zusammen? Verbinden Sie. 


Es schneit. 

Es regnet. 

Es ist windig. 
Es ist bewölkt. 
Es ist sonnig. 


Bun,“ 


Lesen Sie den Text. 
Verbinden Sie die 
Sätze. 









Die Skifahrer 1 

Es gibt 2 

Die Skifahrer tragen 3 
Es ist 4 

Der Skilehrer 5 


a der Wind 
b die Sonne 
c die Wolken 
d der Schnee 
e der Regen 


Kein Schnee in den Alpen. Statt Skifahren: Sonnenbaden 


(Kitzbühel, 23. Dezember 2003, pid) 
Die Skifahrer sitzen vor dem Restau- 
rant auf dem Berg und trinken Bier 
oder Limonade. Wohin man auch 
sieht: kein Schnee, kein Eis, nur grü- 
nes Gras. Der Winter in diesem Jahr 
fällt aus. Stattdessen: Sonne pur! Die 
„Skifahrer“ tragen keinen Anorak 
und keine Handschuhe, sondern 
T-Shirts und leichte Hosen. Familie 


keinen Schnee. 
T-Shirts und leichte Hosen. 
ist arbeitslos. 
sitzen in der Sonne. 
warm. 


oe nn cz. 


Weiermann kommt jedes Jahr in die 
Alpen: „So etwas haben wir noch nie 
erlebt. Letztes Jahr war der Schnee 
hier einen Meter hoch.“ Die Kinder 
sind sehr traurig: „Wir möchten Ski 
fahren und einen Schneemann bau- 
en.“ Der Skilehrer Seppl Huber meint: 
„In diesem Winter bin ich arbeitslos. 
Es ist schrecklich. Wir alle warten 
auf den Schnee.“ 


Das kann ich auf Deutsch 


sagen, was jemand trägt/anhat Marco trägt eine schwarze Jeans. 
Jana hat einen leichten Sommerrock an. 


fragen und antworten, was gefällt / nicht gefällt 


= Wie gefällt dir die Jacke? + Die gefällt mir sehr gut. 
= Wie findest du den Anzug? + Den finde ich altmodisch. 


über Kleidung und Farben sprechen Trägst du gern schwarze Röcke und rote Blusen? 
Ich trage gern blaue Hosen und weiße T-Shirts. 


Kleidung einkaufen Ich suche einen Wintermantel. 
Haben Sie die schwarze Jacke in meiner Größe? 
Wo finde ich hier Jeans? Können Sie mir 
helfen, ich hätte gern eine Bluse. 
Steht mir diese Farbe? 


nach dem Wetter fragen, Wetterinformationen verstehen 


m Wie ist das Wetter bei euch in Athen? + Beiuns ist es sonnig. 


Wortfelder 


Kleidung der Rock, das Hemd, Wetterwörter 


die Hose, die jacke. der Wind, der Regen, die Sonne ... 


Farben rot, grün, hellblau ... Eaistwindig, En pegnet. 


BIızIyaepununauguapunyuıa E LL Hayuız 


Grammatik 

Adjektive im Akkusativ: Sie trägt einen roten Rock, ein blaues T-Shirt, 
unbestimmter Artikel eine weiße Hose. 

Demonstrativa = Wie findest du diese Jacke? € Die ist zu lang. 
Aussprache 

Vokale 

DE a ER Re Be viele Anzüge, dunkle Blusen, schöne Hosen 


Laut lesen und lernen 


2.48 
Dein neues Kleid steht dir super! 


= Wie gefällt Ihnen die blaue Jeans? € Ich hätte lieber eine schwarze. 
m Möchten Sie den Rock anprobieren? € Ja. Haben Sie den in meiner Größe? 
m Wie ist das Wetter bei euchin Wien? € Hier regnet es. 


Einheit 12 
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1 Der Körper 


Körper und Sport 


a) Lesen Sie die Texte. Ordnen Sie das passende Foto zu. 


1. 


Jedes Jahr fahren Urlauber zum Skifahren in die Alpen. 
Nicht alle kommen gesund nach Hause. 2003 hatten in 
der Schweiz ca. 42000 Skifahrer einen Unfall. Für Ulrike 
Weniger war der Wintersport mit dem Gipsbein vorbei, 
der Urlaub zum Glück nicht. 


. Beim Bodybuilding trainieren die Sportler die Muskeln an 


Armen, Beinen, am Bauch und am Rücken. Bodybuilder 
müssen viel trainieren und gesund essen. Arne Hövel 
braucht täglich 5000 Kilokalorien. Für ihn heißt das: jeden 
Tag Fisch, Fleisch, Reis und Gemüse - und zwei Stunden 
Training im Fitness-Studio. 


. - Im Sommer in die Berge? Das ist für Sebastian Hachinger 


keine Frage. Für ihn sind besonders die Felsen interessant. 
Er ist Steilwandkletterer und braucht starke Finger und 
Arme. Sebastian trainiert vor dem Urlaub zu Hause in Inns- 
bruck. Er geht dann nicht auf Berge, er klettert Wände hoch. 


. Maria Otto macht jeden Tag Tai Chi. Der Sport ist für sie Entspannung. 


Tai Chi ist gut für den Körper und den Kopf. Konzentration ist sehr wichtig. 


Jeder kann Tai Chi lernen - auch Senioren. Für sie gibt es spezielle Kurse. 


b) Sprechen Sie über die Fotos. 


Ich mag ... 


Bodybuilding Finde ich ... klettern ist einTrendsport. 


Zeichnen Sie weiter 

und ergänzen Sie Su Kuss) % Rüde 'S S 
„ - yı 

Knie, Fuß und die © 


Ein „Wörterkörper". AN 


Körperteile aus den 


vs 


Yun? 
= 


az 
=> 


Texten in Aufgabe 1. > 










Hier lernen Sie 


» Körperteile benennen 
» beim Arzt: sagen, was man hat und was wo weh tut 
» Empfehlungen und Anweisungen geben 

» Imperativ 

» Modalverb dürfen 

» Personalpronomen im Akkusativ 


E Zwei Augen, zehn ... Notieren Sie die Körperteile im Plural. 
Arbeiten Sie mit der Wörterliste auf Seite 231. 


4 Körperteile von oben nach unten nennen. 
v2 Ordnen Sie und sprechen Sie schnell. 


a) die Nase, das Bein, 


den Kol der Fuß, b) der Mund, der Bauch, 


die Haare, der Hals, 
die Ohren, die Füße 





E Körperteile und Tätigkeiten. Was passt? Ergänzen Sie. 


essen 





laufen 


Fa 


küssen 





Bızunaupunuıgguspunyuıe 8» yayuız 
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einhundertzweiundneunzig 


2 Bei der Hausärztin 


Herr Aigner hat Fieber und Halsschmerzen. Er macht einen Termin 
bei seiner Hausärztin. Hören Sie und notieren Sie den Termin. 


2.49 





12] Anmeldung in der Arztpraxis 


2.50 


a) Hören Sie und lesen Sie mit. Was ist anders”? 


= Guten Morgen, mein Name ist Aigner. 
Ich hatte einen Termin. 

* Morgen, Herr Aigner. Waren Sie in 
diesem Quartal schon mal bei uns? 

= Nein, in diesem Quartal noch nicht. 

* Dann brauche ich Ihre Kranken- 
versicherungskarte. 

= Hier, bitte. Muss ich warten? 

Ja, aber nicht lange. Hier ist Ihre Karte. 

Sie können im Wartezimmer Platz 

nehmen. 


RZ 


Ihr nächster Behandlungstermin 
Datum 


Mo, 





Uhrzeit 


Sollten Sie Ihren Ti . " 
ermin nicht einhalten ka 
bitten wir Sie um kurze Benachrichtigung Dir 


Bitten denken Sie an: 


M Krankenv 
ersichertenkart, 
_ ® 


eu 





b) Sprechen Sie den Dialog laut. Achten Sie auf Aussprache und Betonung. 


Krankenversicherung 


Seit über 100 Jahren gibt es in Deutschland 
die Krankenversicherung. Arbeitnehmer 
müssen sich gegen Krankheit versichern. 
Alle Versicherten bekommen eine 
Krankenversicherungskarte. Beim Arzt 
muss man sie zeigen. Auf der Karte sind 
Informationen über die Versicherten 
gespeichert. Die Krankenversicherung 
bezahlt nicht alle Arztkosten. Medikamente 
kauft man in der Apotheke. Man braucht 
ein Rezept vom Arzt. Tabletten gegen Kopf- 
schmerzen und Hustensaft kann man auch 
ohne Rezept kaufen. 





Zu a dan erncen 







Hausermann un 04:58 
Ba badenar str.8 un 
_12161 Berlin = —i- 
bi usızazsae A000 
& ce | 04. BRL., 
ee = Peter Lichtenfeld 
e 3228 rilatbl. u3 ag: eh ne 


(2) cerazett ; 
E: Imtbl. WE uunass mo ssıHhkı 


dorfer Apothek“| 
an 


Cerazette 3228 rn 










7210326401026 


m doc era 29550 Lünennne 499 


“) Bei der Ärztin. Was sagt Herr Aigner? Ergänzen Sie die Sätze 
und kontrollieren Sie mit der CD. 


Darf ich rauchen? - Tag, Frau Doktor. Ich habe seit zwei Tagen 
Fieber und mein Hals tut weh. - Hust-hust. Ist es schlimm? - 
Ja, mach ich. Danke, Frau Doktor. Auf Wiedersehen. - Aaaaa! 





= Guten Tag, Herr Aigner. Was fehlt Ihnen denn? 


= Nein, und Sie dürfen auch keinen Alkohol trinken! Ich schreibe Sie eine Woche 
krank. Und kommen Sie bitte nächste Woche wieder. 


= Gute Besserung, Herr Aigner! 


m 
= 
2 
0, 
er 
R 
n 


4 Dialoge üben. Wählen Sie eine Rollenkarte aus. Schreiben und spielen Sie 
b»5 Dialoge mit dem Partner / der Partnerin. 















































& . © 
Herr Wondrak fühlt sich nicht __Frau Beier hat seit einer _ Tobias hat Fußball gespielt. Ei 
gut. Erarbeitet 14 Stunden Bun _Woche Schnupfen und — Jetzt tut sein Bein weh. = 
_ Tag. Der Arzt schreibt ihndrei __Husten. Der Arzt verschreibt Die Ärztin verschreibteine = 
Tage krank. Herr Wondrak —Tustensaft, Frau Beier muss — Sportsalbe. Tobias muss = 
"muss sich ausruhen und darf el trinken, Sie darfnicht — sein Bein dreimal täglich ein- o 
“nicht mit der Firma telefo- _Schwimmen gehen 7 — reiben. Er darfkeinen i 
nieren. . u 00 Sport machen. u 2 
u BE EEE —__ dl. ———— c 
“rx 8. 
%* ao 

das sagt die Ärztin / der Arzt ei Pe 


Was fehlt Ihnen? / Wo haben Sie Schmerzen? / Tut das weh? 
Haben Sie auch Kopf-/ Hals-/ Rückenschmerzen? 

Ich schreibe Ihnen ein Rezept. 

Nehmen Sie die Tabletten dreimal am Tag vor/nach dem Essen. 
Sie dürfen keinen Alkohol trinken. / Sie dürfen nicht rauchen. 
Bleiben Sie im Bett. Ich schreibe Sie ... Tage krank. 


das sagt die Patientin / der Patient 


Ich fühle mich nicht gut. / Mir geht es nicht gut. 

Ich habe Bauch-/Magenschmerzen. / Mein Arm/Knie/... tut weh. 
Wie oft/ wann muss ich die Medikamente nehmen? 

Darfich rauchen? / Wann darfich wieder Sport machen? 

Wie lange muss ich im Bett bleiben? 

Ich brauche eine Krankschreibung für meinen Arbeitgeber. 
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3 Empfehlungen und Anweisungen 


Tipps aus der Apothekenzeitung 


a) Lesen Sie den Text schnell durch (eine Minute!). 
Was ist das Thema? Kreuzen Sie an. 


P “ ; . L i 
Tipps für neue, interessante Medikamente I TOR 
- Tipps für die Gesundheit im Herbst und im Winter Lesen heißt nicht 
- Tipps für die Ernährung von Sportlern übersetzen! 


A Umscha ru 


Das Gesundheits-Magazin » Bezahlt von Ihrer Apotheke 





Im Herbst das Immunsystem stärken 






Falsche Kleidung bei Regen, Schnee und Kälte und sc on tu = 
Hals, und Kopf weh - Sie haben eine Erkältung. Im Herbst und‘ 
Winter nehmen Erkältungen zu. Was kann man-dagegen tu m 
Sport und Bewegung sind gut für das Immunsystem. Ge 
Siespazieren oder joggen Sie - auch im Winter! Duschefisie 
abwechselnd heiß und kalt oder gehen Sie in dieSauna. 
Wichtig: kein Stress! Machen Sie autogenes Training, 
oder Gymnastik und denken Sie daran: Energie tanl 
Trinken Sie viel und oft, am besten Tee und Mineralwasser. 
Nehmen Sie sich Zeit zum Essen. Essen Sie viel Obst 
und Gemüse und trinken Sie frischen Orangensaft. Er hat viel 
Vitamin C. Brot, Nudeln und Kartoffeln machen Sie fröhlich. 
Essen Sie wenig Fleisch, aber zweimal in der Woche Fisch. 
Dann bleiben Sie auch im Herbst und Winter gesund! 







a ; 
r 








ee aaa 


Endrgje tankegil 


u’ www.gesundheitpro.de 


b) Lesen Sie den Text noch einmal. Sammeln Sie die Tipps gegen 
Erkältung. Haben Sie andere Tipps? 


Gehen Sie ... 
2] Aussagesatz - Imperativsatz. Arzneitee Nr.26 
a Wo steht das Verb? Vergleichen Sie. Heilkräuter nur aus Ihrer Apotheke 


Sie (rinken) Tee. 





m E Probleme und Ratschläge. Sammeln Sie Probleme und passende Ratschläge. 
Schreiben Sie jeden Satz auf eine Karte. Suchen Sie im Kurs die passende Karte. 


Ich bin immer müde. Geh doch mal früh schlafen. 


Ich habe kein Geld. 


Ich bin RU dick 


V 





2 Imperative 


32 Üs 
a) Finden Sie weitere Formen im Text zu Aufgabe 1 und ergänzen Sie die Tabelle. 
Infinitiv Imperativ (3. Pers. Pl.) 2. Pers. Sg. Imperativ (2. Pers. Sg.) 


nehmen Nehmen Sie eine Tablette! dunimmst Nimm eine Tablette! 
gehen Gehen Sie zum Arzt! du gehst Geh zum Arzt! 





Du bist zu laut. 
b) Vergleichen Sie die 2. Person Singular und den Imperativ. Sei bitte ruhig! 
Ergänzen Sie die Regel. 


Regel Imperativ = 2. Person Singular minus... ! 


E Drei Tipps für den Rauchstopp. Christina hat es geschafft! 


v7 Hier ihre Tipps für Hermann und Silke. 8 


1. Wählt eine Zeit ohne Stress für den Rauchstopp, zum Beispiel 
den Urlaub. 

2. Geht nicht auf Partys oder in Kneipen. Oder: Geht mit Nichtrauchern aus. 

3. Verändert typische Rauchsituationen - nehmt nicht Kaffee mit Zigarette, trinkt 
lieber Tee und lest Zeitung dazu. 





ZZ — 


a) Haben Sie weitere Tipps? Welche funktionieren gut? Welche nicht? 


b) Ergänzen Sie die Tabelle. 


s[D) 


Infinitiv 2. Pers. Pl. Imperativ (2. Pers. Pl.) 


gehen Ihr geht nicht auf Partys. Geht nicht auf Partys! 





Ich mAg kein Fleisch. 


Bızunaupunyunyuspunyuıe ä ZL yayuız 








4 Personalpronomen im Akkusativ 


Wer sagt was? Ordnen Sie die Sätze den Zeichnungen zu. 


. » Wobleibst du? Ich warte auf dich! 
. » Es ist aus, aber ich liebe ihn noch! 
. Wie findest du sie? 

. - Holst du uns am Bahnhof ab? 


AaA0on - 





Dichten mit Akkusativpronomen. Schreiben Sie ein Gedicht. 


: höre(n) mich ; " 
:sehe(n) dich : nicht. Ich höre dich. 
Ich . liebe(n) - ihn, sie, es heute. Ich sehe dich. 
Wir : brauche(n) : uns : ‚oder? Ich liebe dich, 
: kenne(n) euch : ‚aber ... aber wir kennen uns nicht. 


: verstehe(n) : sie 


einhundertsechsundneunzig F Einheit 12 


Ein Liebesbrief. Ergänzen Sie die Personalpronomen im Akkusativ. 
Üüs 


Liebe Jenny, 

Art BEER unseren WÄR EAN Eesti jeden Morgen im Bus. Ein Morgen 
DIRDIE anscnuneunenenunsnne Lst wie ein Morgen ohne Sonne! Manchmal siehst Au amesseeseensnennnens 
an, DAS MACHE aeeenrneneeeeneneen sehr glücklich. Mein Herz klopft dann sehr laut - 
Eine nu hören? Ich denke oft An snneenesneennnunnen . Deine Augen, deine 
Haare - du bist für anesnsnenenennnnnene eine Traumfrau! Ich Möchte srusnseeeenenennenee- Rennen 


lernen. Kommst du morgen um 19.30 Uhr ins Cafe Boneme? 


Viele Liebe Grücbe, dein Pjotr 





14 Schreiben Sie einen Antwortbrief für Jenny. Die Baukästen helfen. 
ve Lesen Sie Ihren Brief laut vor. 


ee . 3 
"te dich auch 
| möch lernen. 


giss es 
ass Mich ı 


[ 





E Sätze mit Emotionen - das Emotionsthermometer 


a) Ordnen Sie die Sätze von links nach rechts und vergleichen Sie im Kurs. 


ee Ich magdich! Lass mich in Ruhe! Po 
© > Ich hasse dich! Ich hab’ dich lieb! 
Du nervst mich! 
| ze 


Ich liebe dich! Du langweilst mich! 





b) Was denken die beiden? 


BızungupunusgalsIuspunyuıe 5 ZL Hayuız 








____ Übungen 1 


Morgengymnastik. Die fünf Tibeter. Hören Sie und ordnen Sie zu. 


2.52 
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1. die Nase, dieAugen a2. 











Arztbesuche 





a) Zu welchem Arzt gehen Sie? Ordnen Sie die Sätze zu. 


ee nn 


. Dr. med. B 

“Dr.med. Annette Mätzer Innere Medizin, Kardiologie Augen Ne 
praktische Hausärztin Dr. med. Lutz Pannier Sehschule und Kontaktli 
Mo, Di, Do 10-13 u. 14-18 Uhr Mo.-Fr. 9-12 Mo, Di, Do 10 en 
Mi+Fr 10-14 Uhr Mo. u. Do. 14-16 Uhr Mi+ Fr 9-13 an N in 
Tel: 626 65 45 a Tel.: 55 66 78 94 alle Kassen 





SE 


Dr. med. Andrea Frisch 


„Lange 
Fachärztin für Kinderheilkunde Dr. med. dent: een 
und Allergologie Zahnarzt 
Mo-Fr 10-12 u. 15-17 Uhr, Mo.-Fr. 9-12, 
San. Vereinb. d Mo. u. Do. 14-19 Uhr 
Tel; 56.32 75 88 e 


4. © Mein Kind hat Fieber. 

2. © Ich habe Zahnschmerzen. 

a. © Ich habe Halsschmerzen und Schnupfen. 
a. Ich habe Magenschmerzen. 

5. © Ich kann nicht gut sehen. 


b) Anmeldung in der Zahnarztpraxis. Ergänzen Sie den Dialog. 


Sızunaupununau2Japunyu!® i 2 »ayuız 


Nein, leider nicht. - Guten Tag, ich habe starke Zahnschmerzen. Hier, bitte. - 
Ja, mein Name ist Marianowicz. Muss ich lange warten? - Gut, mache ich. Danke. 


Guten Tag. 


= Leider ja. Wir haben heute viele Patienten. Ich brauche Ihre 
Krankenversicherungskarte. 


= Danke ... So, hier ist Ihre Karte. Bitte nehmen Sie im Wartezimmer Platz. 

















zweihundert F Einheit 12 


Bei der Hausärztin. Was fehlt Ihnen? 
Ergänzen Sie. 


Was fehlt Ihnen denn? 


E Verboten 


a) Was darf man / dürfen Sie hier nicht? Schreiben Sie Sätze. 


parken - fotografieren - ins Wasserspringen - weiterfahren - Fußball spielen - 
essen und trinken - Ski fahren 





b) Suchen Sie auf Seite 193 die 
fehlenden Formen von dürfen 
und ergänzen Sie im Heft. 


ieh ... 

du darfst 
er/sie/es ... 
wir dürfen 
ihr dürft 


sie/Sie ... 


G Herr Gabel ist krank. Was sagt der Arzt? Hören Sie den Dialog 


2.53 und kreuzen Sie an. 


ATITTTTTTTITITTTELTEETEL LG 


De ein 
se w. Iustesaft 


u 
had den & 
höchen 


AE1190999 


nehmen (vor dem Slate) ü BRE rauch en 


- x nach dem wr 
Torkelken nehmen 


> nach deu Essen 


nehmen 


- Vor den Jehlafen 


I Takte he, 


RR 


= VE Os uud jrsse eiten 
- vor dem Schlafen Murfensa ft u 
nehmen 


nehmen 


ix nad den sen Taklı heu 


- md Tee odır Masıer X Minken 


Imperative. Was sagen Sie? 


1. morgen ey: kommen (ihr) 


3. das Wörterbuch geben (du) 
Gib mir bitte das wörterbuch! 


3. 


5. die Regel erklären (Sie) 
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E] Partygespräche. Hören Sie die Gespräche und 
a ergänzen Sie die Personalpronomen im Akkusativ. 


% 


. a Bist du noch mit Ulla zusammen? 





= Siehst du den tollen Typ da drüben? 


+ Den Blonden? Das ist Peter! Findest 
= Ja, er sieht super aus! 


Ich habe seine Telefonnummer. 


Ruf... doch malan. 


# Nein, ich haben, schon seit einem halben Jahr nicht mehr getroffen. 


. a Hallo! Ich glaube, ich habe ............. schon einmal gesehen. 


+ Ja, natürlich! Am Montag haben wir ............. in der Galerie getroffen. 
Wie geht es Ihnen denn? 


= Du hast ja ein tolles Kleid an! 


% Danke. Ich habe. ............. letzte Woche gekauft. 


we Ihr habt im Cafe am Markt getroffen, du und ein junger Mann. 


Du liebst... nicht mehr! 


+ Natürlich liebe ich ............. noch. Er ist mein Kollege. Wir hatten ein Arbeitsessen. 


E] Finden Sie die zehn Wörter. 
















































































4. Eintoller Mitar RIM/UISIKJE|LIN|F|T!S|M 
j LIo/wit|rjalulmimlAININ 
2. Diesen Brief bekommt jeder gern: ıniRlelzepltapielo 
RETTET ET EB TAB LIEITITLEINI KR 
= Birlx|ı Irlülciklelnivit 
3. Bodybuilder trainieren die Elz ı alklklulr ivlewla 
RETTET; SIKJO[MIB/U/NJO|L!IM|D!J 
B|sıx/olH/wiw|vlolc/m|L 
u Deich Wie AlsischMEeRZENG 
5. Etwas tut weh. Ich habe. .................n nenn . LEIWIAIR|TIEIZIT|MIMIE|R 
. EIRIKIJÄILIT/UI/IN|G| J/Q|U 
6. Das bekommt man vom Arzt und bringt es FwaAplaßleı nerk 
ZU ARDÜDEIRE: ge eeeree 
3: Eine Medi wenns 
8. Das Gegenteil von Barule ueeninns 
% Ein Raus Inder Artprott nenne 
18. Eineleichte Krankheit en 





Das kann ich auf Deutsch 

beim Arzt sagen, was ich habe und was wo weh tut 

Ich habe Kopfschmerzen/Halsschmerzen/ Rückenschmerzen. / Ich habe Fieber. 
Ich fühle mich nicht gut. / Mein Kopf tut weh. 

fragen, wie es jemandem geht 


Wie geht es Ihnen? / Wie geht es dir? / Wie fühlen Sie sich? / Wie fühlst du dich? 


Fragen und Informationen beim Arzt verstehen 


Wo haben Sie Schmerzen? / Sagen Sie mal Aaaa! / 
Ich schreibe Sie drei Tage krank. / Ich schreibe Ihnen ein Rezept. 
Brauchen Sie eine Krankschreibung? 


Anweisungen und Empfehlungen geben 


Nehmen Sie die Tabletten nach dem Essen. / Rauch nicht so viel! / 
Geht doch heute mal früher ins Bett! 


Wortfelder 
Körperteile der Kopf, die Nase, das Bein, die Augen ... 


beim Arzt / in der Apotheke die Halsschmerzen / Kopfschmerzen / 
Rückenschmerzen 
die Erkältung, das Medikament, das Rezept 


Grammatik 
Imperativ 


Ruf mich an! / Nehmen Sie die Tabletten vor dem Essen! / Arbeitet zusammen! 


Modalverb dürfen 


Darf ich hier rauchen? / Hier dürfen Sie nicht parken. 


Personalpronomen im Akkusativ 


Du verstehst mich nicht. Ich liebe dich. Ich kenne ihn/es/sie. Sie besuchen uns 
heute. Wir rufen euch an. Triffst du sie heute? Ich kann Sie nicht gut hören. 


Laut lesen und lernen 


2.55 
Aua, das tut weh! 


Ich bin erkältet. Meine Nase läuft. 
Ich fühle mich nicht gut. / Mir geht es schlecht. / Mir geht es gar nicht gut. 
Nimm eine Tablette! / Essen Sie mehr Obst und trinken Sie weniger Alkohol. 
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zweihundertvier 3 Station 3 


Beruf Reiseverkehrskauffrau. Sehen Sie die Fotos an. 
Was machen Reiseverkehrskaufleute? 


Informationen sammeln 


1 Berufsbilder 
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Jenny Manteufel, Reiseverkehrskauffrau 


Jenny Manteufel arbeitet im Reisebüro Ikarus in Kassel. Sie ist Reiseverkehrs- 
kauffrau und organisiert Urlaubs- und Geschäftsreisen. Reiseverkehrskauf- 
leute reservieren Zimmer in Hotels und informieren Kunden über Reiseziele. 
Frau Manteufel muss viele Länder sehr gut kennen. Sie ist Spezialistin für 
Reisen nach Kanada. Mit dem Computer recherchiert sie Reiseziele oder 
Fahrpläne. Sie muss viel organisieren, z.B. Exkursionen planen und dann die 
Hotels buchen. Manchmal macht sie auch eine Qualitätskontrolle in Hotels 
oder sie informiert sich über neue Reisetrends auf einer Messe. Letzte Woche 
war sie in Friedrichshafen zur Internationalen Touristikmesse „Reisen und 
Freizeit“. Im Trend sind Trekking-Touren. 


12) a) Lesen Sie den Text und sammeln Sie Informationen im Wörternetz. 


recherchieren / reservieren/buchen 


Reiseverkehrskaufleute 


Reiseziele/Trends organisieren 


b]J Was erzählt Jenny Manteufel noch? Hören Sie das Interview 


und ergänzen Sie das Wörternetz. 





Beruf Gesundheits- und Krankenpfleger. Lesen Sie den Text 
und sammeln Sie die Informationen in einer Tabelle. 


Roland Sänger, Gesundheits- und Krankenpfleger 


Gesundheits- und Krankenpfleger/innen pflegen, beobachten und beraten 
Patientinnen und Patienten. Wir müssen z.B. die Patienten waschen oder Essen 
und Medikamente verteilen. Wir helfen den Ärzten auch bei Untersuchungen. 
Bei Operationen kontrollieren wir medizinische Apparate und Instrumente. 
Meistens arbeiten wir in Krankenhäusern, aber auch in ambulanten Stationen, 
dann pflegen wir die Patienten auch zu Hause. Meine Ausbildung hat drei 
Jahre gedauert. Im Moment arbeite ich im Schichtbetrieb im Krankenhaus. 
Meine Arbeit beginnt mal um sechs Uhr morgens, mal um zwei Uhr mittags 


oder um zehn Uhr abends. 






Patienten pflegen 


Dialoge im Beruf. Wer sagt was? Ordnen Sie die Dialoge im Heft. 


2.57 


Kontrollieren Sie mit der CD und spielen Sie die Dialoge. 


WaskanntehfürsStetun? - Kein Fieber? Wir messen aber noch einmal vor dem 
Frühstück. - Wie viel kostet der Flug? - 278 Euro, inklusive Steuern. - Guten Morgen, 
Frau Otto. Wie geht es Ihnen? - Ich muss am 27. September in Istanbul sein. - Wann 
gibt es Frühstück? - Um 14.10 Uhr. - In zwei Minuten, danach nehmen Sie bitte die 
Tabletten, okay? - Also, es gibt einen Flug am 27.09. um 11.35 Uhr. - Danke, besser. 
Ich habe kein Fieber. - Wann bin ich dann in Istanbul? - Gut, aber geben Sie mir bitte 
noch ein Glas Wasser. - Ja, der ist gut, den nehme ich. 


Im Reisebüro Im Krankenhaus 


Junyuapunyıamz H £ uorels 


2 Themen und Texte 


a) Deutsch und Deutschland im Alltag. Kennen Sie Produkte 
„Made in Germany“? Sammeln Sie. 





b) Lesen Sie den Text. Welche Überschrift passt am besten? 


In einem Labor io ers Creme und Body Lotion aus Öl, 
y Wasser und Eucerit 


1117 73 


Nivea - eine Creme geht um die Welt 
c 





erkennt sienicht, dieblaue Hamburg entwickelt. Troplowitz 1924. Sie symbolisiert Frische und 

Cremedose mit der wei- hat Öl und Wasser mit Eucerit Sauberkeit. Nivea - das ist heute 
Ben Schrift? Nivea-Creme ist seit gemischt und so eine stabile Haut- nicht nur Creme und Body Lotion, 
1911 auf dem Markt. Der Apothe- creme erfunden. Der Name Nivea es ist die größte Kosmetik- und 
ker Dr. Oskar Troplowitz hat sie kommt von „nivis“, lateinisch für  Körperpflegemarke der Welt. 
schon um 1900 in seinem Laborin Schnee. Die blaue Dose gibt es seit 


c) Zahlen und \Nörter. Notieren Sie Informationen aus dem Text. 


zweihundertsechs : Station 3 


Wählen Sie eine Person aus 
und schreiben Sie ihre Biografie. 


Ideen: 
- Name, Alter, Herkunft, Beruf, Hobbys 
- Was hat die Person gestern Abend / 
letzten Sommer / am Freitag gemacht? 
- Wie ist/war ihr Tagesablauf? 
- Was macht sie (nicht) gern? 
- Welche Kleidung trägt sie gern / 
nicht gern? 
- Was isst/trinkt sie gern? 








2.59 


2.61 


3 


Grammatik und Phonetik intensiv 


Bei uns darf man im Kind ... 


Modalverb dürfen. In der Bibliothek, 

im Park, im Theater, im Kino, im Museum ... 
Was darf man, was darf man nicht? 
Sammeln Sie Beispiele aus Ihrem Land. 


Bitte beachten 


In Deutschland darf man 8®® 
im Park nicht gri Ilen. a) Grillen verboten 


Lange und kurze Vokale. Hören, markieren und lesen Sie laut. 
geregnet - gezeltet; gebadet - gemacht; gespielt - besichtigt; geplant - übernachtet 


Ich habe eine Radtour gemacht. Du hast dich an der Östsee erholt. 
Er hat am Meer gezeltet. 


Aussprache -e, -en, -el, -er. Hören Sie. Dann lesen Sie laut. 


Ich habe heute keine Sahnetorte. / Am liebsten möchten wir einen Kuchen essen. 


Äpfel und Kartoffeln sind Lebensmittel. / Eier esse ich lieber, aber Eier sind teuer. 


Aussprache i, ü, e, ö. Hören Sie die Wortpaare und sprechen Sie nach. 


vier - für, lesen - lösen, der Vogel - die Vögel, drücken - drucken 





Drei lange Vokale nebeneinander. Hören Sie und sprechen Sie nach. 


vier - für - ich fuhr, das Tier - die Tür - die Tour, Kiel - kühl - cool 





Ihr Lieblingstext. Wählen Sie einen Text aus studio d und lesen Sie ihn laut vor. 


Reflexion „Unser Deutschkurs“ 


a) Schreiben Sie Sätze über den Kurs auf Papierstreifen. Die Stichwörter helfen. 
Lesen kann ich gut. Wir müssen mehr Spiele machen. 


schreiben - sprechen - hören - lesen - Hausaufgaben - Spiele - Grammatik - 
Wörter - Dialoge - Aussprache - Fotos - Video - Internet - Übungen 


...kann ich gut / sehr gut / gar nicht. ... müssen wir mehr machen. 
... hat viel/ wenig Spaß gemacht. ... können wir weniger machen. 
... mag ich gar nicht. Langweilig/interessant war ... 


Das Thema ... finde ich ... 
Probleme habe ich mit: ... 


Meine Lieblingseinheit war ... 


b) Sammeln Sie die Sätze und ordnen Sie sie. Machen Sie ein Plakat 
für den Kursraum. 
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4 Videostation 3 


= Justyna lädt Da und Andrick ein. Ergänzen Sie die Karte 


Liebe Grübe und bis dann 
Justyna 


2 mit Informationen aus dem Video. 

S= 

ın 

au 

5 

E 16) Liebe Da, 
e KEEIO LEE BUS energie ZUrLCRT DIS WOW esesauasenininsesentienann ; 
a Du bist herzlich eingeladen! 
x Wann? Am 12. Juni, abends UM snrsnssnesnesnneneene Uhr! 
PR Blttelse vorer WIchEeneE Anni UNO Sinne 
r 
Lu 


Der Einkaufszettel von Justyna. 
Was kauft sie auf dem Markt? Streichen Sie durch. 


Track 26/26:05 





Was gibt es auf dem Markt? 

a) Sammeln Sie Produkte. 
Gewicht/ 
Preis 
Ki nach ARRLNEEN EEE) ne | | ia 
Erdbeeren 


Track 27 /26:55 







b) Gewicht? Preise? Sehen Sie 
die Marktszene noch einmal 
und ergänzen Sie Ihre Tabelle. 








14 Katja schreibt einen Brief an ihren Vater und erzählt von Berlin. 


Was hat sie gemacht? Korrigieren Sie die Reihenfolge. 
Schreiben Sie den Brief. Verwenden Sie zuerst, dann, 


danach. 


1. © Später bin ich dann noch am Potsdamer Platz 


gewesen. 


ouB2vwm 
BEBEEN 


gemacht. 


Ordnen Sie die Wörter. 


Frau Garve hat mich nach dem Studium gefragt. 
Im September kann ich in Berlin anfangen! 

Im Verlag habe ich eine Besucherkarte bekommen. 
Ich habe in der Friedrichstraße eingekauft. 

Ich habe eine Stadtrundfahrt mit der Linie 100 


=} In die Alpen oder ans Meer? Sehen Sie die Urlaubsvideos von Justyna an. 


Ruhe - Sonnenschein - Fitnessurlaub - Beachvolleyball - wandern - klettern - 


Natur - Schnee - Insel Rügen - Abenteuer - Bewegung - Caspar David Friedrich - 


Nord- und Ostsee - Bergführer - schwimmen 








Berge und Meer 


Beim Wandern in den Alpen gibt es am Ende immer eine Brotzeit. 


Beschreiben Sie, was das ist. 


Ferienpläne. Wer sagt was? Katja (K), Justyna (J) oder Matthias (M)? 





4. © Ich muss bis zum Sommer noch drei Referate 


halten und dann fahre ich in die Berge. 
. © Ich fahr’ lieber ans Meer. 
. © Genau: Sonne, Strand, baden ... 
. © Ich finde die Alpen besser. 


. © Egal, Hauptsache endlich Ferien! 








90:2 


EG:63/0E-63 MDeuL 
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5 Endspurt: Eine Rallye durch studio d 


Dieses Spiel führt Sie durch den ersten Band von studio d. 


SE einen Würfel, ® eine Münze pro Spieler. 


Wer ist zuerst am Ziel? 
Spielregeln 


Sie brauchen: 
zwei bis vier Spieler, 


Was Sie tun: 
richtige Antwort = zwei Kästchen weiter 
falsche Antwort = zwei Kästchen zurück 


Wörter-Joker = 
pro richtige Antwort 
ein Feld weiter 





Sie haben zehn Sekunden Zeit 
pro Antwort. 


11 10 
Wie heißt der Satz? Fragen Sie 
einen Spielpartner 
nach seinem 
Traumberuf. 


seinen Sohn 
um 17 Uhr 
Peter Löscher 
ab 
vom Kindergarten 
holt 


12 13 
Welche Körperteile Wie spät ist es? 
haben wir nur 
einmal? 








Wortfeld Wohnung: 








Start 1 
Was haben Sie 
gestern gemacht? 
Nennen Sie 
drei Dinge. 


9 8 
Ergänzen Sie Wortfeld Stadt: 
den Dialog. vier Nomen 


Guten Tag, 
ich hätte gerne ... 
Darf es sonst ...? 
Haben Sie auch ...? 





14 15 
Sie suchen eine 


Bank. Fragen Sie. 






fünf Zimmer 








Wie 
heißt der Plural? 
der Stuhl 
das Radio 
der Mann 


die Straße 


7 
Was ist 
das Gegenteil? 


lang 
teuer 
alt 
spät 
dunkel 


16 
Wie heißt das 
Partizip II? 


gehen 
arbeiten 
hören 
aufstehen 


24 
Welche Frage 
passt? 


Antwort: 
„Im dritten Stock 
links, Zimmer 321.“ 


3 
Wie heißen die 
Artikel? 


Postkarte 
Autobahn 
Berufsplan 

Toilettenpapier 


6 
Fragen Sie nach 
der Uhrzeit. 


17 
Sie haben eine 
Grippe. Was sagen 
Sie dem Arzt? 





23 
Wann sind Sie 
geboren? 


4 
Berlin: fünf Sehens- 
würdigkeiten 





5 
Langer oder 
kurzer Vokal? 
Sprechen Sie laut. 


Nudeln 
Saft 
Tasche 
wohnen 
viel 


18 
Wo sind ...? 


der Eiffelturm 
das Kolosseum 
das Branden- 
burger Tor 


22 
Buchstabieren Sie 
den Vornamen Ihres 
Spielpartners. 


21 
Nennen Sie 
vier Berufe. 





20 
Sie kommen 
zu spät. 
Was sagen Sie? 


19 
Länder/Sprachen. 
Ergänzen Sie. 


Italien/... 
../ polnisch 
.../ chinesisch 


die Türkei/... 
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Modelitest 
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Modelltest Start Deutsch 1 


Wenn Sie den Band studio d AT durchgearbeitet haben, können Sie Ihre 
Deutschkenntnisse mit der Prüfung „Start Deutsch 1“ dokumentieren. 
Damit können Sie nachweisen, dass Sie sich auf einfache Weise auf Deutsch 
verständigen können und dass Sie die Niveaustufe Al des Gemeinsamen 
europäischen Referenzrahmens erreicht haben. Der Test besteht aus vier 
Teilen: Hörverstehen, Leseverstehen, Schreiben und Sprechen. 


Hören 


Hören Sie jeden Text zweimal und kreuzen Sie an. 


4. Wann kommt Herr Hübner? 
a) @ Gegen 10.30 Uhr. 
b) © Gegen 11.30 Uhr. 
c) # Gegen 11.15 Uhr. 


2. Welche Zimmernummer hat Frau Dr. Kunz? 
a) 8 244. 
b) 8 224. 
c) 3242. 


3. Wie kommt der Mann zur Oper? 

a) ® Er geht an der Kreuzung nach links. 
b) © Er geht an der Kreuzung nach rechts. 
c) ® Er geht geradeaus bis zur Kreuzung. 


4. Wo war Herr Düllmann im Urlaub? 
a) " Inden Bergen. 

b) " Am Meer. 

c) © Aufder Insel Sylt. 


5. Herr Kaminski hat ... 
a) ® Kopfschmerzen. 
b) © Bauchschmerzen. 
c) © Halsschmerzen. 


6. Was wollen die Frau und der Mann Nina schenken? 
a) ” Ein Kleid. 

b) © Einen Mantel. 

c) ® Einen Pullover. 


Hören Sie jeden Text einmal. Kreuzen Sie an. : 
richtig falsch 


7. Aufder linken Seite ist die Humboldt-Universität. 
8. Die Erdbeeren kosten 1,99 Euro. 
9. Im Herbst soll man Vitamin C nehmen. 

10. Die Vorwahl von Japan ist 0088. 


| Sie hören jeden Text zweimal. Kreuzen Sie an. 


11. Wohin fährt der Mann? 


a) ®@ Nach Hause. 
b) " Ins Büro. 
ec) ° Nach Köln. 


12. Wann kann man Dr. Mocker 


dienstags erreichen? 
a) ° Von 11 bis 19 Uhr. 
b) Von 8bis 13 Uhr. 
c) ® Von 8bis 12 Uhr. 


14. Wie war das Wetter im Norden? 
a) ° Bewölkt. 
b) ® Sonnig. 
ec} ® Heiß. 


15. Wie viel kosten die T-Shirts? 
a) ® 29,95 Euro. 
b) © 9,95 Euro. 
c) ® 19,95 Euro. 


13. An welchem Tag will die Frau einen 


Termin haben? 
a) ” Am Samstag. 
b) © Am Donnerstag. 
c) ® Am Dienstag. 


Lesen 


Sind die Sätze richtig oder falsch? 


Kreuzen Sie an. 


1. Silke kommt um 15.00 Uhr an. 


® richtig ® falsch 


2. Peter soll sie zwischen fünf 
und sechs Uhr anrufen. 


# richtig ” falsch 


3. Pia und Holger sind 
umgezogen. 
richtig ” falsch 


4. Das Wohnzimmer ist 
sehr hell. 
"richtig " falsch 


5. Die Küche ist nicht 
sehr groß. 
® richtig ” falsch 
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Liebe Pia, lieber Holger, 


wir sind vor zwei Wochen umgezogen. Der Umzug war ziemlich anstrengend. 
Michael hat noch immer Rückenschmerzen. Wir hatten mehr als 75 Umzugs- 
kartons! 

Unsere neue Wohnung ist in der 3. Etage und hat 92 m?. Die Zimmer sind alle 
sehr hell. Wir haben jetzt auch ein großes Arbeitszimmer mit viel Platz für 
unsere Bücher. Leider haben wir keinen Balkon und die Küche hat nur 7,5 m?. 
Kommt doch mal zum Essen. Habt Ihr am Samstagabend Zeit? Dann könnt 
Ihr Euch die Wohnung anschauen. 


Viele Grüße 
Karin + Michael 
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Lesen Sie die Texte und die Aufgaben. Kreuzen Sie an. 


6. Sie möchten Polnisch lernen. Wo finden Sie Informationen? 
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www.bildung-brandenburg.de 























» Partnerregionen in Polen 


» Deutsch-polnische Schulprojekte 


» Polnisch-Unterricht 








a) ° www.bildung-brandenburg.de 
b)  www.ratgeber-polen.de 


















































+Kommunikation 


+ Reiseinfos 
+Medien 








7. Sie suchen einen neuen Kleiderschrank. Wo finden Sie Informationen? 




















Die Wohnwelt. Ihr Partner für Möbel. 
Weitere Informationen über: 


- Wohnzimmer 
- Kinderzimmer 


- Schlafzimmer 
- Arbeitszimmer 








a) # www.2-c.de 
b)  www.arcom.de 
































Badezimmer-Möbelprogramm. 
Auf den folgenden Seiten stellen wir Ihnen das 


Angebot an Badmöbeln vor. 











8. Sie möchten in Österreich auf der Donau eine Schiffsreise machen. 


Wo bekommen Sie Informationen? 



















































































Unsere aktuellen Themen: 
= Winterurlaub = Weihnachtsurlaub 


= Ferienwohnungen und Hotels 








a)  www.austria.at 
b) ° www.donaukurier.at 


9. Sie möchten im Schwarzwald arbeiten. 
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www.donaukurier.at 


Seit Generationen fasziniert die Donau. 
In unseren modernen Schiffen kann man den 
Fluss jeden Tag neu erleben. 








Wo finden Sie Informationen? 











www.meinestadt.de 


Stellenangebote nach Berufsfeldern. 


Job-Schnellsuche - Mit einem Klick zum Ziel 
Arbeit und Beruf -Tipps und Infos für Arbeiten 
im Schwarzwald 











a)  www.meinestadt.de 
b)  www.schwarzwald.com 


[E 






































www.schwarzwald.com 








Der Schwarzwald - die Ferienregion Nr. 1 
in Deutschland. Hier gibt es Natur, Freizeit- 


angebote und Kultur. 














10. Sie möchten einen Kletterkurs für Anfänger machen. 
Sie können aber nur nachmittags. Wo rufen Sie an? 


Buch 
_ und Kletterclub i 
Sport he jeden Abend Alpinclub Essen 
geöffn 94978 25 geöffnet: 12.00 - 22.00 Uhr 


Telefon: 879 85 126 


a) ” Tel. 949 78 25. 
b) Tel. 879 85 126. 





Lesen Sie die Texte und die Aufgaben. Kreuzen Sie an. 


11. Aneiner Arzttür: 


j . j Dr. Kai-Alexander Steffens 
Es ist Mittwochvormittag. 


Sie können bei Dr. Steffens Sprechzeiten: 
jetzt einen Termin 
bekommen. 

® richtig " falsch 


12. In der S-Bahn: 


Heute fahren die S-Bahnen Ne nie 51 fährt 

nur bis zum Hauptbahnhof. FR OH a a epE 
i i ries- 

@ richtig ® falsch Heim nehmen sie BE, L 





13. Ander Tür einer Bäckerei: 


N 
Schon heute können Sie Brot WIR SIND UMGEZOGEN! 
und Brötchen in der Herren- 
bergerstraße 22 kaufen. {n der Herrenberger Straße 2 ——_— — 


# richtig " falsch 
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14. Eingang von einem Geschäft: 


Ihr Tisch ist kaputt. Sie können Wir kaufen, verkaufen 
ihn in das Geschäft bringen. und veparieren alte Möbel. 


® richtig ” falsch 


aa 


15. In der Sprachschule: 


a AR ODE, %, OHREN Das Exkursionsprogramm für den Kurs Deutsch Il am 8.10. 


mittags einkaufen gehen. 7.57 Uhr Abfahrt Hauptbahnhof Tübingen 
® richtig ® falsch 9.53 Uhr Ankunft Heidelberger Hauptbahnhof 
10.00-14.00 Uhr Stadtbesichtigung (Universität, Heidelberger 
Schloss usw.) 
15.00-19.00 Uhr frei (Stadtbummel, Einkaufen in der 
Hauptstraße) 
19.30 Uhr Theaterbesuch 


zweihundertsechzehn F Modelltest 


Schreiben 


Ihre Freundin, Jitka Stankova, spricht kein Deutsch. Sie möchte einen 
Deutschkurs an der Volkshochschule machen [(Deutschkurs, Stufe 1, Anfänger). 
Im Kursprogramm finden Sie folgenden Kurs für sie: 


Deutsch — Stufe I 
Kursnummer: 4017-40 


Familienname: 





Mo + Di + Do + Fr 9.00-12.00 Uhr Vorname: 
€ 192,— Straße, Hausnummer. ...... a 
Postleitzahl, Wohnort: uam 
Helfen Sie ihr und füllen Sie das Telefon: OSTNBIE3E4 
Anmeldeformular für sie aus. Beruf: 
Kursnummer: 


Sie wohnt jetzt in Hannover, in der 
Lutherstraße 63. Die Postleitzahl ist 30171. Kurs: 








Zu Hause war Ihre Freundin Redakteurin Preis: an ER er nen mensch... 


bei einer Zeitung. 











Sie sind krank. Sie können 
nicht nach Frankfurt zum 
Verlag Bauer kommen. 
Schreiben Sie eine E-Mail. Liebe Frau Glas, 





Schreiben Sie: 





Entschuldigung. 





Vorschlag: 
neuer Termin - wann? Mit freundlichen Grüßen 








Sprechen 


Sich vorstellen. Bitte erzählen Sie etwas über Ihre Person. 


Name? - Alter? - Land? - Wohnort? - Sprachen? - Beruf? - Freizeit? 


Arbeiten Sie in Gruppen. Stellen Sie sich Fragen zum Thema 
„Das letzte Wochenende“ und beantworten Sie die Fragen. 


Einkaufen: Wo? Was? - Essen/Trinken: Was? - 
Freunde/ Familie treffen: Wann? - Freizeit: Was? Wo? Mit wem? 


Aufforderungen formulieren und darauf reagieren. Arbeiten Sie mit einem 


Partner / einer Partnerin. Wählen Sie zwei Situationen aus. Spielen Sie die Dialoge. 





Grammatik auf einen Blick - studio d A1 


Einheiten 1-6 


Sätze 

W-Fragen 

Satzfragen 

Aussagesatz 

El Der Satzrahmen 

Zeitangaben im Satz 

U Adjektive im Satz nach Nomen 
Es im Satz 


E] wörter verbinden Sätze 
1 Pronomen 
2 Artikel 
3 dortund da 
A das 


Wörter 


E) Nomen mit Artikel 
1 Bestimmter Artikel: der, das, die 
2 Unbestimmter Artikel: ein, eine 
3 Verneinung: kein, keine 
4 Bestimmter, unbestimmter Artikel 
und Verneinung im Akkusativ 
5 Possessivartikel im Nominativ 


Nomen im Plural 
Wortbildung: Komposita 
Präpositionen: am, um, bis, von ... bis + Zeit 


Präpositionen: in, neben, unter, auf, vor, 
hinter, an, zwischen, bei + Ort (Dativ) 


Präposition: mit + Dativ 
Fragewörter 


Verben 
1 Verben: Stamm und Endungen 
2 Hilfsverben sein und haben 


Verben: Verneinung mit nicht 


Einheiten 7-12 


Sätze 
Zeitangaben im Satz 


Angaben im Satz - wie oft?: 
jeden Tag, manchmal, nie 


EI Der Satzrahmen 
1 Das Perfekt im Satz 
2 Modalverben im Satz: 


wollen, müssen, dürfen, können 
Es im Satz 
Wörter verbinden Sätze: 
zuerst, dann, danach, und 
Wörter 


Artikelwörter im Akkusativ: 
Possessivartikel und [kJein- 


Demonstrativa: dies- 
Personalpronomen im Akkusativ 


Wortbildung: 
1 Nomen + -in (Lehrerin) 
2 Nomen + -ung (Zeitung) 


Adjektive - Komparation: 
gut, gern, viel 


Adjektive im Akkusativ - unbestimmter Artikel: 


einen roten Mantel 


Präpositionen: 
in, durch, über + Akkusativ 


EI) Präpositionen: 
zu, an ... vorbei + Dativ 


Modalverben: 
müssen, wollen, können, möchten, mögen 


Imperativ 


Perfekt: regelmäßige und unregelmäßige 
Verben 
1 Partizip der regelmäßigen Verben 
2 Partizip der unregelmäßigen Verben 
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Sätze 








W-Fragen 
Ben Position 2 
Woher Sie? Aus Italien. 
Was Sie? Kaffee bitte. Woher kommen Sie? 
Wie du? Claudio. 
Wie viel Uhr (ist ) es? Halb zwei. 
Wann kommst) du? Um drei. 
ii Wer Russisch? Ich. 
e 
& Satzfragen 
= ie Position 2 
pr Sie aus Italien? 
E Sie Kaffee? Kommen Sie aus Italien? 
5 du schon mal in München? 
u Sie das bitte wiederholen? 
PR Aussagesatz 
F 2. Position 2 
3 Ich Portugiesisch. 
S Hildesheim bei Hannover. 
2 Marion (st) Deutschlehrerin. 
: 
El] Der Satzrahmen 
.— Position 2 Satzende 
Aussagesatz Ich dich am Samstag | 
Ich am Sonntag um elf (aufl. 
Ich um zehn (schlafen). 
Ich auf Deutsch (buchstabieren). 
W-Frage Wann du am Sonntag (auf(? 
Wann du (schlafen)? 
Was Sie (trinken)? 
Satzfrage du mich am Samstag (an(? 


Sie das bitte buchstabieren)? 





E4a 


Wie spät 
istes? 


Er 


Zeitangaben im Satz 


Position 2 
= Wir gehen am Sonntag ins Kino. Kommst du mit? 
+ Am Sonntag kommt meine Mutter. Das geht nicht. 
= Gehen wir am Samstag ins Museum? 
+ Ja,am Samstag geht es. 


Adjektive im Satz nach Nomen 


Meine Wohnung ist klein. 
lan: 


Ich finde meine Wohnung schön. 





Es im Satz Es ist sUhr. 


wie geht's? 





Wörter verbinden Sätze 


1 Pronomen 


Das ist Frau Schiller. Sie ist Deutschlehrerin. 
re 


2 Artikel 
Wo ist mein Deutschbuch? Das ist dort drüben! 
= ee 


Kennst du Frau Schiller? Ja, die kenne ich, die ist Deutschlehrerin. 
en —— ER me: 


3 dortund da 
Warst du schon mal in Meran? Dort spricht man Italienisch und Deutsch. 
ne 


= Gehen wiram Montagins Kino. Tut mir leid, da kann ich nicht. Zeit 
u af 





= Warst du schon mal in Meran? + Nein, da war ich noch nicht. Ort 
—_ eb 1 





A das 





m Cola, Wasser ‚ Cappuccino. Das macht 8 Euro 90. 





? % Das verstehe ich nicht. Können Sie das wiederholen? 


Kommst du am Freitag? € Freitag? Ja, das geht. 





dort = Ort 


UyszunauQuapunyIamz E 9-L usyayuız Yyewweug) 
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zweihundertzwanzig F Grammatik Einheiten 1-6 


E4 


Wörter 


Nomen mit Artikel: der, das, die, ein, eine, kein, keine 


1 Bestimmter Artikel: der, das, die 


ae 


die Tasche 


feminin 





der Computer das Haus 


maskulin neutrum 


2 Unbestimmter Artikel: ein, eine 


Bon 


ein Computer 


maskulin 


ein Haus 


neutrum feminin 


3 Verneinung: kein, keine 


Das ist ein Computer. 


Singular 


Tasche 
eine Tasche 
keine Tasche 


das Haus die 
ein Haus 
kein Haus 


der Computer 
ein Computer 
kein Computer 


eine Tasche 


Auito, das: -s s (griech.) i 
a8: -8, -8 (griech,) (k 
fe se u) me) (kurz 


Haus n (-es; »er) casa f; (Gebäude) 


pAificjo m’ inmreble m: (Wahnsitr) 





Das ist kein Computer, das ist ein Monitor. 


Plural 


die Computer, Häuser, Taschen 
= Computer, Häuser, Taschen 
keine Computer, Häuser, Taschen 


4 Bestimmter/unbestimmter Artikel und Verneinung im Akkusativ 


Nominativ 


der/(k)ein Flur. 
das/(k)ein Bad. 
die/(k)eine Toilette. 


Das ist 


Ich habe 


Ich finde <—— das Bad 


Akkusativ 


den Flur 
is 


— zuklein. 
die Toilette FE 


(k)einen Flur. 


< (ein Bad. 


(k)eine Toilette. 


5 Possessivartikel im Nominativ 








BızuemzpunulsQuapunyIamz H 9-L usyayuız yıyewweug) 


Das ist mein Computer! 
Singular Plural 
Personal- der Balkon / | dieWohnung | die Balkone/Bäder/ 
pronomen das Bad Wohnungen 
ich mein meine 
du dein deine 
er, es, sie sein, sein, ihr seine, seine, ihre 
wir unser unsere 
ihr euer eure 
sie/Sie ihr/Ihr ihre /Ihre 
Nomen im Plural 
-_ -S -n -& 
der Computer das Foto die Tafel der Kurs 
die Computer die Fotos die Tafeln die Kurse 
der Lehrer das Handy die Regel das Heft 
die Lehrer die Handys die Regeln die Hefte 
der Rekorder der Kuli die Lampe der Tisch 
die Rekorder die Kulis die Lampen die Tische 
-(n)en -(ä/ö/ü)-e -(ä/ö/ü)-er 
die Zahl der Stuhl das Haus 
die Zahlen die Stühle die Häuser 
die Lehrerin derSchwamm das Buch 
die Lehrerinnen dieSchwämme die Bücher 
Lerntipp 
die Tür der Ton das Wort No 
die Türen die Töne die Wörter Omen zusammen 
mit Pluralformen 
lernen 


BEE Der bestimmte Artikel im Plural ist immer die. 


Wortbildung: Komposita 


E2 





Bestimmungswort Grundwort 


das Büro der Stuhl ä 

. der Büro-stuhl 
der Flur die Lampe die Bü “ 
der Schreibtisch ie 


die Flur-lampe 
die Schreibtisch-lampe 


Regel Der Artikel von Komposita ist der Artikel des Grundwortes. 
Das Grundwort steht am Ende. 


Präpositionen: am, um, bis, von ... bis + Zeit 
ES 


am Am Montag gehe ich in den Kurs. on am + Tag 
um Der Kurs beginnt um neun Uhr. um + Uhrzeit 
von 19bis 21 Uhr. 
von... bis Der Kurs dauert von Montag bis Freitag. Zeitraum 
r -— 
bis Sonntag. 





Präpositionen: in, neben, unter, auf, vor, hinter, an, zwischen, bei + Ort (Dativ) 


wo ist mein Autoschlüssel? 





Der Autoschlüssel hängt ... liegt auf der Kommode. .. legt unter der Zeitung. ... liegt im Regal neben 
an der Wand. den Büchern. 


Singular 


der Schreibtisch das Regal dieKommode 


nennen B Grammatik Einheiten 1-6 


in 

neben 

unter 

auf dem Schreibtiich demRegal der Kommode. 
vor 

hinter 

Der Schlüssel hängt an der Wand. 


Der Schlüssel ist 


Plural 


Der Stuhl steht ve den Schreibtischen / den Regalen / den Kommoden. 


indem =im 
andem =am 
bei dem = beim 


Regel der/das>dem die>der _ die Plural > den 


Präposition: mit + Dativ 


E3,ES 


ES 


mit dem Bus zur Arbeit. 


mit der Straßenbahn zur Arbeit. 


In Hamburg. 
In der Schweiz. 
Aus Polen. / Aus der Türkei. 


Radiergummi. 


Das ist John. 
Ich heiße Ana. 
Es ist halb neun. 


+ 
+ 
+ 
+ 
+ Kaffee, bitte. 
+ 
© 
RZ 
“ 


Um vier. 


der Bus 
das Auto Ich fahre mit dem Auto zur Arbeit. 
die Straßenbahn 
Fragewörter 
wo? = Wo warst du gestern? 
= Aarau? Wo liegt denn das? 
woher? w Woher kommen Sie? 
was? m Washeißt das auf deutsch? 
= Was möchten Sie trinken? 
wer? = Wer ist denn das? 
wie? = Wie heißt du? 
= Wie viel Uhr ist es? 
wann? ws Wann kommst du nach Hause? 
Verben 


1 Verben: Stamm und Endungen 


kommen wohnen heißen 
ich komme wohne heiße 
du kommst wohnst heißt 
er/es/sie kommt wohnt heißt 
wir kommen wohnen heißen 
ihr kommt wohnt heißt 
sie / Sie kommen wohnen heißen 
2 Hilfsverben sein und haben 
Präsens Präteritum 

Singular ich bin war 

du bist warst 

er, es,sie ist war 
Plural wir sind waren 

ihr seid wart 

sie /Sie sind waren 


Verben: Verneinung mit nicht 


Ich 

Ich 

Am Freitag 
Das 
Kommst 


gehe 
kann 
kann 
geht 


am Sonntag 


heute 
ich 


du 


nicht 


nicht. 
nicht. 
nicht. 


nicht 


trinken können möchten mögen 
trinke kann möchte mag 
trinkst kannst möchtest magst 
trinkt kann möchte mag 
trinken können möchten mögen 
trinkt könnt möchtet mögt 
trinken können möchten mögen 
Präsens Präteritum 

habe hatte 

hast hattest 

hat hatte 

haben hatten 

habt hattet 

haben hatten 

ins Theater. 


mit? 
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zweihundertvierundzwanzig F Grammatik Einheiten 7-12 


E7 


E11 


Sätze 


Zeitangaben im Satz 


Position 2 
= Wir gehen am Sonntag ins Kino. Kommst du mit? 
% AmSonntag kommt meine Mutter. Das geht nicht. 
Meine Mutter kommt am Sonntag. Das geht nicht. 


su Wann muss ich zu Hause sein? 
% Um 19 Uhr musst du zu Hause sein. 
Du musst um 19 Uhr zu Hause sein. 


Angaben im Satz - wie oft?: jeden Tag, manchmal, nie 


Ich kaufe jeden Tag Milch. 
Jeden Tag kaufe ich Milch. 
Ich kaufe manchmal Fisch. 
Manchmal kaufe ich Fisch. 


Fleisch kaufe ich nie! Ich bin Vegetarier. 


Der Satzrahmen 


1 Das Perfekt im Satz 


Position 2 Satzende 


| 
Aussage Wir eine Radtour 
Wir nach Österreich 


| 
mit Zeitangabe Im Sommer wir eine Radtour (gemach)). 
Wir drei Wochen 


Frage ihr eine Radtour (gemacht) 
ihr nach Österreich @efahren)? 

Wohin ihr (gefahren) 
Wie lange ihr (geblieben)? 








es,7, & Modalverben im Satz: wollen, müssen, dürfen, können 
8,11 








Aussage Wir eine Radtour ae 
Ich kein Fleisch (essen). 
Ich (mus) um acht zu Hause (sein). 
Ich am Samstagnicht (komme 
| 


B 
D 
Q 
| 
o® 
iu 5} 











Satzfrage ihr eine Radtour 
du Fisch (essen)? 
Sie schon (gehen) ? 
Sie eine E-Mail (schreiben)? 
Wortfrage Wohin ihr Ghrep 
Was du (essen)? 
Wann du (gehen) ? 
Wann du ? 
Es im Satz 
= Es regnet. 
Es ist kalt. 
= Gehen wir Samstag aus? + Am Samstag gehtes nicht. 
= Wie geht's (Wie geht es?) % Danke, es geht. 








= Wir waren in den Ferien auf Mallorca. @ Und wie wares? 
—: > —_ 





Wörter verbinden Sätze: zuerst, dann, danach, und 


Zuerst waren wir in der Stadt. Dann waren wir in der Fußgängerzone. 
Danach haben wir ein Eis gegessen. Und dann waren wir im Kino. 





= Wo geht es zum Schlosspark? 
+ Zuerst gehen Sie geradeaus bis zur Ampel. Dann die erste Straße links, 
danach sehen Sie schon das Schloss. Und hinter dem Schloss ist der Park. 
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E7 


E11 
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E12 


E7 


Wörter 


Artikelwörter im Akkusativ: Possessivartikel, ([kJein- 


Nominativ 
ich 

du 

er/es 

sie 

wir 

ihr 

sie/Sie 


Akkusativ 


ich 

du 
er/es 
sie 

wir 

ihr 
sie/Sie 


mein 
dein 
sein 
Das ist ihr 
unser 
euer 
ich/Ihr 


Das ist (k)ein 


meinen 
deinen 
seinen 


Ichsuche ihren 


unseren 


euren 


ihren/Ihren 


Ich habe 


Demonstrativa: dies- 


Singular 
Nominativ 
Akkusativ 


Plural 
Nominativ 
Akkusativ 


Personalpronomen im Akkusativ 


Nominativ 
ich 

du 
er/es/sie 
wir 

ihr 
sie/Sie 


Wortbildung: Nomen + -in, -ung 


dieser 
diesen 


Wie ist 
Ich mag 


diese 
diese 


Wie sind 
Ich suche 


Akkusativ 


mich 

dich 
ihn/es/sie 
uns 

euch 
sie/Sie 


1 Nomen + -in 


der Lehrer 
der Taxifahrer 


(k)einen 


die Lehrerin 
die Taxifahrerin 


der 


Computer 


Computer 


den 


Computer 


Computer 


der 
Computer 
Computer 


das 


mein 

dein 

sein 

ihr Auto 
unser 

euer 

ihr/Ihr 


(k)ein Auto 


das 


mein 

dein 

sein 

ihr Auto 
unser 

euer 

ihr/Ihr 


(k)ein Auto 


das 
dieses Auto 
dieses Auto 


Computer/ Autos/ Uhren? 
Computer/ Autos/ Uhren. 


die 
meine 
deine 
seine 
ihre Uhr. 
unsere 
eure 
ihre/Ihre 
(k)eine Uhr. 
die 
meine 
deine 
seine 
ihre Uhr. 
unsere 
eure 
ihre/Ihre 
(k)eine Uhr. 
die 
diese Uhr? 
diese Uhr. 





= Kennst du Arnold Schwarzenegger? 
* Ja, ich habe ihn einmal in Graz getroffen. 


Hallo Petra, hast du einen neuen Freund? 
Ich habe euch gestern in der Stadt gesehen! 


E10 


E11 


:& 


2 Nomen + -ung 


die Wohnung (wohnen) Regel Nomen + ung = Artikel die 
die Ordnung (ordnen) 
die Orientierung (sich orientieren) 


die Entschuldigung (sich entschuldigen) 


Adjektive - Komparation: viel, gut, gern 





viel — mehr > am meisten 
gut > beser > ambesten 
gern > lieber —  amliebsten 


Adjektive im Akkusativ - unbestimmter Artikel 


Wer ist das? 
Sein Mantel ist rot. 

den Er trägt einen roten Mantel. 
Sein Hemd ist weiß. 

das Er trägt ein weißes Hemd. 
Seine Nase ist groß. 

die Er hat eine große Nase. 
Seine Schuhe sind schwarz. 

Plural Er trägt schwarze Schuhe. 
Das ist der Nikolaus! 





Präpositionen in, durch, über + Akkusativ 





— ZL-2 uayayuız ygewwe4s 


Wohin gehen 
die Touristen? 
Touristen gehen ins Museum. durch das Tor. über die Brücke. 
(ins = in das) 
der in den Zoo. durch den Park. über den Markt. 
das Wir gehen ins Museum. durch das Tor. über das Gelände. 
die in die Oper. durch die Stadt. über die Brücke. 


Präpositionen zu, an ... vorbei + Dativ 


Die Touristen gehen zum Museum. zur Universität. am Stadttor vorbei. 
(zum =zudem) (zur =zu.der) (am = an dem) 
der zum Bahnhof. am Bahnhof vorbei. 
das Wir gehen zum Stadttor. am Stadttor vorbei. 


die zur Brücke. an der Brücke vorbei. 
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Modalverben müssen, wollen, können, möchten, mögen 


E3,E7, 
EB, E11 


E12 


18) 





müssen wollen dürfen können möchten mögen 


ich muss will darf kann möchte mag 
du musst willst darfst kannst möchtest magst 
er/es/sie muss will darf kann möchte mag 
wir müssen wollen dürfen können möchten mögen 
ihr müsst wollt dürft könnt möchtet mögt 
sie/Sie müssen wollen dürfen können möchten mögen 
Imperativ 


Nimm keine Tabletten! Geh zum Arzt! Kommen Sie bitte am Montag um neun 
in die Praxis! Geht nicht auf Partys! 


Präsens Imperativ Präsens Imperativ Präsens Imperativ 
du-Form ihr-Form Sie-Form 


du gehst gehst ihr geht geht Sie gehen gehen Sie 
dunimmst nimmst ihrnehmt nehmt Sienehmen nehmen Sie 


Perfekt: regelmäßige und unregelmäßige Verben 


1 Perfekt - Partizip der regelmäßigen Verben 


Wir haben eine Radtour gemacht. Wir haben Wien angeschaut. Wir haben Freunde 
besucht. Wir sind in den Bergen gewandert und haben viel fotografiert. 


ge...(elt ...gernt .(e)t „erEen > t 
gemacht eingekauft besucht fotografiert 
gespielt angeschaut erreicht probiert 
gezeltet abgeholt übernachtet telefoniert 


2 Perfekt - Partizip der unregelmäßigen Verben 


Der Urlaub hat begonnen. Wir sind nach Italien geflogen. Ich habe meine Freundin 
angerufen. Die Kinder haben Ansichtskarten geschrieben. Wir sind in Rom gewesen. 


ge...en ge Een 
geflogen aufgestanden verloren 
geschrieben angerufen geboren 


gekommen weitergefahren begonnen 


Die meisten Verben bilden das Perfekt mit haben. 


das Perfekt mit sein: E | 
> { laufen - ist gelaufen, 7 fliegen - ist geflogen 


- ist gewesen 


Lernen Si 
0,3) fahren - ist gefahren, 


1 -7 j sein 
bleiben - ist geblieben, passieren ist passiert, 





Phonetik auf einen Blick 


Die deutschen Vokale 
[:] [1] die Lippen runden [y:] [v] die Zunge zurück [u:] [u] 


| | | 
[e:] die Lippen runden [8:] die Zunge zurück [o:] 
m 22000 1111000,7|| mm, den 
| Mund 
öffnen 
[e:] [e] die Lippen runden [oe] die Zunge zurück [>] 
ug 


nn, \ Pe 


Beispiele für lange und kurze Vokale 
[a: - a] gebadet - gemacht; [e: - &] geregnet - gezeltet; [iz - ı] gespielt - besichtigt 


Ich habe eine Radtour gemacht. Du hast dich an der Ostsee erholt. Er hat am Meer 
gezeltet. 
Wir haben Ulm besucht. Sie haben Wien besichtigt. 


Das lange |e:] 





[e:]: nehmen, geben, leben, wenig, der Tee, der See 


Die Endungen -e, -en, -el, -er 


Ich habe heute keine Sahnetorte. Am liebsten möchten wir einen Kuchen essen. 
Apfel und Kartoffeln sind Lebensmittel. Eier esse ich lieber, aber Eier sind teuer. 


Bızuemzpununaugyspunylemz [ yauoyg 


Beispiele für nicht-runde und runde Vokale 

[x -y:] vier - für, spielen - spülen, das Tier - die Tür, Kiel - kühl 
[ı-v] die Kiste - die Küste, das Kissen - küssen, die Brillen - brüllen 
[e:- :] lesen - lösen, er - das Öhr, die Meere - die Möhre 


[e-o@] kennen - können, der Wärter - die Wörter 


Beispiele für Umlaut oder nicht Umlaut 
[y:-u:] die Brüder - der Bruder, spülen - spulen 
[v-u] drücken - drucken, nützen - nutzen 


[8:- o:] schön - schon, die Größe - große, die Höhe - hohe 


zweihundertdreißig 3 Phonetik 


Drei lange Vokale nebeneinander 


[ii - y:-u:] die Ziege - die Züge - im Zuge, das Tier - die Tür - die Tour, 
vier - für - ich fuhr, spielen - spülen - spulen 


Schreibung und Aussprache |p.b,t.d,k,g] 


[p] kann man schreiben: 


[b] kann man schreiben: 


[t| kann man schreiben: 


[d] kann man schreiben: 


[k] kann man schreiben: 


[g] kann man schreiben: 


p wie in das Papier 
pp wie in die Suppe 
-b am Wort- oder Silbenende wie in halb vier 


b wie in ein bisschen 


t wie in die Tasse 

tt wie in das Bett 

th wie in das Theater 

-dt wie in die Stadt 

-dam Wort- oder Silbenende wie in das Geld 


d wie in das Datum 


k wie in können 
ck wie in der Zucker 
-gam Wort- oder Silbenende wie in der Tag 


g wiein gern 


Schreibung und Aussprache |f] und |v] 


[f] kann man schreiben: 


[v] kann man schreiben: 


f wie in fahren 

ff wie in der Löffel 

v wie in der Vater 

ph wie in die Phonetik 


w wie in wer 
v wie in die Universität 


Schreibung und Aussprache der Nasale |n, n] 


[n] kann man schreiben: 


[9] kann man schreiben: 


n wie in nein 

nn wie in können 
ng wie in der Junge 
n(k) wie in die Bank 


Aussprache des Konsonanten r 


[r] muss man sprechen: 


[r] wie in richtig für r am Silbenanfang 
[e] wie in der Berg für r am Silbenende (+ Konsonant/en) 
[e] wie in besser für -er am Silbenende 


Alphabetische Wörterliste 


Die alphabetische Wörter- 
liste enthält den Wortschatz 
von Start bis Station 3 des 
Kursbuchs. Zahlen, gram- 
matische Begriffe sowie 
Namen von Personen, 
Städten und Ländern sind 
in der Liste nicht enthalten. 


Wörter, die nicht zum Zer- 
tifikatswortschatz gehören, 
sind kursiv gedruckt. Sie 
müssen Sie nicht unbedingt 
lernen. 


Die Zahlen geben an, wo die 
Wörter zum ersten Mal 
vorkommen (zZ. B. 3/1.3 
bedeutet Einheit 3, Block 1, 
Übung 3 oder üs/ı bedeutet 
Übungen zur Einheit 6, 
Übung 1). 


Ein « oder ein - unter dem 
Wort zeigt den Wortakzent: 
a= kurzer Vokal 
a=langer Vokal 


Nach den Nomen finden Sie 

immer den Artikel und die 

Pluralform: 

. = Umlaut im Plural 

= es gibt dieses Wort 
nur im Singular 

* = es gibt auch keinen 

Artikel 

PI. = es gibt dieses Wort 

nur im Plural 


* 


Abkürzungen: 

Abk. = Abkürzung 
Kurzf. = Kurzform 
etw. = etwas 

jdn =jemanden 
jdm =jemandem 
Akk. = Akkusativ 
Dat. = Dativ 


A 


Abend, der, -e 5/4.1 
Abendessen, das, - 5/1.2 
abends 572.1 

Abenteuer, das, - Stat. 3/4.5 
aber 4/1.2 

abfahren, abgefahren ü 8/1a 
Abfahrt, die, -en 8/1.3 
abhängen von (+ Dat.), 
abgehangen 11/5.1 
abholen 7/4.2 

Abkürzung, die, -en Start 3.4 
ablehnen 5/5.1b 

absagen 5/6.4b 

Abteilung, die, -en 6/2.5 
abwechselnd 12/3.1a 

Ach! 372.1 

ach so 5/2.3 

achten auf (+ Akk.) 3/1.5 
Aerobic-Kurs, der, -e 7/3.2 
Aha! 3/1.3 

Ahnung, die, -en 2/1 
Airbus, der, -se Start 1.1 
Airport, der, -s Start 1.1 
akademisch 3/5.1 
Aktivität, die, -en 11/5.1 
Akzent, der, -€ 1/2.7 

Aldi 6/1 

Alkohol, der, -e (Alkoholika) 
12/2.3 

Alkoholfreies, *,* 1/4.3 

alle 1/3.6 

allein 7/3.1 

allerdings 9/5.1 

alles ü 8/2 
Allgemeinmedizin, die, * 
5/2.5 

Alltag, der, '* Stat. 3/2.1a 
Alphabet, das, -e Start 

also 1/1.14 

alt, älter, am ältesten Start 4.1 
Altbauwohnung, die, -en 4/1 
Alter, das, - 10/3.1a 
altmodisch 11/2.5 
Altstadt, die, "-e 3/1.2 
ambulant Stat. 3/1.3 

Ampel, die, -n 8/2.5 
Ampelkreuzung, die, -en 
8/2.7 


Amt, das, "-er 5/2.6 

an Start 4.1 

Ananas, die, -se 10/4.3 
anbraten, angebraten 10/5.1 
anderer, anderes, andere 
Start 

Anfang (am), der, "-e Stat. 1/1.3 
anfangen, angefangen 5/6.3 
angeben, angegeben 3 
anhaben 11/1.2 

Animateur, der, -e 7/3.2 
ankommen, angekommen 
Ü 9/11 

ankreuzen 1/3.5 

Ankunft, die, "-e 8/1.3 
Anmeldung, die, -en 12/2.2 
anprobieren 11/4.1b 

Anruf, der, -€ 5/3.2b 
Anrufbeantworter, der, - 
5/2.5 

anrufen, angerufen 5 
anschauen 372.2 
anschreiben, angeschrieben 
2/1 

ansehen, angesehen 2/4.1 
Antwort, die, -en Start 2.2 
antworten 2/6.1 
Anweisung, die, -en 12 
anziehen (sich), angezogen 
11/1.1a 

Anzug, der, "-e 11/1.1a 

AOK (Allgemeine Ortskran- 
kenkasse) 5/3.1b 

Apfel, der, " 10/1.1 
Apfelkuchen, der, - 10/4.3 
Apotheke, die, -n 12/2.2b 
Apotheker/in, der/die, /-nen 
Stat. 3/2.1b 

Apparat, der, -e Stat. 3/1.3 
April 3/a.1 

Arbeit, die, -en 2/5.1 
arbeiten (als) 1/2.8 
Arbeitgeber, der, - 12/2.4 
Arbeitnehmer/in, der/die, 
-/-nen 12/2.2b 
Arbeitsagentur, die, -en 7/3.4 
Arbeitsanweisung, die, -en 
2/6.2 

arbeitslos 7/3.4 


BigıeuppunuiıaquapunyIlamz a 33S1[18310M 





—— Wörterliste 


Arbeitslose, der/die, -n 


7/3.4 

Arbeitslosigkeit, die, * 7/3.4 
Arbeitsmarkt, der, "-e 7/3.4 
Arbeitsplatz, der, "-e U 7/4 
Arbeitszeit, die, -en 7/3.1 
Arbeitszimmer, das, - 4/4.4a 
Architektur, die, -en 8/4.1 
Arm, der, -€ 12/1.1a 

Arme, der/die, -en 4/7.1 
Ärmel, der, - 11/4.1b 

Artikel (Zeitungs-), der, - 
10/3.1 

Arzt/ Ärztin, der/die, "-e/ 
-NEN 1/4.2 

Arzthelfer/in, der/die, -/-nen 
Stat. 2/2.1a 

Arztkosten, Pl. 12/2.2b 
Ärztehaus, das, "-er Stat. 2/3.1 
Assoziation, die, -en 11/5.6 
Atmosphäre, die, -n Start 4.1 
Attraktion, die, -en 9/5.1 
auch start 2.5 

auf Start 

auf dem Land a/1.1 

Auf Wiederhören! 5/3.1b 
Auf Wiedersehen! 1/4.3 
Aufenthaltsgenehmigung, 
die, -en 5/2.6 

Aufgabe, die, -en Start 2.7 
aufstehen, aufgestanden 5 
Auge, das, -n 12/1.3 
August, der, * 9/1.2 

aus Start 1.4 

aus (sein) 12/4.1 
Ausbildung, die, -en Stat. 3/1.3 
ausdenken (sich etw.) 2/2.3 
ausfallen, ausgefallen 

u 11/12 

ausgehen, ausgegangen 
5/2;1 

Auskunft, die, * 01/7 
Ausland, das, * Start 4.5 
Auslandsgermanistik, die, * 
Stat. 1/4.2 

Ausländer, der, - 5/2.6 
Ausländeramt, das, "-er 
5/2.6 

ausprobieren 4/6.1 
Ausrede, die, -n 5/5.3 
ausruhen (sich) 12/2.4 


aussehen, ausgesehen 
11/1.1a 

Aussprache, die, -n ü1 
Ausstellung, die, -en ü 8/11 
auswählen Start 4.2 

Auto, das, -S Start 3.4 
Autobahn, die, -en 5/3.2b 
autogene Training, das, * 
12/3.1a 
Automechaniker/in, 
der/die, -/-nen 7/1.1 
Autoschild, das, -er Stat. 1/2.4 
Autoschlüssel, der, - 68/3.4 
Autourlauber, der, - 3/5.1 
Azubi, der/die, -s Stat. 2/1.3a 


backen, gebacken 10/5.1 
Bäcker/in, der/die, -/-nen 
771.4 

Backofen, der, "-en 10/5.1 
Bad (Kurzf. für Badezimmer, 
-), das, "-er 4/2.2b 

baden 4a/2.1 

Badewanne, die, -n 4/6.1 
Bahn, die, -en 5/7.2b 
Bahnhof, der, "-e 6/1 

bald 8/4. 

Balkon, der, -€ a/2.2b 

Ball (1), der, "-e 3/3.2 
Banane, die, -n 10/1.1 
Band, der, "-e Stat. 3/5 
Bank, die, -en Start 4.5 
Bankangestellte, der/die, 
-N 771.1 

Bar, die, -s U 3/7 

Basis, die, Pl. Basen Start 4.5 
Bauch, der, "-e 12/1.1a 
bauen 4,5 

Bauernhaus, das, "-er 4/1 
Baukasten, der, "- 12/4.4 
Baum, der, '-e 2/4.3 
bayrisch 3/3.4 

beachten 9/4.1 
beantworten 5/7.2a 
Becher, der, - 10/5.1 
Bedeutung, die, -en 11/5.6 
befragen 10/3.1a 
beginnen, begonnen 1 
Begriff, der, -e Stat.1/3.1 
begrüßen (jdn) start 


Begrüßung, die, -en Start 2.9 
bei Start 3.7 

beide 2/6.2 

Bein, das, -€ 12/1.1a 
Beispiel, das, -e 3/5.3 
Bekannte, der/die, -n/-n 
Stat. 1/2.1 

bekommen, bekommen 
4/7.1 

beliebt (sein) 8/1.2 
benennen, benannt 2/1.4 
beobachten Stat. 3/1.3 
bequem 11/4.3 

beraten, beraten 773.1 
bereitmachen (sich) 9/4.3 
Berg, der, -€ 3/1.2 
Bergführer/in, der/die, /-nen 
Stat. 3/4.5 

Bergkäse, der, - 10/1.1 
berichten start 2.4 
Berliner, der, - 8/4.1 

Beruf, der, -e 5/3.2 
beruflich (etw. beruflich 
machen) 7/1 
Berufsbezeichnung, die, -en 
7/2. 

Berufstätige, der/die, -n 7/5.4 
berühmt 6/5.1 
beschreiben, beschrieben 
3/4.2 

Beschreibung, die, -en 
8/2.5 

besichtigen 8/1.2 
Besichtigung, die, -en 9/1.2 
besonders 4 
Besprechung, die, -en 
Stat. 2/1.1a 

besser als 5/7.1 

bestellen 1 

Bestellung, die, -en ü 10/7 
bestimmte 4/4.3b 
bestreuen (mit + Dat.) 10/5.1 
Besuch, der, -€ 5/5.1b 
besuchen 6/5.1 
Besucher/in, der/die, /-nen 
6/5.1 

Besucherkarte, die, -n 

Stat. 3/4.4 

betonen Start 3.8 
Betonung, die, -en 4/5.2 
betreuen, betreut Stat. 2/1.1a 
Betrieb, der, -e Stat. 3/1.3 


Bett, das, -en 4/8.1 

Beutel, der, - 10/1.2 
Bewegung, die, -en 12/3.1a 
bewölkt 11/5.1 

bezahlen ı 

Bibliothek, die, -en Stat. 1/1.3 
Bier, das, -€ 10/4.1 

Bild, das, -er Start 1.1 
bilden 3/2.5a 

bilingual 3/5.1 

billig 4/2.20 

Bingo, das, ” 1/3.6 

Bioei, das, -er 10/3.5 
Biografie, die, -n 2/5 
Biologie, die, * 2/5.1 

bis 1/3.4 

Bis dann! 5/a.2 

Bis morgen! 4/7.1 

bitte 1/1.14 

Bitte, die, -n 2/6.2 

bitten (um etw.), gebeten 
5/5.1b 

Blatt, "-er Stat. 2/2.5a 

blau 11/1.1a 

Blaukraut, das, * Stat. 2/4.1g 
bleiben, geblieben 9/3.5b 
Bleistift, der, -€ 2/1.4 
Blick, der, -e 3/2.2 

blond ü 12/8 

Bluse, die, -n 11/1.1a 
Bodybuilder/in, der/die, 
/-nen 12/1.1a 
Bodybuilding, das, * 12/1.1a 
Body Lotion, die, -s Stat. 3/2.1b 
Botschaft, die, -en 8/1.3 
Bratwurst, die, "-e 10/4.3 
brauchen 4/7.1 

braun 11/1.1a 

Brautkleid, das, -er Stat. 2/4.1g 
breit 4/7.1 

Brief, der, -e 12/4.3 

Brille, die, -n 6/3.4 
bringen, gebracht 7/1.4 
Brot, das, -e 10/1.2 

Brotzeit, die, ”* Stat. 3/4.6 
Brötchen, das, - 10/2.1 
Brücke, die, -n 8/2.5 
Bruder, der, "- 7/5.2 

Buch, das, "-er 2/3.1 

buchen Stat. 2/1.1a 
Bücherregal, das, -e 4/2.2b 
Buchhandlung, die, -en 6/1 


Buchmesse, die, -n 6/5.1 
Buchstabe, der, -n Stat. 1/2.4 
buchstabieren Start 
Bummel, der, - 3/2.2 
bummeln 6/5.1 
Bundeskanzler, der, - 8/1.1 
bunt 1172.1 

Burg, die, -en 8/2.2 

Büro, das, -s Start 1.1 
Bürostuhl, der, "-e 4/5.2 
Bus, der, -se 6/1.4 
Busbahnhof, der, "-e 8/1.3 
Busplan, der, "-e 8/1.2 
Butter, die, * 10/1.2 


c 


ca. (Abk.: circa) Stat. 1/4.3 
Cafe, das, -S Start 4.1 
Cafeteria, die, -s (auch 
Cafeterien) Start 1.1 
Callcenter, das, - 7/3.1 
Cappuccino, der, - 174.3 
Cashmere, der, * ü 11/6 
CD, die, -s 4/3.3 
CD-Player, der, - 2/1.4 
CD-ROM, die, -s 6/3.3 
Chance, die, -n 7/3.2 
Choos, das, * a/2.2b 
chaotisch 4/4.4a 

Chef/in, der/die, s/-nen 
8/2.1 

Chefarzt/ärztin, der/die, 
"g/nen 07/4 

Chemie, die, * 2/5.1 
Chinesisch, das, * Start 4.1 
Chips, Pl. 10/1.2 

circa (ca.) Stat. 2/4.2 

Club, der, -s 7/3.2 

Cola, die od. das, -s (Kurzf. 
von Coca-Cola) 174.3 
Collage, die, -n Start 4.4 
Computer, der, - Start 1.1 
Computerprogramm, das, 
-e 772.2 

cool 8/4.2a 

Creme, die, -$ Stat. 3/2.1b 
Currywurst, die, "-e 10/3.1a 


da 5/3.1b 

da drüben ü 12/8 

dagegen 12/3.1a 

danach 8/2.5 

daneben 4/4.4a 

Dänisch, das, * 3/4.2 
danke 1/4.3 

dann Start 4.1 

daran denken, gedacht 
12/3.1a 

darum 11/5.1 

Das ist/sind ... 1/1.1d 

Das macht ... 1/4.3 

dazu (geben) 10/5.1 
denken, gedacht 5/7.2b 
denn 3/1.4 

der, das, die start 1.2 
Dessert, das, -s Ü 10/5 
deutlich 11/5.4 

Deutsch, das, * Start 
Deutsche, der/die, -n 
5/7.2b 

Deutschkurs, der, -€ 1/1.1d 
Deutschlehrer/in, der/die, 
-/-NEN Start 2.1 

Dezember, der, * ü 6/9 
Diagnose, die, -n Stat. 2/1.3a 
Dialog, der, -€ Start 2.1 
Dialoggrafik, die, -en 1/4.5 
dichten 12/4.2 

Dichter/in, der/die, /-nen 
6/5.1 

Dienstag, der, -e 5/1. 
dieser, dieses, diese 11 
Ding, das, -e 7/2.2 
dirigieren 6/5.1 

Disko, die, -S 5/4.3 
Diskussion, die, -en Stat. 2/1.3a 
diskutieren 10/3.6b 

doch 4/7.1 

Doktor/in, der/die, -en/-nen 
12/2.3 

Dokumentation, die, -en 
Stat. 1/3.5 

Dom, der, -e 8/1.3 

Döner (Kebab), der, - 10/3.1a 
Donnerstag, der, -e 5/1.1 
dort Start 4.5 

Dose, die, -n 10/1.2 

dran sein 1/3.7a 
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draußen bleiben, geblieben 
2/4.4 

dreimal 12/2.4 

drin (sein) 10/4.3 
drucken Stat. 3/3.4 
Drucker, der, - 8/3.3 
drücken Stat. 3/3.4 

du 1/1.1d 

dunkel a/2.2b 
dunkelblau 11/2.1 
durch 8 
durchstreichen, durch- 
gestrichen 1/3.6 
dürfen, gedurft 10/2.3 
duschen 12/3.1a 
Dynamik, die, ” Start 4.5 


Echo, das, -s 5/2.3 

egal (sein) 11/4.1b 

Ei, das, -er 10/1.1 
eigentlich 11/4.1b 
Eigentümer, der, - a/8.1 

ein bisschen start 4.1 

ein, ein, eine Start 2.7 
einfach 5/6.2 
Einfamilienhaus, das, "-er 
4/1 

Einkauf, der, "-e 10/2.2 
einkaufen 5/6.3 
Einkaufsbummel, der, - 11/4 
Einkaufswagen, der, - 10/2.2 
Einkaufszettel, der, - 10/2.2 
einladen, eingeladen 6/5.1 
einpacken 7/5.3 

einreiben, eingerieben 12/2.4 
einsteigen, eingestiegen 

Stat. 2/5.2 

Einstellen, das 4/8.1 
eintragen, eingetragen 6/2.7 
Einwohner/in, der/die, 
-/-NEN Start 4.5 
Einwohnermeldeamt, das, 
"er 5/2.6 

Eis, das, * 2/a.4 

Eistee, der, -5 1/1.1d 

elegant 11/1.1a 
Elektriker/in, der/die, 
-/-nen U 7/10 
Elektronikingenieur/in, 
der/die, -e/-nen Start 4.1 


E-Mail, die, -s 4/7.1 
Emotion, die, -en 12/4.5 
Empfang, der, * 8/2.1 
Empfehlung, die, -en 12 
Ende, das, -n 5/2.4 
Endspurt, der, -5 Stat. 3/5 
Endung, die, -en 7/2.1 
Energie, die, -n 12/3.1a 
Englisch, das, * Start 4.1 
Ensemble, das, -s Start 4.1 
entgegen 9/4.3 

entlang 3/2.1 
entscheiden ‚ entschieden 
9/5.1 

entschuldigen (sich für 
etw.) 5 

Entschuldigung! 1/1.1« 
Entspannung, die, * 12/1.1a 
entwickeln Stat. 3/2.1b 
Erdbeere, die, -n 10/1.1 
Erdgeschoss, das, -€ 6/2 
erfinden, erfunden Stat. 3/2.1b 
ergänzen Start 2.7 
Ergebnis, das, -se 10/3.1a 
erholen (sich) 3/1.2 
Erkältung, die, -en 12/2.3 
erklären 2/6.2 

erklären (etwas zu + Dat.) 
10/3.1a 

erleben 9/4.3 

erledigen Stat. 2/2.1a 
Ernährung, die, * 12/3.1a 
erreichen 3/2.2 

erst 5/7.2b 

erzählen 5/2.3 

es 5/1.1 

Espresso, der, -s (auch 
Espressi) Start 1.1 

essen, gegessen 4/2.1 
Essenszeit, die, -en 10/5.1 
Esstisch, der, -e 4/5.1b 
Esszimmer, das, - 4/8.1 
Etage, die, -n 8/2 
Etappe, die, -n 3/2.2 

etwa Ü 8/2 

etwas 1 

etwas (= ein bisschen) 3/4.5 
Euro, der, -[s] Start 1.1 
Europa 3/1 
Europäer/in, der/die, 
-/-nEen 5/7.2b 

Exkursion, die, -en 8/1.2 


Exkursionsprogramm, das, -e 
8/1.3 

exotisch ü 3/3 

Export, der, -e Stat. 1/4.1 


F 


Fabrik, die, -en 7/3.4 
fahren, gefahren 3/5.1 
Fahrplan, der, "-e 5/7.2b 
Fahrrad, das, "-er 2/4.4 
Fahrt, die, -en 8/1.2 
fallen, gefallen 3/3.2 
falsch ü 9/10 

Familie, die, -n start 4.1 
Familienname, der, -n 
Start 3.7 

Fanta, die, * 1/4.3 
fantastisch Start 4.1 

Farbe, die, -n 2/2.3 

fast 5/7.2b 

Fastfood, das, * 10/3.1a 
Favorit, der, -en Start 3.11 
Faxnummer, die, -n 01/7 
Februar, der, * 9/4.1 
Fehler, der, - 1/3.7a 
feiern 8/4.2a 

Feiertag, der, -e U 6/10 
Feld, das, -er 6/2.7 
Felsen, der, - 12/1.1a 
Fenster, das, - 2/4.3 
Ferien, Pl. 7/a.2 
fernsehen, ferngesehen 
7/4.2 

Fernseher, der, - 2/1.4 
Fernsehturm, der, "-e 8/1.1 
fertig 1/3.7a 

fest Stat. 1/1.1b 

Fest, das, -e ü 5/10 

Fett, das, -e 10/1.2 
Feuerwehr, die, -en 1/4.2 
Fieber, das, * 12/2.1 
Film, der, -e 2/2.3 
finden (etw. gut finden), 
gefunden (1) start 4.1 
finden, gefunden (2) 174.2 
Finger, der, - 12/1.1a 
Finnisch, das, * 3/4.2 
Firma, die, Pl.: Firmen 
7/2.3a 

Fisch, der, -e 10/1.1 
Fitness-Studio, das, -s 7/3.2 


Flair, das, * Start 4.5 
Flämisch, das * u 3/11 
Flasche, die, -n 10/1.2 
Fleisch, das, * 10/1.2 
flexibel 7/3.1 

Fliege, die, -n Stat. 2/4.1 
fliegen, geflogen start 4.1 
Flieger, der, - 9/4.3 
Flohmarkt, der, "-e 8/1.2 
Flugticket, das, -s 7/3.1 
Flugzeit, die, -en 773.1 
Flugzeug, das, -€ 7/3.3 
Flur, der, -e 4/2.2b 

folgen 10/3.1a 

Form, die, -en 2/3.1 

Form, die, -en (hier: Auflauf- 
form) 10/5.1 

formal stat. 1/2.1 

Foto, das, -S 1/1.1c 
fotografieren 8/1.2 

Frage, die, -n Start 2.2 
fragen Start 2.4 

fragen nach (+ Dat. ) Start 
Französisch, das, * Start 4.1 
Frau, die, -en Start 2.1 

frei 1/1.14 

frei haben 5/5.1b 

Freitag, der, -e 5/1.1 
Freizeit, die, * 8/4.2b 
fremd stat. 1/1.1b 
Fremdsprache, die ‚-n, 3/4.2 
Fremdsprachenkenntnisse, 
die, Pl. Stat. 2/1.1a 

freuen (sich über etw.) 
11/1.1a 

Freund/in, der/die, 
-E/-NEN Start 4.1 

freundlich 773.1 

frisch 10/1.1 

Frische, die, * Stat. 3/2.1b 
Frisör/in, der/die, -e/-nen 
5/5.1b 

Frisörsalon, der, -s 7/2.2 
fröhlich 12/3.1a 

Frucht, die, "-e 11/5.5 

früh 7/3.4 

Frühling, der, -e 9/4.1 
Frühstück, das, * 5/1.2 
frühstücken 572.1 

fühlen (sich) 12/2.4 

führen (durch + Akk.) Stat. 3/5 
führen (Telefonate) Stat. 2/1.1a 


Füller, der, - 2/1.4 
funktionieren 4/7.1 

für Start 4.1 

Fuß, der, "-e üaya 

Fußball, der, "-e 2/4.4 
Fußballtraining, das, -s 7/4.2 


Fußgängerzone, die, -n 8/3.1 


Galerie, die, -n 8/1.3 
ganzer, ganzes, ganze 6/5.1 
gar kein Stat. 1/3.1 

gar nicht 11/2.5 

Garten, der," a/1.1 

Gast, der, "-e Stat. 2/1.1a 
gastfreundlich 9/2.2 
geben (es gibt ...), gegeben 
Start 4.5 

geboren (sein) 6/4.4 
Geburtstag, der, -€ 6/4.3 
Geburtstagskalender, der, - 
6/4.4 

Gedicht, das, -e 12/4.2 


gefallen (etw. jdm), gefallen 


8/4.1 

Gegenstand, der, "-e 2/1.4 
Gegenteil, das, -e 4/a.2 
gehen (1), gegangen 572.1 


gehen (2) (das geht [nicht]) 


5/4.1 

gehören (zu + Dat.) Start 4.1 
gelb 11/2.1 

Geld, das, -er 7/1.4 
gemeinsam 1/4.6; etw. 
gemeinsam haben ü s/s 
Gemüse, das, - 10/2.6b 
genauso 5/7.2b 
Geografie, die, ” Start 4.4 
geografisch 3 

geradeaus 8/2.1 

gern, lieber, am liebsten 
3/2.1 

Geschäft, das, -e 6/5.1 
Geschichte, die, -n 2/2.3 
Gespräch, das, -e 1 
Gesprächsthema, das, Pl.: 
Gesprächsthemen 11/5.1 
gestern 3/2.4b 

gesund, gesünder, am 
gesündesten 12/1.1a 
Gesundheit, die, * 12 


Getränk, das, -€ 1/2.1 
getrennt 1/4.3 
Gewandhaus, das, "-er 6/5.1 
Gewicht, das, -€ Stat. 3/4.3 
Gewinner/in, der/die, /-nen 
1/3.6 

Gipsbein, das, -e 12/1.1a 
Gitarre, die, -n 2/5.1 

Glas, das, "-er 10/3.4 
glauben 5/7.2b 

gleich 1/4.6 

global Start 4.5 

Glück, das, * 4/7.1 
glücklich 12/4.3 


Grad (Celsius), der, e (aber: 


30° Grad) 10/5.1 
Grafik, die, -en 3/4.2 
Gramm, das, * 10/2.2 
Gras, das, "er ü 11/12 
grau 11/2.1 

Grenze, die, -n 3/5.1 
Griechisch, das, * 3/4.2 
Grillparty, die, -s 11/5.1 
groß, größer, am größten 
4/1.1 

Größe, die, -n 11 
Großstadt, die, "-e 6/5.1 
grün 11/2.1 

gründen Stat. 1/4.3 
Grund, der, "-€ 10/3.1a 
Grundwort, das, "-er 4/5.1c 
Gruppe, die, -n Start 3.2 
Grüß dich! 1/1.14 
Gruß, der, "-e 3/1 
günstig 10/1.2 

Gurke, die, -n Stat. 3/4.2 
gut, besser, am besten 
2/5.1 

Gute Besserung! 12/2.3 
Gute Fahrt! 5/3.2b 
Guten Appetit! 10/5.1 
Guten Tag}! start 2.1 
Gymnasium, das, P\. 
Gymnasien 3/8.1 
Gymnastik, die, ” 12/3.1a 


H 


Haar, das, -e 7/2.2 
haben, hatte Start 4.1 
Hafen, der, "- Stat. 1/4.1 
Hähnchen, das, - 10/1.2 
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halb (eins) 5/1.2 

halbe, halbe, halbe 6/1 
halten, gehalten Stat. 3/4.7 
Hallo! start 2.1 

Hals, der, "-e 12/1. 
Halsschmerzen, P!. 12/2.1 
Haltestelle, die, -n 8/1.2 
Hamburger, der, - 10/3.1a 
Hand, die, "-e 7/3.4 
Handel, der, ** 6/5.1 
Handschuh, der, -e ü 11/10 
Handtasche, die, -n 6/3.4 
Handy, das, -s 2/1.4 
hängen, gehangen 6/3.2 
hassen 7/5.4 

hässlich 4/a.2 

hätte gern 5/3.1b 
Hauptbahnhof, der, "-e 6/1 
Hauptmahlzeit, die, -en 
10/5.1 

Hauptsache, die, -n Stat. 3/4.7 
Hauptstadt, die, "-e 3/3.4 
Haus, das, "-er 272.1 
Hausarzt/-ärztin, der/die, 
-e/-nen 12/2 

Hausaufgabe, die, -n 2/6.2 
Haushalt, der, -e 7/3.1 
Haushaltstipp, der, -s 10/3.4 
Hausmann/Hausfrau, 
der/die, "-er/-en 772.1 
Haut, die, "-e Stat. 3/2.1b 
Heft, das, -e 2/1.2 
Heimat, die, * start 4.5 
heiß 6/3.5 

heißen, geheißen Start 1.2 
heiter 11/5.3 

helfen, geholfen 1/2.2 
hell 4/1.1 

hellgrün 11/2.1 

Hemd, das, -en 11/1.1a 
Herbst, der, -@ 9/4.1 
Herbstferien, Pl. 3/4.1 
Herd, der, -e 4/6.1 

Herde, die, -n 11/5.5 
Herkunft, die, "-e start 
Herr, der, -en Start 2.1 
Herrenabteilung, die, -en 
11/4.1b 

Herz, das, -en 12/4.3 
herzlich Stat. 3/4.1 

heute Start 4.1 

Hi! 1/1.14 


hier Start 

Hilfe, die, -n 4/7.1 
Himmel, der, * 11/5.5 
hinter 6 

Hit, der, -s 8/1.2 
Hitliste, die, -n 10/3.1b 
Hitze, die, * 11/5.2 
Hobby, das, -S Start 4.1 
hoch, höher, am höchsten 
12/1.1a 

Hochhaus, das, "-er 4/1 
hoffentlich 11/5.1 
hören Start 1 

Hörspiel Stat. 1/3.5 
Hose, die, -n 11/1.1a 
Hotel, das, -s 6/1.1 
Hund, der, -€ 2/4.4 
Hurra! 3/2.2 

husten 12/2.3 

Husten, der, * 12/2.4 
Hustensaft, der, "-e 12/2.2b 


ich Start 2.1 

ideal 11/1.1a 

Idee, die, -n Stat. 3/2.2 

Igitt! 10/3 

im Start 2 

immer 2/2.3 

immer schneller 8/2.7 
Immunsystem, das, -e 12/3.1a 
Import, der, -e Stat. 1/4.1 

in Start 1.2 

in der Nähe ü 8/3 

in Ruhe lassen (jdn) 12/4.4 
in sein 10/3.1a 

Industrie, die, -n Stat. 1/4.1 
Information, die, -en 3/3.4 
informieren 7/3.1 
inklusive Stat. 3/1.4 

Insel, die, -n 9/1.2 
Instrument, das, -e Stat. 3/1.3 
interessant 2/3.1 
interessieren (sich für 

+ Akk.) 8/4.1 

interkulturell Start 4.1 
international Start 
Internationalität, die, * 
Start 4.5 

Internet, das, * 1/a.2 
Internetrallye, die, -s 8/4.3 


Interview, das, -s 9/3.6 


Irrtum, der, Pl. Irrtümer 8/2.7 


Italienisch, das, * 3/2.2 


J 


Ja 1/1.1d 

Jacke, die, -n 11/1.1a 
Jackett, das, -s u 11/1 
Jahr, das, -€ start 4.1 
Januar, der, * 8/a.1 


Japaner/in, der/die, -/-nen 


Ua/yı2 

Jeans, die, - 11/1.1a 
jeder, jedes, jede 3/5.1 
jemand start 

jetzt start 2.5 

Job, der, -s start 4.1 
joggen ü 5/14 
Joker, der, - Stat. 3/5 
jüdisch 8/a.2b 
Jugendliche, der/die, -n 
10/3.1 

Juli, der, * a1.e 

Jung, jünger, am jüngsten 
Ü 7/10 

Junge, der, -n start 3.8 
Juni, der , * s/2.2 


K 


Kaffee, der, -s Start 1.1 
Kalender, der, - 6/3 
kalt, kälter, am kältesten 
6/3.5 

Kälte, die, * 11/5.2 
Kamera, die, -s 8/2.8 
Kantine, die, -n 6/2. 1 
Kantor, der, -en 6/5.1 
kaputt 5/5.3 

Karaoke, das, -s Ü 1/13 
Karfreitag, der, -e U 6/10 
Karriere, die, -n Stat. 2/1.1a 
Karte, die, -n 3/1.1 
Karten spielen Stat. 2/4.1 
Kartoffel, die, -n 10/1.1 
Käse, der, - 10/1.1 
kassieren Stat. 2/2.3 
Kasten, der, "- 172.1 
Kästchen, das, - Stat. 3/5 
Katalog, der, -e 11/4.6 
kaufen 10/1.3 


Kaufhaus, das, "-er ü 11/9 
Kaufmann/Kauffrau, 
der/die, Pl.: Kaufleute 7/3.2 
kein, kein, keine 2 

Keine Ahnung! 2/1 
Kellner/in, der/die, -/-nen 
21 

kennen, gekannt Start 1.3 
kennen lernen (jdn/ etw.) 
Ketchup, der, * 10/1.2 

Kilo (Kilogramm), das, -s 
10/1.1 

Kilokalorie, die, -n 12/1.1a 
Kilometer, der, - 9/2.2 
Kind, das, -er 2/5.1 
Kindergarten, der, '- 7/4.2 
Kinderzimmer, das, - 4/4.4a 
Kino, das, -s 5/4.1 
Kinobesuch, der, -e 5/5.1b 
Kinofilm, der, -e 6/5.2b 
Kirche, die, -n 6/5.1 
Kirsche, die, -n 10/1.1 

klar 1/1.14 

Klasse, die, -n ü 5/10 
klassisch 8/a.1 

Kleid, das, -er 11/2.3 
Kleidung, die, * 11 
Kleidungsstück, das, -e 11/1.1c 
klein a/1.1 

klettern 12/1.1a 

klingeln Stat. 2/2.1a 

klopfen 12/4.3 

Kloster, das, "-er 9/2.2 

km (= Kilometer), der 8/2.2 
Kneipe, die, -n 12/3.5 

Knie, das, - 12/1.2 

kochen 472.1 

Koffer, der, - 2/a.4 
Kollege/Kollegin, der/die, 
-n/-nen 7/3.1 

Kombination, die, -en 9/2.3 
kombinierbar 11/1.1a 
kombinieren 11/3.1 
kommen, gekommen 

Start 1.4 

kommentieren 4/4.4a 
Kommode, die, -n 4/5.3 
Kommunikation, die, * 
Start 4.1 

Kompliment, das, -e 11/1.1a 
kompliziert 5/2.6 


Komponist/in, der/die, 
-en/-nen 6/5.1 
Konferenzraum, der, "-e 6/2. 1 
Konjugation, die, -en 5/6.2 
können, gekonnt 2/1 
Kontakt, der, -e 3/5 
Kontrolle, die, -n Stat. 3/1.1 
kontrollieren 1/3.4 
Konversation, die, -en 3/4.5 
Konzentration, die, * 12/1.1a 
Konzert, das, -€ Start 4.1 
Kooperation, die, -en 3/5.1 
kooperieren 3/5.1 

Kopf, der, "-e 2/2.3 
Kopfschmerzen, Pl. 12/2.2b 
Körper, der, - 12 
Körperteil, der, -e 12 
korrigieren Stat. 2/5.1 
Kosmetik, die, -q Stat. 3/2.1b 
kosten 4/1.1 

Kosten, Pl. 12/2.2b 

krank ü 12/6 
krankschreiben (jdn), 
krankgeschrieben 12/2.3 
Krankenhaus, das, "-er 

Ü 6/1 

Krankenkasse, die, -n 5/3.1b 
Krankenpfleger/in, 
der/die, -/-nen 772.1 
Krankenschwester, die, -n 
2714 
Krankenversicherung, die, 
-eN 12/2.2b 
Krankenversicherungskarte, 
die, -n 12/2.2a 

Krankheit, die, -en 12/2.2b 
Krankschreibung, die, -en 
12/2.4 

Krawatte, die, -n 11/1.1a 
Kreide, die, -n 2/1.4 
Kreuzung, die, -en 8/2.5 
Küche, die, -n 4/2.1 
Kuchen, der, - 10/4.3 
Küchenduell, das, -e Sta. 1/3.5 
Küchenschrank, der, "-e 
4/5.1b 

Küchentisch, der, -€ 4/5.1a 
kühl Stat. 3/3.6 
Kühlschrank, der, "-e 4/6.1 
Kuli, der, -s (Kurzf. von 
Kugelschreiber) 2/1.2 
Kultur, die, -en 275.1 


kulturell 3/5.1 
Kunde/Kundin, der/die, 
-N/-nen 773.1 

Kurs, der, -e Start 1.1 
Kursbuch, das, "-er2 
Kursleiter/in, der/die, 


-/-nen 2/6.2 
Kursraum, der, "-e 2/1.7 
Kursteilnehmer/in, 


der/die, -/-nen 2/4.5b 

kurz nach 5/1.2 

kurz vor 5/1.2 

kurz, kürzer, am kürzesten 
4/4.2 

küssen 11/5.5 


L 


Labor, das, -e Stat. 3/2.1b 
lachen 12/4.4 

Lage, die, -n 3 

Lampe, die, -n 2/1.4 
Land, das, "-er 1/4.6 
landen 10/3.1a 
Ländername, der, -n 3/1.5 
Landeskunde, die, '* 1/4.6 
Landkarte, die, -n 3/2.5 
lang, länger, am längsten 
4/2.2b 

lange ü 12/36 

langsam 2/6.2 
langweilen 12/4.5a 
langweilig 3/1.4 

Lärmen, das a/8.1 
lateinisch Stat. 3/2.1b 
Laub, das, * 11/5.5 
laufen, gelaufen 8/3.1 
laut 1/3.7a 

Lautdiktat, das, -e 9/1.5 
leben Start 4.1 

Leben, das, - 3/4.3 
Lebensmittel, das, - 10/1.1 
Leberwurst, die, "-e 10/1.2 
lecker 10/4.3 

legen, gelegt ü 7/2 
Lehrbuch, das, "-er Stat. 1/1.1a 
Lehrer/in, der/die, -/-nen 
Start 2.1 

leicht (1) 7/3.1 

leicht (2) 11/1.1a 

leidtun (etw. jdm) 571.1 
leider 11/4.3 
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leise 4/4.2 

leiten 7/3.2 

lernen start 

Lernkartei, die, -en a/6.1 
Lernplakat, das, -e 2/1.4 
lesen, gelesen Start 2.5 
Letzeburgisch, das, * 03/11 
letzte, letzte, letzte ü 9/10 
Leute, Pl. 1/1.1a 

lieb haben (jdn) 12/4.5a 
Liebe, die, -n 11/5.5 
Lieber/Liebe (Anrede im 
Brief) 477.1 

lieben 2/5.1 

Liebesbrief, der, -e 12/4.3 
Lieblingsberuf, der, -e ü 7/10 
Lieblingsessen, das, - 10/3.1 
Lied, das, -er 9/4.3 

liegen (1) (das liegt im Süd- 
osten von) 3/2.5 

liegen (2), gelegen 6/3.2 
Linie, die, -n 8/1 

links 4/2.2a 

Liste, die, -n 2/2.2 

Liter, der, - 10/2.2 
Losnummer, die, -n. 1/3.5 
Lösung, die, -en 7/2.5 
Lottozahlen, Pl. 1/3.5 
lösen Stat. 3/3.4 
Lösungswort, das, -er U a/10 
Löwe, der, -n 2/2.3 

Luft sein (für jdn) 12/4.4 
Luft, die, - 10/3.4 

Iyrisch 5/6.2 


m? (= Quadratmeter) 4/1.1 
machen Start 4.3 

Mädchen, das, - Start 3.8 
Magen, der, "- 12/2.4 

Mai, der, * 6/4.3 

mal 3/2.1 

Malbuch, das, "-er 11/5.5 
man 3/1.4 

manche 8/2.7 

manchmal 5/7.2b 

Mann, der, "-er 2/a.2 
Mannschaft, die, -en 11/3.2 
Mantel, der, "- 11/1.1a 
Marke, die, -n 11/4.1b 
Marketing, das, " 6/2. 1 


markieren 1/2.7 

Markt, der, "-e Ü 8/1a 
Marktplatz, der, "-e Start 4.5 
Marmelade, die, -n 10/5.1 
Märchen, das, - Stat. 1/3.5 
März, der, * 8/5.1 
Maschine, die, -n 7/2.2 
Material, das, Pl.: Materia- 
lien Stat. 1/1.1a 

Maus, die, "-e (Computer) 
6/3.3 

Mechaniker/in, der/die, 
-/-nen 772.2 

Medikament, das, -€ 12/2.2b 
Medizin, die, -en ü 8/1 
medizinisch Stat. 3/1.3 
Medizintechnologie, die, -n 
Start 4.1 

Meer, das, -€ 9/1.2 

mehr (als) 3/5.1 

mehrere, Pl. 4/5.3 
Mehrsprachigkeit, die, ” 3/4.6 
mein, mein, meine Start 2.1 
meinen 8/2.7 

meisten, Pl. 3/1.5 
meistens 5/7.2b 

Meister, der, - Stat. 2/1.3a 
melden 572.6 

Melodie, die, -n 3/2.3 
Mengenangabe, die, -n 
10/2.6a 

Mensch, der, -en Start 4.1 
Menü, das, s 10/4.1 

Messe, die, -n 6/5.1 
Messegelände, das, - 8/3.1 
messen, gemessen Stat. 3/1.4 
Meter, der, -ü 11/12 
mieten 8/4.1 

Mietvertrag, der, '-e 5/2.6 
Milch, die, * 10/1.2 
Milchkaffee, der, - 174.3 
Million, die, -en 1/4.6 
Millionenstadt, die, "-e 

Stat. 1/4.1 

Mineralwasser, das, - 1/4.3 
Minimetropole, die, -n Start 4.5 
Minute, die, -n Start 4.1 
mischen ü 11/3 

mit Start 2.9 

Mitglied, das, -er 7/3.2 
mitkommen, mitgekommen 
5/6.4a 


mitlesen, mitgelesen 1/1.1b 
mitmachen start 3.1 
mitschreiben, mitgeschrie- 
ben 1/3.7b 

Mittag, der, -€ 5/5.1b 
Mittagessen, das, - 5/1.2 
mittags 9/2.2 
Mittagspause, die, -n 572.1 
Mitternacht, die, * 5/1.2 
Mittwoch, der, -e 5/1.1 
Möbel, das, - 4/5.1b 
Möbelstück, das, -e Stat. 1/3.3 
möchten (mögen), gemocht 
1/1.c 

Mode, die, -n 11/1 

Model, das, -s U 11/6 

Modell, das, -e Stat. 2/1.3a 
modern 4/4.4a 

modisch 11/1.1a 

mögen, gemocht Start 4.1 
Möglichkeit, die, -en 4/5.3 
Moment, der, -e (im 
Moment) 2/5.1 

Monat, der, -€ 9/4.1 
Monatsname, der, -n 3/4.1 
Monitor, der, -€ 6/3.3 
Montag, der, -e 5/1.1 
morgen 4/7.1 

Morgen, der, - 5/5.1b 
morgens 5/1.2 

Motor, der, -en Stat. 2/1.3c 
müde 9/2.2 

Mund, der, "-er 12/1.4b 
Münze, die, -n 1/4.6 
Museum, das, Pl.: Museen 
Start 4.5 

Musik, die, -en Start 1.1 
Musiker/in, der/die, -/-nen 
Start 4.1 

Musikfan, der, -s 6/5.1 
Muskel, der, -n 12/1.1a 
müssen, gemusst 2/4.4 
Muttersprache # Fremd- 
sprache, die, -n 3/4.2 
Mütze, die, -n Ü 11/10 


Na klar! 3/2.4 

nach Start 4.1 

nach Hause 12/1.1a 

nach Vereinbarung 5/5.1b 


Nachbar, der, -n 3/4.1 
Nachbarland, das, "-er ü 3/11 
Nachbarregion, die, -en 3/5.1 
nachdenken (über), nach- 
gedacht Stat. 2/3.4 
nachfragen 2 

Nachmittag, der, -€ 8/2.1 
nachsprechen, nachge- 
sprochen Start 2.2 

nächster, nächstes, nächste 
5/3.1b 

nachts 5/1.2 

Nähe, die, * (in der Nähe 
Ü 8/9) 

Name, der, -n Start 

Nase, die, -n 12/1.4a 
national 1/a.6 
Nationalmannschaft, die, -en 
11/3.2 

Natur, die, * Stat. 3/4.5 
natürlich 11/1.1a 

neben 6 

nebeneinander Stat. 3/3.5 
nehmen, genommen 
1/1.1d 

nein 2/4.4 

nennen, genannt 3/5.3 

neu 4/4.2 

neutral Stat. 1/2.1 

nicht 2/1 

Nichtraucher/in, der/die, 
-/nen 12/3.5 

nichts Ü 3/2 

nie 7/3.4 

Niederländisch, das, * 3/4.2 
niemals 11/5.5 

Nivea, die, * Stat. 3/2.1b 
noch 1/1.1d4 

noch einmal start 3.3 
Norden, der, * 3/2.5 
nördlich von 3/2.5 

normal Stat. 1/3.4 

notieren Start 2.4 

Notiz, die, -en 8/2.6a 
November, der, - 3/4.1 
Nudel, die, -n 10/4.1 
Nudelauflauf, der, "-e 10/5.1 
Null, die, -en 5/1.2 
nummerieren 8/1.3 

nur 3/3.3 


oben 4/2.2b 

Obst, das, * 10/2.6a 

oder 1/1.1d 

offiziell 1/4.6 
Öffnungszeit, die, -en 5/2.6 
oft 5/7.1 

Oh je! 3/3.4 

ohne 9/2.5a 

Ohr, das, -en 12/1.4b 

okay 3/2.1 

ökonomisch 3/5.1 

Oktober, der, - 9/4.1 

Öl, das, -e Stat. 3/2.1b 

online 6/2. ı 
Onlinekatalog, der, -e 11/4.6 
Ober, die, -n Start 1.1 
Operation, die, -en Stat. 3/1.3 
orange 11/2.1 
Orangensaft, der, "-e 1/1.1d 
Orchester, das, - Start 1.1 
ordnen Start 3.8 
Ordnungszahl, die, -en & 
organisieren 7/3.2 
Orientierung, die, -en 3/2.5 
Ort, der, -€ 3/5.1 

Osten, der, * 3/2.5 
Ostermontag, der, -e U 6/10 
Ostern, *,* (Osterfest, das) 
9/4.1 

Overheadprojektor, der, 
-en 2/1.4 


Paar, das, -e Ü2/3 

packen 4/7.1 

Packung, die, -en 10/1.2 
Panne, die, -n 5/6.2 
Papier, das, *, (-e) 2/1.4 
Paprika, die/der, -s 10/1.1 
Parade, die, -n 8/4.2b 
Park, der, -s 5/4.3 

parken ü 12/5a 

Parkplatz, der, "-e 6/2.6 
Parlament, das, -e 8/1.2 
Partner/in, der/die, -/nen 
Start 2.4 

Partnerinterview, das, -s 
Start 2.4 

Party, die, -s 5/7.2a 


passen (zu + Dat.) Start 4.1 
passen 4/2.2d 

Passfoto, das, -s 5/2.6 
passieren 3/5.1 
Patient/in, der/die, 
-en/-nen 772.2 

Pause, die, -n 2/6.2 
Pension, die, -en 9/2.2 
Person, die, -en Start 2.7 
Personalabteilung, die, -en 
6/2.6 

Personalangabe, die, -n 
Start 2.7 

Personenraten, das, * 3/3.3 
Pfanne, die, -n 10/5.1 
Pfeffer, der, * 10/5.1 
Pferd, das, -e 11/5.5 
Pfingstmontag, der, -e U 6/10 


pflegen Stat. 3/1.3 


Pfund, das, * (= 500 g) 10/2.2 


Picknick, das, -s 9/2.2 
Pilot/in, der/die, -en/-nen 
Start 4.1 

Pizza, die, Pl.: Pizzen 10/3.1a 
Plan, der, "-e 5/7.1 
planen 7/3.2 

Planung, die, -en 9/4 
Platz nehmen, Platz genom- 
men 12/2.2a 

Platz, der, "-e 4/2.2b 
plötzlich 3/3.2 

Polizei, die, * 1/a.2 
Polnisch, das, * Start 4.1 
Pommes (frites), Pl. 10/3.1a 
populär stat. 1/2.1 
Portugiesisch, das, * 3/4.2 
Position, die, -en 3/3.2a 
Post, die Stat. 2/4.1 
Postkarte, die, -n 3/1.4 
Postleitzahl, die, -en 4/7.1 
Praxis, die, Pl.: Praxen 
5/3.1b 

Preis, der, -€ 1/4.3 
preiswert 11/1.1a 

prima 3/1.4 

privat 07/6 

Pro 4/7.1 

probieren 9/2.2 
Problem, das, -e 4/7.1 
Produkt, das, -e Ü 10/1 
produzieren Stat. 2/1.1a 
Programm, das, -€ 8/1.2 
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Programmierer/in, 
der/die, -/-nen 7/1.1 
Projekt, das, -€ 3/5.1 
Protokoll, das, -e 3/3.2 
Prozent, das, -€ Start 4.5 
Pullover, der, - 11/1.1a 
pünktlich # unpünktlich 
5/7.2a 

Pünktlichkeit, die, * 5/7 


qm (= Quadratmeter, der, -) 
4/2.2b 

Qualität, die, -en Stat. 3/1.1 
Qualitätskontrolle, die, -n 
Stat. 3/1.1 

Quartal, das, -e 12/2.2a 
Querstraße, die, -n 8/2.1 
Quiz, das, - 1/4.7 


Rad, das, "-er 3/2.3 

Rad-, Wanderweg, der, -€ 3/1.2 
Radiergummi, der, -s 2/1 
Radio, das, -s Ü 2/8 
Radioprogramm, das, -e 
Stat. 1/3.4 

Radtour, die, -en 9/2.2 
Rap, der, -s Start 3.1 

raten, geraten 1/4.7 
Rathaus, das, "-er Stat. 1/4.3 
Rätsel, das, - U 8/1a 
rauchen 12/2.3 
Rauchstopp, der, -s 12/3.5 
Raum, der, "-e 4/2.2b 

raus 9/4.3 

Realschule, die, -n ü 3/12 
Rechnung, die, -en 1/4 
rechts 4/2.2a 
Redakteur/in, der/die, -e/-nen 
6/2. 1 

Redaktion, die, -en 6/2. 1 
Redemittel, das, - Start 2.9 
Redemittelkasten, der, "- 
Start 2.9 

reduzieren 11/4.1b 

Referat, das, -e Stat. 3/4.7 
Reflexion, die, -en Stat. 3/3.7 
Regal, das, -e 4/2.2b 
Regel, die, -n 3/3.2b 


regelmäßig # unregelmäßig 3 
Regen, der, * 3/4.3 
Regierungsviertel, das, - 
8/4.2b 

Region, die, -en 3/5.1 
regional Stat. 1/2.1 

regnen (es regnet) 9/1.4 
Reihe, die, -n 8/1.2 
Reihenfolge, die, -n U 2/3 
rein 9/4.3 

Reis, der, * 10/1.2 

Reise, die, -n 8 

Reisebüro, das, -5 Stat. 3/1.1 
Reiseführer, der, - 3/2.3 
Reiseziel, das, -e 3/1.2 
Reiseverkehrskauffrau/mann 
Stat. 3/1.1 

Reparatur, die, -en Stat. 2/1.3c 
reparieren 7/2.2 
reservieren 7/3.1 

Rest, der, -e 10/5.1 
Restaurant, das, -S Start 4.1 
Rezept, das, -e 10 

richtig 2/3.3 

Richtige (im Lotto), Pl. 1/3.5 
Richtung, die, -en 3/2.2 
Riesenrad, das, "-er 3/2.2 
Ring, der, -e 10/1.2 

Rock, der, "-e 11/1.1a 
Rolle, die, -n 11/4.1b 
Rollenkarte, die, -n 12/2.4 
Rollenspiel, das, -e 5/5 
Rollkragenpullover, der, - 
1171.1 

rosa 11/2.1 

Rose, die, -n 11/5.5 

Rosine, die, -n 10/4.3 

rot 11/1.1a 

Route, die, -n 8/1.3 

Rücken, der, - 4/7.1 
Rückenschmerzen, PI. 4/7.1 
Rückfahrt, die, -en 8/4.2b 
rufen, gerufen 9/3.4 

Ruhe, die, * (in Ruhe 
lassen) üÜ 8/2 

ruhig 4/1.1 

rund (1) (= ungefähr/fast) 
9/5.1 

Russisch, das, * Start 4.1 


Sache, die, -n 4 

Saft, der, "-e Stat. 3/5 

sagen 1/3.7b 

Sahne, die, * 10/5.1 

Salat, der, -e 10/1.1 

Salbe, die, -n 12/2.4 

Salz, das, * 10/5.1 
sammeln 1/1.1a 

Samstag, der,-e 5/1.1 

Satz, der, "-e a/6.1 
Satzakzent, der, -e 3 
Satzende, das, -n 9/2.5b 
Satzfrage, die, -n 3 
Sauberkeit, die, * Stat. 3/2.1b 
Sauerkraut, das, * 10/1.2 
Sauna, die, Pl.: Saunen 
12/3.1a 

S-Bahn, die, -en ü 6/1 
Schade! 8/4.2a 

Schäfer, der, - 11/5.5 
schaffen 372.2 

Schal, der, -s ü 11/10 
Schale, die, -n 1/4.3 
Schatten, der, - 5/2.3 
Schein, der, -e (Euro-) 1/4.6 
Schere, die, -n ü 7/11 
Schicht, die, -en Stat. 3/1.3 
Schichtbetrieb, der, * 

Stat. 3/1.3 

schick 11/2.5 

Schinken, der, - 10/4.1 
schlafen, geschlafen 472.1 
Schlafzimmer, das, - 4/5.3 
schlecht 9/1.4 

schließen, geschlossen ü 3/5 
schlimm 12/2.3 

Schloss, das, "-er 8/1.3 
schmal 9/1.2 

schmecken 10/3.1a 
Schmerz, der, -en 12/2.1 
Schnee, der, * 11/5.1 
schneiden, geschnitten 7/2.2 
schneien (es schneit) 11/5.1 
schnell start 4.1 
Schnupfen, der, * 12/2.4 
Schokolade, die, -n 10/1.2 
Schokoladentorte, die, -n 
10/3.6b 

schon 372.1 

schön 4/2.2b 


Schrank, der, "-e 4/5.1b 
Schreck, der, * 8/3.2 
schreiben, geschrieben 
272.1 

Schreibtisch, der, -€e 4/5.1b 
Schreibtischlampe, die, -n 
4/5.1a 

Schrift, die, -en Stat. 3/2.1b 
Schuh, der, -e 7/2.2 
Schuhgeschäft, das, -e 7/2.2 
Schule, die, -n Start 1.1 
Schüler/in, der/die, -/-nen 
3/5.1 

Schülerzeitung, die, -en 10/3.1 
Schulferien, Pl. 3/4.1 
schwach, schwächer, am 
schwächsten 10/2.4 
Schwamm, der, "-e 2/1.4 
schwarz, schwärzer, am 
schwärzesten 11/1.1a 
Schwedisch, das, * 3/4.2 
Schweinefleisch, das, * 
10/4.3 

schwer 4/7.1 

Schwimmbad, das, "-er 8/3.3 
schwimmen, geschwommen 
5/4.1 

See, der, -n 3/1.4 

See, die, * 9/1.4 

Segelkurs, der, -e ü 3/8 
sehen, gesehen Start 1 
Sehenswürdigkeit, die, -en 3 
sehr ü 3/8 

sein, gewesen, war 1/1.1d 
sein, sein, seine Start 4.1 

seit Start 4.1 

Seite, die, -n 2/2.2 
Sekretariat, das, -€ 6/2.6 
Sekretärin, die, -nen 2/5.1 
Sekunde, die, -n Stat. 3/5 
selbst 2/4.5a 

Selbsttest, der, -s 1/2.3 
Semester, das, - Start 4.1 
Seminar, das, -e Stat. 1/1.3 
senden Stat. 2/1.1a 

Senior/in, der/die, Senioren/ 
-nen 12/1.1a 

September, der, - 9/4.1 
Service, der, * Stat. 2/1.3a 
Sessel, der, - 4/5.3 
Showprogramm, das, -e 7/3.2 
sicher 11/4.1b 


signalisieren 2/1.2 

Silbe, die, -n Start 3.8 
Silbenende, das, -n 8/2.4 
Sinfonie, die, -n 6/5.1 
Situation, die, -en 12/3.5 
sitzen, gesessen 7/3.1 
Skaterparadies, das, -€ Start 4.5 
Ski fahren, Ski gefahren 
Start 4.1 

Skifahren, das, * 12/1.1a 
Skifahrer/in, der/die, /-nen 
12/1.1a 

Skyline, die, -s Start 4.5 
Slowakisch, das, * 3/4.3 
Smalltalk, der, -s 10/4.3 

so 3/1.4 

so gegen 5/3.2b 

Sofa, das, -s 4/5.3 

Software, die, -s Stat. 2/2.3 
sogar 10/3.1a 

Sohn, der, "-e 7/4.2 
Sommer, der, - 11/5.1 
Sonne, die, -n 3/1.2 
Sonnenschein, der, * 3/4.3 
sonnig 11/5.1 

Sonntag, der, -€ 5/1.1 
sortieren Start 4.3 

Soße, die, -n 10/3.3 
Soziologie, die, * Stat. 1/4.2 
Spaghetti, die, Pl. 10/1.2 
Spanisch, das, ** start 4.1 
Spaß, der, "-e, viel Spaß 8/4.1 
spät 5/1.4 

spazieren gehen, spazieren 
gegangen 12/3.1a 
Spaziergang, der, "-e 8/1.2 
speichern 12/2.2b 

Speise, die, -n 1/4.3 
Speisekarte, die, -n Stat. 2/2.3 
Spezialist/in, der/die, -en/-nen 
Stat. 3/1.1 

Spezialität, die, -en Start 4.1 
speziell 5/2.6 

Spiegel, der, - 4/6.1 

Spiel, das, -e start 3.6 
spielen (1) Start 4.1 

spielen (2) 1/3.6 
Spieler/in, der/die, -/-nen 
11/3.3 

Spielplatz, der, "-e a/8.1 
Spinat, der, * 10/3 

Sport, der, (-arten) 2/5.1 


Sportler/in, der/die, 
-/-nen 11/5.1 

sportlich 8/4.1 

Sportstudio, das, -$ Stat. 1/4.5 
Sprache, die, -n Start 1.2 
Sprachinstitut, das, -e 

Stat. 1/1.1b 

Sprachkurs, der, -€ 6/1.4 
Sprachschatten, der, - 5/2.3 
Sprachschule, die, -n 1/2.8 
sprechen (über etw.), 
gesprochen 1/1.1a 
sprechen, gesprochen 
Start 4.1 

Sprecher/in, der/die, /-nen 
Start 1.4 

Sprechstunde, die, -n 5/2.5 
Sprechzeit, die, -en 5/2.5 
springen, gesprungen 

Ü 12/5a 

stabil Stat. 3/2.1b 

Stadion, das, Pl.: Stadien 
8/3.1 

Stadt, die, "-e Start 3.3 
Stadtbummel, der, - 8/1.3 
Städtediktat, das, -€ Start 3.3 
Städtename, der, -n Start 3.3 
Städteraten, das 3/2.6 
Städtereise, die, -n 9/2.4 
Stadtführung, die, -en 8/4.2b 
Stadtplan, der, "-e 5/5.3 
Stadtrundfahrt, die, -en 
8/1.2 

Stadttor, das, -e 8/2.5 
Stadtverkehr, der, * 6/1 
Stadtviertel, das, - 8/4.3 
Stadtzentrum, das, PI.: 
-zentren 6/1 

stark, stärker, am stärksten 
12/1.1a 

stärken 12/3.1a 

Start, der, -s Start 

Station, die, -en Stat. 1 
Statistik, die, -en 7 
stattfinden, stattgefunden 
6/5.1 

Stau, der, -s 5/1.1 

Staub, der, * 11/5.5 

stehen (etw. jdm), ge- 
standen 11/1.1a 

stehen, gestanden 3/3.2b 
Stehlampe, die, -n 4/5.3 
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Steilwandkletterer, der, - 
12/1.1a 

Stelle (1), die, -n U 7/10 
stellen, hier: Fragen stellen 
1/2.9 

Steuer, die, -n Stat. 3/1.4 
Stichwort, das, "-er Stat. 2/1.2 
Stiefel, der, - 11/1.1a 
stimmen (das stimmt) 7/3.1 
Stock, der, * (Kurzf. für 
Stockwerk) 4/1.1 

Stofftier, das, -e Stat. 2/1.1a 
stolz 3/2.2 

Stopp! 2/3.6 

Strand, der, "-e 3/1.2 
Straße, die, -n 3/3.2 
Straßenbahn, die, -en 6/1 
Straßencafe, das, -5 11/5.1 
Streifen, der, - 10/5.1 
Stress, der, * 12/3.1a 

Stück (1), das, -e 10/1.2 
Student/in, der/die, 
-eN/-NEN Start 4.1 
Studentenwohnheim, das, 
-e 4/1 

studieren Start 4.1 

Studium, das, Pl.: Studien- 
gänge 8/4.1 

Stuhl, der, "-e 2/1.4 
Stunde, die, -n 5/3.2b 
stundenlang 7/3.1 

Suche, die, -n 7/3.4 
suchen start 4.1 

Suchrätsel, das, - U 8/1 
Süden, der, * 3/2.5 
südlich von 3/2.5 

super 8/4.1 

Supermarkt, der, "-e Start 1.1 
Suppe, die, -n 05/4 

süß 10/5.1 

Symbol, das, -e Start 4.5 
symbolisieren Stat. 3/2.1b 
System, das, -e U 9/9 
systematisch 2/4.5a 


T 


Tabelle, die, -n 1/2.6 
Tablette, die, -n 12/2.2 
Tafel (1), die, -n 2/1.4 
Tafel (2), die, -n (Tafel 
Schokolade) 10/1.2 


Tag! (Kurzf. von Guten Tag!) 
1/1.1d 

Tag, der, -e 3/5.1 
Tagebuch, das, "-er 3/2.2 
Tagesablauf, der ,"-e 5/2 
täglich 12/1.1a 

Tai Chi, das, * 12/1.1a 
Talkshow, die, -s Stat. 1/3.6 
tanken 12/3.1a 

Tante, die, -n Stat. 2/5.1 
tanzen Ü 8/11 

Tasche, die, -n 2/1.4 

Tasse, die, -n 1/4.3 
Tastatur, die, -en 6/3.3 
Tätigkeit, die, -en Stat. 1/1.1a 
tauschen 7/2.3c 

Tax1ı, das, Pl. Taxen ü 6/2 
Taxifahrer/in, der/die, /-nen 
771.1 

Taxizentrale, die, -n 1/4.2 
Technik, die, -en Start 4.4 
Teddybär, der, -en Stat. 2/1.1a 
Tee, der, -s 1/1.1d 

Telefon, das, -e start 1.1 
Telefonat, das, -e 6/4.1b 
Telefonbuch, das, "-er 1/4.2 
telefonieren (mit jdm) 5/3.2a 
Telefonnummer, die, -n 1 
Telekommunikation, die, -en 
3/5.1 

Temperatur, die, -en Ü 1/5 
Tennisball, der, "-e 2/4.4 
Termin, der, -e 5 
Terminkalender, der, - 6/3 
Test, der, -s 2/4.5b 

teuer, teurer, am teuersten 
4/1. 

Text, der, -€ Start 4.1 
Theater, das, - 2/4.5b 
Theaterbesuch, der, -e 8/4.2b 
Theaterkarte, die, -n 6/3.4 
Thema, das, Pl.: Themen 
6/5.1 

thematisch 8/4.2b 
Thermometer, das, - 12/4.5 
Tier, das, -e 7/3.4 

Tipp, der, -s 6/5.1 

Tisch, der, -€ 2/1.4 

Titel, der, -ü 7/4 

Tochter, die, "- 7/3.1 
Toilette, die, -n 4/4.3a 





Toilettenpapier, das, * 
Stat. 3/5 

toll 8/4.1 

Tomate, die, -n 10/1.1 
Tomatensaft, der, "-e 10/4.3 
Tomatensoße, die, -n 10/3.3 
Ton, der, "-e Start 1.3 

Top Ten 3/5.1 

Top, das, -s 11/1.1a 

Tor, das, -e Stat. 2/2.4a 
Torte, die, -n 3/2.2 

Tour, die, -en 8/2.2 
Tourismus, der, * Start 4.4 
Tourist, der, -en Start.1.1 
Touristeninformation, die, 
-en 8/3.1 

Tradition, die -en 6/5.1 
tragen, getragen 1/4.6 
Trainer/in, der/die, -/-nen 
7/3.2 

trainieren 1/2 

Training, das, -s 7/4.2 
Trainingsanzug, der, "-e 
11/3.2 

Transport, der, -e Start 3.4 
Traum, der, "-e 4/4.4a 
Traummann/Traumfrau, 
der/die, "-er/ -en 12/4.3 
Traumwohnunsg, die, -en 4/4.4 
traurig Ü 11/12 

Treffen, das, - 1/1 
treffen, getroffen 5/4.1 
Trekkingtour, die, -en Stat. 
3/1.3 

trennbar 5 
Treppenhaus, das, "-er 4/8.1 
trinken, getrunken 1/1.1d 
Tschechisch, das, * 3/4.3 
tschüss 5/4.2 

T-Shirt, das, -s 11/1.1a 
tun, getan 7/2.2 

Tür, die, -en 2/2.1 

türkis 11/2.1 

Turm, der, "-e 3/1.1 

TV, das, -S Start 3.4 

Typ, der, -en ü 12/8 
typisch 12/3.5 


U 


U-Bahn, die, -en 86/1.4 
üben 1/1.14 

über 3/5.1 

über (über 200 Millionen) 
1/4.6 

übergeben, übergeben 7/2.3c 
überhaupt nicht 11/2.5 
übernachten 3/2.2 
Überschrift, die, -en Stat. 3/2.1b 
übersetzen 12/3.1a 

Übung, die, -en 2/4.5b 
Übungszeit, die, -en 5/7.1 
Ufer, das, - Start 4.5 

Uhr, die, -en 5/1.5 

Uhrzeit, die, -en 5 

um 5/2.1 

Umgangssprache, die, -n 5/1.2 
Umkleidekabine, die, -n 

Ü 11/7 

Umlaut, der, -e 2 

Umzug, der, "-e 4/7 
umziehen, umgezogen 

Stat. 1/3.2 

Umzugschaos, das, * 4/7.1 
Umzugskarton, der, -s 4/7.1 
und Start 

Unfall, der, "-e 9 
Uni-Klinik, die, -en Ü 6/1 
Universität, die, -en Start 4.1 
unser, unser, unsere 4/1.1 
unten 6/2.1 

unter 6 

unterrichten 7/2.2 
Unterricht, der, * Stat. 1/1.1b 
Unterschied, der, -€ 3/2.3 
unterschiedlich 1/4.6 
unterstreichen, unterstrichen 
Stat. 1/3.2c 

untersuchen 772.2 
Untersuchung, die, -en 

Stat. 3/1.3 

unterwegs 8/4.1 

Urlaub, der, -e 3 
Urlauber/in, der/die, 
-/-nen 9/1.2 

Urlaubsreise, die, -n 3/5.1 
usw. (= und so weiter) 

Stat. 2/2.4b 


V 


Variante, die, -n 2/3.3 
Vase, die, -n 4/3.1 

Vater, der, "- 11/5.5 
Vegetarier/in, der/die, /-nen 
011 

vegetarisch 10/4.3 
verabreden 5 
Verabredung, die, -en 5/4 
Verabschiedung, die, -en 
Stat. 1/2.1 

verändern 12/3.5 
Verbendung, die, -en 1/2.6 
verbinden, verbunden ü 1/2 
verboten (sein) 4/8.1 
verdienen 7/3.4 

vergehen, vergangen 11/5.5 
vergessen, vergessen 5/5.3 
vergleichen, verglichen 
3/3.2a 

verheiratet (mit) 2/5.1 
verkaufen 7/2.2 
Verkäufer/in, der/die, 
-/-nen 772.2 

Verkehr, der, * 3/5.1 
Verkehrsmittel, das, - 6 
Verlag, der, -e 8/1.1 
Verlagshaus, das, "-er 6/1 
Verlagskaufmann/frau, 
der/die, "-er/-en 6/1 
verlieren, verloren 9/3.2 
Verneinung, die, -en 2 
verrühren 10/5.1 
verschieden 4/6.1 
verschreiben, verschrieben 
12/2.4 

versichern 12/2.2b 
Versicherte, der, -n 12/2.2b 
Verspätung, die, -en 5 
verstehen, verstanden Start 
verteilen 11/4.1b 

vertilgen 11/5.5 
Vertriebsleiter/in, der/die, 
/-nen 6/2.7 

verwechseln 8/2.7 
verwenden 1/4 

Video, das, -s 4/7.1 
Videorekorder, der, - 2/1.4 
viel, mehr, am meisten 
4/2.2b 

viele 3/5.1 





Viele Grüße ... 477.1 
Vielen Dank! 3/2.1 
vielleicht ü 11/7 

Viertel nach 5/1.2 
Viertel vor 5/1.2 

Viertel, das, - 8/1.2 
Viertelstunde, die, -n 6/1 
violett 11/2.1 

Violine, die, -n Start 4.1 
virtuell 8/4.3 

Visitenkarte, die, -n 772.3 
Visum, das, Pl.: Visa 5/2.6 
Vitamin, das, -e 12/3.1a 
Vogel, der, "- Stat. 3/3.4 
Volkshochschule, die, -n 
2/5.1 

voll a/8.1 

Vollmilch, die, * 10/1.2 
von (jdm) 5/2.5 

von ... nach Start 4.1 

vor 6 

vorbei 8 

vorbeigehen (an etw.), 
vorbeigegangen 8/2.5 
vorbeifahren, vorbei- 
gefahren üÜ 8/2 
vorbereiten 5/2.5 

vorher Start 4.1 

vorlesen, vorgelesen ü 12/7 
Vormittag, der, -e Stat. 2/2.3 
vormittags 3/2.2 
Vorname, der, -n Start 3.8 
vorschlagen, vorgeschlagen 
5/5.1b 

vorstellen (sich) Start 
Vorstellung, die, -en Start 2.9 
Vorwahl, die, -en ü 1/7 


w 


Wagen, der, - 10/2.2 

Wand, die, "-€ 6/3.1 
wandern 9/1.2 

wann 5 

warm, wärmer, am wärms- 
ten 1/4.3 

warten 5/5.3 
Warteschlange, die, -n 3/1.2 
Wartezimmer, das, - 12/2.2a 
was Start 1.1 

was für ein ... 4/2.2b 

Was macht das? 10/2.7 
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Waschbecken, das, - 4/6.1 
waschen, gewaschen Stat. 3/1.3 
Waschmaschine, die, -n 
4/7.1 

Wasser, das, - 1/4.5 
wechseln 3/4.3 

Wecker, der, - 5/5.3 

weg ü 3/3 

Weg, der, -€ 6 
Wegbeschreibung, die, -en 
8/2.5 

wehtun, wehgetan 12 
Weihnachten, das, - 3/4.1 
Weihnachtsferien, Pl. 3/4.1 
Wein, der, -e U 3/8 

weiß 11/1.1a 

Weißbrot, das, -e 10/1.2 
weit 8/2.1 

weiter 4/4.4b 
weiterfahren, weiterge- 
fahren 9/3.2 

Weiterfahrt, die, -en 3/2.2 
weitergeben, weitergegeben 
4/4.4b 

welcher, welches,welche,1o 
Welt, die, -en 6/5.1 
weltbekannt Stat. 1/4.1 
Weltmeister, der, - 11/3.2 
wenig 7/3.1 

wenn 6/5.1 

WET Start 2.1 

Werbung, die, * 6/2.2 
Werkstatt, die, "-en 7/2.2 
Westen, der, * 3/2.5 
Wetter, das, * 9/1.4 
wichtig 1/4.2 

wie Start 1.2 

Wie bitte? 2/1.2 

Wie geht’s? 3/2.1 

wie viel 5/1.5 

wieder 8/4.1 

wiederholen 2/1 

Wind, der, * 11/5.2 
windig 11/5.1 

Winter, der, - 9/4.1 
Wintersport, der, ”* Stat. 1/5.1c 


Wintersportler, der, - 11/5.1 
wirklich 4/2.2b 

wissen, gewusst 8/2.1 

WO Start 1.3 

Woche, die, -n 5/3.1b 
Wochenende, das, -n 7/3.1 
Wochenendeinkauf, der, "-e 
10/2.2 

Wochentag, der, -e 5 
woher Start 2.1 

wohin 872.2 

wohnen Start 2.5 
Wohnform, die, -en a/8.1 
Wohnung, die, -en 4 
Wohnzimmer, das, - 4/2.1 
Wolke, die, -n 11/5.2 
wollen 8 

Wort, das, "-er Start 
Wortakzent, der, -e Start 
Wörterbuch, das, "- er 2 
Wörterliste, die, -n 2/2.2 
Wörternetz, das, -e a/6.1 
Wortfeld, das, -er 6/1 
Wortkarte, die, -n 4/6.1 
Wortschatz, der a 
worüber 3/1.2 
wunderschön 12/4.4 
wünschen 10/1.1 

Würfel, der, - 10/5.1 
Wurst, die, "-e 10/1.2 


Y 
Yoga, das, * U 5/10 


zZ 


Zahl, die, -en ı 

zahlen 1/4.3 

zählen 1/3 

zählen zu (+ Akk.) 6/5.1 
Zahlenlotto, das, -s 1/3.5 
Zahlungsmittel, das, - 1/4.6 
Zahnarzt/-ärztin, der/die, 
"e/-nen 5/5.1b 
Zärtlichkeit, die, -en 9/4.3 


zeichnen 2/4.2 
Zeichnung, die, -en 4/2.2a 
zeigen 3/1.5 

Zeit, die, -en 5 
Zeitangabe, die, -n 5 
Zeitplan, der, "-e 5/7 
Zeitung, die, -en Start 4.4 
Zelt, das, -e ü 3/3 

zelten 3/2.4 

zentral 4/7.1 

Zettel, der, - 4/6.1 

Ziel, das, -€ 8/3.3 
ziemlich 4/1.1 
Zigarette, die, -n 12/3.5 
Zimmer, das, - 4/1 
Zirkus, der, -se 5/4.1 

Zoo, der, -5 5/4.3 

zua 

zu Ende (sein) ü 8/10b 
zu Fuß gehen e/1.4 

zu Hause 4/5.1b 

zu zweit 5/2.1 
Zubereitung, die, * 10/5.1 
Zucker, der, * 10/4.3 
zuerst 1/3.6 

Zug, der, "-e 5/5.3 
zunehmen, zugenommen 
12/3.1a 

zuordnen start 2.6 

zur 3/5.1 

zurück Start 4.1 
zurückdenken an (+ Akk.), 
zurückgedacht 11/5.5 
zusammen 1/4.3 
Zusammenfassung, die, -en 
10/3.2 
zusammengehören Start 1.1 
zusammengesetzt A 
zustimmen 5/5.1b 

Zutat, die, -en 10/5.1 
zweimal 5/2.5 

Zwiebel, die, -n 10/1.1 
zwischen 3/5.1 


Liste der unregelmäßigen Verben 


Infinitiv 


abfahren 


abhängen von (+ Dat.) 


anbraten 
anfangen 
angeben 
ankommen 
anrufen 
anschreiben 
ansehen 
anziehen (sich) 
aufstehen 
ausdenken (sich etw.) 
ausfallen 
ausgehen 
aussehen 
backen 
beginnen 
bekommen 
beraten 
beschreiben 
bitten (um etw.) 
bleiben 
bringen 
denken 
durchstreichen 
dürfen 
einladen 
einreiben 
einsteigen 
eintragen 
entscheiden (sich) 
erfinden 

essen 

fahren 

fallen 
fernsehen 
finden 

fliegen 

geben 
gefallen (jdm) 
gehen 

hängen 
heißen 

helfen 
kennen 
kommen 
können 


Präsens 


er fährt ab 

es hängt ab von 

er brät das Fleisch an 
sie fängt an 

er gibtesan 

sie kommt an 
erruftan 

sie schreibt den Satz an 
er sieht das Foto an 
sie zieht sich an 

er steht auf 

sie denkt sich etwas aus 
es fällt aus 

er geht aus 

sie sieht gut aus 

er bäckt 

der Kurs beginnt 
sie bekommt etwas 
er berät ihn 

sie beschreibt etwas 
er bittet um etwas 
sie bleibt 

er bringt etwas 

sie denkt 

er streicht es durch 
sie darf 

er lädt sie ein 

sie reibt es ein 

er steigt ein 

sie trägt es ein 

er entscheidet sich 
sie erfindet es 

er isst 

sie fährt 

er fällt 

sie sieht fern 

er findet es 

sie fliegt 

er gibt 

es gefällt ihr 

er geht 

es hängt 

sie heißt 

er hilft 

sie kennt ihn 

er kommt 

sie kann 


Perfekt 


er ist abgefahren 

es hat abgehangen von 

er hat das Fleisch angebraten 
sie hat angefangen 

er hat es angegeben 

sie ist angekommen 

er hat angerufen 


sie hat den Satz angeschrieben 


er hat das Foto angesehen 
sie hat sich angezogen 
er ist aufgestanden 

sie hat sich etwas ausgedacht 
es ist ausgefallen 

er ist ausgegangen 

sie hat gut ausgesehen 
er hat gebacken 

der Kurs hat begonnen 
sie hat etwas bekommen 
er hat ihn beraten 

sie hat etwas beschrieben 
er hat um etwas gebeten 
sie ist geblieben 

er hat etwas gebracht 

sie hat gedacht 

er hat es durchgestrichen 
sie hat gedurft 

er hat sie eingeladen 

sie hat es eingerieben 

er ist eingestiegen 

sie hat es eingetragen 

er hat sich entschieden 
sie hat es erfunden 

er hat gegessen 

sie ist gefahren 

er ist gefallen 

sie hat ferngesehen 

er hat es gefunden 

sie ist geflogen 

er hat gegeben 

es hat ihr gefallen 

er ist gegangen 

es hat gehangen 

sie hat geheißen 

er hat geholfen 

sie hat ihn gekannt 

er ist gekommen 

sie hat gekonnt 


Bizusiapunjunygauapunyıamz 1 uaquaa abıgewisaßauun 


BE Unregelmäßige Verben 


laufen 
leidtun 
lesen 
liegen 
messen 
mögen 
müssen 
nehmen 
nennen 
raten 

rufen 
schlafen 
schneiden 
schreiben 
schwimmen 
sehen 

sein 

sitzen 
sprechen 
springen 
stattfinden 
stehen 
tragen 
treffen 
trinken 

tun 
übergeben 
unterstreichen 
verbinden 
vergehen 
vergessen 
vergleichen 
verlieren 
verschreiben 
verstehen 
vorschlagen 
waschen 
wehtun 
wissen 
zunehmen 


er läuft 

es tutihr leid 
er liest 

es liegt im ... 
sie misst 

er mag es 

sie muss (+ Inf.) 
sie nimmt 

er nennt es 

sie rät es 

er ruft sie 

sie schläft 

er schneidet 
sie schreibt 

er schwimmt 
sie sieht es 

er ist... 

sie sitzt 

er spricht 

sie springt 

es findet statt 
sie steht ... 

er trägt es 

sie trifft ihn 

er trinkt 

sie tut es 

er übergibt es 

sie unterstreicht es 
er verbindet es 
es vergeht 

sie vergisst es 
er vergleicht es 
sie verliert es 


er verschreibt etwas 


sie versteht 


er schlägt etwas vor 


sie wäscht es 
estutweh 
er weiß 

es nimmt zu 


er ist gelaufen 

es hat ihr leidgetan 
er hat gelesen 

es hat im ... gelegen 
sie hat gemessen 

er hat es gemocht 
sie hat .... gemusst 
sie hat genommen 
er hat es genannt 

sie hat es geraten 

er hat sie gerufen 
sie hat geschlafen 

er hat geschnitten 
sie hat geschrieben 
er ist geschwommen 
sie hat es gesehen 

er ist... gewesen 

sie hat gesessen 

er hat gesprochen 
sie ist gesprungen 

es hat stattgefunden 
sie hat gestanden 

er hat es getragen 
sie hat ihn getroffen 
er hat getrunken 

sie hat es getan 

er hat es übergeben 

sie hat es unterstrichen 
er hat es verbunden 
es ist vergangen 

sie hat es vergessen 
er hat es verglichen 
sie hat es verloren 
er hat etwas verschrieben 
sie hat verstanden 
er hat etwas vorgeschlagen 
sie hat es gewaschen 
es hat wehgetan 

er hat gewusst 

es hat zugenommen 











Hörtexte 


Hier finden Sie alle Hörtexte, die nicht oder nicht komplett in den Einheiten und Übungen abgedruckt sind. 


ı8 


Meine Damen und Herren, vor uns das Branden- 
burger Tor, ein Symbol für Berlin, links das 
Parlament, das Reichstagsgebäude. Rechts das neue 
Hotel Adlon. Wir sind jetzt auf der Straße ... 


Firma Intershop, guten Morgen. Hallo, Nadine. Hi, 
Claudia, wie geht's? 


5,30 Euro bitte. - Unser Tipp heute: marokkanische 
Orangen, das Kilo 3,20 Euro. Bananen, das Kilo 2,80 
Euro. Kiwis aus Neuseeland, 20 Cent pro Stück. 


Herr Weimann bitte zum Lufthansaschalter. Es liegt 
eine Information für Sie vor. 

Mr. Weimann please contact the Lufthansa Counter, 
there’s a message for you. 


Lufhansa Flug LH 349 nach Zürich, wir bitten die 
Passagiere zum Ausgang. 

Lufthansa flight LH 349 to Zurich now ready for 
boarding. 


ı8 


Sprecher I kommt aus Italien. 
Sprecher 2 kommt aus Russland. 
Sprecher 3 kommt aus Deutschland. 
Sprecher 4 kommt aus China. 


2 

+ Wie ist Ihr Name? 

- Hallo, mein Name ist Gem Gül. 

+ Und woher kommen Sie? 

- Aus der Türkei. 

+ Und wie heißen Sie? 

- Mein Name ist Ana Sänchez. Ich komme aus Chile. 
+ Und wer ist das? 

- Das ist Herr Tang. Er ist aus China. 


sd 


l. Graz - 2. Hamburg - 3. Bern - 4. Berlin - 5. Frank- 
furt - 6. Wien - 7. Genf-8. Lugano 


s8 


1. + Goethe-Institut München. Grüß Gott. 
- Guten Tag. Kann ich bitte Herrn Benz sprechen? 
+ Bitte wen? Krenz? 
- Nein, Herrn Benz, B-E-N-Z. 

2. + Heier. 
- Guten Morgen, ist dort die Firma Mayer mit A-Y? 
+ Nein, hier ist Heier. H-E-I-E-R. 
- Oh, Entschuldigung ... 


3. + Hotel Astron, guten Morgen. 
- Guten Tag. Hier ist Sundaram. Ich möchte ein 
Zimmer reservieren. 
+ Entschuldigung, wie heißen Sie? Buchstabieren 
Sie bitte. 
- S-U-N-D-A-R-A-M. 


28 


+ Hallo, ich heiße Monika. 

- Ich bin Katja. Das ist Samira. 

+ Woher kommen Sie? 

- Aus Deutschland. Ich wohne jetzt in Berlin. 
+ Was möchtest Du trinken? 

- Zwei Kaffee, bitte. 


sB 


neun - elf - sieben - drei - sechs - acht 


sE 


einhundert, zweihundert, dreihundert, vierhundert, 
fünfhundert, sechshundert, siebenhundert, 
achthundert, neunhundert, eintausend 


sB 


4, 17,29, 32, 33, 45, Zusatzzahl: 9 


23, 1,49, 33, 48, 50, 45,25, 31, 12, 37, 11,3, 4, 44, 29, 
30,13,2,38,39,40, 20,19, 9,18, 26,42, 28, 46, 8,47, 35, 
41, 7,36, 17,5,27, 15, 21,48, 32, 16, 6, 22, 14, 24, 10, 34 


ıu 


1. + Ich habe jetzt ein Handy. 
- Aha, wie ist die Nummer? 
+ 0171-235 53 17. 
2. + Becker. 
- Becker? Ich habe 734987 55 gewählt! 
+ Ich habe die 73498752. 
- Oh, Entschuldigung, falsch verbunden! 
3.+... aha, und wie ist Ihre Telefonnummer? 
- Das ist die 0341-804 33 08. 
+ Ah, die 0341-804 3308 ... 
4. + Telekom Auskunft, Platz 23. 
- Hallo, ich hätte gern die Nummer von Wilfried 
Otto in Königshofen. 
+ Die Nummer kommt: 03423-232688. Ich wieder- 
hole: 03423-232688. 





u 31X3710H 








Hörtexte 


zweihundertachtundvierzig 


0 


Dialog 1 
Frau Schiller: Oh, der Kurs beginnt. Zahlen bitte! 
Bedienung: Drei Eistee? Das macht zusammen 
5,70 Euro. 
Marina: Und getrennt? 
Bedienung: 1,90 Euro bitte. 


Dialog 2 
Julian: Ich möchte zahlen, bitte! Was kostet 
der Cappuccino? 
Bedienung: 1,60 Euro. 
Julian: 1,60 Euro, hier bitte. 
Bedienung: Danke. Auf Wiedersehen. 


Dialog 3 
Katja: Ich möchte bitte zahlen! 
Bedienung: Zwei Cola und zwei Wasser, zusammen 
oder getrennt? 
Katja: Zusammen bitte. 
Bedienung: Also, zwei Cola, das sind 3 Euro 
und zwei Wasser ä 1,40 Euro. Macht 
zusammen, Moment: 5,80, bitte. 
Katja: Hier bitte. Tschüss. 
Bedienung: Auf Wiedersehen. 


El 


Entschuldigung, ist hier frei? - Was möchten Sie 
trinken? / Was möchtest du trinken? - Kaffee oder 
Tee? - Was nehmen Sie? Was trinken Sie? - Zwei 
Kaffee, bitte! 


üg 


Und nun die Temperaturen in Deutschland am Frei- 


tag: Kiel 18 Grad, Rostock 20 Grad, Hamburg 19 Grad, 


Hannover 20 Grad, Berlin 21 Grad, Köln 21 Grad, 
Dresden 22 Grad, Frankfurt am Main 23 Grad, Stutt- 
gart 25 Grad, München 24 Grad, Jena 21 Grad. Es 
folgt die Reisewettervorhersage für Europa ... 


üg 
l. dreiundzwanzig - 2. achtundzwanzig - 3. sieben- 


unddreißig - 4. dreiunddreißig - 5. fünfundvierzig - 
6. einundvierzig - 7. neunundachtzig - 8. fünfzig 


Ü 
l. - Wie ist die Telefonnummer von Siemens in 
Singapur, bitte? 
+6835 48 17. 
- Und die Vorwahl von Singapur? 
+65. 
2. - Die Vorwahl von Namibia, bitte. 
+ Namibia? Moment, das ist die 264. 
3. Die Faxnummer vom Hotel Borg in Island? Einen 
Moment. ...55 1142 8. Und 354 für Island. 
4. - Die Nummer von AVIS in Buenos Aires, bitte. 
+ Ja, die Nummer ist 11-4480-9387. Und 54 für 
Argentinien. 


ülE 


+ Ja, bitte? 
- Wir möchten bitte zahlen. 
+ Zusammen oder getrennt? 


- Zusammen, bitte. 

+ Zwei Kaffee und zwei Stück Kuchen, das macht 
7,80 Euro. 

- Bitte. 

+ Danke. Auf Wiedersehen. 

- Auf Wiedersehen! 


ıB 


+ Was ist denn das? 

- Das? Rate mal! 

+ Ein Mann? 

- Nein, falsch. Guck mal jetzt! 

+ Eine Frau? 

- Ja, schon besser. 

+ Eine Lehrerin? 

- Ja, richtig! Und was ist das? 

+ Ahhh, eine Lehrerin und ein Buch. Hey, das ist ja 
Frau Schiller, die Deutschlehrerin! 


ı8 


+ Was ist das? 

- Das ist der Prater. 

+ Und wo ist das? 

- In Wien. 

+ Aha, und in welchem Land ist das? 
- Wien ist in Österreich. 


Ü 
1. Frank kommt aus Interlaken. 
+ Wo ist denn das? - Interlaken ist in der Schweiz. 
. Swetlana kommt aus Bratislava. 
+ Wo ist denn das? - Bratislava ist in der Slowakei. 
3. Mike kommt aus San Diego. 
+ Wo ist denn das? - San Diego ist in den USA. 
4. Stefanie kommt aus Koblenz. 
+ Wo ist denn das? - Koblenz ist in Deutschland. 
. Nilgün kommt aus Izmir. 
+ Wo ist denn das? - Izmir ist in der Türkei. 
üg 
Carmen: Entschuldigung, ist hier frei? 
Antek: Ja, bitte. Sind Sie auch im Deutschkurs? 
Carmen: Ja. Sagen wir „du“? 
Antek: Okay, woher kommst du? 
Carmen: Ich komme aus Espana. 
Antek: Ach, aus Spanien. 
Carmen: Ja, ... aus Spanien. Warst du schon mal in 
Spanien? 
Ja, ich war in Madrid und Sevilla. Und 
woher kommst du? 
Carmen: Aus Cördoba. 
Antek: Das kenne ich nicht. Wo liegt das? 
Carmen: Südwestlich von Madrid. Trinkst du auch 
Kaffee? 
Antek: Ja, gern. - Zwei Kaffee, bitte! 


N 


OT 


Antek: 





BE enecnen una 


Ü 

Makler: Die Wohnung hat vier Zimmer, Küche, Bad, 
Toilette und Balkon. Rechts und links sind Kinder- 
zimmer. Die Küche und das Bad haben kein Fenster. 
Das Wohnzimmer ist sehr groß. Das Wohnzimmer 
und das Schlafzimmer haben eine Tür zum Balkon. 
Das Bad ist leider klein. Die Wohnung kostet nur 
500 Euro. 


üg 
1. die Treppe und das Haus: das Treppenhaus 
2. die Kinder und das Zimmer: das Kinderzimmer 


3. der Fuß und der Ball: der Fußball 
4. das Telefon und das Buch: das Telefonbuch 


üm 


Ich wohne im Studentenwohnheim. Mein Zimmer ist 
nicht groß. Hier ist die Tür. Links steht ein Bücher- 
regal. Daneben stehen ein Tisch und ein Sessel. 

Der Tisch ist sehr klein. Rechts steht mein Bett. 

Mein Fenster ist sehr groß, deshalb ist mein Zimmer 
schön hell. Der Schreibtisch und der Schreibtisch- 
stuhl stehen vor dem Fenster. Mein Zimmer hat 
keinen Balkon. Aber es ist auch nicht teuer. 


28 


In der Fußballbundesliga spielten der Hamburger 
Sportverein gegen den VfL Wolfsburg 1 zu 3, der 

1. FC Kaiserslautern schlägt den 1. FC Köln 2 zu 1, 
Bayern München gegen Mainz 0 zu 5. Borussia Dort- 
mund gegen Bayer Leverkusen 3 zu 2, Hannover 96 
gegen Borussia Mönchengladbach 0 zu 0, Hansa 
Rostock gegen Arminia Bielefeld 3 zu 3, 1. FC Nürn- 
berg gegen Werder Bremen 0 zu 2 und der Freibur- 
ger SC schlägt den VfB Stuttgart 6 zu 1. 


3 

Hier ist der Deutschlandfunk. An unserem Hörspiel- 
abend hören Sie Schöne Grüße, ein Hörspiel aus 
Dänemark. Es folgt um 21 Uhr Das Küchenduell, eine 
französische Dokumentation und danach das Städte- 
gespräch aus Wien, eine österreichische Talkshow. 

Um 23 Uhr folgt Das schöne Mädchen, ein tschechi- 
sches Märchen. Gute Unterhaltung. 


ı8 


Es ist acht Uhr. - Es ist halb drei. - Es ist Viertel nach 
neun. - Es ist fünf nach zehn. - Es ist kurz vor zwölf. 





18 


Nachrichten ... 14.40 Uhr, die Vereinten Nationen 
schließen auch über eine Woche nach der Flut- 
katastrophe in Südasien nicht aus ... 


... und davor Jean Paul zusammen mit Sasha: „I'm 
still in love with you.“ Gleich zehn vor drei, Fritz B 
hier, jetzt mit Christina Aguilera und Missy Elliot: 
„Carwash“ ... 


10.40 Uhr. Und das Wetter von Berlin und Branden- 
burg: die Temperaturen zur Stunde sechs bis neun 
Grad, bis zum Abend stark bewölkt ... 


15.35 Uhr. Inforadio. Wirtschaft und Börse kompakt. 


28 


Hier ist die Praxis von Dr. Glas. Unsere Sprechzeit ist 
Montag, Dienstag und Donnerstag von 9 bis 13 Uhr 
und 17 bis 19 Uhr. Am Mittwoch von 8 bis 12 Uhr. 
Freitag von 9 bis 14 Uhr. Am Samstag haben wir 
keine Sprechstunde. Vielen Dank für Ihren Anruf. 


su 


+ Haben Sie einen Termin frei? 
- Geht es am Freitag um 9.30 Uhr? 
+ Ja, das geht. 


+ Gehen wir am Freitag ins Kino? 
- Am Freitagabend kann ich leider nicht, aber am 
Samstag. 


+ Können Sie am Freitag um halb zehn? 
- Ja, das ist gut. 


+ Treffen wir uns am Montag um acht? 
- Um acht geht es leider nicht, aber um neun. 


sd 


Düsseldorf - Tübingen - Dortmund - Dresden - 
Timmendorf - Dessau 


Entschuldigung, aber ich hatte keine Uhr! 
Entschuldigen Sie, ich komme zu spät. Mein Zug 
hatte Verspätung. 

Tut mir leid, mein Auto war kaputt. 

Tut mir leid, ich habe den Termin vergessen. 


Ü 

1. - Entschuldigung, wie spät ist es? 
+Es ist jetzt zwanzig nach vier. 

2. Warte - ich notiere den Termin. Morgen Nach- 
mittag, um halb drei. 

3. Es ist neun Uhr. 

4. Beim nächsten Ton ist es sieben Uhr, vier Minuten 
und dreißig Sekunden. 

5. Achtung am Gleis drei! Intercity Express 10 65 aus 
Hamburg nach München, planmäßige Abfahrt 
17.26 Uhr, wird heute voraussichtlich zehn 
Minuten später eintreffen. Ich wiederhole: der 
ICE 10 65 hat voraussichtlich zehn Minuten 
Verspätung! 

6. 14.28 Uhr, WDR 3, Radiodienst. Meldungen über 
Verkehrsstörungen liegen uns nicht vor. 





Bizusınapununsuguapunyıamz 3 33132104 


Hörtexte 






zweihundertfünfzig 


Ü 

+ Praxis Dr. Glas. 

- Albertini, ich hätte gern einen Termin. 

+ Waren Sie schon einmal hier? 

-Äh, nein. 

+ Welche Krankenkasse haben Sie? 

- Die AOK. Wann geht es denn? 

+ Moment, nächste Woche Montag, um 9.30 Uhr? 

- Hm, da kann ich nicht. Geht es auch um 15 Uhr? 

- Ja, das geht auch. Also, am Montag um 15 Uhr. 
Auf Wiederhören. 

+ Auf Wiederhören. 


18 


Ich heiße Marco Sommer und bin Verlagskaufmann. 
Ich wohne in Gohlis und arbeite bei der Leipziger 
Volkszeitung im Verlagshaus am Peterssteinweg. Ich 
fahre die fünf Kilometer mit dem Rad. Ich brauche 
eine Viertelstunde. 


Ich bin Monica Ventura und wohne in Markklee- 
berg, im Süden von Leipzig. Ich arbeite bei der 
Commerzbank am Thomaskirchplatz. Ich fahre 
zehn Minuten mit der Straßenbahn. 


Ich bin Birgit Schäfer und wohne in Schkeuditz. 
Das ist westlich von Leipzig. Ich arbeite bei ALDI 
am Leipziger Hauptbahnhof. Ich fahre eine halbe 
Stunde mit dem Zug. 


Ich heiße Alexander Novak und wohne in Grünau. 
Ich arbeite in einer Buchhandlung im Stadtzentrum. 
Ich brauche im Stadtverkehr 20 Minuten mit dem 
Auto. Aber es ist ofl Stau. 


Paul: Paula, wo ist denn bloß der Autoschlüssel? 
Paula: Keine Ahnung ...! Vielleicht neben dem 
Telefon? 
Paul: Und wo sind die Theaterkarten? Vor dem 
Fernseher? 
Paula: Ja, genau! Paul, wo ist denn nur die Brille? 
Paul: Schau mal in der Handtasche nach! 
Paula: Und wo ist die Handtasche? 
Paul: Auf dem Sofa! 


au 


Erstes Telefonat 

- Hallo, Herr Sommer, hier Peter Rosner. 

+ Guten Tag, Herr Rosner! 

- Können wir uns im Dezember noch zu einer 
Beratung treffen? 

+ Ja, sicher. Wann geht es bei Ihnen? 

- Gleich am Montag, am 27.12. um neun Uhr? 

+ Tut mir leid, da hab’ ich schon einen Termin. Aber 
am Dienstag, am 28. um neun Uhr geht es bei mir. 

- Prima, das geht bei mir auch. 

+ Okay, dann bis zum 28.! 

- Danke, bis dann! 


a 

Zweites Telefonat 

- Hallo Herr Sommer, hier Wenske. 

+ Hallo Frau Wenske! 

- Herr Sommer, wir müssen den Termin für das In- 
terview mit dem Oberbürgermeister am 30.12. ver- 
schieben. Geht es bei Ihnen am 29. um 10.30 Uhr? 

+ Ja, das ist okay. 

- Prima, dann streichen wir den Termin am 30.12. 
und machen das Interview mit dem OB am 29.12., 
10.30 Uhr. 

+ Alles klar, auf Wiederhören! 

- Dankeschön, auf Wiederhören! 


Ü 

+ Entschuldigung, wo ist die Cafeteria? 

- In der 4. Etage rechts. 

+ Wo sind die Toiletten, bitte? 

- Gleich hier rechts. 

+ In welcher Etage ist die Personalabteilung? 

- Die Personalabteilung? Moment, ... in der 4. Etage 
links. 

+ Entschuldigung, wo finde ich das Sekretariat? 

- Hier im Erdgeschoss links. 

+ Wo ist bitte das Zimmer von Herrn Dr. Sprenger? 

— Das ist das Zimmer Nr. 21, in der zweiten Etage links. 

+ Entschuldigung, wo ist das Büro von Frau Stein? 

- Frau Stein hat das Zimmer Nr. 32 in der dritten 
Etage rechts. 


üg 

Dialog 1 

+ Praxis Dr. Glas. 

- Martens, guten Morgen. Ich hätte gern einen 
Termin. 

+ Wann geht es denn? 

- Am Donnerstag um acht Uhr? 

+ Hm, da geht es leider nicht. Geht es am Mittwoch 
um 9.30 Uhr? 

- Nein, da kann ich nicht. Da muss ich arbeiten. 

+ Hm, Moment, am Dienstag um elf Uhr? 

- Ja, das ist okay. 


Dialog 2 

+ Praxis Dr. Glas. 

- Hier ist Wagner. Ich habe heute um 9.45 Uhr einen 
Termin, aber ich stehe leider im Stau. Ich bin erst 
um elf in Frankfurt. Kann ich da noch kommen? 

+ Ja, das geht. 


Dialog 3 

+ Praxis Dr. Glas. 

- Seidel, guten Morgen. Ich hätte gern heute einen 
Termin. 

+ Guten Morgen, Frau Seidel. Heute um Viertel vor 
zehn geht es. 

- Schön, vielen Dank. 


ae 


nahen 


ER 


ins riehn 
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1. Mein Name ist Sascha Romanov. Ich bin von Beruf 
Bäcker und arbeite in einer Bäckerei in Köln. 

2. Ich bin Dr. Michael Götte. Ich bin Programmierer 

bei Siemens in Rostock. 

3. Ich heiße Sabine Reimann. Ich arbeite als Sekretä- 

rin bei einer Versicherung in Basel. 

4. Ich heiße Stefanie Jankowski. Ich bin Studentin, 
aber im Moment arbeite ich als Kellnerin in einem 
Restaurant in Wien. 

. Ich bin Jana Hartmann. Ich bin Taxifahrerin in 
Berlin. 


Ü 

Aussage 1 Mein Name ist Klaus Müller. Ich arbeite 
bei der Commerzbank. 

Aussage 2 Ich arbeite bei der Leipziger Volkszeitung. 
Das ist eine große Zeitung in Sachsen. 

Aussage 3 Ich heiße Bettina Kraus. Ich studiere Eng- 
lisch an der Friedrich-Schiller-Universität 
in Jena. 

Aussage 4 Ich bin Verlagskaufmann und arbeite bei 
Cornelsen. Der Cornelsen-Verlag macht 
Bücher für Schulen. 

Aussage 5 Herbert Stern arbeitet im Krankenhaus. 
Er ist Arzt. Er arbeitet oft nachts. 
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Ü 
Dialog 1 + Welche Krankenkasse haben Sie bitte? 
- Die AOK. 
+ Danke. 
Dialog2 + Was sind Sie von Beruf? 
- Ich arbeite bei der Allgemeinen Zeitung. 
Dialog 3 + Wo ist die Kantine, bitte? 
- Gleich hier links. 
Dialog 4 Frau Schmidt, legen Sie bitte die Papiere 
in den Schrank. 
Dialog5 + Der Chef aus der Marketingabteilung 
spricht sehr gut Englisch. 
- Ja, er war lange in England. 
üg 
Ich arbeite im Lufthansa-Callcenter in Kassel. 
Ich muss beruflich viel telefonieren. Ich spreche 
Deutsch, Englisch und Spanisch. Also bekomme ich 
die Telefonanrufe aus Großbritannien, Spanien, 
Südamerika und den USA. Meine Kolleginnen und 
ich sitzen zusammen in einem Büro. Wir beraten 
unsere Kunden am Telefon, informieren sie über 
Flugzeiten und reservieren Flugtickets. Wir müssen 
am Telefon immer freundlich sein, das ist nicht 
leicht. Unsere Arbeitszeit ist flexibel, aber wir müs- 
sen manchmal auch am Wochenende arbeiten. Ich 
habe dann wenig Zeit für meine Familie. Meine 
Tochter ist leider keine Hilfe im Haushalt - sie kann 
stundenlang telefonieren, aber sie kann nicht 
kochen! 
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Wir fahren auf unserer Route jetzt durch den Tier- 
garten. Links seht ihr das Schloss Bellevue, das ist 
der Sitz des Bundespräsidenten. Jetzt links kommt 
das neue Bundeskanzleramt. Die Berliner nennen 
das Gebäude „Waschmaschine“. Vor uns seht ihr den 
Reichstag und jetzt rechts das Brandenburger Tor. 
Dort hinten ist der Potsdamer Platz. Dort ist auch das 
Sony Center. Wir sind jetzt in der Straße Unter den 
Linden. Hier sind viele Botschaften. Rechts das 
große Haus, das ist die russische Botschaft. Wir fah- 
ren jetzt über die Friedrichstraße. Das ist eine belieb- 
te Einkaufsstraße. Die Staatsoper ist hier rechts. 
Links kommt die Humboldt-Universität. Und jetzt 
fahren wir über die Schlossbrücke. Links, das ist der 
Berliner Dom und dann kommt die Alte Nationalga- 
lerie. Vor uns sehen wir den Fernsehturm auf dem 
Alexanderplatz. 


2 

Dialog 1 

+ Entschuldigung, wie kommen wir von hier zur 
Museumsinsel? 

- Das ist ganz leicht. Hier ist das Rote Rathaus. 
Daran gehen Sie vorbei bis zur Spandauer Straße. 
Dort gehen Sie geradeaus und überqueren die 
Karl-Liebknecht-Straße. Die nächste Ampel links in 
die Burgstraße. Dann immer geradeaus bis zur 
Museumsinsel. 


Dialog 2 

+ Entschuldigung, wo geht's denn hier zum Nikolai- 
viertel? 

- Das ist nicht weit. Gehen Sie einfach hier über den 
Alexanderplatz bis zur Spandauer Straße. Links 
sehen Sie das Rote Rathaus. Gehen Sie einfach am 
Rathaus vorbei und Sie kommen direkt ins Nikolai- 
viertel. Viel Spaß! 

- Vielen Dank. 
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der Kanzler, der Bundeskanzler, das Bundes- 
kanzleramt 

der Präsident, der Bundespräsident 

die Universität, die Humboldt-Universität 

die Botschaft, russisch, die russische Botschaft 
Berlin, Berliner, der Berliner Dom 

fernsehen, der Turm, der Fernsehturm 

die Straße, Friedrich, die Friedrichstraße 

die Oper, die Staatsoper, die Staatsoper in Berlin 
Potsdam, Potsdamer, der Potsdamer Platz 


Dialog 1 

- Entschuldigung, wie komme ich zur Alten Natio- 
nalgalerie? 

+ Moment, ja - gehen Sie hier gleich links durch den 
Garten, dann kommen Sie auf die Burgstraße. 
Die gehen Sie noch ein Stück rechts hoch, dann 
sehen Sie die Nationalgalerie. 
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Dialog 2 

- Bitte, ich möchte zum U-Bahnhof Friedrichstraße? 
Wie finde ich den? 

+ Kein Problem. Hier an der Universität vorbei, 
geradeaus bis zum Hegelplatz. Gehen Sie über 
den Platz bis zur ersten Ampel, dann links. Sie 
kommen direkt auf den U-Bahnhof zu. 

- Vielen Dank. 


Dialog 3 

- Hallo, wir suchen die Humboldt-Universität. 
Können Sie uns helfen? 

+ Ja, Moment. Gehen Sie hier geradeaus bis zur Ampel. 
Dort gehen Sie links in die Französische Straße. 
Dann rechts über den Bebelplatz, bis zur Straße 
Unter den Linden, dann noch ein Stück links. 

- Also, erst geradeaus, dann an der Ampel links. 
Dann über den Bebelplatz und dann wieder links? 

+ Genau. 

- Dankeschön. 


üg 

b) Gehen Sie an der zweiten Kreuzung rechts. Gehen 
Sie geradeaus bis zur dritten Kreuzung, dann 
links. Der Bahnhof ist an der nächsten Kreuzung 
rechts. 


Ü 

- Entschuldigung, wo geht es zur Deutschen Bank? 

+ Ja, gehen Sie geradeaus und an der nächsten 
Kreuzung rechts. Dann die nächste Straße links. 

- Also geradeaus und an der nächsten Kreuzung links? 

+ Nein, an der nächsten Kreuzung rechts. 

- Ach so, an der nächsten Kreuzung rechts. 

+ Die Bank ist das große moderne Haus auf der 
rechten Seite. 

- Vielen Dank. Ist es weit? 

+ Naja, etwa fünf Minuten. 

- Danke. Auf Wiedersehen! 


_ OEM 3 
ı8 


- Guten Tag, Frau Rode, wie geht's? 

+ Danke, prima, ab morgen mache ich Urlaub. 

- Aha, und wohin geht es? 

+ Wir fahren mit der ganzen Familie für drei Wochen 
an die Ostsee. 


+ Hallo Susanna, warst du schon im Urlaub? 
- Ja, ich war auf Sylt, es war prima! 


- Schau mal, Katja, ist das etwas für unseren 
Sommerurlaub? 

+ Romantisches Heidelberg - Urlaub in der City. 
Ja, prima, Sven! Heidelberg und den Neckar will 
ich schon lange mal seh’n! 


+ Hallo Max, du siehst ja super aus! 

- Ja, ich bin gerade aus dem Urlaub zurück. 
+ Und wo warst du? 

- Im Allgäu, wir waren wandern! 
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toll - super - schön - langweilig - prima - gut - 
schlecht 


38 


Ich bin Manja. Ich war in den Ferien an der Ostsee. 
Ich war oft am Strand. Ich habe in der Sonne 
gelegen, viel gebadet und gelesen. 


Hallo, ich bin Herr Demme. Ich habe im Urlaub 
einen Freund in München besucht. Wir haben die 
Stadt besichtigt und dann sind wir in die Alpen 
gefahren. Wir sind viel gewandert. 


Ich bin Frau Biechele. Ich war auf der Insel Sylt. Ich 
habe Freunde getroffen, wir sind oft Rad gefahren 
und haben die Insel angesehen. Und ich habe immer 
lange geschlafen! 


Ü 

- Guten Tag, Frau Mertens. 

+ Guten Tag, Herr Marquardt. Waren Sie in Urlaub? 

- Ja, zwei Wochen. Ich bin am Montag zurück- 
gekommen. 

+ Wo waren Sie denn? 

- Wir waren auf der Insel Rügen, in Sassnitz. 

+ Und wie war es? 

- Es war toll. Wir waren jeden Tag draußen. 

+ Und wie war das Wetter? 

- Es war prima. 14 Tage nur Sonne! 
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1. + Guten Tag, vier Brötchen, bitte! 
2.+ Was darf es sein? 
- Ich hätte gern zwei Kilo Kartoffeln. 
3.+ Geben Sie mir bitte ein Kilo Bananen. 
- Darfes noch etwas sein? 
+ Ja, 500 Gramm Erdbeeren. 
4. + Eine Dose Sauerkraut, bitte. 


c) + Ich trinke sehr gern Vanilletee. 
- Ich nehme lieber Erdbeertee. 
+ Ich trinke sehr gern schwarzen Tee. 
- Ich nehme lieber Früchtetee. 
+ Ich trinke sehr gern Kirschtee. 
- Ich nehme lieber Apfeltee. 
+ Ich trinke sehr gern Eistee. 
- Ich nehme lieber Zitronentee. 


üg 

- Guten Tag, Sie wünschen bitte? 

+ Ich hätte gern 200 Gramm Schinken, bitte. 
- Gerne. Darf es noch etwas sein? 

+ 100 Gramm Leberwurst, bitte. 

- Darf es etwas mehr sein? 

+ Nein, bitte nicht mehr. 

- Gut. 100 Gramm. Noch etwas? 

+ Was kostet das Hähnchen? 





- Hähnchen ist billig heute. Das Kilo 2,99. 
+ Gut, dann nehme ich ein Hähnchen. 

- Hier, bitte. Noch etwas? 

+ Danke, das ist alles. Auf Wiedersehen. 

- Vielen Dank. Auf Wiedersehen. 


üg 

+ Mmh, das sieht ja lecker aus! 

- Ja, sehr lecker. Aber es gibt so viel Fleisch ... 

+ Das stimmt. Magst du kein Fleisch? 

- Nein, ich esse lieber Fisch als Fleisch. Was isst du 
am liebsten? 

+ Mein Lieblingsessen ist Hähnchen mit Pommes. 
Und dazu eine Cola. Und dein Lieblingsessen? 

- Fisch und dazu ein großer Salat. Cola mag ich 


nicht. Ich trinke lieber Wasser. 
+ Hm. Ich glaube, wir passen nicht zusammen! 


üm 


Fernanda und Bernd sind verheiratet. Sie haben ein 
Kind, Lisa. Bernd arbeitet bei Siemens in München. 
Er muss früh aufstehen. Um 9 Uhr frühstückt er in 
der Firma: Kaffee und ein Brötchen mit Wurst. Um 
12 Uhr isst er in der Kantine mit Kollegen zu Mittag: 
Er isst Fleisch und Gemüse. Fernanda steht um halb 
sieben auf. Sie frühstückt mit Lisa: Brot mit Marme- 
lade. Dazu trinken sie Tee und Milch. Dann geht 
Fernanda arbeiten und Lisa in die Schule. Mittags 
macht Fernanda für ihre Tochter oft Pizza oder 
Spaghetti. Abends essen alle zusammen: meistens 
Brot mit Käse und Salat. Am Sonntag macht Bernd 
ein großes Frühstück. Sie essen ein Ei und Brötchen 
mit Wurst, Käse und Marmelade. Manchmal essen 
sie auch Bratwurst mit Kartoffeln. 


= 3 


Und hier das Wetter in Europa für morgen, den 

15. Dezember: In Athen ist es bewölkt, um die fünf 
Grad. Berlin - heiter, 15 Grad. London - heiter bis 
wolkig und bis zu 17 Grad. In Madrid auch bewölkt 
und 17 Grad. In Moskau leichte Schneefälle bei 
minus drei Grad. Dagegen scheint in Rom die Sonne 
bei Temperaturen bis 16 Grad. In Lissabon ebenfalls 
16 Grad, aber es ist mit Regen zu rechnen. 


Ü 
Claudia trägt die aktuelle Soemmermode. Leicht und 
gut kombinierbar: eine helle Sommerhose und eine 


rote Bluse. Das steht jeder Frau. Die ideale Urlaubs- 
kleidung. 





Thomas zeigt die Herbstmode für den Mann. Der 
elegante Mann trägt einen weißen Anzug und ein 
blaues Hemd. Die Krawatte ist grün. Das sieht gut 
aus. Dazu einen braunen Mantel. Ja, das ist der 
aktuelle Modetrend für den Mann. 


Bianca und Andre zeigen aktuelle und preiswerte 
Kleidung für Sie und Ihn. Beide tragen Hosen. 
Andre helle Jeans und Bianca eine modische, dun- 


kelgraue Hose. Bianca trägt zur Hose weiße Stiefel. 

Andre trägt ein rotes T-Shirt und eine blaue Jacke, 

Bianca eine rote Jacke und einen blauen Rollkragen- 

Pulli. Die ideale Kleidung für die Freizeit: kombinier- 

bar und modisch! 

üg 

+ Kann ich Ihnen helfen? 

- Ich suche eine Hose. 

+ Welche Größe haben Sie? 

- Größe 40. Haben Sie eine schwarze Hose fürs Büro? 

+ Diese hier ist Größe 40. Leider haben wir die nur in 
Blau oder in Rot. 

- Kann ich die in Blau mal anprobieren? 

+ Natürlich, gern. Hier, bitte. 

- Hm ... die gefällt mir gut. Sie ist auch sehr bequem. 
Steht sie mir? 


+ Ja, die steht Ihnen ausgezeichnet. 
- Gut, dann nehme ich sie. 
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+ Praxis Dr. Franke, Viola, was kann ich für Sie tun? 

- Guten Morgen, mein Name ist Aigner. Ich fühle 
mich nicht gut. Ich möchte einen Termin bei Frau 
Dr. Franke. 

+ Heute ist die Praxis voll, aber morgen um 8.30 Uhr 
können Sie kommen. 

- Morgen ist Dienstag ... ja, das ist gut. 

+ Also bis morgen, 8.30 Uhr, Herr Aigner, und brin- 
gen Sie bitte Ihre Versicherungskarte mit. 


28 


- Guten Morgen, mein Name ist Aigner. Ich hatte 
einen Termin. 

+ Morgen, Herr Aigner. Waren Sie in diesem Quartal 
schon mal bei uns? 

- Nein, in diesem Quartal noch nicht. 

+ Dann brauche ich Ihre Krankenversicherungs- 
karte. 

- Hier, bitte. Muss ich warten? 

+ Nein, Sie können gleich ins Arztzimmer gehen. 


28 


+ Guten Tag, Herr Aigner. Was fehlt Ihnen denn? 

- Tag, Frau Doktor. Ich habe seit zwei Tagen Fieber 
und mein Hals tut weh. 

+ Sagen Sie mal „Aaaa“! 

- Aaaaal! 

+ Ja, Ihr Hals ist ganz rot. Husten Sie mal! 

- Hust-hust. Ist es schlimm? 

+ Na ja, Sie haben eine Erkältung. Ich schreibe Ihnen 
ein Rezept. 

- Darfich rauchen? 

+ Nein, und Sie dürfen auch keinen Alkohol trinken! 
Ich schreibe Sie eine Woche krank. Und kommen 
Sie bitte nächste Woche wieder. 

- Ja, mach ich. Danke, Frau Doktor. Auf Wieder- 
sehen. 

+ Gute Besserung, Herr Aigner! 
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l. Stehen Sie gerade. Strecken Sie die Arme rechts 
und links aus. Bewegen Sie den Körper von links 1 
nach rechts. 

2. Legen Sie sich auf den Rücken. Die Beine sind 
gerade. Die Hände liegen am Körper. Heben Sie 
jetzt den Kopf und heben Sie die Beine nach oben. 
Der Rücken bleibt am Boden. 

3. Gehen Sie auf die Knie. Ihr Rücken ist gerade. 

Die Hände liegen hinten auf den Beinen. Bewegen 
Sie den Körper jetzt leicht zurück. 

4. Setzen Sie sich auf den Boden. Heben Sie jetzt den 
Körper mit den Händen und legen Sie den Kopf 
zurück. Der Rücken ist gerade. 

. Legen Sie sich auf den Bauch. Die Hände sind auf 
dem Boden. Strecken Sie die Arme. Heben Sie 
jetzt den Po ganz hoch. 


b) Frau Manteufel, welche Aufgaben haben Sie im Reise- 
büro? 
Als Reiseverkehrskauffrau organisiere ich 
Urlaubs- und Geschäftsreisen für unsere Kunden. 
Ich muss z.B. Abfahrtszeiten für die Reisen mit 
der Bahn, dem Bus, dem Flugzeug oder dem 
Schiff recherchieren und Fahrkarten und Tickets 
buchen. Ich reserviere Zimmer in Hotels, aber 
auch Ferienwohnungen oder Ferienhäuser, und 
ich organisiere Exkursionen. Wir müssen viele 
Länder sehr gut kennen. Ich bin Spezialistin für 
Reisen in die USA und nach Kanada, ich muss 
immer aktuelle Informationen haben. 


DU 


Wie sammeln Sie Ihre Informationen? 
üg Ich lese aktuelle Reiseführer und Kataloge, und 
man kann auch Informationen aus Videos sam- 


+... Sagen Sie mal Aaaah! : n ; : 
8 meln. Mit dem Computer recherchiere ich z.B. 





- Aaaah! ch R a, 
+ Ja, Sie haben eine Erkältung. Ich schreibe Ihnen BEER EIER BRSRNIRT U 
Tabletten und Hustensaft auf. Nehmen Sie die Verreisen Sie oft? 
MN) Tabletten dreimal am Tag nach dem Essen. Die Wir reisen leider nicht so oft, nur im Urlaub. 
% sind gegen die Halsschmerzen. Nehmen Sie den Manchmal muss ich eine Qualitätskontrolle in 
8 Hustensaft am Abend vor dem Schlafen. Und trin- Hotels im Ausland machen oder mich über neue 
En ken Sie drei Liter Tee oder Wasser am Tag. Aber Reisetrends informieren. Dann fahre ich zu einer 
I trinken Sie kein Bier und keinen Wein. Essen Sie Messe. Letzte Woche war ich in Friedrichshafen 
viel Obst und Gemüse. Und rauchen Sie nicht! zur Internationalen Touristikmesse „Reisen und 
Dann sind Sie nach einer Woche wieder gesund. Freizeit“. 
Ü 8) Für welche Länder haben Kunden großes Interesse? 
In Europa sind es Griechenland und Italien. Im 
1. - Siehst du den tollen Typ da drüben? Trend sind ganz klar Trekking-Touren, z.B. auch 
+ Den Blonden? Das ist Peter! Findest du ihn gut? in Nepal oder in Kenia. Abenteuerurlaub ist im 
- Ja, er sieht super aus! Moment „in“. Unsere Kunden lieben das! 
+ Ich habe seine Telefonnummer. Rufihn doch 
mal an. 12 


2. + Bist du noch mit Ulla zusammen? 
- Nein, ich habe sie schon seit einem halben Jahr 
nicht mehr getroffen. 
3. + Hallo! Ich glaube, ich habe Sie schon einmal 
gesehen. 
- Ja, natürlich! Am Montag haben wir uns in der 
Galerie getroffen. Wie geht es Ihnen denn? 
4. + Du hast ja ein tolles Kleid an! 
- Danke. Ich habe es letzte Woche gekauft. 


Dialog 1: Im Reisebüro 

+ Was kann ich für Sie tun? 

- Ich muss am 27. September in Istanbul sein. 

+ Also, es gibt einen Flug am 27.09. um 11.35 Uhr. 
- Wann bin ich dann in Istanbul? 

+ Um 14.10 Uhr. 

- Wie viel kostet der Flug? 

+278 Euro, inklusive Steuern. 

- Ja, der ist gut, den nehme ich. 


zweihundertvierundfünfzig 


5. + Ihr habt euch im Cafe am Markt getroffen, 
du und ein junger Mann. Du liebst mich nicht Dialog 2: Im Krankenhaus 
mehr! + Guten Morgen, Frau Otto. Wie geht es Ihnen? 
- Natürlich liebe ich dich noch. Er ist mein - Danke, besser. Ich habe kein Fieber. 
Kollege. Wir hatten ein Arbeitsessen. + Kein Fieber? Wir messen aber noch einmal vor 


dem Frühstück. 

- Wann gibt es Frühstück? 

+ In zwei Minuten, danach nehmen Sie bitte die 
Tabletten, okay? 

- Gut, aber geben Sie mir bitte noch ein Glas Wasser. 
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lig, S. 158, S. 183; Mitterer, S. 204 (links, Mitte); Nebe, S. 9 (j); Pele, S. 82 (b); Phototake, S. 167 (oben); Photo- 
theque SDP, S. 112 (c); Pöhlmann, S. 112 (d), S. 205 (links, rechts); Powerstock, S. 115 (rechts); Raga, S. 80 (b); 
Ripoll, S. 4 (2. von unten), S. 82 (a); Rosenfeld, S. 113 (e); Shoot, S. 90; SST, S. 197; Stock 4B, S. 34 (oben 2. von 
rechts); Stockimage, S. 121; Studio M, S. 191 (e); The copyright Group, S. 113 (h); Torrellö, S. 54 (oben); Wein- 
häupl, S. 34 (unten 2. von links), S. 155 (oben); Ypps, S. 38 (unten links), S. 168 (Mitte) - © Möhler, S. 198 - 

© One to X: Maxis, S. 206 (2. von rechts) - © Partner für Berlin / FTB Werbefotografie S. 126 (2,3), S. 127 (7), 
S. 132 (unten) - Picture-Alliance: © dpa: Bildarchiv, S. 160 (a), S. 180 (a), S. 182 (rechts); Lang, S. 150 (f); Bilder- 
dienst, S. 127 (6); Fotoreport, S. 42 (oben), S. 52 (2), S. 54 (links), S. 136, S. 160 (d), S. 170, S. 171, S. 176 (b), 

S. 177 (c, d), Weihrauch, S. 122; Sportarchiv, S. 179 (unten links, oben links); © okapia: Weiss, S. 140 (oben 
links); © ZB-Fotoreport: Lander, $. 93 (c); Schindler, S. 188 - © Plainpicture, $. 34 (unten 2. von rechts); Kel- 
ler, S. 200 (6) - © punctum, S. 81 (oben) - © Schapowalow: Commet, S. 76 (rechts) - © Schiller Gymnasium: 
Pirna, S. 51 (oben) - © SNCEH, S. 4 (4. von oben), S. 50 (oben) - © Stockfood: Arras, S. 169 (Mitte links); 
Bischof, S. 167 (unten links), S. 168 (rechts), S. 169 (unten); Da Costa, S. 167 (unten rechts); Innerhofer Photo- 
des, S. 150 (c); Johns, S. 168 (links); Marcialis, S. 169 (oben links); Zabert Sandmann Verlag, S. 93 (a) - © Super- 
bild: Phanie, Ul (oben); Reso, S. 156 (b) - © Sven Simon, S. 179 (rechts) - © Tip Berlin Magazin, S. 128, S. 136 - 
© Transglobe: S. 180 (c); Chederros, S. 49; Mollenhauer, S. 8 (d); Hüttermann, S. 14 (oben), S. 34 (oben 1. von 
rechts) - © ullstein bild: S. 4 (3. von unten), S. 67 (a, e); AP, S. 34 (Mitte rechts); Ausserhofer, S. 8 (h); Becker & 
Bredel, S. 14 (unten); BE & W, S. 48; Bodig, S. 140 (oben rechts); Boldt, S. 155 (2. von unten); Bork, S. 132 
(oben); Caro / Bastian, S. 107, Caro / Blume, $. 24, Caro / Jandke, S. 67 (f), Caro / Meyerbrocker, S. 117 
(oben), Caro / Oberhäuser, S. 117 (unten), Caro / Ruffer, S. 9 (f), Caro / Sorge, S. 80 (d), Caro / Westermann, 
S.41 (4), S. 92 (6); Chybiak, S. 8 (b); Eckel, S. 12 (VW), S. 105 (unten Mitte); Gläser, S. 80 (a); Joker / Hick, S. 82 
(c), Joker / Gloger, S. 169 (oben rechts), Joker / Steußloff, S. 206 (unten); KPA / Weber, S. 68 (oben links); 
Kranichphoto, S. 9 (k); Laible, S. 68 (oben rechts); Lange, S. 99 (oben), S. 105 (unten rechts); Michaelis, S. 105 
(oben); Mittenzwei, S. 68 (unten rechts); Müller-Stauffenberg, S. 8 (a); P/F/H, S. 124 (oben); Peters, S. 182 
(links); Reuters, S. 177 (d); Rieth, S. 200 (1); Röhrbein, S. 67 (b); Sawatzki, S. 83 (e); Seitz, S. 126 (4), S.6 (2. von 
oben); Schnürer, S. 132 (Mitte), S. 150 (a); Schöning, S. 58 (a); Steffens, S. 148 (e); Thielker, S. 46; Wodicka, 

S. 150 (b) - © Visum: S. 112 (b); Heimbach, S. 200 (3); Hendel, S. 207 (links); Mosler, S. 209 (Mitte rechts); 
Schroeter, $. 156 (c) - © Zefa: S. 38 (oben rechts), S. 93 (d); Stemmler S. 167 (unten Mitte) 


Textquellen 


© 2001 Hanseatic Musikverlag GmbH & Co. KG / Edition Phat Monday: „Ab in den Süden“ (Erl, Köhler, 
Jeglietzer), S. 154 - © Jandl, Ernst: „Rechts“, S. 130 - © 1966 Nero Musikverlag Gerhard Hämmerling oHG: 
„Welche Farbe hat die Welt“, S. 183 - © Wort und Bild Verlag, S. 194 


Nicht alle Copyrightinhaber konnten ermittelt werden; deren Urheberrechte werden hiermit vorsorglich 
und ausdrücklich anerkannt. 
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Inhalt Lerner-CD N Titel Seite Laufzeit 





1 Nutzerhinweis 0:35 
1 Cafe d 

2 Ü 5 Zahlen verstehen 25 1:05 

3 U6 Zahlen ergänzen 26 0:40 

U 7 Telefonauskunft 26 0:59 

5 U12 Textkaraoke 28 0:24 

6 EL Laut lesen und lernen 29 0:31 


2 Im Sprachkurs 


7 LL Laut lesen und lernen 43 0:38 


3 Städte - Länder - Sprachen 


8 03 Wo ist das? 53 0:57 
9 Ü6 Im Cafe 54 0:45 
10 I]; Laut lesen und lernen 57 0:13 


4 Menschen und Häuser 


11 Ü 2 Eine neue Wohnung 68 0:37 
12 u9 Komposita 70041 
13 ull Anjas Zimmer 71 0:34 
14 U1l2 Wohnen interkulturell 72 0:51 
15 EL Laut lesen und lernen 73 0:27 
5 Termine 
16 03 Uhrzeiten 92 1:48 
17 U7 Textkaraoke 94 0:37 
18 LL Laut lesen und lernen 97 0:40 


6 Orientierung 


9 05 Im Verlag: Was ist wo? 108 0:59 
20 US Termine bei der Ärztin machen 109 122 
21 LL Laut lesen und lernen 111 0:23 
7 Berufe 
22 Ü 1 Was sind die Leute von Beruf? 120 0:53 
23 U2 nk oder ng (Phonetik) 120 0:41 
24 U9 Neue Berufe 123 1:02 
25 13. Laut lesen und lernen 125 0:14 


8 Berlin sehen 


26 U4b Wegbeschreibung 185 022 

27 U5 Texıikaraoke 136 0:39 

28 LL Laut lesen und lernen 139 0:22 
Station 2 

29-35 4.1a-g Phonetik intensiv (Konsonanten) 45 53 


9 Ferien und Urlaub 


36 Ü3 Textkaraoke 157 0:44 

37 U Laut lesen und lernen 161 0:14 
10 Essen und trinken 

38 Ü 4 Textkaraoke 171 1:01 

39 U9 Über Essen sprechen 173 0:40 

40 Ull Wer isst was? 174 1:14 

41 L], Laut lesen und lernen 175 0:18 
11 Kleidung und Wetter 

42 Ü 2 Mode für Männer und Frauen 184 1:26 

43 Üs Textkaraoke 187 0:51 

44 LE Laut lesen und lernen 189 0:31 
12 Körper und Gesundheit 

45 Ül Morgengymnastik 198 2:21 

46 U6 Herr Gabel ist krank (Empfehlungen) 201 0:37 

47 U8 Partygespräche 202 1:04 

48 En, Laut lesen und lernen 203 0:33 
Station 3 

49 32 Phonetik intensiv (Vokale) 207 0:37 

50 3.3 e, -en, -el, er 207 0:20 

51 3.4 LüÜ,e,ö 207 0:34 

52 32 drei lange Vokale 207 0:32 
Modelltest Start Deutsch 1 

53-58 l Hören: Aufgaben 1.1-1.6 212 2:44 
59-62 2 Hören: Aufgaben 2.7 - 2.10 22 188 


63-67 3 Hören: Aufgaben 3.11-3.15 238 147 








studio d 


richtet sich an Erwachsene ohne Vorkenntnisse, die im In- und 
Ausland Deutsch lernen. Das Lehrwerk führt in drei bzw. sechs 
Bänden zum Zertifikat Deutsch. 

Grundlegend für studio d sind folgende Prinzipien: 


1. Konsequente Orientierung am Gemeinsamen europäischen 
Referenzrahmen. 


2. Deutschlernen für Freizeit und Beruf. 


3. Umfassendes Angebot für mediengestütztes Lernen und 
Lehren. 


4. Integration der Grammatik in sprachliches Handeln. 


5. Berücksichtigung neuerer Erkenntnisse aus der Zweit- und 
Fremdsprachenerwerbsforschung. 


6. Konsequentes Aussprachetraining von Anfang an. 


7. Aktuelle Landeskunde mit interkultureller Perspektive. 


Das Kursbuch 


mit integriertem Übungsteil und eingelegter Lerner-Audio-CD 
mit den Hörtexten des Übungsteils, des Modelltests und den 
Phonetikübungen in den Stationen steht im Zentrum des multi- 
medialen Lehrwerksverbunds. 

Der Lehrwerksverbund studio d A1 

+ A1 Trainer studio d 

e Audio-CDs bzw. Kassetten 

e Vokabeltaschenbuch bzw. Glossare 

e Video studio d 


®e Unterrichtsvorbereitung interaktiv (CD-ROM) 


e Unterrichtsvorbereitung (Print) 
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